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öroßftuer auf der öerliner funkausstellung
Die seuerwelfren Verlins eingesetzt / Neichsminisier Vr. voebbels und vr . srick an der vrandstelle / die Halle 4 völlig

vernichtet/ weiterfiitzrung der funkausstellung in allen unbeschödigten Hallen
Berlin , 20 . August

Zn den Ausstellungshallen am Kaiserdamm , die
augenblicklich die 12 . Große Deutsche Funkausstel-
lang beherbergen , brach am Montagabend gegen
20.39 Uhr infolge von Kurzschluß Feuer aus.

Ueber den Brand wurden zunächst folgende Ein¬
zelheiten berichtet : „ Das Feuer hatte bald nach
Sem Entstehen sehr große Ausmaße angenommen.
Die Hallen 3 , 1 und 5 wurden innerhalb einer
stunde von den Flammen fast restlos vernichtet.

8U WIW

Unser lagesspiegel
Ein großer Teil der Berliner Funkausstellung
wurde durch Feuer vernichtet.
Der Internationale Strasrechts - und Eesiing-
niskongreß hat dem Führer ein Danktele¬
gramm gesandt.

Nach Abbruch der Pariser Dreierkonferenz
erscheint der italienisch - abessinische Krieg un¬
vermeidlich.

Im Zusammenhang mit dem Konflikt Rom —
Addis Bbeba kündet sich eine schwere Krise
des Völkerbundes an.

Der englische Journalist Jones ist wahr¬
scheinlich einem bolschewistischen Racheakt zum
Opfer gefallen.

Der Führer ließ durch Reg . Bürgermeister
Pg . Heider vier Mitglieder der Mannschaft
der ehemaligen „ Dresden " ehren.

Bremer Schützenkönig 1939 - 36 wurde im Ver¬
lauf des 82 . Festes des Bremer Schützen¬
vereins von 1843 I . C . Runken.

Die Ostmesse hatte am ersten Tag mit 88 886
Besuchern einen Rekord auszuwerfen.

Das Feuer schlug annähernd 56 Meter hoch zum
Rachthimmel empor und setzte auch das Restaurant
auf dem Funlturm in Brand.

Bald nach Ausbruch des Brandes auf dem
Ausstellungsgelände traf Reichsminister Dr.
Eobbels in Begleitung des stellvertretenden
Eauleiters Staatsrat Eörlitzer und einiger
Herren des Propagandaministeriums an der
Brandstätte ein und ließen sich über die bisher
getroffenen Maßnahmen Bericht erstatten.

illradtbsriellt unserer Berliner Zollriktlsitung)

llm 11 Uhr abends hat der Reichsminister Dr.
Goebbels durch eine amtliche Meldung die in gro¬
ßer Erregung befindliche Berliner Bevölkerung
über den Umfang der großen Brandkatastrophe in
der Funkausstellung aufgeklärt . Die Bevölke¬
rung Berlins war an diesem Abend nicht weniger
erregt , als an dem Tage des Reichstagsbrandes.
Die freie Lage des Runofunkgeländes führte dazu,

daß der Brand von allen großen Plätzen Verlins
esehen werden konnte . Im Westen der Reichs-
auptstadt war der Himmel dunkelrot von

Flammen.

Die erste Meldung von dem Brand wurde der
Feuerwehr durch einige Männer gemacht , die aus
der Halle 4 eine Flamme herausschlagen sahen.
Es handelte sich um Besucher , die soeben die Halle
verlosten hatten . Weiter haben die im Laufe der
Nacht in der Halle 4 ' stationierten Wächter der
Leitung des Messeamtes die Mitteilung gemacht,
daß sie in der Halle etwa um 8,15 Uhr eine große
Stichflamme gesehen haben , dann ist eine bren¬
nende Staubwolke aufgeflogen . Im nächsten
Augenblick hat das Feuer schon einen Aus¬
stellungsstand mit leicht brennenden Apparaten,
aufgespannten Stoffen und das Valkengewölbe
der Decke ergriffen.

Die Halle 4 muß dann nach den Beobachtungen
der ersten Augenzeugen im Laufe von 5 Minuten
in ihrer ganzen Ausdehnung in Flammen auf¬
gegangen sein . Die Feuerwehr ist etwa 8,20 Uhr
mit den ersten Fahrzeugen ausgerückt . Fast
sämtliche in Großberlin verfügbaren Feuerwehr-
fahrzeuge versammelten sich um die Funkhalle.

In der Halle 1 , der Sendehalle , wurde bei
Ausbruch des Brandes ein größe 's Sendespiel ge¬
geben . Die Mitwirkenden, , einige Abteilungen
SA ., SS ., Arbeitsdienst , Hitler - Jugend und
Wehrmacht , wurden sofort zur Bekämpfung des

Brandes herbeigerufen . Sie haben an der Ein¬
dämmung des Brandes großen Anteil.

Das größte Lob gebührt einer Abteilung der
Feuerwehr , die unter Leitung von Vaurat Schä¬
fer acht Menschenleben aus der schwersten Ge¬
fahr auf dem Funkturm  gerettet haben . AIs
die Flammen die ganze Halle 4 in Brand gesetzt
hatten und auf Teile der Halle 3 und 5 über¬
griffen , fegte der Ostwind das Feuer auf den
Funkturm zu . Auf dem unteren Drittel des
Turms befindet sich ein Restaurant , dessen Wände
aus Holz bestehen . Dieses Holz fing an zu bren¬
nen . Der Fahrstuhl im Turm setzte aus . Es be¬
fanden sich im ganzen acht Menschen aus der un¬
teren und oberen Plattform , die sich vor dem
Feuer nicht mehr hatten retten können . Um den
Turm herum schlugen die Flammen 50 Meter
hoch zum Himmel empor . Baurat Schäfer ging
mit einigen Feuerwehrleuten an den Fnnkturm
heran und stieg über die eisernen Leitern mit
Wasserfchläuchen , die um den Leib gebunden
waren , empor . Einige Feuerwehrleute erreichten
das Restaurant . Es konnte rechtzeitig Wasser
gegeben werden . Die brennenden Holzwände
wurde abgelöscht , und die gcht Menschen konnten
inmitten der Flammen 'mit nur geringen Ver¬
letzungen von den Feuerwehrleuten über die
eisernen Leitern des Turms herabgebracht
werden.

Amtlich wird über den Brand auf der Funk-
ausstellung folgendes mitgeteilt:

In der Ausstellungshalle 4 am Berliner Funk¬
turm brach heute abend kurz vor 28 .38 Uhr ein
Großbrand aus , durch den auch das Funkturm-
Restaurant zeitweilig in Mitleidenschaft gezogen
wurde . Es gelang den vereinten Kräften von
Feuerwehr , SA ., SS . und Politischen Leitern,
Reichswehr , Arbeitsdienst und Landespolizei,
das Feuer aus die Ausstellungshalle 4 zu be¬
schränken , die , wie alle anderen Hallen , zu dieser
Zeit schon vom Publikum geräumt war . Die
Hallen des Volksfenders und die Fernseh - Halle
wurden ebenso wie die übrigen Hallen nicht in
Mitleidenschaft gezogen . Soweit bis jetzt bekannt
geworden ist , sind Menschenleben nicht zu be¬
klagen . Zur Zeit des Brandes im Funkturm-
Restaurant befanden sich noch acht Personen auf
dem Funkturm . Dem mutigen Eingreifen eines
Feuerwehrtrupps , der von Baurat Dr . Schäfer
geführt wurde , gelang es , alle aus dem Funk¬
turm befindlichen Personen mit nur geringfügi¬
gen Verletzungen in Sicherheit zu bringen.
Reichsminister Dr . Goebbels , der um 28 .45 Uhr
aus der Brandstätte erschien , ordnete sofort eine
weitgehende Absperrung an . Gegen 22 Uhr traf
Reichsminister Dr . Frick am Brandort ein . Der
Brand der Halle 4 dauert an . Das Feuer ist
aber eingekreist , so daß die Gefahr eines Um¬
sichgreifens nicht mehr besteht . ( Forts . 2 Seite .)

Zerschlügt Mussolini den Völkerbunds
Zum krieg mit flbessinim entschlossen / wie es ;um flbbruch der vreierkonferen ; kam

Paris , 20 . August.

Zur „ Vertagung " der Drei -Mächte -Konserenz
wird in maßgebenden Kreisen erklärt , daß trotz
der Bemühungen Lavals keine nennenswerte Un¬

gleichung zwischen dem italienischen und dem eng¬
lischen Standpunkte möglich gewesen sei . Am
Sonntagvormittag teilte der italienische Vertre¬
ter , Baron Aloisi , dem französischen Ministerprä¬
sidenten Lava ! mit , daß Mussolini die ihm ge¬
machten Borschläge verworfen habe . Darauf fand
am Sonntagnachmittag zwischen Laval , Eden und
Baron Aloisi ein neuer Meinungsaustausch statt,
der zwei Stunden dauerte . Die drei Vertreter
mußten die Unmöglichkeit feststellen , die Verhand¬
lungen fortzusetzen . Baron Aloisi wies die ihm
gemachten französischen und englischen Anregun¬
gen zurück mit der Begründung , daß sie keine zu¬
friedenstellenden Verhandlnngsgrnndlagen bilde¬
ten . Zugleich verzichtete Aloisi aber darauf , ir¬
gendeine Forderung zu erheben , die Stoff zu Ver¬
handlungen hätte bieten können . Daraus erklärte
Eden , daß er bis zur äußersten Grenze in den
Zugeständnissen gegangen sei , die er im Namen
seiner Regierung hätte anbieten können . Unter

diesen Umständen war eine „ Vertagung " unver¬
meidlich.

Ueber die Italien gemachten Vorschläge erfährt
man folgendes : 1 . umfangreiche wirtschaftliche
Ausdehnungsmöglichkeiten in Abessinien anzu¬
bieten . 2 . die Sicherheit der Grenzen Somalis
und Erythräas zu gewährleisten , 3 . den Schutz der
italienischen Staatsangehörigen in Abessinien zu
garantieren.

Gleichzeitig verlangt man jedoch die Achtung
folgender drei Erunosätze : 1 . die Aufrechterhal¬
tung der politischen Unabhängigkeit und der ge¬
bietsmäßigen Unversehrtheit Abessiniens , 2 . die
Notwendigkeit des Einverständnisses des Negus
mit der Regelung , 3 . die Uebereinstimmung der
Regelung mit dem Völkerbundspakt.

In Gens werde man , so verlautet in Paris,
Italien mit Bestimmtheit verurteilen . Es werde zu
wirtschaftlichen und finanziellen Sanktions-
m abnahmen  kommen , und Frankreich müsse
sich diesen Maßnahmen anschließen , denn die Ein¬
setzung eines besonderen Ausschusses für die Prü¬
fung derartiger Sanktionsmaßnahmen sei ja ge¬
rade auf die Anregung Frankreichs erfolgt.

Das „ Echo de Paris " schreibt , nach Schluß der
Regenzeit im September werde Mussolini mar¬
schieren , und dann beginne ein großes Abenteuer
für Italien und für Europa . Dazwischen liege
der 4 . September . Eden werde im Völkerbundsrat
die Verantwortung Italiens für den drohenden
Krieg darlegen , Laval aber werde sich , was es
auch Frankreich kosten möge , den etwaigen Be¬
schlüssen des Rates anschließen müssen . Italien
werde alsdann den Völkerbund verlassen , der
eine solche Krise vielleicht nicht überdauern
werde.

Der dem Quai d ' Orsay nahestehende „ Temps"
nimmt eine vorsichtige neutrale Haltung ein.
Frankreich habe tiefgehende gefühlsmäßige Bin¬
dungen zu Italien . Die gleichlaufenden politischen
Interessen seien zu stark , als daß es den italieni¬
schen Bestrebungen nicht sympathisch gegenüber¬
stehe . Es könne aber unmöglich auf gewisse
Grundsätze verzichten , auf die es seit dem Kriege
seine ganze Außenpolitik aufgebaut habe . Die
französische Regierung habe dem römischen Kabi¬
nett genug Beweise ihres guten Willens gegeben.
Man dürfe aber von ihr nichts Unmögliches ver¬
langen . ( Fortsetzung auf Seite 2 .)

flustuf
Die Reichssrauensührerin spricht

Die Reichssrauensührerin Gertrud Scholz -Klink

wird am 27 . August auf zwei Großveranstaltungen

der NS .- Frauenschast sprechen . Für den südlichen
Teil des Gaues Weser -Ems findet die Veranstal¬

tung in der Markthalle in Cloppenburg um 16 Uhr

statt ; an ihr nehmen teil die Frauen der Kreise

Hümmling , Meile , Bremen,  Cloppenburg , Os-
nabrück - Land , Osnabrück - Stadt , Lingen , Ventheim,

Bersenbrück , Delmenhorst , Oldenburg -Land , Olden¬

burg -Stadt , Vechta und Wesermarsch.

Am gleichen Tage spricht die Reichsfrauenführe-

rin in Leer auf einer Eemeinschastsveranftaltung

der NS .-Frauenschast und der NS .- Volkswohl-

fahrt , an der auch Hauptamtsleiter Pg . Hilgenseldt

teilnehmen wird . Diese Veranstaltung findet in

dem 12 088 Personen fassenden Zelt am Messege-

bäude um 19 .38 Uhr statt ; an ihr nehmen teil die

Männer und Frauen des nördlichen Teiles des

Gaues Weser -Ems mit den Kreisen Ammerland,

Meppen , Friesland , Mlhelmshaoen , Emden,

Aschendorf , Aurich , Norden , Wittmnnd und Leer.

Deutsche Frauen und Männer ! Der NS .- Frauen¬

schast des Gaues Weser - Ems wird die große

Freude zuteil , die beiden ersten Führer der gesam¬

ten deutschen Frauenschast bei sich begrüßen zu

dürsen . Noch erinnern wir uns der Tage von Nor-

derney ; damals sprachen Gertrud Scholz -Klink und

Pg . Hilgenseldt nur zu den Amtswalterinnen der

NS .-Frauenschast . Dagegen werden die Kundge¬

bungen in Cloppenburg und Leer nicht nur siimt-

liche Mitglieder der NS .- Frauenschast und des

deutschen Frauenwerks ausrufen , sondern darüber

hinaus jeden einzelnen Volksgenossen , insbesondere

alle Frauen , die willens sind , im nationalsozialisti¬

schen Geiste am Llusbau unseres Vaterlandes mit¬

zuarbeiten.

Der 27 . August , der Tag von Cloppenburg und

Leer , wird ein letzter großer Appell , eine letzte Be¬

sinnung und Ausrichtung vor dem Reichsparteitag

sein . Von allen Orten aus werden Sonderzüge

eingesetzt , Tausende werden an diesem Tage im

südlichen und nördlichen Teil unseres Gaues zu¬

sammenströmen.

Die Frauen des Gaues Weser - Ems werden Ger¬

trud Scholz -Klink ihre Einsatzbereitschaft durch ihre

Teilnahme an den Kundgebungen beweisen!

NS .-Frauenschast , Gau Weser - Ems,

Eauführung.

Neue Sinngebung des „Nankgebets"
„deutsches Lebet " oder „ Niederländisches Nankgebet " — Joseph weift als Jude entlarvt

Der Sonderbeauftragte des Reichsarbeitsmini-
irs für Musikwesen , Hermann Blume , führte
«its lauge vor der Machtübernahme einen
ufklärungsfeldzug gegen den Berdeutscher des
«ederländischen Dankgebets , Joseph Weyl.
innre beanstandete eine Reihe textlicher Versäl-
stußen , die auf einen jüdischen Uebersetzer
stiegen lassen.
Der Urtext des Arian Valerms heißt : „ Wilt
:den nn treden voor Got den Heere " . Weyl
acht daraus „ Wir treten zum Beten vor Gott

Gerechten " . In seiner Betrachtung des Tex-
- bemerkt Blume bereits 1932 : „ Der Nieder¬
ster aus der Zeit der Befreiungskriege des
>. Jahrhunderts war ein streitender um Reli-
s»n und Freiheit kämpfender Christ . Gott war
lr ihn der Herre " und nicht „ Gott der Ge¬
schieh Nr ihn gab es nur ein Volk und keine
Gemeinde " (ein spezifisch jüdischer Ausdruck , der
ler völlig den Sinn entstellt ) . Und sein jahr-
chntelanges Ringen um Freiheit konnte er un-
>oglich mit den Worten ausdrücken : ,cha ward,
wm begonnen , die Schlacht schon gewonnen " ; ein
anderspiel war es wahrlich nicht . Es ist nun
«lschnend für die vielfach oberflächliche Art,
" ber heute Ariernachweise geführt werden , daß

Verleger des Niederiändischen Dankgebetes
'e angeblich ausreichenden Abstammungsurkun-
E zugestellt wurden . Daraufhin erfolgte eine
sdrenrettung Joseph Weyls . Erst den gründ¬
en Nachprüfungen des Sachverständigen für
"agesorschung ist es gelungen , den Nachweis der
M ' chsn Abstammung zu erbringen . Der Vater

wurde im Jahre 1783 in Innsbruck als
-ahn des jüdischen Kaufmanns Abraham Wevl
>edoreu.

Hartnäckigkeit , mit der eine Reihe von
Mstn hindurch von der Gegenseite um die Ver-
Mnerung der Angelegenheit gekämpft wurde,

2kd-i, Faging: Deutschland, esl«r«, grob, ft-rl und steil

sollte zu denken geben . Es ist natürlich ein recht
wirksamer Weg zur Vergiftung der Volksseele,
wenn man ein so häufig csesungenes Lied in einem
undeutschen Sinn verfälscht . Deshalb muß jetzt
die Forderung erhoben werden , die eingebürgerte
Fassung des Niederländischen Dankgebetes aus¬
zurotten.

Der Berufsstand der deutschen Komponisten hat
auch bereits eine Neufassung von Text und Mu¬
sik durch Käthe Sommer und den Komponisten
Hermann Blume als wertvollen Ersatz für das

Altniederländische Dankgebet " bezeichnet . Es

Heißt jetzt . .Deutsches Dankgebet " . Volkslieder
kann man nicht erzwingen , also wird man ab¬
warten müssen , ob sich d-re Neuschöpfung bewährt.

Zum mindesten aber ist die Einbürgerung des
neu gestalteten Liedes fraglich . Und da erhebt
sich die Frage , ob man nicht über dieses Lied hin-
w «« schreiten und zu einem ähnlich gewaltigen
Lied übergehen soll , das in der Jetztzeit entstan¬
den und dazu von echtem nationalsozialistischem
Geist und Gehalt erfüllt ist . Man denke z. V.
an das noch viel zu wenig bekannte „ Deutsche
Gebet " von Ernst Volker : „ Vater , in Demer all-
mäckitiaen Hand steht unser Volk und Vaterland ,
Ls Mü ? glich als „ Thüringer Schulgebet " her¬
auskam — Sans Banjer schrieb bereits einmal

d - 7 ' Musik " darüber . Der Text entstammt
den Entwürfen zu Schulgebeten die seiner Zert
auf Veranlassung von Dr Fr . ck wahrend semer
Reg erunastätigkeit in Thüringen entstanden
Die Einführung dieser Gebete mußte seiner Zert
leider infolge Einspruchs der damaligen Rerchs-
regterung unterbleiben

dem Text . den wir am Schluß des Artikels
veröffentlichen schuf Ernst Volker 1930 eine volks-

KmDe Hymne , die in ihrer edlen Melod .« und
der b^ zum Schluß mächtig anwachsenden - ter-
^runa eine den Gehalt des Textes voll aus-

FöMnd « Vertonung darstellt . In manchen Ge¬

genden ist das „ Deutsche Gebet " bereits tatsäch¬
lich an die Stelle des „ Altniederländischen Dank-
gebetes " getreten . Warum sollte auch eine auq
dem neuen Geist und der neuen Zeit heraus ge¬
borene Weise sich nicht die Herzen des Volkes
ebenso oder noch stärker erobern , wie die nieder¬
ländische in früherer Zeit , um so mehr als diese
dem Geist der heutigen Zeit nicht mehr entspricht.

Vater , in Deiner allmächtigen Hand
steht unser Volk und Vaterland.
Du warst der Ahnen Stärke und Ehr,
bist unsere ständige Waffe und Wehr,
drum mach uns frei von Betrug und Verrat,
mache uns stark zu befreiender Tat!
Schenk uns des Heilands heldischen Mut,
Ehre und Freiheit sei höchstes Gut!
Unser Gelübde und Losung stets sei:
Deutschland erwache , Herr mach uns frei !* )
Deutschland erwache , Herr mach uns frei!

Die älteste 0per wiedererstanden

wissenschaftliche kesellschast
für custfalirt

Vom 4. bis 5 . September findet in Hamburg die
24 . Ordentliche Mitgliederversammlung der

Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt unter
dem Vorsitz ihres Präsidenten , Eeheimrat Pros.

Dr . e . h . Joh . Schütte,  statt . Die Tagung wird

sich u . a . mit der Betriebsstoffversorgung der
deutschen Luftfahrt und der deutschen Flughäfen

beschäftigen . Im Anschluß an die Tagungen fin¬

den Besichtigungen bei Vlohm K Boß und der
Verladestellen des Hamburger Petroleumhafens
statt.

Schauspielhaus . Friedrich Lindemanns
durch den großen Berliner Erfolg schon über
viele Bühnen getragene Seemannskomödie „ In
Luv und Lee die Liebe " gelangt in der

Inszenierung des neuverpflichteten Otto Kurth
zur Erstaufführung . Die Hauptrollen sind mit

den in das Ensemble des Schauspielhauses neu
aufgenommenen Schauspielern Kurt Peter Hamel,
Georg Heding und Heinrich Troxbömker sowie
den schon bewährten und bekannten Künstlern
des Ensembles Eva Eras , Toblina Eondy , Lisa
Wehn , Ernst Altmann , Oscar Dimroth , Wolf
Kersten , Hermann Menschel , Justus Ott und
Holmer Winzer besetzt . Die Bühnenbilder schuf
Max Eschwind.

Ausstellung friesischer Künstler
Monteverdis Oper „ Orfeo " , die am Anfang der

mustkdramatischen Kunst in Italien steht und 1607
entstanden ist , wurde bereits vor Jahren in einer
Neubearbeitung dem Musikleben zurückgewonnen.
Es fanden mehrfach oratorische Aufführungen des
Werkes statt . In der neuen Spielzeit unternimmt
es die Dresdener Staatsoper,  das Werk
in szenischer Form herauszubringen.

Vas wachsest 1SZ6 in Königsberg
Professor Simons scheidet aus dem Vorstand

der Neuen Bach -Gesellschaft aus

In der während des 22 . Deutschen Bach - Festes
veranstalteten Mitgliederversammlung der Neuen
Bach -Gesellschaft wurde als Tagungsort für das
nässte Bachfest Königsberg bestimmt . Der Vor¬
sitzende der Gesellschaft , Reichsgerichtspräsident und
Außenminister a . T . Pros . D . Dr . Simons,  hat
mit Rücksicht auf sein hohes Alter sein Amt nieder¬
gelegt . Er wird es vertretungsweise noch bis zum
Ende des nächsten Geschäftsjahres ausüben.

Die Klunderburg beherbergt zurzeit eine Aus¬
stellung oft - und nordfriestscher Maler , die am
Sonntagvormittag eröffnet wurde . Mit dieser
Bilderschau wird nach langjähriger Pause zum
ersten Male wieder der Weg fortgesetzt , der von
der 1925 entstandenen „ 1 . Ostfriesischen Kunst " ,
einen Zusammenschluß von Künstlern in der
Kunstwoche , mit der Ausstellung ihrem Werke
begonnen worden war , und die viele Jahre hin¬
tereinander die Ausstellungen veranstaltet hat.
Gefördert wurde der Neuaufbau dadurch , daß
die bis vor einigen Monaten bestellenden beiden
Kunstvereinigungen in Emden jetzt zu einer ein¬
zigen verschmolzen worden sind.

Einen neuen Impuls hat , wie der Leiter der

Ausstellung , Kappelhoff , in seiner Eröffnungs¬
ansprache betonte , das Geschehen der letzten Lei¬
den Jahre dem Kunstschaffen gegeben . Gegenwart
und Zukunft warten darauf , im künstlerischen
Schaffen erfaßt zu werden . Weitere Kunstaus¬
stellungen sollen folgen : die nicht sehr günstigen
Räume der Klunderburg werden mit größeren
Räumen im Rathaus vertauscht werden können.

Kreisleiter Folkerts sprach zur Eröffnung im
Namen der Bewegung , die mit der Erneuerung
der rassischen Erziehung auch die Erneuerung
des künstlerischen Lebens erstrebe . Aus nordischem
^lut neues Künstlertum zu erwecken, sei die Auf¬
gabe dieser Schau.

Der Betreuer der Ausstellung . Dr . Rieverts,
gab dann einen lleberblick über den Aufbau der
Ausstellung , ^ -nen gesamtfriesischen Stil könne
man bisher n .) nicht feststellen, wohl aber , daß
der Künstler in einem festen Verhältnis zum
Gegenständlichen und zur Natur seiner Heimat
steht. In d"r Ausstellung sind vereinigt Künstler
oft- und nordfriestscher Abstammung , wie auch
aus Oldenburg und Nachbargebieten , die in ihren
Bildern ostfriesische Motive in ihrer Eigenart
erfaßt haben . Einen anschaulichen Vergleich mit
der ostfriesischen Landschaft mit ihrer oft farben¬
freudigen Wiedergabe von Land und Wolken
oder der Bewegtheit der See bieten die Wieder¬
gaben der Eintönigkeit der nordfriesischen Hallig-
landschaft in ihrer herben Schönheit , die in den
Werken in verschiedener Auffassung ihren künst¬
lerischen Ausdruck finden.
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öroßfeuer
auf der verliner sunkausstellung

änb . Berlin , 20. August.
Um Mitternacht wurde ein zweiter amtlicher Be¬

richt ausgegeben , in dem es u. a . heißt : Die
Halle 4 brennt noch. Es ist absolute Gewähr ge¬
geben , daß das Feuer aus Halle 4 beschränkt bleibt.
Um 23 Uhr hielt Dr . Goebbels «ine Be¬
sprechung  ab , an der Obergruppenführer Diet¬
rich, Gruppenführer Heydrich , Polizeipräsident Graf
Helldorf , Vizepräsident Steeg , Ministerialrat Dreh-
ler -Andres , Reichssendclciter Hadamovsky und Dr.
Wischek teilnahmen . Es steht zu erwarten , daß nur
am heutigen Dienstag die Ausstellung teilweise
unterbrochen und in vollem Umfange am Mittwoch
weitergeführt wird . Um 11.45 Uhr abends wurde
bekannt , dah das Feuer im Funkturm -Restaurant
gelöscht ist.

Gegen 22,80 Uhr war jede Gefahr der weiteren
Ausdehnung des Feuers an der Brandstätte im
Ausstellungsgelände gebannt , so daß man einen
Ueberblick über den Schaden gewinnen konnte . Die
Halle 4 ist vollkommen niedergebrannt.

Gerade in Halle 4 hatten die führenden deut¬
schen Firmen ihre Geräte zur Schau gestellt . So
sind die Stände der Firmen Siemens Telesunken,
AEG ., Wende , Seibt usw. zum größten Teil zer¬
stört worden.

Die ganze Umgebung des Ausstellungsgeländes
sowie das Gelände selbst gleichen einem Heer¬
lager . Hunderte von Kraftfahrzeugen stehen in
den Straßen , riesige Menschenmassen umlagern die
Brandstätte . Trotzdem herrscht , nachdem SS . und
SA ., Arbeitsdienst , Reichsheer und ein Teil der
Technischen Nothilfe eingegriffen haben , eine
mustergültige Ordnung . Während am Brand¬
herd selbst wohl aus annähernd SO Schläuchen
größten , mittleren und kleinsten Kalibers das
Wasser in die zum Teil noch auflodernden Flam¬
men hineingeschleudert wird , sind auf der Straße
hilfsbereite Arme dabei , das gerettete 'Aus¬
stellungsmaterial , darunter viele kostbare Geräte
neuester Konstruktion , zu bergen.

Die Ausstellungsleitung gibt folgende Ver¬
lautbarung bekannt:

Nach der Besprechung mit Reichsminister Dr.
Goebbels beschloß kurz vor Mitternacht die Aus¬
stellungsleitung die ununterbrochene Fortfüh¬
rung der Ausstellung in den Hallen 1 und 2, in
denen der Volkssender arbeitet , sowie die Wei-
terführung  der Jndustrieschau in sämtlichen
anderen , dnrch das Feuer gänzlich unbeschädigt
gebliebenen Hallen . Lediglich die Jndustrieschau
in Halle 4 erfährt eine kurze Unterbrechung und
wird mit allen Kräften in kürzester Zeit wieder¬
hergestellt sein . Die Vorführungen des Volks¬
senders und die Abenddarbietungen gehen pro-
grammähig weiter.

*

Ein wundervolles Werk deutschen Könnens und
Schaffens ist zum Teil der verheerenden Flamme
zum Opfer gefallen . Betroffen steht das deutsche
Volk vor der Tatsache des durch die Wut des rasen¬
den Elements gewordenen Schadens , läßt sich aber
darum keinen Augenblick von dem Schlage ent-
mutigen , sondern reißt sich zusammen mit echt
nationalsozialistischer Tatkraft und spannt doppelt
und dreifach seinen Willen , um das , was ihm Zu-
fallstücke zerstört hat , zur gegebenen Frist — und
bestimmt nicht in allzu langer Zeit — wieder groß
zu bauen.

Niemals noch haben Mißgeschicke es vermocht,
nationalsozialistisches Wollen klein zu kriegen.
Immer waren Hindernisse diesem Wollen Ansporn
zu neuem Ringen und noch jedesmal hat sich seine
Kraft an dem Widerstände feindlicher Mächte ge¬
stärkt und sie schließlich überwunden . Der durch den
Brand der Berliner Funkausstellung Deutschland
erwachsene Schaden mag groß sein . So groß aber
kann gar kein Schaden , so nachhaltig kein Mißge-
schick sein , als daß dem nationalsozialistischen
Deutschland daraus nicht neue Schwungkraft er¬
wüchse, die zu neuem Schaffen angesetzt , den Scha¬
den und das Unheil überwinden . ck.

Zerschlägt Mussolini den Völkerbund?
(Fortsetzung von Seite 1)

Die Londoner „Times " kritisiert die wenig höf¬
liche Behandlung , die Mussolini Frankreich und
England auf der Pariser Konferenz habe zuteil
werden lassen und sagt , der Ernst der italienischen
Entscheidung könne gar nicht übertrieben werden.
Mussolinis Ehrgeiz gehe weit über alles hinaus,
was Abeffinien annehmen oder der Völkerbund
billigen könne . Von den geplanten diplomatischen
Besprechungen dürfe man nicht viel erwarten . Ein
unmittelbarer Konflikt zwischen Italien und dem
Völkerbund sei anscheinend unvermeidlich.

Die italienische Zeitung „Lavoro faszista"
schreibt : Gefchwätzt und diskutiert sei jetzt genug.
Man müsse sich jetzt auf einen realen Standpunkt
stellen . Dies jedoch habe die englische Abordnung
bisher verweigert . Die „bestehenden Schwierig¬
keiten " lägen besonders in der Tatsache , daß man
juristische Klauseln habe aufrechterhalten wollen,
die bereits restlos durch die gegebenen Tatsachen
überholt seien . — „Tribuna " betont , daß die italie¬
nisch-französische Freundschaft unversehrter denn j«
sei.

Ernste Veurleilung in England
Kr . Berlin , 20. August.

Nach Mitteilungen aus London wird dort
wahrscheinlich am 23. August eine Kabinetts¬
sitzung stattfinden . Es liegen in Berlin Nach¬
richten vor , wonach Valdwin und Neville Cham-
berlain ihren Erholungsurlaub in Südfrankreich
bzw . in der Schweiz abbrechen und der Außen¬
minister Hoare nach einer Unterredung mit dem
König etwa am Mittwoch in London eintreffen
wird . Wenn das englische Kabinett erst am
23. August berät , ist brs zum 4. September für
weitere erfolgversprechende Verhandlungen kaum
noch Zeit . Man scheint sich also in London schon
darauf einzurichten , daß erst mit dem Beginn
der Verhandlungen des Völkerbundsrats wie¬
der diplomatische Besprechungen zwischen den
Hauptstädten Frankreichs , Englands und Ita¬
liens oder zwischen den in Genf anwesenden Re¬
gierungsvertretern stattfinden . Man sieht in
London , wie in Berlin bekannt geworden ist, die
Lage im Augenblick so ernst an , daß sogar mit
der Möglichkeit einer vorzeitigen Einberufung
des Parlaments gerechnet wird . Die deutsche
Regierung will auch in den kommenden Mona¬
ten , wenn sich ernstere krisenhafte Entwicklungen
anbahnen sollten , immer nur von dem Gesichts¬
punkt sich leiten lassen , der Welt nach Möglich¬
keit den Frieden zu erhalten.

SkWchtungsausschuß tagt
Paris , 20. August.

Der italienisch -abessinische Schlichtungs - und
Schiedsgerichtsausschuß hat am Montag nur eine
Vorbesprechung abgehalten und wird erst heute
zu einer offiziellen Sitzung zusammentreten . Ent¬
gegen der allgemeinen Annahme dürfte voraus¬
sichtlich die Ernennung eines fünften Schieds¬
richters noch nicht erfolgen.

Saron Morst vor der presse
Paris , 20. August.

Baron Aloist empfing am Montagabend vor
seiner Abreise die Vertreter der französischen und
der ausländischen Presse und beantwortete bei
dieser Gelegenheit eine Reihe von Fragen . Baron
Aloisi stellte mit Bedauern fest, daß die Dreier¬
besprechungen zu keinem Ergebnis geführt hätten.
Der Weg der diplomatischen Fühlungnahme
bleibe offen . Er sehe allerdings noch keine
Grundlage für neue Verhandlungen.
Baron Aloisi wies ferner den Vorwarf zurück,
daß Italien es ablehne , keine seiner Forderungen

offen darzulegen . Mussolini habe Eden in Rom
genau gesagt , welche Ziele sich Italien gesteckt
habe . Von einem englisch-italienischen Streit
könne trotzdem keine Rede sein . Das Ziel Italiens
sei, die Sicherheit seiner ostasrikanischen Kolonien
zu gewährleisten . Von 1894 bis 1928 habe Italien
versucht , mit Abessinien zusammenzuarbeiten.
Trotz der verschiedenen Verträge sei es aber von
Abessinien stets feindlich behandelt worden.

Den Einwurf , daß ein militärisches Unterneh¬
men in Abessinien gefährlich und kostspielig sein
könne , beantwortete Varon Aloisi mit der Fest¬
stellung , daß die italienische Regierung genau
wisse, was sie vorhabe und daß sie Folgen nicht
scheue. Man brauchte nicht zu befürchten , daß
die Kräfte Italiens in Abessinien so festgelegt
werden könnten , daß Italien nicht in der Lage
wäre , sich europäischen Fragen zu widmen . An
den bevorstehenden Manövern würden etwa eine
Million Mann teilnehmen , außerdem verfüge
Italien noch über Reserven , denn es sei zwar
arm an Rohstoffen , aber nicht an Menschen . Die
Politik der sogenannten Stresa - Front
werde bis zum Ende durchgeführt werden . Daran
ändere der Ausgang der Pariser Verhandlungen
nichts.

Mit sänke und Panzerwagen
London , 20. August.

Wie aus Port Said berichtet wird , war der
italienische Schiffsverkehr durch den Suez -Kanal
am Wochenende besonders lebhaft . Die südwärts
gehenden Dampfer hatten Tanks und Panzer¬
wagen , Lastautomobile und sonstige Kraftwagen
jeder Art sowie Vier und Wein geladen ; auch
wurde ein riesiger Schwimmkran befördert . Die

Ankunft des Dampfers „Gange " mit 2000
Soldaten an Bord gab Anlaß zu großen Freuden-
kundgebungen der italienischen Kolonie . Die
nordwärts fahrenden Schiffe waren teils leer,
teils hatten sie Kranke an Bord.

4000 ägyptische freiwillige
Alexandrian , 20. August.

Der ägyptische Ausschuß zur Hilfeleistung für
Abessinien beschloß in seiner letzten Sitzung die
Gründung von Unterausschüssen in den einzelnen
ägyptischen Provinzstädten . Die Zahl der
Aegypter , die sich zum freiwilligen Dienst in der
abessinischen Armee gemeldet haben , belauft sich
bis jetzt auf 3879. Darunter befinden sich 1842
ehemalige Offiziere . Verschiedene ägyptische Kauf¬
leute haben sich angeboten , Abessinien durch
Warenlieferungen  zum Selbstkostenpreis
zu unterstützen.

Sauernunrulzen in Valmatien
Belgrad , 20. August.

Während einer Versammlung in Sinj in Nord-
dalmatien wollten 5000 Bauern die Redner¬
tribüne stürmen , auf der der Wojwode Erabowatz
zu sprechen begonnen hatte . Die Bauern wurden
jedoch von einem Eendarmerieaufgebot mit auf¬
gepflanztem Bajonett zurückgetrieben , nachdem sie
mehrere Gendarmen und einen Gendarmerie¬
offizier durch Steinwürfe verwundet hatten . Nach
diesen Zwischenfällen setzten die Bauern die Kund¬
gebungen im Orte fort . Es kam zu mehreren
erneuten Zusammenstößen mit der Gendarmerie,
die diesmal nicht nur mit Steinwürfen , sondern
auch mit Revolverschllssen angegriffen wurde . Die
Gendarmerie machte nunmehr von der Schußwaffe
Gebrauch . Auf feiten der Bauern soll ein Mann
getötet worden sein.

per sichrer an den Neichsverweser
von Ungarn

Berlin , 20. August
Der Führer und Reichskanzler hat an Seine

Durchlaucht den Reichsverweser von Ungarn zum
heutigen St . Stefans -Tage dem ungarischen
Nationalfeiertag , folgendes Glückwunschtelegramm
gerichtet:

„Eurer Durchlaucht spreche ich anläßlich des
ungarischen Nationalfeiertages meine herzlichste
Glückwünsche aus , mit denen ich meine beste
Wünsche für Eurer Durchlaucht persönliches Wohl¬
ergehen und das weitere Gedeihen Ihres Landes
verbinde.

Adolf Hitler,
Deutscher Reichskanzler"

!k. ^

M-t"
M«

Mölkt"

Pläne der volschewlsten
Vor dem flbschlust des kominiernkongresses

Moskau , 20. August.
Vor dem offiziellen Abschluß des siebenten Kom-

interkongresses erhielt der italienische Kommunist
Ercoli das Schlußwort zu seinem Bericht über die
„Vorbereitung eines imperialisti¬
schen Krieges ." Er ermähnte die kommuni¬
stischen Parteien , mit ihrer zersetzenden bolsche¬
wistischen Wühlarbeit noch tiefer als bisher in
die Massen einzudringen . Ein polnischer Kommu¬
nist bestätigte , daß die kommunistisch -marxistische
Einheitsfront vor allem im roten Kampf gegen
das deutsch-polnische Freundschaftsbündnis und
zur Verwirklichung des Ostpaktes  eingesetzt
werden müsse.

Der Generalsekretär der kommunistischen Inter¬
nationale Manuilski . sprach über die „Ergebnisse
des sozialistischen Aufbaues in der Sowjetunion " .
Nach dem sowjetamtlichen Bericht ließ er sich ins¬
besondere über den grausamen Kampf gegen die
„sich wahnsinnig widersetzenden Rechte des Kapi-
talismus in der Sowjetunion " aus . Er bezeich¬
nete die bolschewistische Partei als die „Stoß¬
brigade des Weltproletariats " . Besondere Auf¬
merksamkeit verdient dabei ein Satz , daß alles,
was in der Sowjetunion bisher erreicht worden
sei, einen neuen Abschnitt in der Entwicklung der
proletarischen Weltrevolution eröffne.

Der französische Kommunist Marty stellte uner¬
hörte Behauptungen gegen Deutschland und über
Frankreich auf . Er klagte dann über gewisse
Kreise , die hen Vorwurf erhöben , daß sogar Sow-
jetrußland den Krieg wolle . Unter diesen be¬
fänden sich bedauerlicherweise Leute aus dem
eigenen kommunistischen Lager , die die Ansicht
Hitlers über die wahren Absichten Sowjetruß¬
lands teilten . Da die französischen Kommunisten

kommunistische Soldatenkomitees
in Frankreich  gebildet werden ( !) . Schon
am 14. Juli sei es auf einer antifaschistischen Ver¬
sammlung in Frankreich zu einem Aufruf an die
französische Armee gekommen.

Manöververbrüderung in der
Slowakei

der „Bourgeoisie " nicht recht trauten , müßten

Der Nichter als Nechtsschöpfer
NeichsgerichtsprästdenlVr. Vumcke zum Präsidenten des internationalen Straftechtskongresses gewästll

NeilkszustizministerVr. gürtner über die deutsche Strafrechtseeneuerung
Berlin,  20 . August

Im Sitzungssaal des Reichstages in der Kroll-
Oper wurde am Montagvormittag der Xl . Inter¬
nationale Strafrechts - und Gefängniskoagreß
feierlich eröffnet.

Das große Präsidentengestühl des Sitzungs¬
saales war mit der Führerbüste und den Sym¬
bolen des Dritten Reiches geschmückt. Zu beiden
Seiten hatten die Fahnen der an dem Kongreß
beteiligten Nationen Platz gefunden . In der
Diplomatenloge wohnten dre Botschafter und Ge¬
sandten fast aller durch Delegierte vertretenen
Nationen der Eröffnungssitzung bei.

Reichsminister Dr . Gürtner  eröffnete namens
des Führers und Reichskanzlers sowie der ge¬
samten Reichsregierung den Kongreß und sprach
über das Thema : „Der Gedanke der Gerechtigkeit
in der deutschen Strafrechtserneuerung " . Dr.
Gürtner begrüßte zunächst die Versammlung mit
herzlichen Worten , und betonte daß die Reichs¬
regierung ganz besondere Freude und Genug¬
tuung darüber empfinde , die Gäste in Berlin zu
sehen. Deutschland sei an den Verhandlungen
des Kongresses auf das lebhafteste interesstiert.

Der Minister fuhr dann u . a . fort : Ich zweifle
nicht , daß Sie auf Grund Ihrer eigenen Beob¬
achtungen alsbald finden werden , daß vieles,
was über Deutschland im Auslande berichtet ist,
nicht zutrifft und daß viele Bestrebungen , die
wir verfolgen , keineswegs so weit entfernt sind
von den Zielen anderer Länder , wie manche
Presseäußerungen glauben machen wollen . Ich
lade Sie herzlich ein , alles in Deutschland , was
Sie in Fragen des Strafrechts - und Gefängnis-
wesens interessiert , selbst zu prüfen und zu
besichtigen.  Wie Sie vielleicht wissen , sind
in Deutschland seit mehr als 30 Jahren plan¬
mäßige Vorarbeiten für eine Reform des ge¬
samten Strafrechts im Gange . Erst nachdem die
nationalsozialistische Regierung den Streit der
.Parteien beseitigt hat , ist die Grundlage für ein
Gelingen des großen Rezormwerkes gesichert.

Wenn ich Ihnen heute einiges über die Pläne
der Erneuerung des deutschen Strafrechtss be¬
richte muß ich mich natürlich dabei bescheiden,
einzelne besonders wichtige Gedanken herauszu¬
greifen . Ich beginne mrt der Stellungnahme
Deutschlands zu der grurffllegenden Frage der
Rechtsfindung.  Das geltende Strafgesetz¬
buch des Deutschen Reiches enthält in Para¬
graph 2 folgenden berühmten Rechtssatz : Eine
Handlung kann nur dann mit einer Strafe belegt
werden , wenn diese Strafe gesetzlich bestimmt war,
bevor die Handlung begangen wurde . Das prakti¬
sche Ergebnis dieser Lehre ist das Folgende : Fin¬
det der Richter für den Fall , den er zu beurteilen
hat , keine Strafvorschrift im Gesetz, so muß er den
Angeklagten freisprechen , auch wenn er ihn für
noch so strafwürdig hält und wenn er weiter der
festen Ueberzeugung ist. daß der Gesetzgeber eine
-̂ t- are für diesen Fall gewollt und vorgesehen
- ' 'nenn er einen Fall dieser Art in den
g - seiner Ueberlegenheit gezogen hätte.

Die nationalsozialistische Rechts - und Staats-
auffassung erhebt die ernste Forderung , daß jedes
strafwürdige Verhalten auch den verdienten Lohn
finden soll, daß es niemandem glücken darf , durch

die Maschen des Gesetzes zu schlüpfen . Der
Nationalsozialismus stellt dem Strasrecht eine
neue hohe Aufgabe : Die Verwirklichung wahrer
Gerechtigkeit . Von der engen Bindung an den
Eesetzestext wird das künftige deutsche Strasrecht
den deutschen Richter erlösen . Diese Lockerung
haben wir im Interesse der Gerechtigkeit für so
wichtig gehalten , dah wir sie schon jetzt durch eine
Aenderung des bisherigen Strafgesetzbuches , die
am 1. September dieses Jahres Gesetzeskraft
erhält , vorgenommen haben.

Unrecht ist also künftig in Deutschland auch da
nicht möglich , wo es kein Gesetz mit Strafe be¬
droht . Sicherlich bleibt das Gesetz die wichtigste
Rechtserkenntnisquelle . Der Gesetzgeber ist sich
aber dessen bewußt , daß er eine erschöpfende
Regelung aller Verhältnisse des Lebens nicht
geben kann ; er vertraut daher dem
Richter die Ausfüllung verblie¬
bener Lücken  an . Sie werden mich fragen,
ob nicht eine Rechtsunsicherheit  dadurch
entsteht , daß der Richtet nicht mehr nach dem
Inhalt des Gesetzes zu entscheiden ermächtigt
wird , sondern auch nach einer zweiten , ihrem
Gehalt nach nicht so fest iimrisienen Rechtsquelle.
Wir glauben dies nicht . Der Nationalsozialismus
hat dem deutschen Volk eine einheitliche , das ganze
Volk beherrschende Weltanschauung geschenkt. Aus
dieser einheitlichen Weltanschauung  vermag
der Richter zu schöpfen. Wie dem Richter , so wird
aber auch dem einzelnen Volksgenossen diese Welt¬
anschauung Richtschnur seines Handelns sein . Aus
der Kenntnis der einheitlichen Volksanschauung
wird er ein sicheres Rechtsgefühl  für das
gewinnen , was er tun darf und was er zu lassen
hat.

Der Führergrundsatz bedeutet nicht , daß der
Führer selbst jede Einzelheit zu regeln hätte . Der
Führer bestimmt vielmehr die Grundgedanken;
im Rahmen dieser Bestimmungen arbeiten die
Beamten der Verwaltung wie auch die Richter.
Eine Bestätigung des Willens der Führung fin¬
det der Richter im Empfinden des Volkes.

Ein zweiter Grundsatz , den das künftige
deutsche Strasrecht verwirklichen will , ist der
Grundsatz des Willens st rafrechts.
Die Gerechtigkeit fordert , daß jede Schuld die
ihr entsprechende Sühne findetz Der Richter muß
angewiesen werden , in jedem Einzelfall bei vor¬
sätzlichem Handeln die Strafe der Intensität des
verbrecherischen Willens , bei fahrlässigem Han¬
deln der Größe des Leichtsinns oder der Gleich¬
gültigkeit anzupassen , sie also stets nach Art und
Maß nur nach der Schuld,  nicht nach dem
Erfolg zu bemessen . Die praktische Folgerung die¬
ser Anschauung wird insbesondere diese sein , daß
das Gesetz die bisherigen Erfolgsdelikte l ' tigen
wird , und daß es ferner im Falls des Ver¬
suches die gleiche Strafe wie für den
Fall der Vollendung  zur Verfügung stel¬
len wird . Das künftige Recht wird regelmäßig
schon den Beginn der Tat mit Strafe bedrohen
wird also die Verteidigungslinie des Staates vor¬
verlegen . Der neuen Auffassung der Schuld muß
auch eine neue Auffassung der Zurechnungs¬
fähigkeit  entsprechen . Psychologisches Kenn¬

zeichen der Zurechnungsfähigkeit , die wir künftig
Schuldfähigkeit  nennen werden , wird die
Fähigkeit sein , das Unrecht der Tat einzusehen
oder nach dieser Einsicht zu handeln.

Zum Schluß behandelte Dr . Gürtner noch kurz
die Frage des Strafvollzuges . Soll das Straf-
recht die Volksgemeinschaft gegen Schädlinge ver¬
teidigen und vor ihnen schützen, so ergibt sich als
Folgerung für den Strafvollzug die Forde¬
rung nach Strenge  in der Behandlung der
Gefangenen , damit die Strafe Hemmungen her¬
vorruft , die den Gefangenen hindern , später
erneut straffällig zu werden . Die Strenge soll
aber durchaus gepaart sein mit einer Menschlich¬
keit , die fürsorglich helfen will , den Weg zur
Volksgemeinschaft  und zu der richtigen
Einstellung zu ihr zu finden.

In seiner Eigenschaft als Vizepräsident der
Internationalen Strafrechts - und Eefängniskom-
Mission dankte Lord Polwarth (Großbritanniens
der Reichsregierung für das herzliche Willkom¬
men sowie dem Reichsminister der Justiz für seine
Rede . Lord Polwarth schlug vor , Reichsminister
Dr . Gürtner zum Ehrenpräsidenten des Kongresses
zu wählen , ferner zum Präsidenten Reichsqerichts-
präsidenten Dr . Bumcke und zum Generalsekretär
den holländischen Professor Dr . Simon van der
Aar.

Präsident Bumcke nahm die Wahl mit Dank
an und erklärte auch die Bereitschaft des Reichs¬
ministers der Justiz das Ehrenpräsidium zu über¬
nehmen . Er , der Reichsgerichtspräsident , sei der
Ueberzeugung , daß der Rang der deutschen Straf-
rechtswissenschaft und der Stand des deutschen
Eefängniswesens für die Deutschen Recht und
Pflicht bedeutet , eine Versammlung von der Be¬
deutung bes Internationalen Gefängniskongresses
einmal in Deutschland tagen zu sehen.

Auf Vorschlag des Präsidenten Bumcke wurden
dann die Präsidenten der einzelnen
Sektionen,  in denen der Kongreß zunächst ar¬
beiten wird , berufen . Präsident der ersten Sektion
ist der rumänische Vertreter , Pros . von Pella , der
zweiten Sektion der Vertreter der Vereinigten
Staaten , Sanford Bates , der dritten Sektion der
schweizerische Delegierte , Honorarprofessor an der
Universität Genf , Dr . Ernst Delaams , und der
vierten Sektion der Professor des Strafrechts an
der Universität Pisa , Senator Graf Ugo Conti.

Hantttelegranim an den sichrer
Berlin , 20. August.

Der Präsident des XI . Internationalen Stras-
rechts - und Eefängniskongresses , Reichsgerichls-
präfident Dr . Vumcke, hat namens des Kongresses
an den FUH- r und Reichskanzler folgendes Tele¬
gramm gesandt : „Der XI . Internationale Kon¬
greß für Strafrechts - und Eefängniswesen , der
heute in Berlin eröffnet ist. entbietet dem Führer
und Reichskanzler seine verehrungsvollen Grüße.
Er bittet den Führer und Reichskanzler , den auf¬
richtigen und ergebenen Dank für die gastliche
freundschaftliche Aufnahme aussprechen zu dürfen,
die die Reichsregisrung dem Kongreß bereitet hat ."

Prag , 20. August.
Bei den in der Slowakei durchgeführten Schluß¬

manövern der tschechoslowakischen Armee tauschte
Nationalverteidigungsminister Machnik mit dem
Chef der französischen Militärmission General
Faucher Vegrüßungsworte aus . Bei der Begrün¬
dung der Militärabordnung der Sowjetunion
sprach deren Führer General Schaposchnikow die
Ueberzeugung aus , daß die tschechoslowakische und
sowjetrussische Armee weiterhin Hand in Hand
zusammenarbeiten würden . Er sei ferner über¬
zeugt , daß beide Staaten auch weiterhin die För¬
derung enger kultureller Beziehungen fortsetzen
würden . Es ist verständlich , daß die tschechischen
Staatsmänner die Gefahren , die durch die Zu¬
sammenarbeit mit der Sowjetunion für den
tschechoslowakischen Staat erwachsen , nicht erken¬
nen : Die Schriftltg .)

Kongreß für SkäSkereinigung
Frankfurt a . Main , 20. August.

Im großen Saal des Palmengartens wurde am
Montag der Zweite Internationale Kongreß für
Straßenreinigung eröffnet . Direktor Schroeder,
Frankfurt , begrüßte Reichsminister Dr . Frick,
Reichsstatthalter und Gauleiter Sprenger,
den Obexpräfidenten Philipp Prinz von Hessen
sowie die übrigen Vertreter der Reichs - und
Staatsbehörden und der Partei . Er stellte fest, daß
Vertreter aus 23 Staaten anwesend seien . Reichs-
minister Dr . Frick betonte in seiner Rede , daß
die Städtereinigung in allen ihren Erscheinungs¬
formen wesentliche Voraussetzung jeder öffent¬
lichen Gesundheitspflege sei.

Anläßlich des Kongresses fand im Kaissrsaal
des Rathauses eine Begrüßung des Reichs - und
preußischen Ministers des Innern , Dr . Frick , statt,
bei der nach einer Ansprache des Oberbürger¬
meisters der Reichsminister erneut das Wort
nahm . Dr . Frick sprach den Wunsch aus , daß der
Kongreß , der der Städtereinigung und damit der
Gesundheit in den Städten der ganzen Welt ge¬
widmet fei , seine Aufgaben erfülle . Wenn er
aber darüber hinaus gleichzeitig zur Reinigung
der Atmosphäre zwischen den Völkern beitrage
und die Luft des Mißtrauens und des Hasses da¬
durch beseitigen würde , daß alle Vertreter das im
Deutschen Reich Gesehene in ihren Ländern ver¬
breiten und mitteilen , dann würde er nicht nur
seinen Zweck erfüllt , sondern auch dem Frieden
der Völker gedient haben.

Warum wurde Jones ermordet!
(vralltdsriodt äussrer Lsrlivsr Sodriktlsituvx)

Xr . Berlin , 20. August
Die Gründe , die zur Ermordung des englischen

Journalisten Jones durch chinesische Banditen ge¬
führt haben , sind bisher von den großen euro¬
päischen Zeitungen noch nicht mit der gebühren¬
den Aufmerksamkeit behandelt worden . Man hat
nur allgemeine Vermutungen darüber angestellt,
weshalb die Banditen den englischen Journalisten
festgehalten , den deutschen Journalisten Müller
dagegen freigelassen haben . Die auffällige Tat¬
sache, daß dre Banditen , die wahrscheinlich ein
ziemlich hohes Lösegeld hätten durchdrücken kön¬
nen , darauf verzichteten , kann leicht aus folgen¬
den Zusammenhängen hergeleitet werden:

Jones war , wie sich jetzt herausgestellt hat , sehr
guter Kenner der Verhältnisse in
Sowjetrußland.  Er hat im Jahre 1W
eine große Studienreise durch Sowjetrußland un-
ternommek und damals in Manchester -Euardian
Berichte über die grauenhaften Zustände in der
Ukraine veröffentlicht . Jones war auf eigen«
Verantwortung aus einem Zuge , in dem er durch
sowjetrussische Beamte beobachtet wurde , ausge-
stiegen und hatte die Dörfer der Ukraine durch¬
wandert . Seine Schilderungen gaben der angel¬
sächsischen Welt zum erstenmal ein wahrheits¬
getreues Bild über die Zustände in den
Hungergebieten Sowjetrußlands.
Man vermutet , daß die chinesischen Banditen in
der Mongolei sich mit Kommunisten  in Ver¬
bindung 'gefetzt haben , oder überhaupt zu einer
kommunistischen Organisation gehören und durch
irgendwelche Agenten Sowjetrußlands zur Er¬
mordung Jones veranlaßt worden sind. Es ist
nicht ausgeschlossen , daß die Banditen den Lohn
den sie sich als Lösegeld nicht besorgt haben , aus
anderem Wege erhalten haben.
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Der britische Konsul in Nanking hat am Mon¬
tag im Namen des britischen Botschafters m
chinesischen auswärtigen Amt eine Note über¬
reicht , in der eine eingehende Untersuchung der
Umstände , die zur Gefangennahme und Ermor¬
dung des Journalisten Jones führten , gefordert
sowie die Verhaftung und Bestrafung der Schul¬
digen verlangt wird . Das chinesische auswärtige
Amt erklärte sich sofort bereit , dem britischen
Wunsche nachzukommen.

Aufgaben der fluslandslelzrer
Braunschweig , 20. August

Die erste große Tagung der deutschen Auslands¬
lehrer nach der Machtergreifung gestaltete sich in
Braunschweig zu einem eindrucksvollen Bekennt¬
nis aller deutschen Volk ^ enossen des In - und
Auslandes zur deutschen Volksgemeinschaft . Die
Tagung war angefüllt mit zahlreichen Referaten
über nationale Erziehung , Auslandsorganiktion
und Auslandsdeutschtum . Ihren Höhepunkt und
Abschluß erlebte die Tagung mit einer Groß¬
kundgebung  in der Stadthalle zu Brami-
schweig, wo namhafte Vertreter der Bewegung vor
den Gästen aus dem Ausland sowie vor Tausenden
von Volksgenossen aus Vraunschweig Ansprachen
hielten.

Der Gauleiter des Gaues Ausland der N§>
DAP .. Pg . Bohle,  begrüßte die Auslandslehrei
als Mitkämpfer für ein starkes und dem Vater¬
land dienendes Auslandsdeutschtum . Die
Trennung zwischen den Deutschen im Reich und
den Deutschen draußen sei heute eine rein räum¬
liche, und dafür zu sorgen , daß diese Trennung
niemals wieder eine geistige werde , betrachte er
als Aufgabe der Auslandsorgaui-
sation der NSDAP.  Adolf Hitler Haie
nicht nur ein neues Reich geschaffen und dem
deutschen Volk wieder Brot und Arbeit gegeben,
sondern er habe auch dem Auslandsdeutschtum
den Stolz aus die alte Heimat als kostbarstes Eut
zurückerkämpft . Der Nationalsozialismus habe
dem Auslandslehrer die Aufgabe gestellt, die
reichsdeutschen Kinder im Ausland zu National¬
sozialisten zu erziehen , den Kindern des deutschen
Volkstums , die Bürger anderer Staaten seien,
die Liebe zur Heimat ihrer Väter zu erhalten und
sie zu treuen , vorbildlichen Bürgern ihrer Staaten
zu erziehen , sowie den Kindern fremden Volls-
tums deutsche Kultur und deutsche Art nahe zn
bringen.
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WchsbürMaften für KleilmoiMiM
Mslzer 100 Millionen Neichsmark verbürgt und 40000 Wohnungen gefördert

Berlin , 20. August.
Die bisher zur Förderung des Kleinwohnungs¬

baues übernommenen Reichsbürgschaften haben
in der letzten Sitzung des Reichsbürgschafts¬
ausschusses einen Gesamtbetrag von 100 Millio¬
nen Mark erreicht . Die Zahl der dadurch geför¬
derten Wohnungen beträgt 40 000, darunter sind
allein über 12 000 Eigenheime . Der Vauwert die¬
ser Wohnungen beträgt schätzungsweise 300 Mil¬
lionen Mark , und zwar ohne Berücksichtigung von
Grund und Boden.

Diese Zahlen zeigen die ständig steigende Be¬
deutung , die die Reichsbiirgschaften für die För¬
derung des Kleinwohnungsbanes und neuerdings
auch für die Kleinsiedlung gewonnen haben . Da¬
bei kommt der Wert der Maßnahme nicht allein
in dem zahlenmäßigen Ergebnis zum Ausdruck.
Es ist darauf hinzuweisen , daß alle geförderten
Bauvorhaben den Erfordernissen dernationa I-
sozialistischen Wohnungspolitik  ent¬
sprechen. Sie kommen Volksgenossen zugute , die
sich ohne diese Hilfe kein Heim verschaffen könn¬
ten . Deshalb hat der Bürgschaftsausschuß im
Sinne der Bestimmungen des Reichs - und preußi¬
schen Arbeitsministers ständig auf eine beschei¬
dene , aber zweckmäßige Ausstattung der
Bauvorhaben,  gleichzeitig aber auch auf
eine technisch und architektonisch einwandfreie Ge¬
staltung hingewirkt . Er hat weiter , unterstützt
von dem Zinserlaß des Reichs - und preußischen
Wirtschaftsministers vom 12. April 1935, mit
Erfolg eine Verbesserung der Zins-
und Auszahlungsbedingungen  der
aufgenommenen und vor allem der verbürgten
Hypotheken angestrebt und damit die Lasten für
die Bewohner nach Möglichkeit gesenkt.

Die Finanzierung baut sich dürck-weg auf einer
gesunden Grundlage auf . Den Bestimmungen des
Reichs - und preußischen Arbeitsministers ent¬
sprechend haben alle Bauherren in erheblichem
Umfange eigenes Vermögen investiert . Die ersten
und die verbürgten zweiten Hypotheken sind sämt¬
lich Tilgungshypotheken und regelmäßig unkünd¬
bar . Erfreulicherweise treten neben den bekannten

großen Geldgebern immer mehr auch kleinen,
örtlich bekannte Geldgeber , vor allem Span
lassen,  auf . Neuerdings sind auch Reichsgebiet!,
die bisher nur sparsam von den ReichsbuE
schaffen Gebrauch gemacht hatten , in steigendem
Maße beteiligt . Die Zahl der Anträge nimm
ständig zu. So liegen gegenwärtig bei del
Deutschen Bau - und Bodenbank Aktiengesellschaft
Anträge und Anfragen wegen neuer ReichsbE
schaffen von über 30 Will . RM . vor . Da hier»
demnächst entschieden wird , kommen auch diej!
Mittel noch dem diesjährigen Wohnungsbau¬
programm zugute.

— Zlter gesagt
Der Generalsekretär der österreichischenVaterländi¬

schen Front , Bundeökommissar Adam, ist der -m-"
Antounfall leicht verletzt worden.

Danktelcgramm des Königs don Italien an de»
Führer . Seine Majestät der König von Italien in¬
dem Führer und Reichskanzler sür das Beileid -»E
lich der Ueberschwemmungskatastrophe von Ovada
einem Telegramm seinen Dank übermittelt.

I -Ol) englische Omnibusangcstellte streiken. In SwM
ist am Sonntag ein Streik der Omnibusamlckd^

ren ausgebrochen. durch den der gesamte Berkehr
einem Umkreis von 80 Kilometer völlig ,fti» f,-j,
wurde . Rund 1780 Omnibusschaffner und -lcnker haben
wegen Lvhnstreitigkeiten die Arbeit niedergelegt.
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^ o«ob 8 i »vsoxsr , _ _
Aki -s amen .. llLSb 1-vnaoll^ 8 ,^v »ustsdsix , 8̂ tüetzk-ut

8 . vauslsbsrs , Stückgut,
>, 8 , vauslsbsrx , Stüebxut.

u « ob Lopsobaxsii . 8 . 8 . 8 isssr,xH-du- , ch?°d

«,w> 8tÄ>>" ô sr, Vu>,nin,̂ ät3̂ b.7̂ lläob̂ R'mtsrä »in.

- iHit . ja » Olsuüeo , ä«v ., naob rtsUu », INo . 8 svs
jI -»uy,  boU., ô»ob Rottsr-
, "swloioexer : Siüekxut . Xoi -iiisncÜL , svbv ., asoss
L,e °d»r« . hliodoslis . 8 ° Us.

. , », „xene Seeseblkks »m 18. -Vuxust:
ok Ksv ^oit Xsivs , am ., usok 8or1olk , Vasov.

Client . 8nn >I!vksI , 1r „ naob Latveiveo , 8.
xsosIsNsrr . NsstMäuns.

KorUiIoiitockei ' I-Io^ ä , 8eblei -oseI >Ikk» krt
».- m- ll-8l !»Ii »nxekaiilmen » m IS. ^ uxust
"- . «wiebter IIS lOttso ) , voll Ilambiirs , l r̂sidateo I,
zMiMso S->. SUWKeut.

i. iegsp >8l2S cisr Ssesebifss
in den stadtdremiseken LSfeo

0,ens «»S. 2». Xuxuüt:
isiken I : Lekwaa 2, Bkotzuix 4. Uranus . >1srour 6,

'Iriton . Dxeria 8, Lsclor 10, ^ .stait « 3, Lanss,
Uo 'r. RirklLNd 7.

«sken H : ^ rsuvnlal « 12. Boslar 12/14, I 'rankvn-
<«14 i4. LeUoS ' Lolstsin 16, F'inkenau 18. Lausrland,
sar-movtkis IS. Lokwadsn , Sander . ^ uxsdurx 17.

unirliaken: Lern (0 . D . ^ .klers ) . Laroorgs (Lleindr.
t- Lermrixk .) . Diana » (Rolsnä -Nnkls ) .
^lnäustrlelisken : Lv ? , ^ elUs . Oslo , vlKvitLis (Röoli.
„ei Kerollitss sXoklorikariäsl ) . Koo ^lanä , Üslmonä

s?/ii ! ölHMdt ) . ^5sr1iu Ooläsolmiiät . (Louis Trsxss ).
^ 'erkt: Zodsrndorst ( O-Lootskaksn ) , Ibis IXVsrkt-
^slevl.

Hgferr üssenOe Sekikke 6es ^ or6üoutse ),en l Îo^ ü
Aremerksven : ^ .Nsr . Vvrliv . vor Veutsodv , VVItell,

^llsniüürx : L.l6s . Llstsr . Lrusas , Oavalls , Osssau,
?:sr.

Sekiifsbe ^ sgungen
Xorlllioutsclisr Llo ^ ä , Vrvmen . ^ .selisv 18. an ^ a-lea-

smrmo. ^.dana 17. an kara . ^ .Isior 18. an Lamdurx.
irncas 18. an Haroknrx . ^ .uxsku. 1'̂ 19. 'VVsssi'-^ susr-
' uzfLpassisrt . naoli LrtzM«n . Rrsmtzv 19. ab Obsr-
haiiiA. Oolurnbus 18. an Orsksl6 18. an
s. iiAvrs : voraussiobtlloli ab 22. vonan 17. ab Uar-
^llls usob Orav . LI8 Vüssvläork 17. ab ^ .ntokaxasta
tillvkOristobal . VrlsnAvn 18. an Onax -aciuil . Lnrova
8 Li b̂op I ôoL passivit . Ib 'anksn 18. ab Oolornbo
v»eli 1*orl 8aiä . Ooslar 18. an Lrsrnsn . Ilinar 17.
an ^nt '̂sr ^en . luipns 18. ab ? ort 8aiä na « b Xobs.
Vsĉ kir 19. ab Vsau naeb Oalron . Rainmnä 18.
i'zdLnt passiert naob ^.nt ^ vrpev . >18 8sals 18. ab
(Mn 'kmstso naob 1?si -nxt3n . 8isrra Ooräoba 16. ab
Vgrvilrnsob L^llxsei <1et . 8obvabvn 18. an Lreinen.
V.'eser 17 ab ^.storia naob 8an I 'ranrisLo.

Veutsebe OamiikseblkHabrts -VvsollsvbLkt „ 8ansa ".
stremen. ^ Itenkels 18. von kort 8aiä . Larentsls 18.
von.̂ utvsrpen naob Loniba ^ . Lrannkels 17. von Ran-
ngonu4ob Lallnitta . Oeierlsls 18. in kerlin . Lisben-
/slz 19. Oibrsltar passiert . Oolrenkels 18. von ^ nt-
^verveo. Ranenkels 18. von ^ ntn 'srpsn nsob Lal-
'̂ i,A. Ilbeinkeis 18. In kerlin . Rotenkels 16. in .7ain-
rgssnr. 8ebönkels 19. Oibraltsr passiert . 8oneeL 18.
von? »8a1v8. Lonnenkels 17. In 7<openba ^sn . 8tab1-

18. in Lissabon . Iriksls 18. von Basra . V̂aebt-
-tz!? 18. In kort 8aiä . l^ artenkels 17. in Taraobi.
iVoiüenkels 18. in Larnbur ^. IVeräenkels 18. von
^er . IVNäenkels 17. von ^ e v̂xork naob Xapstaät.

IlLliwksebikkkabrls -Ovsellsebakt „bieptun ". Rreinen.
LediUes 19. Roltenan passiert naob Lreinen . Apollo
j« in 61 ĵov . ^ .starte 18. in Rreinen . > tlas 19. In
öäroelona. Raoobns 19. Lrunsbiittel passiert naob
Kopoabk§sv . Lellona 17. in kasaies . N8 Resssl 17.
von Vslenoiä naob Oartsxena . Diana 19. in Dre¬
ien. L^vrla 17. in Rrernen . Lleotra 19. in Nslinö.
5in 18. Lobitb passiert naob Rotterüam . LIS Lnler
II ja Hntnerpen . I 'sronia 18. von Ltalinstaä naob
sslkoabsre . r 'iora 17. von Rotteräani naob Löln.
fortuua 18. in Lnrxstsaken . Leotor 19. in Lrsrnen.
5erou1es 18. in -<ntvsrpsn . Lerines 18. Onessant
- 5̂L. naob Lnll . Irene 17. von Dübeok naob Stoobbolm.
Lno 19. in Oäinxen . .Inpitvr 17. in Löni ^sbers.
besnäor 17. von Rixa naob Lainbnrs . Dean 17. von
Lönî sbsrx naob Bremen . Lnna 19. in Rotteräsm.
^Isreur 19. in Bremen . Mnos 17. von Lönixsberx
nsob Bremsn . !7iobs 19. von Rotterciam naob 8tet-
tin. Xixe 17. in Ookls . M Olbers 17. in Lissabon.
0re«;t 18 Roltensu passiert naob Rotterdam , kalias
18 Vruvsbnttel passiert naob Lönixsberz . Bax 17.
von KönissberA naob Vnrxstsalcev . ksrssns 17. von
Lönixsberßi naob Rotteräam . kbaeära 17. In Lmäen.
?doebns 18. Lrunsbiittsl passiert naob Lopsnbaxen . ,
?!llto 17. von Lissabon naob Antwerpen , kollux 17.
von Rambnrx -^-ltons . naob Rotterdam , k ^la -äes 18.
lobltb passiert naob Rottsräam . R-bea 17. von Rotter-
tl»m naob Kiel . 8aturn 18. in Lissabon . 8irins 17.
in iri^a . Ibsmis 18. in Rostoob . kriton 18. in Bre-
wev. Brsnns 18. in Bremen . Vsnns 19. Loltensn
passiert naob Rotteräsm . Vvsta 17. von Lines naob
.InNverpen . Viotoria 19. Loltsnan passiert naob Bre¬
men. Vnlosn 19. in Lotteräam.

Arrxv keeäere !. ^ ktienxesvllsvbakt , Bremen , ^ .äisr
19. an .Lonäon . ^ IbstroÜ 19. an LnU . ^.IL 19. von
?ernau naob Rsval . Butt 17. an Oäinxen . Oonoor
18. an RiFL. Bister 18. an Lelsivskors . Brpsl 19.
rLLsisinFkors . kalbe 17. von Le Lavrs naob Lam-
brx. kinb 19. von ^.bo na <Ät. vomszö . korelle 18.
a IVibors . Oantsr 19. an Bremsn . Oeier 18. an
.lottsrösm . Oreik 19. an La -mbnrx . Lleisv 18. an Bo-
;1oii. Oiiva 18. Loltsnau passiert naob Risa . Op-
imn. 19. an Bremen . Orla 19. an Bremen . Ostara 18.
m ili ^s . kbosnix 18. an Bremsn . Rabe 18. an LIs-
mel. Sobvan 19. an Bremen . Sperber 17. von ^.nt-
vtzrpen naob Reval . Stranü 17. an LsIsinAiors . Vi-

19. von Rixa naob Lonäov . V âobtel 19. an Le-
'illxraä. Lander 19. von MÄdiesbrousb naob Xev-

r . Vinnen L Oo., Bremsn . Werner Vinnsn 17.
m >1aäeira . Odristsi Vinnen 17. Lanarisobs Inseln
?355iert.

Ilsmdurx . Amerika Linie . ( LivsobHeKBob Beatsod.
luhtral- und Xosmos -Linien ) . krampkabrt : Lavvn-
rleia 17. von Babia Blanoa . Boobum 17. an Durban.
Icmia17. an Sobiedam . — Ostbüsts blordameriba und
6Miütsn : Idarvald 18. an Antwerpen . Dentsobland
1i. sb Oobb naob Rev ^ orb . krankvnv âid 17. ab
imrpsnaob Bremen . — 'Westbüsts Nordamerika : >1is
kortlsud 18. an Rotterdam . — V sstindien , ^Lttel-
Merika : >18 kaiileia 17. sb kort ok Spain naob
.imstoräam. >18 Oaribia 18. VlissinASv paBsiert naob
>lltnerpen >18 Iberia 18. ab 8antander naob
Soutbsmpton . ^ .dalia 18. Vlissins -sn passiert naob

' — Vsstküsts 8L6LMsr !k » :
Lismsii . I>o«si6oii 18. Vlissiussn

Vsiiooiivsr 17, ->U O- IIsv.
2 - MUui-s v-roU SivNieu. - o-t-isiell!

«s « ^ ^ .5 ^ Lolvmdo ? sn -me . LI« RLM-
^18 Lur8 « 7il« iia 18. Ousssant

vnllUircIioii . XerimsrU 18. »II Larls-
IsnaH 'i8 »a -4ntveri >sii . LI8 Llünstsr-
>18 w - »d OssIiL usoU Llozi.
s»^ 1» > olcvli « ms riaoU vsirsu . >l« 8 »«sr-

Agok Siemon . — L.ustrslien.
«isUsrlsiiaisvii -IiKlisii , Sudskrlk -, : Lurmark 17. »d
LU Adisltsi - 7>->8»Iert . xisibuis 18.
ab >1'8Ng8«gr . 6s7a 17. Ah NlKi'seills vsoti Vs !« no1-r.

IS. ->I> vLl-
18.

7. 7? 5 V " lu!l!I>8cI, e IlLmpksoUlUkLUrts -kcs.
^77 >1ortv 17. von Kio Uo ^ »osliv osvli Lsdi » .
7>°V.»i lii Lisssdon . kv vs-

w . m Ssiitns . >18 veosrill Osorio
Louloeiis iisvli L » OoruriL . xv DsvLiiL

18. >11 Ssilllluvs . Rol -eiixsr 17. voll 8 -mtos . DUsI 18.
^ ^^ lert . Lilpatoii -l IS. in 6 »I>oa ° IIo.

»soixiL 17 in 8 - o I 'v-liiülslro -io 8u >. » olisilstsin 17.
s? .^ tTvsrpkll . Rio ,1s ^ siisiio 17. 8t . Viooeiit v - ss.
vkulliis 18. 0 »i> I 'iiii - tsrvs p -lskilsit . IVestsilv - Ict IS.
Il 777- 1770777'^ . IVl0LLI7lI 17. ^ SVQÄllclo Xoi 'OON- VLSS.

777« ^ 0 » k> ÄIVVIIL IS. ill 8 »Ilt08.
«18 Nlvilt « x - svosl IS, ill » »lnUrii-s . >18 >lviits Rvs»

--E Mag , N8 >Ioiito VNviL IS. vor
Lioinord . >18 >lonte 8srmiento 19. von Lsmburs naob
den norwesisobsu k .1orden.

^ ^ ^ 'Linien . >Vestakrika : IVameru 16.
ab bladeira . Vabebs 18. Vlissinxsn passiert . >Va-
u - ill -l 17. - d I .S s - vro . — 8UU- Illl'ä Ost -lkrikL:
VS- lllK- r » 18. »t> 1>SS ? I7llII-7S. » 7ziossi 17. - k 8uor.
llrullSl 17. - ii irotk » . vssril ! iiii >!l 18. - 1> L - s r - Im - s.
llboo - 17. - 1, Noiiidss - .

Osutsolie k.t'vo7>iI . I777s>. ,1 17!<77 17. diUr - lt - r o - ss.
^ .iL^ a L . in ksnderma . ^ .limnia 17. von Irmir naob
Istanbul , ^ .npael 18. Bsbant passiert , ^.naora 17.
^ou ^ Sfrrdas nao ^ i r̂nir . L.quila 17. in Oorku.
^ .ttika 17 Oibraltar passiert . Obioa 17. von Rotter¬
dam naob ^ ordenbam . Oalilea 17. von rVntvvrpsn
naob Oran . Lerakloa 18. in Lamburx . Itauri 17.
von Oran naob ^ .Isxsndrien . >Iorsa 17. in >lalta.
Sm ^rna . 17. in karo . ^ bessaiia 18. von Soiin naob
Oran . Iinos 18. von ^ sxandrisn naob ŝakka . . kro â
19. in ^.ntvsrpen . Dlm 17. in kiräus . >Vinkried 17.
von ^.nt v̂erpon naob Oran.

Reederei k . Laeisr O. m . b. R ., Bsmburx . Secier
kadua in Lamburs . 8  Brivall 1Z. i9 Orad ^ ord
6 Orad >Vsst . D kosvidon 17. von ^ .ntvsrpen . Blaust
3. von Babia Blanoa . l?uma 12. von Lsmburßs.
kantber 13. von kiko . >18 kelikan 18. von Vixo . >18
kionisr 14. Ranarisobs Inseln passiert . D Ramerun
in Lamburx.

Oldoodurx - Bortuxleslsobe Oampksobikks - Rkedorvl»
Bamburx . Rabat 17. von Las Balmas naob Lamburs.
Danxsr 17. von Rabat naob 8 akki . Basars 17. von
Vixo naob Lambur § . 1?eneriks 17. in Oporto . Oeuta
18. in Bremen . Larsobs 18. Orsssant passiert . Lisboa
18. Onessant passiert . Borto 18. von Nemours naob
btelilla . blelilla 18. von Odin § en naob LamburK.
-L.NLnst 8 obnlt 2e 18. von ^.nt v̂vrpsn naob Ossabianoa.
Oldvnburx 18. von Larsode naob Oasablanoa.

^Varled lanksoblff Rbedsrei 6 . m. b. B .. Bsmbnrs.
>16 D . L . Larper 17. an Lainburx . >18 Lsinriob v.
Riedsmann 17. von Oarlaxena naob Ls Lavre . >18 k.
L . Redkord ^r . 17. von Lsika naob Ls Lavrs . >18
Baltio 17. an ksvde ^ Reede . >16 Den Laax 17. ab
Rotterdam . >18 kredsrio R . RelloSA 21. in Lambur^
käUix . >18 blorkolk 17. von lampioo naob Larbnre.
>16 >1iidreobt 18. von Oonstantra naob Rotterdam und/
oder Lamburx.

Xnsgsmsvins
Bremen , 19. ^.uxust . VsrmessunLrssobikk „ >1etvor"

17. in >Vi1be1msbav8N . Die 3. Dorpedobootsbalb-
klottüls mit den Booten ?̂ixsr . Iltis und daxuar
17. in LamburZ . Boststation ist ab 19. >Viibe1ms-
bavsn . kisobereisobutLboot ,,BIbe " 18. ab Xortb-
Lodisld « (Lnsland ) in da « Lossersobiet . kanrier-
sobikk . .Deutsobiand " 19. van vViibelmsbavesn in
8 ee . koststation vom 1-1. bis 29. Riel -V îk nud vom
SO. ^ .usnst bis 8. 8 sptsmbsr >ViIbelm 8baven . Linien-
sobikk „8 ob 1esien " so 'wio die Rreurer „ Löln " und
„Lviprds " 16. in Risl . Bsnrersobikk „Dentsobland"
mit dem Bskeblsbsdsr der Liniensobikko an Bord
und die 4. Lorpedobootsbslbklottiile mit den Booten
Oreik , kalke , Londor und >1övs in >ViIüeImsbaveo.

Lsumuvoils sekvvimmsnci für Srsmsn
In der ^Voebe bis rum 27. 8. sind voraussiebtliob

ru erwarten:

ksills stva SobikI vor» Lall.

19, S. v Usrmoutbis Bsru 2M9
IS. 8. D ^ HstHrwald Bii 'srws -̂ .irss 7
20. 8. D Lsrslsa Miss Oalvsston 4<M
SO. 8. I > Luxsbure lam -piec» 7
ri . «. D vsusral ^ rtixas Bu -svos ^.ires 7
21. s. D Orandsa Lautos -690
21. S. v Lsruambueo Brssilivn 7
22. 8. D Lmar Oristodal 7
22. S. D >Vs1üsaks1s RaUrutta 7
22. S. D Asumark Ostasieu 7

23. 8. D Ooksntsla Nokaramerak 52
1042

23. 8. D Lspkuia Lautos 7
23. 8. v vkios 7

24. S. D Isis >sobits 7
2542

24. 8. v List « ? Ostasivii 7
26. 8. D Lsrakl 'sa Istandul 7
27. 8. D OsuabidiOk Oristodal 7
24. 8. D Irautsutsls Lalkutta 7

floekuvssssr -lsitsn
Dntsrsodisds sosen öiemsrbsvvn Rotsrsand i Ltd.
25 Nin .« t7ordsllbam 20 Äin ., Brake i Ltd . 5 >5in ..

karse 1 8 td . 45 blin.
Datum Sremen -Ltadt Vesesaok Bremerbav.

20. ^.usust 7.5« 20.10 7.28 19.10 5.23 17.35
21. ^ .usust 8.33 20.50 8.03 20.20 5.58 18.15
22 . ^.uAUSt 9.12 21.39 8.42 21.09 6.37 19.W

kinnensobikkabrl
^Vsssersland der V̂esor xesvv 7 vbr

Lsnn .- Oarls-
Datum blünden baten Lamsin Mndsn
17. ^.uxust 1.33 3.23 1.48 1.90
18. ^ .usvüt 1.18 2.03 1.47 1.90
19. ^ .uxust 1.20 2.03 1.31 1.86
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Lntwicklungsarbeit am Strafgefangenen
kin Besuch im Zuchthaus— sselle Bäume und lagesiicht als Strafe

ist, Menschen zu deprimieren , um sie einer Ord¬
nung gefügig zu machen.

Ueber das moderne Zuchthaus Brandenburg
ist schon manches Wort gesagt und geschrieben
worden in den Jahren seit seiner Erbauung , und
manches Urteil war falsch, weil es das dort herr¬
schendePrinzip nicht verstand oder nicht verstehen
wallte . Man hat von einem „Sanatorium " ge¬
sprochen oder auch vom „Luxus " in der Bau¬
ausführung . Das letztere widerlegt sich schon da¬
durch, datz der Van dieses Zuchthauses , auf den
Kopf eines Gefangenen umgerechnet , in der Her¬
stellung um ein Fünftel billiger war als der
normale Durchschnitt für sonstige Zuchthaus¬
bauten . Vor allem aber ist der Sanatoriums¬
argwohn überflüssig . Die Zuchthauspsychose des
Eingesperrtfeins , des Unter -Zwang - und -Druck-

Jn den Strafanstalten des Dritten Reiches gibt
es zwischen dem Aufsichtspersonal und den Straf¬
gefangenen nicht den deutschen Gruß . Der deut¬
sche Gruß ist der Ernst des freien deutschen
Mannes.  Ein Volksgenosse, der sich eines
Rechtsbruches schuldig macht, scheidet, solange er
in einer Strafanstalt für diesen Rechtsbruch Büste
tut , aus der sichtbaren Volksgemeinschaft aus.

Jede Strafe , die für . ein Vergehen oder ein
Verbrechen ausgesprochen wird , ist eine Ehren-
strafe.  Sie ist nicht nur die unausbleibliche,
vom Staat gewallte Folge der Straftat , sondern
sie bringt dem Verurteilten die ganze Ehrenrüh-
rigkeit seines Verhaltens während der ganzen
Strafdauer in fühlbare Erinnerung . Lediglich die
sogenannte Ordnungsstrafe , die für llebertretun-
gen, vor allem von Verkehrsreaeln und ähnlichen
Fällen geschaffen wird , ist nicht entehrend . Die
Haft , die Einsperrung oder die Geldbuße , die sie
nach sich zieht , sollen nur eine Ahndung von Ver¬
stößen sein. Wer eine Ordnungsregel übertreten
hat , hat noch keinen Treubruch begangen.

Wer heute ein deutsches Zuchthaus oder Straf-
gefängnis besucht, dem fällt vor allem die deut¬
sche Zucht und Ordnung auf , die in diesen An¬
stalten herrscht. Die Zeit des Experimentierens
an dem Individuum Verbrecher ist vorbei . Die
irregeleitete Humanität des liberalistischen Zeit¬
alters ist von nationalsozialistischer Disziplin ab¬
gelöst worden.

Als in den Maitagen des Jahres 1823 im da¬
maligen alten Zuchthaus Brandenburg die Zucht¬
häusler meuterten und unter bestialischem Ge¬
brüll Geschirre, Fensterscheiben- Bettbretter aus
dem Eemeinschaftssaal des Schlafhauses in den
Hof beförderten und sinnlos die Bettdecken und
die Strohsäcke zerrissen, weil ihre parlamenta¬
rischen Verhandlungen mit einem „Regierungs¬
vertreter " nicht zum Erfolg geführt hatten , da
gab es einen hohen preußischen Strafvollhugs-
beamten — es war , unter uns gesagt, der höchste
— der „war dagegen ", die Herrschaften mit der
Fenerwehrspritze wieder zur Vernunft zu bringen,
„weil sich leicht einige dabei erkälten könnten ".
Als aber dann ein energischer Beamter mit schar¬
fen Karabinerschüssen — nicht auf die meutern¬
den Verbrecher , sondern in die Decke der Schlaf¬
säle — bewies , daß er den Mut zur Energie
hatte , da war der tolle Haufe bald wieder zahm
und konnte, unter völliger Einhaltung der zu¬
lässigen Strafvollzugsvorschriften seitens der
Zulhthausleitung , mit einigen harten Exerzier-
griffen zur Ordnung zurückgebracht werden.

Wer heute etwa das neue Zuchthaus Branden¬
burg besichtigt, dessen letzte Zellenbauten soeben
fertiggestellt werden , der kann eine merkwürdige
und interessante Beobachtung machen : Er sieht,
wie Verbrechertum durch Licht und Helligkeit und
Sauberkeit bezwungen wird . Wohl gibt es da
dicke und hohe Mauern , wohl gibt es eiserne
Türen und Schlösser und starke Gitter , wohl gibt
es bewaffnete Wärter und scharfe Hunde und
modernste Drahtzaunanlagen — aber das Aus¬
schlaggebende ist nicht die Düsterkeit des Baues,
sondern seine lichtdurchslutete Helligkeit . Er wird
an den weißen Wänden , auf den blitzsauberen
Fußböden , an den blanken Geländern und Tür¬
klinken keine Verunreinigungen , keine Flecken
feststellen, obwohl Teile des Baues bereits seit
1928, also seit sechs Jahren , im Gebrauch stehen:
er wird vielmehr hier mit einem völlig neu¬
artigen Prinzip des modernen
Strafvollzugs  bekannt werden , das der
Direktor dieses Hauses in die Worte zusammen¬
faßte , als wir das Haus durchschritten:

„Wir haben hier lichthelle Räume und Tages¬
licht als Strafe eingeführt . Das Licht ist viel¬
leicht das wirksamste Mittel auf alles lichtscheue
Gesinde! und erzieht mehr zur Ordnung und
Disziplin alss alle früheren winkligen und dunklen
Bauten ."

In dem Zwang zur Sauberkeit liegt tatsächlich
ein außerordentliches Erziehungsmoment , und
wer vom Mittelpunkt dieses Gefängnisses aus
durch die vergitterten Glastüren nach allen Sei¬
ten die ausgedehnten Gänge entlang und in die
Stockwerke hinauf - und hinunterblickt , der wird
mit einem Mal gewahr , daß es nicht notwendig

Stehens , des völligen Sich-einfllgen -müssens in
eine sehr strenge und sehr zweckmäßige Hausord¬
nung steht über allem , und sie ist letzten Endes
das Ausschlaggebende . Ob es den einzelnen Ge¬
fangenen so sehr freut , ein Helles blitzendes Ge¬
länder ^ eine weißgetünchte Wand entlanggehen
zu müssen, ober ob er nicht vielmehr gerade noch
dadurch in die besondere Notwendigkeit versetzt
wird , auf sie achtzugeben, um sie nicht zu be¬
schmutzen, das ist eine Frage , die schon beant¬
wortet ist, wenn man sie stellt.

Das beweisen auch die Erziehungsmaßnahmen,
die die Gefangenen gegenseitig an sich ausüben,
dort , wo sie innerhalb des Zuchthauses in Ee-
meinschaftszellen von drei bis zwölf Mann unter¬
gebracht sind. Wenn nämlich die ganze Gemein¬
schaft für einen Dreckfink herhalten mutz und be¬
straft wird durch den Entzug sonst erhaltener Ver¬
günstigungen , wie alle acht Wochen einen Brief
zu schreiben oder einen vierteljährigen einmaligen
Besuchsempfang , dann wirkt selbst diese Gemein¬
schaft höchst erzieherisch auf das Individuum
Dreckfink.

Dreißig Jahre Kamps um Jugendschuh
Der Nationalsozialismusgibt neue Brundlagender Leistung für die BemeinsHaft

Die Erklärungen des Reichsarbeitsministers,
die den baldigen Erlaß eines Arbeitsvertrags¬
gesetzes, die Verabschiedung des Berufsausbil¬
dungsgesetzes und endlich die Vollendung des
Arbeitsschutzgesetzes in Aussicht stellten , können
ihrer Bedeutung entsprechend erst in historischem
Rückblick geweitet werden . Sie bestätigen ein¬
deutig , daß an maßgebender Stelle heute eine
Reform des Arbeits - und Lehrn er-
hältnisses der Jugend  als vordringlich
erkannt wird . Der nationalsozialistische Staat
schreitet in der Pflege und Förderung der ar¬
beitenden Jugend nicht nur zu Maßnahmen , die
seinem Wesen entsprechen, ohne die sein Werk
unzulänglich wäre , sondern beendet zugleich ein
wechselvolles, aber dennoch erfolgloses Ringen
von drei Jahrzehnten . Nicht die Originalität
neuer Rechte, sondern die Tradition vergangener
Kämpfe wird den kommenden Gesetzen das Ge¬
präge geben. Der Nationalsozialismus bean¬
sprucht nicht das Erstgeburtsrecht der Forderung,
sondern das Erstgeburtsrecht oer Er¬
füllung.

Das Recht der schaffenden Jugend wurde be¬
reits proklamiert , als die deutsch« Arbeiterbewe¬
gung in die Geschichte eintrat . Es hat , recht be¬
sehen, mit dem Erlaß Friedrich Wilhelms III . über
die Fabrikinspektion , die für einen körperlich lei¬
stungsfähigen Rekrutennachwuchs Sorge tragen
sollte, die Sozialpolitik für Deutschland begrün¬
det . Präzise Formulierungen wurden jedoch erst
nach der Jahrhundertwende laut . Es sind. was
nicht überraschen kann, im wesentlichen die glei¬
chen Forderungen , die auch heute im Programm
der sozialistischen Jugendarbeit stehen. Wobei nicht
von gleichem Interesse sein kann , ob sie auf ein
ehrliches Bemühen um das Recht der Jugend oder
auf ein agitatorisches Bsdürfnis zurückgehen.

Wie auch von der Hitler -Jugend immer wieder
betont wird . daß ihr die gewissenhafte Erfül¬
lung aller Arbeitsschutz - und Aus¬
bildungsbestimmungen.  die uns aus
der Vergangenheit überkommen sind, zunächst vor¬
dringlicher erscheint, als der Ausbau neuer Ein¬
richtungen zur Pflege der Betriebsgemeinschaft,
daß man also nicht den zweiten Schritt vor dem
ersten tun solle, so haben auch die ersten Arbeiter-
jugendvereins ihre weitgehenden programmatischen
Forderungen zunächst dem Bestreben untergeord¬
net , den wenigen bereits bestehenden Jugendschutz-
bestimm'ungen der Gewerbeordnung Anerkennung
zu verschaffen. Erst 1910 wurde öffentlich die Er¬
weiterung des Jugendschutzes gefordert . Weitere
Aeußerungen sind, abgesehen von einer internatio¬
nalen Entschließung (1987 in Stuttgart ) , deren
Forderungen rein agitatorischen Charakter tru¬
gen, aus der wilhelminischen Zeit nicht bekannt.

Im Frühjahr 1919 richtete die Zentralstelle
für die arbeitende Jugend Deutschlands als erste
deutsche Jugendorganisation eine Eingabe an die
Verfassunggebende Nationalversammlung , die alle
Wünsche der arbeitenden Jugend an die Gesetz¬
gebung zusammenfaßte . Darin tritt zum ersten

Male der fundamentale Grundsatz auf : „Ju¬
gendsache ist Reichssache !"

Gefordert wird u. a. die Einbeziehung der be¬
zahlten Berufsschulzeit in die reguläre Arbeits¬
zeit, die Ausdehnung der gesetzlichen Jugend¬
schutzbestimmungen auf alle Jugendlichen unter
18 Jahren , das Verbot der Akkord-Arbeit , das
Verbot der Beschäftigung Jugendlicher in be¬
sonders gesundheitsgefährdenden Betrieben , eine
verstärkte strafrechtliche Verfolgung . der Ver¬
stöße gegen den Jugendschutz, ferner die Untere
stellung des Lehrlings unter die allgemeinen
Jugendschutzbestimmungen , das Verbot der Bee
schäftigung mit außerberuflichen Arbeiten , die
Verpflichtung des Meisters zu gründlicher Aus¬
bildung des Lehrlings , Einrichtung von Lehr¬
werkstätten , Ueberwachung der Lehrlingsausbil¬
dung , Gewährung eines ausreichenden tarif¬
lichen  Kostgeldes , Verbot der Lehrgeldforde¬
rung , Ausschüsse für Lehrlinge und jugendliche
Arbeiter in Betrieben , die mehr als 20 Lehrlinge
und jugendliche Arbeiter beschäftigen.

Unnötig zu bemerken, daß weder die National¬
versammlung noch in den folgenden Jahren der
Reichstag den Forderungen der Jugend
Rechnung trug . Die einzige Schöpfung des No¬
vemberstaates . das Reichsjugendwohlfahrtsgesetz,
an dessen Umgestaltung schon heute wieder gear¬
beitet wird , hatte sich die Berücksichtigung der im
Wirtschaftsleben tätigen Jugend nicht zur Auf¬
gabe gestellt. Die Vernachlässigung dieser Jugend
wog um so schwerer, je mehr sich die Folgen auf
die von Krieg und Nachkrieg heimgesuchte Jugend
erstreckten. Fast in jedem Jahr des kurzlebigen
Staates von Weimar wurden die Forderungen
erneut vor der Öffentlichkeit erhoben , immer
scheiterte ihre Verwirklichung an der Mißgunst
der Parteien , die sich gegenseitig keine Erfolge
gönnen . Es ist eine Sisyphusarbeit , die hier von
der Jugend verrichtet wird . Aber sie läßt nicht
locker: Umfassender Arbeitsschutz für Jugendliche
bis zum 18. Lebensjahr , gesetzlicher Uriaub für
Jugendliche , Reform der Berufsausbildung , so
tönt der gleiche Dreiklang Jahr für Jahr aus
der Fülle der sozialpolitischen Anregungen und
Forderungen . 1924 erscheint zum ersten Male der
Name „Berufsausbildungsgesetz ", 1925 werden
für Lehrlinge und jugendliche Arbeiter unter
16 Jahren drei Wochen Urlaub , für solche zwischen
16 und 18 Jahren zwei Wochen Urlaub gefordert,
ein Anspruch, an dem wir auch heute noch fest¬
halten.

Im gleichen Jahre wird im Reichstag ein An¬
trag angenommen , der die Reichsregierung auf¬
fordert , dem Reichstag einen Gesetzentwurf über
die Neuregelung der Berufsausbildung zu un¬
terbreiten . Aber erst im Jahre 1929 beschäftigt
sich der Reichstag mit diesem Entwurf , der in¬
zwischen vom Reichsausschnß der deutschen Ju¬
gendverbände angefertigt worden ist.

Fünf Jahre später gehen Staat und Jugend
gemeinsam an die Verwirklichung dessen, was
vor 30 Jahren erstmalig programmatisch gefor¬
dert wurde.

wer nicht für uns ist , ist gegen uns;
Uls Serieller der NS.-presse dienst du Sir und der Sewegung
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Tie in Verlust geratenen Führer-
Heine, ausgestellt
m 'L 7. 31 sür Carl Meyer , geb.

2. 4 ISVt in Bremen,
25. 7. 3» für August Wenholz,

geb. 21. 3. 1912 in Bremen,
S. S. 28 sür Friedrich Wenholz,

geb. 13. 3. 1879 in Magelsen,
« 13. k. 2S sür Erich Witte , geb.

8. 5. 1994 in Lüssum,
e« 12. II . 26 sür Max Ämmermann,

g-b. 19. 1. 1888 in Oldenburg i . O .,
S. 4. 29 sür Willi Sehden , geb.

!>- 9. 1997 in Er . Stegnitz,
-2 U , 4. 27 sür Ernst Barthel , geb.

>2. I . 190« in Höhr,
°mven sür ungültig erklärt.
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Versteigerung
Morgen

Mittwoch , 9 Uhr Vormittags,
?, der Poulsburg , Ostertorsteinweg,
i "E AlulweSstraße , für daS Leihhaus
-7 Meyer Ww . L Sohn , Am neuen
^er !i 2ö,26 , die verfallenen

Pfänder
Bekleidung , Fahrräder,

' 7, ^ Ipparate , Uhren , Ringe , Be¬
il ' f "d anderes ' öffentlich ineist-
'"-'"d gegen bar.

. I . v- Freeden,
^igter Versteigerer und Schätzer.

Landwehrstrabe88

Erinnerung
an die heute , vor¬
mittags 10 Uhr,
im Psandlokal Kö-
nigstr . 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom Sonntag.

Geitzler,
Gerichtsvollzieher,

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 '/- Uhr
im Pfandlokal Kö-
nigstr . 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom Sonntag.

Rustede
Gerichtsvollzieher.
Langenstr . 14 I.
Domsheide 253 78

Awmigs.
Dersteigcrung

Morgen Mittwoch,
den 21 . August,

vorm . 10 Uhr,
im Psandlokal Kö¬
nigstraße 11:
Piano , elektr . Kla-
vier,Schlafzirnmer-
einrichtung , Natio-
nal -Registrierkasse,
30 Beleuchtungs¬
körper , Radioap¬
parate , zwei Geld-
schränke , Schreib¬
tische , Schreibma¬
schine , Reole , Tre¬
sen , Herrenfahr¬
rad , div . Motoren,
div . Mobilien usw
meistbietend gegen
bar.

Boeder,
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher
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Geb «, steuerfreies
lULnuHeb

Auto gegen bar.
Weser 839 39 Mg . « ÜW-

«oi ' l'öiil - guestii.
auch perf . i . Lohn¬
wesen , wünscht sich
zum 1. Oktober zu

I HtEe»

Weiblicb
verändern.
Angeb . u . M 9162

Zum 1. 9 . ein
Mädchen.
Fehrfeld 58

Mittagstisch.

Ausgebildete zahn-
iirztl . Helferin ges.
Angeb . u . L 9461

>— — — — -- -

bgukSesucb

Hauszinssteiierfr.
1- od . 2-Familien-
Haus im Westen,
Angeb . u . K 9460

Tüchtiges junges
Mädchen

s. Küche u . Haus.
Faulenstraßo 52 I

Baugelände
in östl . Borst . od.
Schwachh . a . Pri-
vathand gesucht.
Angeb . u . I 9459

2 Stationsmiidchcn
Klinik

Uhlandstraße 53

Tüchtig . Mädchen
s. d. Morgenstun¬
den von 7— 12 Uhr I ^ ttt2ukelüe »i
im Haushalt.

Schüsselkorb 2 250, — geg . montl.
Rückzahlung und
Zinsen v . Priv , b.
bester Sicherheit.
Angeb . u . N 9467

Stundenmädchen
für vormittags.

Vasmerstraße 1

Zum 1. 9 . 35 wegen Verheiratung
meines jetzigen ein tüchtiges

Alleinmädchen,
welcheskochen kann. Vorzustellen am
Tienstag nachmittag von 3—7 Uhr.
Frau Ludwig Schad, Fehrfeld 11,

^»erttuekekt

Gc :. helle Werkst,
und Kontor.

Fedelhören 8

Westen

1. 9 . M. Zi .,K .,1o . 2
P . Utbremerst . 158

Kl . Unterwohnung
Utbremerstr . 173

P. 1. 10 . Pr . 35, — .
Nachfr . das . III . E.

Ostertor»

trdl . möbl . Zim.
-iclpsad 3, 1. Etg.

lltoste ^enck

Lejum
4 Zim ., Parterre,
beste Lage . Eine
Min . v . Bahnhof.
Str . d. SA . 354.

1— leere Zimmer
m. Küche für 1. 9.
Angeb . u . H 9458

I Zimm . u . Küche
Angeb . u. E 9457

2 eins . möbl Zim.
nahe Bahnh . Ang.
m . Pr . u . N 9463
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Die glückliche Geburt eines
gesunden Jungen

zeigen an
Fried Stern und Frau Käte , geb . Vösenberg.

Sonntag , den 18. August 1935,

—Massage—
Jacobistr , 221

Haar -Sntsernung
Aerztlich geprüfte

Speziaust'istin
Knochenhauer,

straße 131.

Die glücklicheGeburt unseres
Jürgen

zeigen wir hiermit hocherfreut
an.

Walter Mäker und Frau,
Lucie, geb. Kurz.

Bremen , den 1k. August 1935
z Zt. Wöchnerinnsnheim.

Ein sanfter Tod erlöste
heute , 14 Uhr , meinen lie¬
ben Mann , unseren Herzens-
guten Vater , Bruder und
Schwiegersohn

Niedlich Nehm-

Ein strammer Junge
angekommen.

Ernst Pinnekamp und Frau,
Liesy, geb. Weber

Bremen, den 17. August 1935
Vietorstraße 17
, . Zt . St . Josephstift.

Wir zeigen in dankbarer Freude
die glückliche Geburt einer ge¬

sunden Tochter

im 37. Lebensjahre von sei-
nem schweren Leiden.

Um stille Teilnahme bitten:
Frau Annp Behrens,

geb . Barenborg
Harry und Heinz
und Angehörige.

Bremen , 18. August 1835
Fuchsberg 13.
Die Ausbahrung erfolgte im

Ev. Diakonissenhaus , Nord¬
straße.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, 16 llhr , von der
Oslebshauser Kirche aus statt.

Frau Hunne Meyerkort,
geb. Manegold

Walter Meyerkort

Bremen , den 19. August 1935
z. Zt. Willehadhaus.

Ihre Vermählung  geben
bekannt

Karl Banse und Frau
Adele, geb. Trage.

Nach kurzer , heftiger
Krankheit verstarb heute
unser lieber Freund

Wilhelm Kraft
Ein ehrendes Angedenken

bewahren ihm
seine alten Freund «.

Bremen , 17. August 1835.
Beerdigung am Mittwoch,

21. August , 10 Uhr , auf dem
Osterholzer Friedhof.

Bremen , den 15. August 1935.

Gleichzeitig danken wir herzlich
für erwiesene Aufmerksamkeiten.

Eisenbahn - Verein
Bremen Hbf.

Am 17. August verstarb
unser liebes Mitglied,

Ihre Vermählung  geben
bekannt

Eisenbahnwerkstätten-
Vorsteher i . R.

Conrad Wählers und Frau,
Elfe, geb. Jmmelmann

Bremen , den 17. August 1935
Hermann -Löns -Straße 37.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Mittwoch , 11.30 Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Bitten um zahlreiche Be¬
teiligung . Der Vorstand.

Sillkg«

1>surings Hiermit erfül¬
len wir die I

traurige
t Pflicht , das s

Ableben unse-

NegerLNSvins
^Kulsristraks 41

'res Kollegen

Ioh.Düser

ttsuts 0 isnstsg,IV>iNwook, Vonn«»'s1sg

ma 40, 60u. SVH iNbrievsn gcsUs>
Veservulle rr H

an aer SMlaMle — Itaiserdriicxe
I . klscktmsnn

anzuzergen.
Die Beerdigung findet am

21. August, vorm. 11 llhr , von
der Kapelle des Woltmershau-
fer Friedhofes aus statt.

Der Verein versammelt sich
daselbst, um dem Verstorbenen
die letzte Ehre zu erweisen.

Vereinsabzeichen sind anzu¬
legen. Der Vorstand.

Am Sonntag entschlief sanft und ruhig nach
kurzer , schwerer Krankheit mein lieber , guter
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater
und Großvater

Carl TöNMyer
im 62. Lebensjqhre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Frau Lilly Tönsmeyer,
geb . Hübenthal.

Bremen , den 18. August 1836
Weberstraße 12.

Am Sonntag , dem 18. August , oerfchied
unser

Bäcker - Pflichtinnusg

Aufseher

Carl Tönsmeyer
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen

pflichttreuen und im Dienste bewährten Mit¬
arbeiter , dem wir ein ehrendes und dankbares
Andenken bewahren.

Die Ausbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn.
Trauerfeier am Mittwoch , dem 21. August,

13.80 llhr , im Krematorium.

Wir geben unseren Kollegen und Kollegin¬
nen hiermit bekannt , daß die Frau unseres
Ehrenobermeisters , unser « liebe Kollegin

ClemetM Meier
Betriebsführer und Gefolgschaft

des Amts für Kanalisation und Kulturbau.
Abtlg . Stratzenreiuigung.

Die Ausbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn . Zu-
Kranzspenden erbitte dorthin.gedachte

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 13.30
Uhr , im Krematorium statt.

Wir erhielten die erschütternde Nachricht,
daß wir unseren lieben , hoffnungsvollen Sohn

Heinz Ianssen
im 24. Lebensjahre durch Unglücksfall ver-
loren haben.

In tiefem Schmerz:
Hermann Jaussen und Frau,

Elisabeth , geb . Fresse.

Bremen , den 19. August 1836
Fehrfeld 44.
Besuche dankend verbeten.
Die Ausbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Institut „Pietät ", Humboldtstraße 190.
Trauerfeier am Donnerstag , 22. August,

11.30 llhr , im Krematorium.

Plötzlich und unerwartet endete ein sanfter
Tod das rastlos tätige Leben meines lieben,
guten Mannes , unseres lieben Vaters,

jwiegeroaters , Großvaters , Bruders und

von ihrem langen , schweren Leiden erlöst ist.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , um
11 Uhr , von der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes aus statt.

Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , der
Verstorbenen die letzte Ehre zu erweisen.

Der Borstand.

SckneNskv Husvcykl-
rsnriung mir föck-
gcunekig. llselisnung
rlurek unseren kil-
-liensr » ,

Hnrut :vornskeitje 2V2S1-S3

Schwagers , des Fabrikanten

Ferdinand Gluud
im Alter von 67 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen aller Hinter¬
bliebenen:

Elisabeth Gluud , geb . Meyer
Rosa Nogge , geb . Gluud
Georg Rogge

und ein Enkelkind.

Bremen , den 18. August 1936
Eaprivistraße 4.
Freundlichst zugedachte Besuche dankend ab¬

gelehnt.
Die Ausbahrung erfolgte in der Beerdi¬

gungsanstalt „Heimkeh  r " , Beyer , Albrecht-
straße 8 ; etwaige Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 11.30
llhr , im Krematorium statt.

NMsachen
Bremer
Zeitung
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Beilage zu Nr. 229 Bremer Zeitung Dienstag , den 20. August 1935

Tragödie im kerichtssaal
kin Minder verlor sein Herz— Marquis Vusrssne, der Bettler von Marseille

Das Neichsparteitagsgelände
Her Kraft gewordene flusdruck der nationalsozialistischen Bewegung

Nürnberg , 19. August.
3u schneller Fahrt brachte uns der Wagen

ain Nürnberger Hauptbechnhof vorbei durch die
Bahnunterführung die bekannte Straße hinaus
Mm Reichsjrarteitägsgelände.  Schon
von weitem grüßt linker Hand die große Kon¬
greßhalle,  die noch für eine Reihe von Jah¬
ren den Kongressen der Bewegung alljährlich
als Heimstätte dienen wird.

Wir betreten ehrfürchtig diese gewaltige Halle,
Abmessungen immer wieder überraschen.

Noch herrscht hier nicht jene andächtige Feier-
tagsstimmung , die über allen Kongressen der
nationalsozialistischen Bewegung zu liegen pflegt,
sondern heute begegnen uns überall fleißige
Volksgenossen und grüßen uns mit dem deutschen
Gruß . Man sieht ihnen die Freude an , an ihrem
Platz an einem Werk mithelfen zu können, dessen
Vollendung der Kongreß 1938 unter dem Führer
Adolf Hitler bilden wird . Bewundernd stehen
wir in der riesigen Halle , von deren Ausmaßen
man sich keine richtige Vorstellung machen kann,
wenn man sie nicht mit eigenen Augen gesehen
hat . Voll Stolz zeigen uns die Bauführer und
sonstigen Leiter der Ausschmückung das Werk.
vor allem jene neu eingebaute Entlüf-
tungsanlage,  die wohl von jedem Kon¬
greßteilnehmer begrüßt werden wird.

Gerade wird die llmkleidung der zahlreichen
Pfeiler begonnen . Ileberall liegt schon der rote
Plüsch bereit , der in diesem Jahr Verwendung
findet . Adler sollen jeden Pfeiler in Vergoldung

Die 6eistersak>rt derR Z4SS
Line Lokomotive fährt9 Kilometer unbemannt— Ber Schrecken der fltlanta-Vahn

Atlanta (USA .), 19, August.
Auf einer der Hauptstreckender Atlanta-

Bahn wurde mehrere Nächte hindurch ein
sensationeller Vorgang beobachtet, der in
weitem Umkreis Gerüchtevon dem Erschei¬
nen einer Geisterlokomotive auskommen
ließ.

Morgens gegen 2.17 Uhr wurde von den Be-
triebswerkstätten der Station Atlanta ein Tele¬
gramm an alle Stationen in 299 Kilometer Um¬
kreis gegeben : Die Strecke müsse unbedingt ge¬
sperrt werden , alle Uebergänge seien zu sichern,
aus allen Stationen müsse dafür gesorgt werden,
daß die Durchfahrt auf dem Hauptgleise F frei sei!

Nanu ? — Ein Präsidentenzug ? — Oder eine
Nachtübung . . .? Nichts davon — aber in dem
Rundtelegramm stand zu lesen, daß die Lokomotive
R 3495 unterwegs sei . . . Wenn es gelinge , möge
man sie auf einen Prellbock auflaufen lafsein . —
Während dieses Telegramm auf den kleinen Sta-
tionen den Beamten vom Nachtdienst gerade aus
seinem Schlummer rüttelte , hörte er draußen schon
mit hoher Tourenzahl die Lokomotive vorbei-
braufen.

Folgende Beobachtung lag diesem Telegramm
zugrunde : Einer der Heizer in den Lokomotrvwerk-

dabei , die großen Kabel zu verlegen . Wir müssen
über manchen Materialhaufen klettern , um zu der
großen Ehrentribüne  zu gelangen , die einen
umfassenden Rundblick auf das gewaltigste Auf¬
marschgelände , das die Welt je gesehen hat,
gestattet . Uns gegenüber liegt das Ehrenmal,
auf dessen weitem Vorplatz wir erst vor wenigen
Tagen mit dem Frankenfllhrer Julius
Streicher  gestanden haben , um die auslands¬
deutschen Hitlerjungen an dieser geweihten Stätte
zu begrüßen.

Heute liegt alles grau in grau . Der sich leise
aufmachende Wind treibt uns von neuem dichte
Regentropfen ins Gesicht. Durchnäßt schlägt man
den Mantelkragen höher , aber nur schweren
Herzens vermag man sich von diesem überwälti¬
genden Bild loszureißen , das immer und immer
wieder in der Erhabenheit seiner Größe über¬
rascht. Was hier vor unserem Auge sich darbietet,
ist der Kraft gewordene Ausdruck der
nationalsozialistischen Bewegung
schlechthin, ist ihr in Quadern gegossener unbeug¬
samer Wille , die mit so schweren Opfern
errungene Macht für immer in ihren starken
Händen zu halten , nicht um selbstsüchtiger Vor¬
teile willen , sondern allein zum Nutzen des Vater¬
landes.

Unser Wagen bringt uns schnell an unsere
Arbeitsstätte zurück. Tiefe Gedanken sind es, die
uns beherrschen. Wir sind stolz, einer solchen Be¬
wegung angehören und ihr dienen zu dürfen.

ll. II . Ssrstsnbsi -K.

angehören , bemühen sich hier von Jahr zu Jahr,
historische und kulturelle Entdeckungen zu machen.

Bei der letzten Expedition ist man nun im
Norden Aserbeidjans , im Gebiete Sakataly , aus
ein merkwürdiges Volk gestoßen, das man als das
faulste der Welt bezeichnen kann. „Jassaien"
nennen sich diese Lebenskünstler . Die Jassaien
kennen keine Verwaltung , keine Obrigkeit , keine
Schrift und — keine Arbeit.  Das einzige,
was sie kennen, sind ein paar „Weisheiten der
Vorfahren ", und da diese Weisheiten außeror¬
dentlich leicht und bequem , sind, befolgen sie sie
mit großer Hartnäckigkeit . ' Die oberste Weisheit
der Vorfahren der Jassaien war und ist das gol¬
dene Gesetz, das Arbeit schändet.  Wenigstens
den Mann . So tut er, getreu dem Gebot der
Ahnen , gar nichts , liegt unter den Nußbäumen
und freut sich über die Weisheit seines Volkes.
Die Arbeit , die aber schließlich doch verrichtet
werden mutz, besorgen die Frauen . Und das
Merkwürdige dabei ist, daß die Frauen diesen
Zustand nicht nur für gut , sondern auch für den
einzig richtigen halten . Eine richtige Jassaien-
frau würde ihrem Eheliebsten eine schöne „Gar¬
dinenpredigt " halten , wenn dieser plötzlich aus
den Gedanken verfiele , zu arbeiten . Nachbar¬
stämme haben schon versucht, die männlichen Jas¬
saien zur Arbeit zu bringen . Da haben sie es
aber mit den Frauen zu tun bekommen, die mit
Aexten und Dolchen revoltierten . Denn bei den
Jassaien tragen nicht die Männer , sondern die
Frauen Waffen . Und da ist es denn auch nicht
mehr verwunderlich , daß die Frau den „Kava¬
lier " spielt und ihren Mann verteidigt , wenn
dieser angegriffen oder beleidigt wird.

150 Jalire deutsche Dampfmaschine
krmnerungsseier in Burgörner bei Hettstedt (Südharzj am 2Z. flugust

Unwetter im Lüneburgischen
Lüneburg , ig . August.

UeberLüneburg und Umgegend ging ein schwe¬
ll Gewitter nieder ; Gewitter und Hagelschauer
lichtetenerheblichen Schaden an . Eine Windhose,
zie von Vardowiek in Richtung Lüneburg wan¬
delte, deckte in der Nähe des Zeltberges auf den
-Mein viele Stiegen Hafer ab . In Ebstorf schlug
der Blitz in die Scheune des Anbauers Kaiser
Md zündete. Der neue Hoffachwerkbau wurde
mit den Erntevorräten vollkommen eingeäschert
§er Sachschadenwird auf etwa 12 000 Mark ge¬
schätzt.

fluto mit Keimischen Ireibstoffen
Berlin , 19. August.

Gin eigenartiges und für die Avus ungewohn¬
te Bild war es, als Montag früh Korpsführer
sühn lein  43 Lastwagen auf eine achtwöchige
Versuchsfahrtschickte. Mit kurzen Worten umriß
der Führer des deutschen Kraftfahrsports Zweck
und Ziel dieser technischen Prüsungsfahrt . Vor
einem Kreis geladener , Gäste, unter denen man
zahlreiche Vertreter der Partei , der Staatsbehör¬
den, der Wehrmacht und der Industrie sah, dankte
der Korpsführer allen , die am Zustandekommen
dieser Fahrt , dessen Veranstalter das NSKK . ist
beteiligt sind, insbesondere der Wehrmacht , dem
Reichsverkehrsministerium, dem VD2 . und der
Industrie. Zum Schluß seiner Ausführungen er¬
mähnteer die Fahrer zur Einhaltung strengster
Fahrdisziplin und die Fahrbeobachter , die das
Auge des Veranstalters bei den einzelnen Fahr¬
zeugenseien, zur Objektivität . 12 verschiedene
heimische Treibstoffe sollen unter gleichen Bedin¬
gungen, gleichen Witterunasverhäl 'tnissen und auf
der gleichen Strecke auf ihre praktische Geeignet¬
heit'untersucht werden.

In Vertretung des Reichsverkehrsministers
sprach Ministerialdirektor Brandenburg . Er be¬
tonte, daß man von seinem Ministerium mit
großemInteresse dieser Fahrt entgegensehe , die
dazu berufen sei, die Brauchbarkeit der heimischen
Treibstoffe auszuprobieren.

Die verschiedenen heimischen Treibstoffe sind:
Holz, Holzkohle, Torfkoks , Vraunkohlenschwelkoks,
Braunkohlenbriketts . Anthrazit , Steinkohlenschwel-
loks, Methanol , Methan , Ruhrgasöl , Gasanthra --
zit und Dieselöl . Die Eesamtfahrt wird über
20 VVÜKilometer gehen : 19. August bis 31. August
Avus und Stadtfahrten , 1. bis 5. September
llcberfahrt zum Nürburgring , 6. bis 21. Septem¬
ber Nllrburgring , 22. bis 30. September Rück¬
fahrt Süddeutschland nach Berlin , 1. bis 12. Ok¬
tober Avus und Stadtfahrten . Die Gesamtergeb¬
nisse dieser Prüfungsfahrt werden wichtige Auf¬
schlüsse über die Verwendung und Wirtschaftlich¬
keit der einzelnen heimischen Treibstoffe ergeben.
Vor Abschluß dieser Unterlagen der Praktik wäre
eine Betrachtung der evtl . Vor - und Nachteile
der verschiedenen Treibstoffarten verfrüht.

Zielsernflug Hamburg-Hannover
Hamburg , 19. August.

Der durch seine besonderen Leistungen im Se¬
gelslug bekannte Hamburger Segelflieger Heinz
Huth  ist am Sonntagvormittag kurz nach 11 Uhr
mit seinem Segelflugzeug „011 ", Typ Rhönadler,
zu einem Zielsernflug nach Hannover gestartet,
wo er um 14.05 Uhr glatt gelandet ist. Die zu¬
rückgelegteStrecke beträgt rund 150 Kilometer.
Huth hat erst kürzlich einen Zielsernflug von
Hamburg nach Flensburg erfolgreich ausgeführt.

Marseille , 19. August.
Sonderbare Atmosphäre in diesem Eerichts-

saal von Marseille ! Damen in großer Auf¬
machung, Herren der besten Gesellschaft neben
Typen, die man sonst nur im Hafen findet.
Welche große Sache wird hier verhandelt ? Gar
keine große Sache . Eine alltägliche . Ein paar
Diebstähle und Hehlereien . Und doch . . .

Auf der Anklagebank sitzen ein paar zerlumpte
Gestalten. Männer , denen man nicht im Dun¬
keln einer Hafengasse allein begegnen möchte,
eine häßliche alte Frau , verwahrlost , mit ver¬
lebten Zügen , ein Bettler , abgehärmt , zusam¬
mengefallen, mit weißem Haar.

„Marquis Dusresne -Thoyot ." ruft der Vor¬
sitzende. Der abgerissene Bettler erhebt sich. Er
ist blind . Ein Wachtmeister muß ihn führen.
Unbeholfen geht er auf den Richtertisch zu und
sogt mit leiser zittriger Stimme : „Marquis
Dusresne-Thoyot . . . dreiundsünfzig Jahre alt,
geboren . . ." Und ein Leben rollt sich in dieser
Erzählung ab , das spannender und abenteuer¬
licher ist als ein Roman.

Dieser jammervolle blinde Bettler , den jeder
in Marseille kannte , wenn er Almosen heischend
durchdie Cannebiere schlürfte und dessentwegen
die eleganten Herren und Damen im Zuschauer-
raum alle da sind, er ist wirklich der „echte"
Marquis . Vor Jahrzehnten kannte ihn die ganze
Lebewelt in Paris . Alle Frauen , die schön und
von leichter Moral waren , liefen ihm nach, in
den Lokalen katzbuckelten die Geschäftsführer,
und wo der elegante Don Juan erschien, folgte
ihm eine ganze Rotte von Freunden und Schma¬
rotzern. Der Herr Marquis gab sein und seiner
Familie Geld mit leichter Hand aus . Als er es
säst völlig verbraucht hatte , beschloß er „zu ver¬
dienen". Aber am Roulettetisch mißlang das rest¬
los. Als dann der Marquis in allerhand pein¬
liche Affären verwickelt wurde , als er mit unge¬
deckten Schecks und gezinkten Karten anfing , ver¬
stieß ihn die Familie . Und der leichtsinnige Lebe¬
mann geriet immer mehr in die Kreise der Un¬
terwelt.

Längst trug er nicht mehr den eleganten Frack.
An Spelunken und Hafenkneipen trieb sich der
Herr Marquis herum , wo er eines Tages in
eine wüste Schlägerei geriet . Dabei erhielt
Dusresne-Thoyot einen Schlag auf die Stirne.
Als er wieder geheilt war , war er blind . Und
so wurde er zu jenem elenden Bettler , dem jeder
aus der Cannebiere , der seinen Lebensroman
kannte, ein paar Sous in die Hand drückte.

Das ging so bis vor zwei Jahren . Im Obdach¬
losenasyl lernte der Marquis „Lola " kennen. Das
war eine recht zweifelhafte Erscheinung . Eine

scchzigjähriae Vagabundin , zerlumpt , verkommen
und für jedes Geschäft zu Haben. Dem blinden
Bettler aber erzählte Lola ein rührendes Mär¬
chen. Sie sei ein armes Mädchen von fünfund-
zwwnziq Jahren , das sich nicht zu helfen wisse,
der alle Männer ihrer Schönheit wegen nach¬
stellten . Aber die Tugend sei ihr höchstes und ein¬
ziges Gut . Und der Blinde ging auf dem Leim.
In dem Marquis erwachte der alte Kavalier . Er
beschloß, die „schöne Unschuld" zu beschützen und
behielt Lola als ständige Begleiterin . Sie aber
hatte seine Gesellschaft nur gesucht, um auf den
täglichen Bettelfahrten des Marquis für ihre
Einbrecherbande günstige Gelegenheiten äuszu-
baldowern und um an seiner Ausbeute beteiligt
zu sein. So war der ahnungslose Blinde in die
Gemeinschaft .der Diebesbande und mit dieser auf
die Anklagebank gekommen.

Als bei der weiteren Vernehmung DufrSsne-
Thoyot erfuhr , daß sich seine unschuldige Schöne
weit über Frauenart hinaus gleich um dreiein¬
halb Jahrzehnte jünger gemacht hatte , da bekam
er einen Tob such tsansall . „Nein , nein , das kann
nicht sein, so lügen kann kein Mensch! . ." rief
der Enttäuschte , den das Leben frühzeitig zum
alten Mann gemacht hatte.

Aber es ist so. Hören Sie es selbst aus
ihrem Munde !" Und sehr verlegen erwiderte
Lola , nach dem Alter gefragt : „Zweiundsechzig,
Herr Richter !" Man mußte die Verhandlung ab¬
brechen. Der Marquis war nicht zu beruhigen.

Als am nächsten Tag die Verhandlung unter
größtem Publikumsandrang fortgesetzt wurde,
schien der Bettler -Marquis vollständig ruhig.
Ist Lola da ?" fragte er einen Wachtmeister . Der

nickte. „Dann tun Sie mir einen Gefallen . Be¬
schreiben Sie mir ganz genau wie sie aussieht.
Dann kann ich nachher bei der Verhandlung ruhig
bleiben . Ich muß es wissen." ^ ^

Der Wachtmeister tat dem alten Mann den Ge¬
fallen und beschrieb sachlich und nüchtern Lolas
gänzliche Reizlosigkeit . „Ich danke Ihnen , Herr
Wachtmeister . Es ist bitter , aber einmal muß
ich es doch erfahren . Geben Sie mir ein Glas
Wasser ."

Der Wachtmeister holte ein Glas und eine
Karaffe Wasser, gab es Dufrösne -Thoyot.
Suchend tastete der Blinde dahin , wo er Lola
sprechen hörke. „Lola ?" — „2a !"

Er ließ seine Linke über ihr Gesicht gierten , über
ihre Haare , ihre Wangen . Dann eine rasche Be¬
wegung mit der rechten. Marquis Dusrösne-
Thöyot hatte die Wasserkaraffe auf Lolas Kops
in tausend Scherben zerschlagen, daß die Alte
blutüberströmt zusammenbrach . Die Verhandlung
wurde unterbrochen und bis auf weiteres ver¬
tagt.

schmücken — ein Bild , das seinen imposanten
Eindruck nicht verfehlen wird . Vor uns erhebt
sich ein fahrbares Gerüst , auf dessen oberster
Plattform Dekorateure dabei sind, eine Decken¬
verkleidung anzubringen . Weithin spannt sich be¬
reits der in blau -grau gehaltene Baldachin , der
mit Eoldkordel eingefaßt wird . Mit der Pfeiler¬
verkleidung zusammen soll hier eine Wirkung er¬
zielt werden , die den Eindruck, sich letzten Endes
m einer nur vorübergehend gedachten Kongreß¬
halle zu befinden , angesichts der glücklichen Far-
benausschmückung vollkommen zurücktreten läßt.

Links von uns erhebt sich jene gewaltige
Empore , die auch die Kanzel trägt , von der aus
der Führer die Richtlinien für den
nächsten Kampfabschnitt  verkünden wird.
Die neue Führer st andarte  wird dieser
Kanzel ihr Gepräge geben.

Wir schreiten in stillem Schauen durch die ge¬
waltige Halle und sehen im Geist bereits in
wenigen Wochen den Mann , dem wir alle Treue
bis zum Tod geschworen haben , durch die lange
Front der 12 000 Kongreßteilnehmer den Weg zu
seinem Platz schreiten, nachdem er unter dem sieg¬
haften Zeichen der acht zu acht Meter großen
Führerstandarte , die den Haupteingang schmücken
wird , die Halle betreten hat.

Als wir ins Freie treten , sind Arbeitsdienst und
Männer der deutschen Arbeit dabei , die Luit-
pold - Arena  für die großen Tage des bevor¬
stehenden Reichsparteitages -fertigzustellen . Große
Kabelrollen stehen überall , denn man ist gerade

stätten von Atlanta war gegen 2 Uhr morgens zu
den Betriebshallen gekommen, um die Kessel vor¬
zuheizen. Ehe er aber den Schuppen betrat , ver¬
nahm er plötzlich ein Aechzen, das Schlittern eines
Tores , das Geräusch einer anfahrenden Lokomo¬
tive — und sah zu seinem Entsetzen, wie die eine
der beiden Expreß -Lokomotiven langsam und dann
immer schneller aus dem Schuppen Herausfuhr:

„Ich sah genauer hin . Alles war zwar dunkel,
aber der Mond gab immerhin Licht genug, um er¬
kennen zu lassen, — daß niemand auf dem Führer-
stand war . Kein Zweifel —: die Maschine fuhr
ganz von alleine — ohne jede Bemannung !"

„Die gleiche Feststellung hatte auch der Tele¬
graphist im Stellwerk gemacht. Wir riefen uns un¬
sere Beobachtungen zu : Hier ging etwas nicht mit
rechten Dingen vor sich! So kgm es zunächst zu
jenem Telegramm an alle, das von der Geister¬
fahrt der R 3495 berichtete . . ."

Auf einem Schienenrad jagten der Heizer und
der Telegraphist der fliehenden Lokomotive nach.
Ihre Rufe hatten das Personal in den Ilebernach-
tungshallen geweckt, weitere Beamte schloffen sich
der Verfolgung an . Da , nach 9 Kilometer Fahrt,
lief die Lokomotive plötzlich langsamer und blieb
dann — stehen. Kaum hatte man Gelegenheit,
näher an die Maschine heranzukommen , — als >n
der Ferne genau so geheimnisvoll und ebenfalls
ohne Bemannung die Schwesterlokomotive 2 3490
auftauchte . Sechs Meter hinter der Lokomotive
R 3495 blieb sie von alleine stehen.

Die sofortige genaue Untersuchung der beiden
Lokomotiven ergab nichts Bemerkenswertes : die
Feuerung war tot , die Kessel waren leer , der
Wasserstand allerdings hatte annähernd die Höhe,
die er am Vorabend gehabt hatte , bevor man für
den nächsten Morgen kaltes Wasser nachgefüllt
hatte.

Die Abergläubischen glaubten an Gespenster,
die Bernünftigen lehnten derartige Annahmen
als groben Unfug ab , konnten sich allerdings
selbst keinen Reim auf diese mysteriösen Vor¬
gänge machen.

„So beauftragte man also mich, den Heizer,
und zwei Ingenieure , die nächste Rächt auf den
„Eespensterlokomotiven " zuzubringen , um genau
zu beobachten, was dort vor sich ginge . Und
wiederum — unser Herzschlag wollte vor Erre¬
gung fast stoppen — nachts um 2.17 Uhr begann
die eine und dann die andere Maschine zu fah¬
ren . Und wieder fuhren beide 9 Kilometer weit
— ohne Bemannung !"

Jetzt schieden sich die aufgeregten Gemüter in
zwei Gruppen : die einen verlangten die Hinzu¬
ziehung eines guten Eeisterbeschwörers — die
anderen die Befragung eines Maschineninge¬
nieurs oder Technikers besonderer Findigkeit.
Aber noch zwei Nächte schärfster Beobachtung
waren nötig , um dieses Geheimnis der Eeister-
lokomotiven — ohne Hexerei — zu lösen:

Wenn die Lokomotiven abends in den Schup¬
pen gebracht wurden , füllte man im Wasserkessel
kaltes Wasser nach. Dadurch entstand in dem von
der vorhergehenden Fahrt noch heißen inneren
Dampfrohr eine Zusammenziehung , die sich auch
auf zwei Hebel fortsetzte, durch welche der Ein¬
tritt des Dampfes aus dem eigentlichen Dampf¬
kessel in das zum Zylinder führende Dampfrohr
reguliert wurde . So konnte also der letzte sich
in dem Wasserkessel bildende Dampf in das
Dampfrohr und damit in den Zylinder dringen
und hier jene ' Funktionen erfüllen , die schließlich
die Lokomotive in Gang setzten. Es war also
keine Hexerei , sondern es waren rein physikalische
Gesetze, die sich hier — freilich auf den ersten
Blick unheimlich und unberechenbar — aus¬
wirkten.

Bas faulste Volk der Welt
London , 17. August

Asien — das Land der tausend Rätsel ! Wieviel
Geheimnisse dieser Erdteil umschließt, beweist die
Tatsache, daß es eine eigene „Gesellschaft
zur Erforschung Aserbeidjans"  gibt.
Das Innere dieser kleinen asiatischen Republik ist
noch ziemlich unbekannt und die Gesellschaft, der
zahlreiche europäische Forscher und Wissenschaftler

Am 25. August ruft der Verein deutscher
Ingenieure die deutschen Männer der Technik und
die werktätige Bevölkerung des Mansfelder Ge¬
bietes auf , um in Burgörner bei Hettstedt (Süd¬
harz ) einen bedeutungsvollen Gedenktag der
deutschen Technik zu feiern . Der Tag der Inbe¬
triebnahme der ersten deutschen
Dampfmaschine  zur dauernden gewerblichen
Benutzung ist es, dessen anläßlich seiner 150.
Wiederkehr am 23. 8. dort gedacht werden soll.

Von deutschen Werkleuten , aus deutschen
Werkstoffen wurde sie gefertigt , deutsche
Ingenieure leiteten ihren Bau , an ihr lernten
die deutschen Techniker  die Geheimnisse
des Ausbaues und des Betriebes von Dampf¬
maschinen kennen und verstehen.

So ist der 23. August 1785 zum Geburtstag des
deutschen Dampfmaschinenbaues geworden und
weiterhin zum Tag , an dem ein neuer Abschnitt
der gewerblichen und industriellen Vetätigung in
Deutschland begann.

Preußens größtem Herrscher, Friedrich dem
Großen,  verdankt die Hettstedter Maschine ihre
Entstehung , seinem Willen , den Bergbau in seinen
Ländern tatkräftig zu fördern . Von der neuen in
England erfundenen „Feuermaschine ", so lautete
ihr Name damals , hatte der große König
Kenntnis erhalten und seinen Jndustrieminister
von Heinitz  auf die Möglichkeiten hinge¬
wiesen, die diese neue Kraftquelle bot.

Um die neue Maschine , mit der auch in Deutsch¬
land bereits an verschiedenen Stellen ergebnis¬
lose Versuche gemacht worden wären , zu studieren
wurden im Jahre 1780 zwei preußische Bergbeamte
nach England entsandt . Einem von ihnen , dem
Bergassessor Bückling,  gelang es , die Gesetze
ihres Aufbaues und Wirkens zu erkennen . Als
ein von ihm nach seiner Rückkehr erbautes Mo¬
dell erfolgreich arbeitete , erhielt er vom König
den Befehl , den Bau einer Dampfmaschine für
die Wasserhaltung des König -Friedrich -Schachtes
bei Hettstedt im Mansfelder Vergbaugebiet
durchzuführen.

Unruhen in Vessarabien
Bukarest , 19. August.

In dem Dorse Aldinesti in Bessarabien kam es
zwischen Gendarmen und Anhängern einer religi¬
ösen Sekte, die für die Beibehaltung des alten
orthodoxen Kalenders kämpfte , zu einem blutigen
Zusammenstoß . Die Gendarmen hatten den Auf¬
trag , den Führer der Sekte und einige seiner An¬
hänger zu verhaften . Die religiösen Fanatiker
griffen jedoch die Gendarmen an und töteten zwei
von ihnen durch Revolverschüsse. Die Gendarmen
erwiderten daraus das Feuer , töteten vier von
den Angreifern und verletzten 12 weitere . Nach
Herbeiholung von Verstärkungen des Sicherheits¬
dienstes konnte die Ruhe und Ordnung in dem
Dorf wiederhergestellt werden.

AusländsdeutscheZungen in
Friedrichsstasen

Friedrichshasen , 19. August.
Die auslandsdeutschen Jungen , die aus ihrer

Deutschlandfahrt auch Friedrichshafen einen Be¬
such abstatteten , unternahmen mit dem Dampfer
„Friedrichshafen " eine Bodenseefahrt in die Bre-

enzer Bucht. Die Jungen gaben ihrer Empfin-
ung Ausdruck, daß sie die Heimat schöner fänden,

als ge sie sich vorzustellen vermochten.
Nach der Rückkehr ging es zur Besichtigung des

im Bau befindlichen Luftschiffes „D>. 2 . 129". Der
erste Blick auf den Riesen löste bei den meisten,
die noch kein Luftschiff gesehen haben , großes Er¬
staunen aus . Dr . Ecken er erschien persönlich
und wies zunächst darauf hin , daß der „Graf
Zeppelin " auch den Teilnehmern des Welttreffens
der deutschen Jugend und ihren Eltern als erfolg¬
reicher Botschafter diene , was ihm die Luftschiff¬
post aus überseeischen Ländern verrate . Er be¬
trachte den Besuch der auslandsdeutschen Jungen
als einen Gegenbesuch, denn unter den vielen
vertretenen Flaggen sehe er manche, deren Land
das Luftschiff schön angesteuert habe . Dr . Eckener
verwies in diesem Zusammenhang auf die erste
Ozeanllberquerung , aus die Weltfahrt und auf
die Sibirien - und Polarfahrt . Nach einer inter¬
essanten Schilderung der Konstruktion des neuen
Luftschiffes „I-. 2 . 129" gab Dr . Eckener bekannt,
daß die beabsichtigten Fahrten nach Nordamerika
den Zweiflern zeigen würden , daß sie ebenso qut
ausführbar seien wie die Slldamerikafahrten . Die
Fertigstellung des neuen Luftschiffes habe sich des¬
halb verzögert , weil der Neubau und die Ar¬
beiten am Heck erheblich mehr Zeitaufwand be¬
nötigten.

Deutsches Flugzeug rettet dänischen
Flieger

Kopenhagen , 19. August.
Ueber dem Sund bei Kopenhagen geriet am

Montagmittag ein dänisches Militärflugzeug ins
Trudeln . Der Flugzeugführer , Kapitän Lar-
sen,  konnte sich nur durch Fallschirmabsprung
retten . Er ging aber mitten auf dem Sund nie¬
der , wo er in voller Fliegerkleidung und Mit dem
angeschnallten Fallschirm in die Gefahr des Er¬
trinkens geriet . Der Fliegerkapitän Kaspar
der Deutschen Lufthansa , der gerade mit dem
planmäßigen Verkehrs -Seeflugzeug „William Lan-
ganke" aus Oslo in Kopenhagen eingetroffen war
und den Vorfall beobachtet hatte , erkannte die
Gefahr , in der sich der dänische Flieger befand.
Mit größter Beschleunigung wurden die drei Mo¬
toren angelassen und das Flugzeug rollte mit
großer Fahrt zur llnfallstelle . Durch ein ausge¬
zeichnetes seemännisches Manöver brachte Flüg-
kapitän Kaspar das Seeflugzeug in unmittelbare
Nähe des Verunglückten zum Stehen . Der deutsche
Bordfunker Schneider  sprang ins Wasser, und
den gemeinsamen Bemühungen der dreiköpfigen
Besatzung der Maschine, zu der auch der deutsche
Flugmaschinist Fahrenbruch  gehört , gelang
es, den dänischen Fliegeroffizier wohlbehalten an
Bord zu nehmen und an Land zu bringen.

Die besten technischen Betriebe Preußens arbei¬
teten an der Herstellung der Einzelteile , am An¬
fang des Jahres 1785 wurde mit dem Zusam¬
menbau begonnen . Die große Bedeutung die man
dem Werke beimaß , beweist am besten die Tat¬
sache, daß der Inbetriebnahme am 23. August der
Minister von Heinitz mit zwei Oberbergräten per¬
sönlich beiwohnte.

Nach Beseitigung einiger Mängel und nach
Einbau eines größeren Zylinders blieb die Ma¬
schine bis zum Jahre 1794 auf dem König-
Friedrich -Schacht, und als dort die Errichtung
einer stärkeren Maschine notwendig wurde , auf
dem Hoffnungsschacht bei Löbejün bis zum Jahre
1848 in dauerndem Betrieb . Dann wurde sie
als völlig veraltet abgebrochen, erhalten blieb
von ihr nur der zweite aus England stammende
Zylinder , der heute als Denkmal alter Ingenieur-
kunst in Löbejün aufgestellt ist.

Schon im Jahre 1885 hatte der Thüringer Be¬
zirksverein des Vereines deutscher Ingenieure der
100jährigen Wiederkehr des Tages der Inbetrieb¬
nahme gedacht und dabei beschlossen, am ersten
Aufstellungsort der Maschine ein Denkmal zu er¬
richten, das , mit Unterstützung des Gesamtvereins
geschaffen, am 20. August 1890 enthüllt wurde.

An diesem Maschinendenkmal im Burgörner Re¬
vier bei Hettstedt (Südharz ) wird mit Beteili¬
gung der örtlichen Gliederungen der Partei und
der deutschen Arbeitsfront die Gedenkfeier am
Sonntag , dem 25. August, stattfinden . Auf ihr wer¬
den der Vorsitzende des Vereins deutscher In¬
genieure , Dr .-Zng . Schult,  uird der Leiter der
obersten Bergbehörde , Oberberghauptmann , Mi¬
nisterialdirektor Schlattmann,  sprechen.

Nicht nur des wichtigen Ereignisses der Ein¬
führung des mechanischen Antriebs in die deutsch«
gewerbliche Arbeit und der Männer die diese
große technischeAufgabe lösten, wird dabei gedacht
werden , die Erinnerungsfeier soll vielmehr allen
Kreisen des deutschen Volkes die große Bedeutung
vor Augen führen , die das technische Schaffen für
die wirtschaftliche und soziale Entwicklung von
Volk und Staat besitzt.
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220 politische Leiter

erwerben Sfl.-Sportabzeichen
2ZÜ Politische Leiter des Kreises V im Gau

Eroh -Verlin der NSDAP . haben am Sonntag die
Prüfung für das SA .-Sportabzeichen erfolgreich
beendet und damit als erste geschlossene Gruppe
Politischer Leiter in Deutschland das SA .-Sport-
abzcichen erworben.

vr . Lewald 7akre alt
, Am 18. August feierte Staatssekretär a . D . Dr.
Th . Lewald , der Präsident des Organisations¬
komitees für die XI . Olympiade Berlin 1936, sei¬
nen 75. Geburtstag . Schon im Jahre 1906 ge¬
wann er in Paris Fühlung mit den Olympischen
Spielen , die damals nach ihrer Wiedererweckung
zum zweiten Mal , im Rahmen einer Jahrhundert-
Ausstellung . stattfanden . Vier Jahre später stellte
er als Reichskommissar für die Weltausstellung
von St . Louis die Finanzierung der deutschen
Expedition zu den dort 1904 abgehaltenen Spielen
der III . Olympiade sicher. Weitere zehn Jahre
danach brachte er als Ministerialdirektor im
Deutschen Reichstag die Vorlage eines 200 000-
Mark -Kredits für die Vorbereitung der Olympi¬
schen Spiele 1916 in Berlin durch . Nach dem
Kriege entfaltete er eine umfangreiche Tätigkeit
als Präsident des „Reichsausschusses für Leibes¬
übungen " . Die Deutsche Hochschule für Leibes¬
übungen in Berlin und das Sportforum (die
Wortprägung stammt von ihm ) verdanken seinem
Wirken ihre Entstehung . Im Jahre 1925 wählte
ihn das Internationale Olympische Komitee zum
Mitglied . Hier schätzt man Staatssekretär Dr.
Lewald besonders wegen seiner reichen Erfahrun¬
gen und ausgezeichneten Sprachkenntnisse . Seit
i.927 gehört er dem Vorstand des JOK . an . Die
Spiele des Jahres 1936, die in Berlin durch¬
geführt werden , verdanken ihm viele neue An¬
regungen . So erdachte er das wirkungsvolle
Symbol der olympischen Glocke, die 1936 zum
ersten Mal den Beginn der Spiele einläuten
wird.

Keine Veslchtigung
des Reichssportfeldes

Von der Ortsgruppe Bremen des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen wird uns mit¬
geteilt , daß es sich, um die rechtzeitige Fertig¬
stellung der Olympiabauten auf dem Reichssport-
fev > zu gewährleisten , als erforderlich heraus¬
gestellt hat , für die Seit bis zur Beendigung der
diesjährigen Bauperiode , d. h. bis Ende Oktober
1935 ein grundsätzliches Verbot für all « Besich¬
tigungen des Reichssportfeldes zu erlassen.

Gemäß Anordnung des Reichs - und Preußischen
Ministers des Innern sollen Ausnahmen nur dq
zugelassen werden , wo ein besonderer dienstlicher
Anlaß vorliegt oder internationale Interessen
berücksichtigt werden müssen . Mit der Durchfüh¬
rung dieser Anordnung ist der Reichssportführer
beauftragt.

Sroßer preis von Nizza
Eines der bekanntesten französischen Automobil¬

rennen ist der Große Preis von Nizza,
der auf einem 100 mal zu durchführenden 3.214
Kilometer langen Kurs durch die Straßen der
Stadt am Sonntag zum dritten Male durchgeführt
wurde . Trotz des herrlichen Wetters hatten sich
nur verhältnismäßig wenig Zuschauer eingesun¬
ken . die ein etwas monotones Rennen zu sehen
bekamen . Von den 18 besten französischen und
italienischen Fahrern , auch England und Spanien
waren vertreten , setzten sich die Fahrer der Scu-
deria Ferrari gleich an die Spitze . Chiron und
Nuvolari  führten abwechselnd vor Dreyfus,
Etanceline , Sommer , Skuttleworth und Zehender.
Nuvolari fuhr mit 110 Kmstd . die schnellste Runde.
Der Italiener gewann das Rennen in 2 :46 :36,2
— 104 Kmstd . vor Chiron (Alfa Romeo ) 2 :46 :44,6,
Dreyfus (Alfa Romeo ) 2 :54 :34,2. Zehender auf
Maserati belegte den fünften Platz.

Rloreau lief Weltrekord
Im Rahmen seiner Olympia -Vorbereitungen

hatte der Oesterreichische Leichtathletik -Verband
einige der in Europa weilenden Amerikaner zu
einem Start verpflichtet . 3000 Zuschauer erleb¬
ten am Sonnabend auf dem Wiener WAC .-Platz
zum Teil ganz ausgezeichnete Leistungen . Die
Amerikaner  waren den Oesterreichern um
Klassen überlegen.  Moreau wartete über
110 Meter mit der Weltrekordzeit von 14,2 Se¬
kunden auf , Lettner -Oesterreich als Zweiter stellte
mit 14,8 Sek . den Landesrekord ein . Mit einer

neuen österreichischen Bestleistung wartete Proksch
im Stabhochsprung auf , der mit 3,80 Meter
hinter dem 4,10 Meter bewältigenden Ameri¬
kaner Sefton den zweiten Platz belegte . Eine wei¬
tere österreichische Bestleistung stellte Fischer im
3000-Mxter -Laufen mit 8 :48,6 auf.

flchgelis startet in tleveland
Der bekannte deutsche Kunstflieger Gerd Achge-

lis -Bremen wird an dem am 30. August in Eleve-
land (USA .) beginnenden großen Luftrennen
teilnehmen . Im Kunstfliegen werden der Fran¬
zose Detroyat , der Engländer Atcherley und die
Amerikaner Williams und Doolittle seine Gegner
sein.

Rreistädtekampf am 25. flugust
Das Fachamt Braunschweig  hat folgende

Vertretung gegen Bremen aufgestellt : 100 Meter:
Ilrsin -Lintrachl , Strutz -MTN .; 200 Meter : Ilrsin-
Eintracht , Bode MTV . ; 400 Meter : Arendes -Ein-
tracht , Borchers -MTV . ; 800 Meter : Vorchers-
MTV ., Kurreik -SS .-Führerschule ; 1500 Meter:
Hagedorn -MTV ., Kurreik -SS .-Führerschule ; 5000
Meter : Köker und Nehrkorn -MTV . ; 110 Meter
Hürden : Eggers und Meyer -MTV . ; Hochsprung:
Schliitcr -Eintracht , Pinkepang -MTV . ; Weitsprung
und Dreisprung : Antrick -Eintracht , Hoffmann-
MTV .; Stabhochsprung : Bode und Baak -MTV .;
Kugelstoßen : Hartnagel -SS .-Führerschule , Gleitz-
Eintracht ; Diskuswerfen : Hartnagel -SS .-Führer-
schule, Siobje -MTN ; Speerwerfen : Eggers und
Meyer -MTV . Staffeln werden noch bekannt-
gegeben.

Frauen : 100 Meter : Froböse -MTV „ Schult-
Reichsbahn ; Hochsprung : Froböse -Reichsbahn,
Bernhard -MTV .; Speerwerfen : Pfitzenreuter und
WachsmuthMTV .; Diskuswerfen : Schult -Reichs-
bahn , Lüer -MTV .. Staffel wird noch aufgestellt.

Vereinsrennen des Rv.Falke
Am Sonntag ließ der in Bremen -Neustadt an¬

sässige Radfahrer -Verein „Falke " von 1932 seinen
zweiten Meisterschaftslauf im Einzelstart aus¬
führen , und zwar getrennt für Jugendfahrer und
Herrenfahrer . Start und Ziel befand sich an der

Ochtumhrücke bei Flammann in Kattenturm.
Während die Jugendfahrer eine kürzere Strecke
bis Syke und zurück zu fahren hatten , mußten
die Herrenfahrer über Syke nach Bassum und
den direkten Weg über Vrinkum nach Kattenturm
zurück.

Nach vorheriger Auslosung der Startfolge
schickte Startleiter Georg Gast mit drei Minuten
Zeitabständen erst die Jugendlichen und dann die
„Großen " auf die Reise . In beiden Klassen
wurde ein scharfes Rennen gefahren . Bei den
Jugendrennen war Stahl durch Furunkel behin¬
dert , und Rgmsayer bekam noch kurz vor dem
Ziel einen Reifenschaden , während der junge
Kuhlmann , wie gewohnt , sehr „eisern hinhielt"
und auch einen verdienten Sieg herauskurbelte.
Aber auch die beiden Neulinge Lösche und Licht
vollbrachten anerkennenswerte Leistungen.

In der Herrenfahrer -Klasse stellte Harms unter.
Beweis , daß er ein zuverlässiger Fahrer und als
„kommender Mann " zu betrachten ist ; denn nur
knapp wurde er von dem alten Kämpen und
Vereinsführer Heithoff geschlagen . Im nächsten
Rennen wird Harms dieses Ergebnis leicht korri¬
gieren können . Die Wendepunktkontrolle über¬
nahm Latzner zusammen mit Zimoch , die zu die¬
sem Zweck ein Motorrad zur Verfügung gestellt
hatten.

Jugendfahrer 38 Kilometer: 1. Fritz Kuhlmann
58 Min . 35 Sek . ; 2 . Helmut Ramsayer 53 Min . 26 Sek .:
3 . Helmut Stahl 56 Min . 24 Sek .; 4 . Wolfgang Lösche
68 Min . 55 Sek . ; 5 . Hans Licht 65 Min . 88 Sek.

Herrenfahrer 58 Kilometer: 1. Hermann Heithoff
1 Std . 31 Min . 18 Sek . ; 2 . Otio Harms 1 Std . 32 Min.
48 Sekunden.

Die Jungmannen und auch die Herrenfahrer
beteiligen sich am Sonntag in Eöttingen an einem
gauoffenen Rennen . Besprechungen hierüber fin¬
den am morgigen Mittwoch , 20 Uhr , im Vereins¬
lokal Heuermann , Hohentors -Heerstraße 76, statt,
an der auch Gäste gern teilnehmen können.

Handball
Spiel und Sport 86 1 . Herren — Bremer Straßen¬

bahn 1 , 8 :7 (4 :3)
Auf dem Sportplatz an -der Richthofenstraße stan¬

den sich obige Mannschaften gegenüber und lieferten
ein interessantes und flottes Spiel . Das Spiel war
aus beiden Seiten ausgeglichen . Das Resultat ent¬
spricht dem Spielverlauf.
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Motorboot-Regatta auf der Mumme
Zur Förderung kameradschaftlichen Vereins¬

lebens veranstaltete der „Wassersportverein Vür-
gerpark " am Sonntag bei recht günstigen Wetter¬
und Wasserverhältnissen eine Vereins -Motorboot-
Regatta auf der WLmme , Strecke : Kuhsiel,
5 Kilometer stromaufwärts bis Kropp -Wasser-
uhr und zurück, 3 Kilometer stromabwärts , bis
nach Eartelmann . Durch diese Wettfahrtbestim¬
mung wurde das Können der einzelnen Fahrer
auf eine recht schwierige Probe gestellt , um so
mehr noch, da jene überdies in genau festgelegter
Zeit die Fahrtstrecke zurücklegen mußten . Eine
Vorschrift , die nur dann voll und ganz eingehal¬
ten werden konnte , wenn jeder Fahrer vollkom¬
men Boot und Motor zu meistern verstand . Ins¬
gesamt beteiligten sich an dieser Regatta
30 Boote , die drei verschiedenen : 12-, 10- und
8-Kilometer -Stundengeschwindigkeitsklassen unter¬
stellt waren.

Nach einem etwa um 12.30 Uhr beendetem
Kampfe fanden sich dessen Teilnehmer zu einem

Abschluß des Verdener lurmers 1SZ5
vollwertiger Sport am letzten läge — kin kreignis beendet, auf das die Vomstadt stolz sein kann

llligenbericiit cier „kremer Teilung"!
sl . Verben , 19. August.

Nachdem am Sonntag nochmals alle Register
aufgezogen und das Turnier zu einer gewaltigen
Symphonie reiterlichen Geschehens wurde , brachte
der Montag durch Austragung von zwei Jagd¬
springen und zwei Dressurprüfungen den offi¬
ziellen Abschluß der Reitertage in Verben . In
den Ställen und Quartieren herrschte rege Tä¬
tigkeit ; überall wurde gepackt, überall machte
man sich reisefertig . Schon warten andere Ver¬
anstaltungen auf Pferd und Reiter , so in Creutz,
Saarbrücken , Jnsterburg usw.

Im ersten Jagdspringen um den „Ritt-
meister - Eraf . Uxküll - Preis"  wollte man
allen Teilnehmern , die die doppelte Summe ihrer
Einsätze noch nicht gewonnen hatten , Gelegenheit
gebech nochmals siegreich zu sein ! Also ein Trost-
Springen . Es war ein Kl . L-Springen,das ein gro¬
ßes Äufgebot von Pferd und Reiter am Start
sah . Viele Reiter erschienen mit sehr guten Pfer¬
den, die ihnen zur Verfügung standen . Herbert
Frick holte sich mit dem 5jähr . dbr . Hengst „Wo-
tansbrudcr " v. Lampos (Schief .) von der Kav .-
Schule und Oberlt . Brandt auf Ilia v. Indus XX
(Trak .) , ebenfalls von der Kav .-Schule , teilten sich
das Geld vom 1. und 2. Platz . Weiter gab es vier
3. Plätze Jrmgard Georgius auf Leutn . Prinz zu
Salms „Hagen ", Herbert Frick auf Frl . Krasselts
„Genoveoa ", Rittmeister Sahla auf „Kreuzritter ",
der Hauptmann Haman gehört , und Stabsvete¬
rinär Dr . Freudenbergs St . „ Lady " unter Oberlt.
v . Payren , alle 0 Fehler und 55 Sek . Die Zeit der
gab weitere 13 fehlerlose Ritte , die alle ent-
Sieger war eine Sek . kürzer . Es gab weitere 13
fehlerlose Ritte , die alle entsprechend placiert
wurden.

Ilm den „Hauptmann - Schaeffer-
Preis ", eine leichte Dressurprüfung , wurden
19 Pferde genannt . 13 davon stellten sich den Rich¬
tern zur Bewertung . Der Gewinner des Hansa-
Lloyd -Wagens erhöhte hier seine Best -Punkte
beträchtlich durch einen sehr schönen Sieg auf
„Kreuzritter ", Oberleutnant Niemack stieg unent¬

wegt in den Sattel , um Dressurprüfungen und
Jagdspringen zu bestreiten . Elevator unter C . H.
Andreas ging sehr gut ünd wurde Zweiter . Ihm
folgte aus dem Stall Westen Donar , von dem
Bereiter Hank vorgestellt , vor Ruth Landgrafs
Ceder.

Die letzte Dressurprüfung Klasse DI. um den
„Oberstleunant von Haugk - Preis"
brachte noch einmal eine Auslese guter Pferde
und Reiter . Ein bestimmter gewonnener Betrag
in Dressurprüfungen durfte nicht überschritten
sein . Der 10jährige Vollblüter „Bajazz  a " war
in seiner Abschiedsvorstellung nicht zu übertreffen.
Er machte seinem Reiter und Besitzer A. Andreas
den Sieg leicht . Im Galopp und Trab verriet
er eine Eehlust , die bestechend war . Wenn die
Richter trotzdem Major a . D . Karaus „Packard"
gleichstellten , so nur deshalb , weil letzterer um
einige Klassen höher zu bewerten ist. Der Reiter
A« Staeck verstand sich schon besser mit ihm . Die
beiden Reiter belegten auch den 3. und 4. Platz.
Staeck auf „Vacherach " und C . Andreas auf „Jn-
dra " .

In Verbindung hiermit sei herausgestellt , daß
die Ueberlegenheit der Pferde der Kav .-Schule
in den Springkonkurrenzen , sowie die des Ber¬
liner Stalles Westen in den Dressurprüfungen
von Tag zu Tag immer stärker in Erscheinung
trat . Es war für die anderen Teilnehmer , mit
einigen Ausnahmen , wirklich nicht leicht , sich
gegen diese , in jeder Beziehung starke Phalanx
zu behaupten.

Ein weiteres Trostjagdspringen Kl . M mit
gleichen Bedingungen wie das vorherige , war
ebenfalls stark begehrt . Ueber 60 Pferde erschie¬
nen an der Startflagge . 2n diesem Springen
konnte der früher oft erfolgreiche SS .-Scharführer
Oberlt . a . D . Betzel seinen ersten Sieg nach
Hause bringen . In der phantastischen Zeit von
56 Sekunden ritt er seinen „Alexander " über
die Hindernisse . Nur 2 Sekunden schlechter war
„Fliegerheld " unter Oberlt . v . Thaysen.

Letzterer verdient besondere Ächtung , da er
nach seinem am Sonntag sehr gefährlich aus¬
sehenden Sturz in diesem Springen wieder im

Deutsche Mngermeisterschasten in Mchelmsliaven
Rottcher-Vremen in der zweiten Runde ausgeschieden— Laudien und IRöchel werden IReister

In Wilhelmshaven fanden die Entscheidungs-
kämpfe um die Deutsche Meisterschaft im Ringen
der Bantamgewichtsklasse (Freistil ) und der Mit¬
telgewichtsklasse (gr .-rö .) statt . Die beiden Titel¬
verteidiger Fischer - Zweibrücken und
Neuhaus - Essen  waren leider nicht ange¬
treten . Zu den Kämpfen waren Reichssportwart
Steputat -Berlin , Reichstrainer FLldeak und an¬
dere Förderer des deutschen Ringersports er¬
schienen, den kommandierenden Admiral des
Nordseestation vertrat Korvettenkapitän Ruhfuß.
Ferner war der Festungskommandant Kapitän
z. S . von Schrader anwesend.

Die Kämpfe begannen mit der ersten Runde
im Bantamgewicht,  im Freistil . Den ersten
Kampf bestritten Böttger - Bremen  und
Möchel -Köln , den der Kölner in 4 :45 Min . durch
Armzug gewann . Der Kamps zwischen Erochow-
Berlin und Rösler -Hohenlimburg endete nach
1 :30 Min . mit einem Siege Röslers durch Bein¬
nelson . Uhrig -Oftersheim siegte in 2 :20 Min.
durch Beinschlussel über Meerscheidt -Köln , wäh¬
rend Gehring -Friesenheim über Stromberg -Kob-
lenz und Herbert -Stuttgart über Schrader -Hörde
2 :1-Punktsieger wurden.

Im Mittelgewicht (griechisch -römisch)
siegte Mayer -Saarbrücken in der ersten Runde
über Hohmann -Hamburg nach Punkten , und Lau-
dien -Wilhelmshaven legte Langenbacher -Frei-
burg in 5 :00 Minuten durch Kopfhüftzug auf
beide Schultern . Köstner -Bamberg besiegte Joo-
sten-Rheinhausen durch Halbnelson , und Schedler-
Holle holte sich einen Punktsieg über Lindner-
Thalheim . Punktsieger wurde auch Scharfe -Hörde
über Faudel -Berlin . Schweikert -Verlin hatte
harte Arbeit zu leisten , ehe er Neuß -Witten nach-
19 Minuten auf die Schultern legen konnte , und
Paar -Reichenhall siegte in 4 :00 Minuten durch
Eindrücken der Brücke über Hoffmann -Ereiz.
Magin -Friesenheim mußte sich mit einem Punkt¬
sieg über Feilhuber -München begnügen.

Die zweite Runde der Bantamgewichtler be¬
gann mit dem Treffen Böttger - Bremen
gegen Barowski -Berlin . In 2 :45 Minuten siegte
Barowski durch Beinschleuder , und Vöttger
schied aus.  Möchel -Köln wurde Punktsieger

über Erochow -Verlin , während Rösler -Hohen¬
limburg den Kölner Meerscheidt in 12 :00 Min.
durch Kopfzug besiegte . Uhrig -Oftersheim fer¬
tigte Herdert -Stuttgart nach Punkten ab , und
mit dem gleichen Ergebnis gewann Schrader-
Hörde gegen Gehring -Friesenheim.

In der zweiten Runde im Mittelgewicht holte
sich Trewing -Köln einen Punktsieg über Mayer-
Saarbrücken und Laudien -Wilhelmshaven legte
Hohmann -Hamburg bereits in 2 :50 Min . durch
Hüftzug auf die Schultern . Köstner -Bamberg er¬
hielt gegen Scheuer -Halle den Punktsieg , Joosten-
Rheinhausen unterlag gegen Lindner -Thalheim
entscheidend und mußte damit ausscheiden . Sein
Schicksal teilte Faudel -Berlin , der von Neuß-
Witten besiegt wurde . Schweikert -Berlin holte sich
gegen Scharfe -Hörde einen weiteren Sieg durch
Eindrücken der Brücke in l1 :30 Min ., Hofsmann-
Greiz legte Feilhuber -München in 1 :30 Min . auf
die Bretter , und Paar -Reichenhall wurde in 6 :40
Minuten Sieger über Magin -Friesenheim durch
Eindrücken der Brücke.

Die Kämpfe um die deutsche Ringermeister¬
schaft im Mittelgewicht (griechisch-
römisch ) und Bantamgewicht (Frei¬
st i l) nahmen am Sonntagvormittag mit der drit¬
ten Runde im Bantamgewicht ihren Fortgang.
Varowski -Darmstadt verlor gegen Möchel -Köln
nach 9 :25 Minuten durch Ueberroller . Möchel
stand so die dritte Runde ohne Fehlerpunkte durch.
Rösler -Hohenlimburg siegte über Uhrig -Ofters¬
heim durch Ueberroller in 7 :30 Minuten . Uhrig
schied damit aus . Rösler blieb auch hier ohne
Fehlerpunkte . Gehring -Friesenheim mußte eine
Punktniederlage von Herbert -Stuttgart hinneh¬
men . Eehring hatte damit 5 Strafpunkte und
mußte ausscheiden . Die Kämpfe im Mittelgewicht
griechisch-römisch eröffnet « Laudien -Wilhelms-
haven und Drewing -Köln . Nach sehr hartem
Kampf über die ganze Zeit wurde Laudien zum
Sieger nach Punkten erklärt . Er bekam damit sei¬
nen ersten Fehlpunkt , während Drewing 3 Fehl-
punkte bekam . Köstner -Bamberg wurde nach
Punkten von Mayer -Saarbrücken geschlagen.

Mayer schied trotzdem aus , weil er seine Fehl-
punikte auf 5 erhöhte . Lindner -Thalheim leAe
Neuß -Witten in 8 :05 durch Ueberroller auf beide
Schultern . Neuß schied aus . Paar -Reichenhall und
Schweikert -Berlin lieferten sich ein sehr hartes Ge¬
fecht. Diese beiden Ringer und Laudien waren
die Spitzenreiter aller Bewerber . Mit einem
Punktsieg 2 :1 mußte sich Paar begnügen . In
4 :30 Minuten war Magin -Friesenheim über Hoff¬
mann -Ereiz durch Eindrücken der Brücken erfolg¬
reich. Hoffmann schied aus . Weiter schieden kampf¬
los durch Aufgabe aus Schedler -Holle und Scharfe-
Hörde . Die Kämpfe am Vormittag waren damit
beendet . Am Nachmittag wurde dann mit den
Entscheidungen begonnen.

In der vierten Runde im Mittelgewicht siegte
Köstner über Drewing durch Disqualifikation des
Kölners wegen unsportlichen Verhaltens . Lau¬
dien gewann nach Punkten über Schweigert -Ber-
lin . Paar gewann über Lindner nach Punkten.
Der vierte Durchgang im Bantamgewicht sah im
ersten Durchgang Schrader -Hörde als Sieger über
Barowski . Sieger nach Punkten wurde Möchel
über Rösler . Die letzte Vorrunde im Mittel¬
gewicht brachte eine » lleberraschungssieg Laudiens
über Magin -Friesenheim in 4 :50 Minuten durch
Eindrücken der Brücke . Ueber Paar -Reichenhall
siegte Köstner -Bamberg in 12 :30 Minuten durch
Ueberroller . In der letzten Vorrunde im Bantam¬
gewicht siegte Möchel über Herbert nach Punkten.
Schrader wurde Sieger über Rösler in 12:30 Mi¬
nuten durch Ueberroller . Um die Entscheidung im
Mittelgewicht standen sich Laudien und Köstner
gegenüber . Köstner gewann den Kampf nach
Punkten 2 :1. Laudien wurde aber deutscher Mei¬
ster , weil er in der Bewertung der Fehlerpunkte
um einen Punkt günstiger steht als Köstner . Zwei¬
ter wurde Köstner vor Paar und Magin . Den
5. Platz belegte Schweikert vor Lindner und Dre¬
wing . Um die Entscheidung im Bantamgewicht
rangen Möchel und Schrader -Hörde . Sieger wurde
durch Armzug in 12 :30 Minuten Möchel . Den
zweiten Platz belegte Schrader vor Herbert , Rösler
und Barowski,

Sattel erschien . Mit derselben Zeit und fehlerlos
kam auch Kerze mit Betzel durchs Ziel . Ober¬
leutnant Brandt brauchte mit Erbneid 59 Sek.
Betzel auf Gisela , Oberltnt . Kahler auf Jndier
und Prinz vom Olympiade -Komitee unter
Sahla belegten mit 0 Fehlern und 61 Sekunden
fünfte Plätze . Auch in diesem Springen fanden
die weiteren fehlerlosen Ritte ihre Placierung.

Als der Lautsprecher das diesjährige Turnier
für beendet erklärte , sah man viele Teilnehmer
sich mit kameradschaftlichem Händedruck verab¬
schieden. „Auf Wiedersehen im nächsten Jahre"
klang es aus ehrlichem Herzen . Denn in diesen
Tagen wurde manche Freundschaft neu besiegelt.
Heiß umstrittene Kämpfe liegen hinter Pferd und
Reiter . Eine wohlverdiente Ruhepause wird sie
für weitere Kämpfe stärken . Alles in allem war
das Verdener Turnier ein voller Erfolg.

gemütlichen Beisammensein bei Gartelmann zu.
stimmen , um von dort aus am Abend geschlossn
die Heimfahrt anzutreten.

Ergebnisse : 1. Preis : „Minerva " , W . Ließ
„Oha ", H. Knospe — „Troll " , W . Maas - -
2. Preis : Wiegand " , Ä. Rapayczack — n-
Lütt " , I . Flügger — „Lux ", Fr . Ottlige . -
3. Preis : „Raudi " , H. Goosmann — „Prompf",
Fr . Becker — H . Vüsing.

Den Staatspreis erhielt Hans Knospe. Dn
Zwischenkontrollpreis erhielten Knospe , Mau-
und Büsing . Der Zielpreis kam auf Ließ. M
dem Trostpreise wurde „Bella " , B . Lücke, bedacht.
Der Wanderpokal für das beste Boot kam au!
W . Ließ.

Vereinsregatta des SV. Hemelingen
Am vergangenen Sonntag veranstaltete der „S-

gelverein Hemelingen " e. V . eine VereinsSegel-
wettfahrt auf der Oberweser , Strecke : Hafeneiu-
fahrt des Vereins bis nach Bollen . — Punkt 10.U
Uhr fiel der erste Startschuß . Zwei andere folgten
im Abstand von je drei Minuten . Durch Ausfall
der Boote „Sommerliebe ", I . Dunker , und „Luv-
an " , Fr . Döhle , starteten insgesamt 18 Boote . Bei
nordwestlichem Winde segelte man die Bergfahrt
bis nach Bollen fast vollkommen vor dem Winde,
während die Talfahrt in teils kurzen , teils langen
Kreuzschlägen zurückgelegt wurde . — Beachtliche
Segel -Kenntnisse und Leistungen der Mannschaften
verhalfen dieser Vereins -Regatta zu einem recht
hübschen Erfolge . Schnellstes Boot dieser Segel-
Wettfahrt wurde „ Lotse ", I . Harms , mit 3 Stun¬
den 34 Minuten.

Ergebnisse:
1. Start : „ Wiking " , O . Bubke , 3 .4S .— ; „ Olaf ", S.

Godehus , 3 .57 .37 ; „ Klabautermann " , W . Meinten,
4 .11 .37 ; „ Muschepunt " , H . Jostes , 4 .15 .40 ; ..Tiede ", K.
Börner , aufg.

2 . Start : „ Lotse " , I . Harms , 3 .34 .35 ; „ Piet " , B . C°-
dowsky , 3 .35 .15 ; „ Nero " , H . Krehe , 3 .35 .35 ; „ Leifig ", I.
Schröder , 3 .56 .45 ; „ Hanny " , W . Wempe , 4.85.15:
„Thes " , W . Schröder , 4 .07 .55 ; „ Tabu " ", Jure , 4.43.N;
„Jupiter " , K . Barlage , 4 .49 .— .

3 . Start : „ Wega " , W . Kracke , 4 .86 .— ; „ Albatros ". L.
Trost , 4 .89 .28 ; „ Lorbahs " , M . Meinken , 4 .16 .38 ; „Til-
bermöve " , H . Nienov , 4 .37 .25 ; „ Heidi " , K . Rotzdom,
aufg.

Die Preisverteilung erfolgt am Sonnabend m
Vootshruse des Vereins.

M:
-dev -'
M

Vsrlrsu
>zdr°°
»leied

geuuim

groiU
j-lin^
Mka

sssdänö
da u°c
geimdir
-- ak«
«°ä 9er
j» >!s-
,kv>19

sssrä
MM>V
Keinen
dsvöor

Hesse'''

sserlü
ies ks°d
äer irü!
inviia^
dsuie»-
ier

4er üei
erimwg
L -lug

einigt,

Die7
keeVerl
Mttm
I!L <i. i

Die b
nag- w
einem 8
ze-edäss
üs nöol
m reedi

Deutschland siegte verdient
Stimmen zum Länderkampf gegen Linnland in Dresden

Zum Länderspiel Deutschland —Finnland liegen
folgende Aeußerungen anerkannter Fußballsach¬
verständiger vor:

Schiedsrichter Pfitzner -Prag : Der Kampf war
vom Anstoß bis zum Schluß eine einseitige deut¬
sche Angelegenheit . Die Finnen bildeten für die
deutsche Elf keinen Gradmesser . Am besten ge¬
fielen vor der Pause Fath und nach dem Wechsel
Rechtsaußen Lehner und Mittelstürmer Tonen,
der mir diesmal besser als beim Dresdener Län¬
derspiel gefiel . Szepan scheint mir etwas alt ge¬
worden zu sein , obwohl seine Ballverteilunq vor¬
bildlich ist.

Reichstrainer Nerz : Was kann man über diesen
Kampf schon groß sagen . Die deutsche Elf spielte
in allen Teilen wie erwartet , und wir haben ver¬
dient gewonnen . Im übrigen kann der Kampf
keinen besonderen Maßstab abgeben.

Jalmari Suomela , der Führer der finnischen
Expedition , erklärte , daß in Finnland seit vier
Wochen Ruhe herrsche und daß man in dieser Zeit
nur einmal die Möglichkeit eines Trainings ge¬
habt habe . 2m übrigen hätten seine Getreuen das
schlechteste Spiel der letzten beiden Jahre geliefert
und gegen eine so gut disponierte Mannschaft wie
die deutsche hätten wohl alle nordischen Mann¬
schaften verloren . Weiterhin sei die Zuschauerzahl
für finnische Verhältnisse — bei Länderkämpfen
sind dort höchstens 12 000 Zuschauer aufzubringen
— etwas Ungewohntes gewesen.

Der finnische Spielführer Max Viinio : Wir
trafen eine deutsche Mannschaft in Ueberform und
für unser Versagen gibt es nur die eine Entschul¬
digung , daß wir in den letzten vier Wochen nur
ein gemeinsames Training absolvierten und daß
wir nicht in bester Besetzung antraten , denn
nur zwei Mann von der ständigen Nationalelf
standen im Sturm . Auch sonst lobt der Spielfüh¬
rer die Eindrücke , die man in Deutschland und
besonders in München gewonnen hat.

7sland 11:0 geschlagen
In ihrem ersten Spiel auf ihrer Deutschland¬

reise trafen die isländischen Fußballspieler am
Sonntag auf eine Auswahlelf des Gaues Sachsen.
Zu dem Kampf auf dem DSC .-Platz im Dresdner
Ostragehege hatten sich rund 12 000 Zuschauer
eingesunden , darunter Reichsstatthalter Mutsch-
mann,  SA .-Eruppenführer Schepmann  und
Sportfiihrer Schmidt.  Das Publikum bereitete
den Gästen einen herzlichen Empfang und zeigte
auch wälirend des ziemlich einseitig verlaufenen
Spieles , das die Sachsen überlegen mit 11 :0 (5 :0)
gewannen , eine vorbildliche Haltung . Die Sachsen
waren glatt eine Klasse besser . Auffallend war
vor allem die schwache taktische Leistung der
Isländer . Trotzdem kämpften sie unentmutigt bis
zum Schluß sehr tapfer . Nach zehn Minuten
stellten Schön , Heimchen , Schlösser und wieder
Schön innerhalb von vier Minuten das Ergebnis
bereits auf 4 :0 und Heimchen sorgte kurz vor
dem Wechsel für den Halbzeitstand . Nach dem
Wechsel erhöhten Schön und Schlösser in schneller
Reihenfolge auf zusammen 10 :0. Zwei Minuten
vor dem Abpfiff sorgte abermal Schön für das
11 :0-Ergebnis.

zu kleinen Platz trotz strömenden Regens 16M
Zuschauer beiwohnten . Das Spiel endete mii
einem nicht ganz erwarteten Siege der Jugo¬
slawen mit 3 :2, nachdem die Polen bei der Pause
schon mit 2 :0 in Front gelegen hatten . Der Um¬
schwung nach dem Wechsel ist hauptsächlich aus
das Nachlassen der Läuferreihe der Polen zurück¬
zuführen.

Lediglich der Mittelläufer Dyko arbeitete auch
weiterhin verlässig , ohne jedoch seinen geradezu
überragenden jugoslawischen Gegenspieler Eeier
ausstecken zu können . Bis zur Pause hatten die
Polen durch den Mittelstürmer Matjas in der
25. Minute und den Halblinken Peterek in der
85. Minute zwei Tore vorgelegt . In der zweiten
Spielhälfte mußten sich die Polen der stürmischen
Angriffe der Südslawen erwehren . Schon in der
13. Minute hatte der gegnerische Mittelstürmer
Narjanowisz das erste Tor aufgeholt und der
gleiche Spieler erzielte bald auch den Ausgleich,
In der 36. Minute fiel nach einem prachtvollen
Angriff des gesamten Sturmes der Jugoslawen
durch Skullid der dritte und siegbringende Treffer.
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Roland— Vr. SportfreundeZ:Z
Der Fußballklub Roland Delmenhorst feierte

am Sonntag seinen 23. Stiftungstag und hatte
aus diesem Anlaß in allen Klassen die Bremer
Sportfreunde von 1891 als Gegner verpflichtet,

Während in den Spielen der Jugendklassen
und der unteren Herrenmannschaften die Bremer
Sportfreunde durchweg zu Siegen kamen, konnte
die Bezirksliga -Mannschaft nur ein Unentschie¬
den erringen . Die Ueberlegenheit der Sport¬
freunde in technischer Hinsicht glichen die Del-
menhorster durch größeren Eifer und härtere
Kampfkraft wieder aus ; die Bremer ließen es
dagegen bisweilen an Energie fohlen . Roland
brachte einen schnellen Sturm und eine harte
Verteidigung auf den Platz . Bis zur Halbzeit
kam jede Mannschaft zu einem Erfolg . Im zwei¬
ten Durchgang konnten die Sportfreunde dann
auf 3 :1 davonziehen . Durch ein Mißverständnis
der Verteidigung holten die Delmenhorster bald
jedoch ein Tor auf , und kurz darauf brachte ein
schneller Angriff der Gastgeber den Ausgleich.
Die Sportfreunde konnten die harte Verteidi¬
gung des Gegners nicht mehr überwinden.
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Weitere Ergebnisse : Sportfreunde — Roland
1. Knaben 6 :1 ; 1. Schüler 5 :1 ; 1. Jugend 0:2;
3. Herren 6 :0 ; 2. Herren 7 :4.

Autters leitet Deutschland — Rumänien . TaS -rA
ball -Länderspiel Deutschland — Rumänien am
August in Erfurt wird von dem Holländer Mutier-
geschiedsrichtert werden.

Die Deutschen Golfmeisterschastenwurden in Bad
Eins entschieden . Bei den Berufsspielern gewann der
Franzose Beier -Nizza , wälirend bei den Amateuren der
Schotte Walker erfolgreich war . Die Deutschen kann¬
ten sich nicht durchsetzen.

Jugoslawien besiegte polen
Polen und Jugoslawien trugen in Kattowitz

einen Fußballänderkampf aus , dem auf dem viel

Beim 18. Nordischen SchwiminILndcrkampsin Lsl"
siegte Dänemark mit insgesamt 35 Punkten vor
Schweden 31 Punkte , Finnland 26 Punkte und Nor¬
wegen 16 Punkte.

Tilden siegt. Beim Berufsspieler-Tennisturnier >>>
Le Touquet (Frankreich ) kam William T Tilden ,p -m
Endsieg . Er schlug seinen Landsmann Vines - >6 . , ' '
7 :5 , 7 :5 und auch die Franzosen Ramillon und 4 > -
<>m Doppel waren Tilden -Bines mit 6 :8, 5 : < ,
6 :3, 6 :4 über Rannllon - Plaa erfolgreich.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
^ _ Dienstag , den 20 . August 1935 _ _

Lebhaftes Geschäft auf der OstmesseDie Rekofei in München
pie Rekofa , die Reichsausstellung des deut¬

schenXahrungs- und Genußmittel -Einzelhandels,
jje vom 20. bis 29. September auf dem Münche-

r , 4ussteilungsgeiände stattfindet , wird ein
Markstein sein in der Geschichte des deutschen
Xahrungs- und Genußmittel -Einzelhandels . Zu¬
gleich findet auch die erste Hauptver-
-jramlung  der Fachgruppe Nahrungs - und
Lnußmit teI (Rekofei)  in der Wirtschafts-
„rUppe Einzelhandel statt.
= per Deutsche Nahrungs - und Genußmittel¬
großhandel  hat beschlossen , seine dies¬
jährige Hauptversammlung ebenfalls mit der
jjelcofa in München abzuhalten . Außer den
pichgruppen des Rekofei und den in den Zweck¬
verbändenzusammengeschlossenen Großbetrie¬
ben und Versandgeschäften für Nahrungs - und
gemißmittel werden noch sämtliche Ein¬
kaufsgenossenschaften  des Nahrungs-
nnd Genußmittel -Einzelhandels , zusammengefa 'ßt
jn den E d e k a - und Rewe -Zentralorganisatio-
jen im Zusammenhang mit der Rekofa wichtige
Sondertagungen abhalten.

Der deutsche Nahrungs - und Genußmittelkauf-
mannwill vom 20. bis 29. September in München
Sberzeugendbeweisen , daß er der wahre Treu¬
händer ist für Verbraucher und Erzeuger.

Weitere Zusammenfassung
der Reichsinnungsverbände

Berlin, 19. August . Im Zuge der Neuordnung
des fachlichen Aufbaues im Handwerk sind statt
der früheren 70 Reichsfachverbände 50 Reiehs-
jjnungsverbände gebildet worden . Rund 350
Landes- und Bezirksverbände haben auf Grund
der Anordnung über Reichsinnungsverbände
vom21. Mai zu bestehen aufgehört , Jetzt brachte
der Reichsanzeiger in Nr. 191 eine „Zweite An¬
ordnung über Ri ichsinnungsverbände vom
13. August 1935“, auf Grund deren weitere 40
Verbände teils mit Reiehsinnungsverbänden ver
einigt, teils aufgelöst werden.

*

Die Transradio  AG . für drahtlosen Ueber-
see-Verkehr i. L., Berlin , nimmt eine Restaus-
sAiittungvon 7,1 % auf das AK. von 16,5 Mill.
RM. d. h. 42,60 RM auf jede 60O-RM-Aktie , vor.

Die R. Stock & C o., Spiralbohrer -, Werk¬
zeug- und Maschinenfabrik AG., Berlin , teilt in
einem Börsenprospekt mit, daß infolge der guten
Beschäftigungund ausreichender Aufträge für
die nächsten Monate wieder mit einer Dividende
za rechnensein wird.

in den Nord- und Ostseehäfen
Die im Jahre 1933 einsetzende Belebung des

Schiffsverkehrs hat sich auch im ersten Halb¬
jahr 1935 fortgesetzt . Der gesamte Schiffs¬
verkehrder deutschen Berichtshäfen liegt nach
Wirtschaftund Statistik nur noch um 5,4 v. H.
unter dem Stand von 1929. Dieser Aufschwung
ist in erster Linie dem stark gestiegenen In¬
landverkehr— als Folge der Binnenmarktkon¬
junktur — zu verdanken . Auch der Ausland¬
verkehr, der in den ersten sechs Monaten des
laufenden Jahres zwar noch stärker als der Ge-
samtverkehr (um fast 12 v. H.) hinter 1929
zuriiekbJeibt, hat sich weiter gebessert . Die
EntTrictlung in den Ostseehäfen  verlief
— insbesondere heim Inlandverkehr — gün¬
stiger  als hei den Nordseehäfen . Den stärk¬
sten Verkehrsaufschwnng hatten Königsberg
und Emden.  Nur im Schiffsverkehr Ham¬
burgshat sich die allgemeine Belebung noch
nicht durchgesetzt,

währendder Verkehr der bremischen Häfen,
der 1935 gegenüber 1934 etwas nachließ,
gegenüber dem Tiefstand von 1932 noch be¬

trächtlich höher liegt.
Der Anteil der deutschen Flagge

am Gesamtverkehr der Berichtshäfen ist von
56,5v. H. im ersten Halbjahr 1934 auf 58,8 v. H.
im ersten Halbjahr 1935 gestiegen . Im Juni
1935 betrug er 64,4 v. H. Zurückgegangen
ist besonders die britische  Flagge (um fast
1 -Mill. NRT) , während die schwedische

Königsberg , 19. August
Die Ostmesse hatte am ersten Tag mit 60 000

Besuchern einen Rekord aufzuweisen . Aus dem
Ausland sind Besucher und Käufer in stärkerer
Zahl als in den letzten Jahren erschienen , so
atm den Ostseerandstaaten , aber auch den Ver-
einigtön Staaten und England . Am Montag traf
tv 1 P® TnP^er  finnischen Messegästen ein.
Die Stimmung der in- und ausländischen Aus¬
steller ist im allgemeinen sehr gut . Besonders
die Ausländer , unter ihnen in erster Linie die
zum ersten Male mit einer Kollektivausstellung
m Erscheinung tretende Türkei , sind mit dem
lebhaften Interesse , das man ihrer Kollektiv¬
ausstellung entgegenbringt , sehr zufrieden.

Auf . der Warenmustermesse wurden i n
Textilwaren größere Umsätze  ge¬
tätigt . In Leder- und Schuhwaren setzte hei
gesteigerter Nachfrage ein lebhaftes Geschäft
ein . Das gleiche gilt für Pelzwaren . Die Um¬
sätze in diesen Branchen liegen höher als hei
der Vorjahresmesse . Das Geschäft in Haus¬
haltungsartikeln ist gut . Lebhafte Umsätze
konnten in Schmuckwaren , Bijoutieren und
Qualitätsbandarbeiten erzielt werden, wie denn
überhaupt das Kunsth andwerk.  das in
einer Sonderausstellung zusammengefaßt ist,
über rege Umsatztätigkeit berichtet . Die Um¬
sätze in Genußmitteln sind gut . Auslähdisehe
Geschäfte sind in dieser Branche bisher über
den normalen Rahmen nicht hinau.sgegangen.

Am L .a n d m a s o h i n e n m a r k t zeigte Uoh
das besonders starke Interesse der Landbevölke-

und ma.n erwartet in Landmaschinen auch
für diese Messe wieder die größten Umsätze.

Bemerkenswert ist die Tatsache , daß sich
die Geschäftsabschlüsse mit Barzahlung oder
kurzfristigen Abzahlnngshedingiingcn ver¬

mehrt haben.

Ein Zeichen für die Gesundung der ostpreußi¬
schen Landwirtschaft . Großem Interesse begeg¬
nete die Handwerkerausstellung . Hier sind eine
ganze Reihe von Geschäften mit dem Klein¬
gewerbe  getätigt worden, die bereits den
Zweck der Ausstellung erfüllen . Die Stimmung
auf der Baumesse wird durch das ostpreußische
Bauprogramm günstig beeinflußt.

Von den ausländischen Ausstellern ist die
Türkei besonders zufrieden.  Diese
plant für die nächste Ostmesse eine starke Ver¬
größerung ihrer Ausstellung und hat die Ab-

Flagge um fast 300 000 NRT gegenüber dem er¬
sten Halbjahr 1934 zugenommen  hat.

Der Nordatlantik - Passagierverkehr
Der Gesamtverkehr auf dem Nordatlantik

zwischen Nordamerika und Europa (Passagier¬
verkehr der Nordatlantik -Konferenz ) betrug im
1. Halbjahr mit 205 000 Passagieren (Ost- und
Westrichtung ) 12 000 mehr als im glei¬
chen Zeitraum 193  4. Gegenüber 1934
verzeichnet den stärksten  Anstieg „Cunard-
White Star“ mit 7800. Es folg ) die Hamburg-
Amerika Linie mit 5200. Der Norddeutsche
Lloyd verzeichnete einen Gewinn von 800. Die
United States Lines verloren 1000. Einzelheiten
zeigt nachstehende Uebersicht:
Umfang 1 des Passagier Verkehrs im 1. Halbjahr 1035

nach Linien (in 1000)

Linien
Ost - West-

riohtung riclitung
Insgesamt
1935 1934.

American Soautic 0,4 0,2 0,7 0,7
AnohoT Line , Henderson

Bros. 2,9 2,0 5,0 10,2
Anohor Line , Ltd. (1935) 3,3 0,8 4,1 _
An oh or -Donal d son 2,3 1,0 3,2 3,8
Arnold Bernstein 1,5 0,6 2,1 1,7
Canadian Pacific 13,5 8,0 21,6 21,3
Frenoh Line 13,2 6,6 19,9 17,0
Cosulioh 0,3 0,2 0,5 1,5
Cunard -White Star 34,8 21,8 56,6 48,7
Gdynia America 1,4 1,6 3,0 3,3
Hamburg -Amerika Linie 12,7 7.7 20,4 15,2
Holland American 3,4 1,8 5,2 4,3
Nordd . Lloyd 17,6 11,8 29,4 25,6
Norw . American 2,4 ' 1,5 3,8 4,0
Scan . Americ. 1,7 0,7 2,4 2,3
Swed . Americ. 5,2 ' 1,8 6,9 7,0
Red Star 0,9 0,2 i .i 3,2
U . S . Lines 10,7 8,4 19,1 20,1

Zusammen 128,2 76,9 205,0 192,9

sicht , türkische Firmen im nächsten Jahr selbst
ausstellen zu lassen , damit diese direkt Ge¬
schäfte tätigen.

Die schwebende Schuld
des Deutschen Reiches

Berlin , 19. August . Die schwebende Schuld
des Deutschen Reichs betrug am 31. Juli (in
Mill. RM) : Zahlungsverpflichtungen aus der
Begebung unverzinslicher Schatzanweisungen
mit Gegenwert 1941,4 (gegen 1913,5 am
30. Juni ) , Zahlungsverpflichtungen aus der Be¬
gehung unverzinslicher Schatzanweisungen ohne
Gegenwert 88,1 (88) , Umlauf an Reichswechseln
unverändert 400,0. kurzfristige Darlehen unver¬
ändert 56,5, Summe der Zahlungsverpflichtungen
2486,0 (2458) , Schatzanweisungen zum Zwecke
von Sicherheitsleistungen usw . 446,0 (444,7) ,
zusammen  2932 (2902,7) . Die Umrechnung
der amerikanischen , englischen und schwedi¬
schen Verpflichtungen aus dem Lee-Higginson-
Kredit ist zum Mittelkurs des Stichtags erfolgt.
— Die dem Tilgungsfonds zur Rückzahlung des
Ueberhrücknngskredits 1930, der bereits in
voller Höhe der noch zu tilgenden Summe in
dem Betrage der Schatzanweisungen enthalten
ist , zugeführten unverzinslichen Schatzanwei¬
sungen belaufen sich auf unverändert 171,4. —
Von den. ausgegebenen S t e.u e r g u t s c h e i -
nen waren im Umlauf befindlich 905,0 (913,S) .
für Zwecke der öffentlichen Arbeitsbeschaffung
der Reiehsbank als Sicherheit überlassen 445,4
(547,08) .

Der Vorstand
der Amtlichen Einheitsbörso in Hannover

Durch Erlaß des Reichs - und Preußischen
Wirtschaftsministers vom 6. 8. ist in Hannover
eine Amtliche Einheitsbörse mit den Abteilun¬
gen Wertpapierbörse und Getreidegroßmarkt er¬
richtet worden. Zum Präsi denten und Vorsitzenden
der Abteilung Wertpapierbörse  ist durch
die Industrie - und Handelskammer Hannover
Bankier Julius Maier,  Hannover , und zum
Vorsitzenden der Abteilung Getreidegroß¬
markt,  sowie zugleich zum Vertreter des
Börsenpräsidenten Kaufmann Heinrich August
Kieme,  Hannover , ernannt worden.

Interessen -Vereine
werden nicht geduldet!

Berlin , 19. August . Der Reichs- und Preußi¬
sche Verkehrsminister hat den Interessen-
Verein der Priva t - Motor - Schiffs¬
eigner,  der sich im April in Hamburg
zur Vertretung der Interessen der Motorschiffs¬
eigner gebildet hatte , auf Grund des Gesetzes
zur Vorbereitung des organischen Aufbaues der
deutschen Wirtschaft vom 27. Februar 1934
a u'f g e 1ö s t. Die Wahrnehmung der Interessen
der Privnt -Motor-Schiffseigner obliegt aus¬

schließlich dem Reiehsausschuß der deutschen
Binnenschiffahrt und seinen Untergliederungen,
den Schi fferbetriebsvorbänden . . Weitere Zu¬
sammenschlüsse innerhalb der Schifferbetriobs-
verbiinde oder neben diesen können nicht ge¬
duldet. werden.

Großzügiges Wohnungsbauprogramm
der Firma Fried . Krupp in Essen

Die Firma Krupp, die durch die Anlage
mustergültiger Siedlungen von jeher eine Ver¬
besserung der Wohnungsverhältnisse ihrer
Werksangehörigen erstrebt , führt in diesem
Jahre ein großzügiges Wohnungsbauprogramm
durch. Es handelt sich um rund 700 Wohnun¬
gen . .die von der Firma seihst errichtet , bzw.
mit ihrer Hilfe von gemeinnützigen Bauver¬
einigungen in Essen und Rheinhausen erstellt
werden . Den Bauvereinen stellt die Firma
Grundstücke , Baustoffe , Barzuschüsse und g e -
ring verzinsliche  Darlehen zur Verfü¬
gung . . Die Aufwendungen der Firma Krupp für
den Wohnungsbau in diesem Jahre belaufen sich
auf annähernd 2,6 Mill. RM. — Außer¬
dem gewährt die Firma für den Eigenheim-
hau  von Werksangehörigen , die über das er¬
forderliche Eigenkapital verfügen , sogenannte
Haushaudarlehen zu günstigen Zins- und Til-
gungsbedingungen.

Marktbereinignng im westdeutschen Treib-
stoffhandel . Sämtliche Händler Rheinlands und
Westfalens verkaufen nur noch zu einheitlichen

Bedingungen . Die Marktbereinigung erfolgt in
Verbindung mit der Treibstoffkonvention.
Durch die Abmachungen hofft man, Unterbietun¬
gen der Preise unmöglich zu machen.

Neue Auslandsaufträge für Hensclicl & Sohn
AG., Kassel . Die Gesellschaft konnte in den
letzten Tagen wieder zwei Auslandsaufträge
auf Lieferung vpn Straßenwalzen hereinnehmen.
Nach Griechenland werden drei und nach Jugo¬
slawien zwei Dampfstraßenwalzen geliefert.

Hans Bergmann Zigarettenfabrik AG., Dresden.
— Größerer Verlust . Die Gesellschaft , deren
Abschluß im Vorjahr ausgeglichen war, hat
1934 wieder mit Verlust gearbeitet , obwohl der
Rohgewinn auf 10,09 (6,36) Mill. stieg . Der
Neuverlust beträgt 939 499 RM

Eichgebühren für Flächcn -JIeßmaschincn.
Durch eine in der nächsten Nummer des Reichs¬
gesetzblattes erscheinende Verordnung des
Reichswirtschaftsministers über Aenderung der
Eichgebührenordnung werden die Eichgebühren
für Flächenmeßmaschinen von 20 RM auf 10 RM
herabgesetzt.

Lebhaftere Holzverschiffungen
von Schweden

Nach Meldungen aus dem Sundvallsdistrikt
sind die Holzverschiffungen im Juli sprunghaft,
gestiegen , so daß die Gesamt,Verschiffungen
noch beträchtlich Uber denen des gleichen Mo¬
nats im Vorjahre liegen . Von sachkundiger
Seite wird dazu erklärt , daß es sich in diesem
Jahre mehr um eine zufällige Entwicklung
handelt , da die Verschiffungen von Holz über¬
haupt eine Verspätung erfahren haben. Der
Holzverbrauch hält sich jedenfalls in den wich¬
tigsten Abnahmeländern in normalen Grenzen,
und kann keinesfalls die Veranlassung für die
lebhaftere Verschiffungstätigkeit im Juli ge¬
wesen sein . Im übrigen wird die Marktlage
gegenwärtig als ausgesprochen stabil  be¬
zeichnet.

Leipzig , 19. August . Aus Paris , Amsterdam
und London berichten die Geschäftsstellen des
Leipziger Meßamts, daß sie um ein Drittel mehr
Anmeldungen von Besuchern der am 25. August
beginnenden Leipziger Herbstmesse vorliegen
haben als im Vorjahr . Angesichts des derzei¬
tigen Zustandes der Handelsbeziehungen zwi¬
schen Deutschland und Frankreich ist die Pa¬
riser Feststellung besonders hoch zu wertem
Bei den Niederlanden bestätigt sich die alte
Erfahrung , daß die Beteiligung eines Landes
als Aussteller in steigendem Umfange Ein¬
käufer nach sich zieht . Bekanntlich sind die
Niederlande und die niederländischen Kolonien
erstmalig mit einer Kollektivausstel¬
lung  in Leipzig vertreten . Die Angaben der
Londoner Geschäftsstelle , die zugleich auch die
Zentrale für das britische Weltreich ist , ent¬
halten auch die wesentlich erhöhten Ziffern aus
Australien und andern britischen Gebieten in
Uebersee.

Günstige Kompensationsprämien
im Geschäftsverkehr mit Bulgarien

Sofia , 19. August . Die Prämien hei Kompen¬
sationsgeschäften mit dem Anslande betragen
gegenwärtig im Verkehr mit Deutschland nur
2 bis 4 %. Im Verkehr mit Oesterreich dagegen
erreichen sie zurzeit einen Stand von 6 bis
12 %, mit Frankreich 20 bis 37, mit Italien 8 bis
15 %, mit der Tschechoslowakei 15 bis 28 %, mit
Jugoslawien 15 bis 20 %, mit der Schweiz bis
29 % und mit Belgien sogar bis 38 %. Die außer¬
ordentlich günstige Entwicklung für den Kom¬
pensationsverkehr mit Deutschland dürfte sich
mit Rücksicht auf die starke Obst- und Ge¬
müseausfuhr Bulgariens nach Deutschland auch
für die nächste Zeit fortsetzen.

Großausschreibung für Chinin
Sofia , 19. August . Die Generaldirektion für

Volksgesundheit ist ermächtigt worden, rund
5000 kg Chinin vom Auslande einzuführen . Die
Auschreibung , die auf dem Wege der sogenann¬
ten freiwilligen Uebereinknnft erfolgt , ist auf

Umsatzverdoppelung bei Büssing
In der kürzlich im Anschluß an eine Auf¬

sichtsratssitzung abgehaltenen Generalversamm-
lurig der Büssing -NAG. Vereinigte Nutzkrait-
wagen AG., Brannschweig , wurden die Regu¬
larien für das Geschäftsjahr 1934 erledigt . Ans
dem Geschäftsbericht ergibt sich, daß der Um¬
satz  auf 43,5 Mill. RM (22,5 Mill, in 1933) ge¬
stiegen ist . Die Gefolgschaft hat sich auf 4758
(2658) erhöht. Zur Zeit der Berichterstattung
sind rund 5500 beschäftigt . Der Export  hat
sich dank der energischen Bemühungen der Ge¬
sellschaft günstig  entwickelt , so daß im
ersten Halbjahr 1935 bereits die Ausfuhrnmsatz-
ziffer des Jahres 1934 erreicht wurde . Das Ge¬
schäftsjahr 1934 schließt mit einem Gewinn
einschl . Vortrag aus 1933 von 26 700 RM von
603 000 RM (i. V. nach Tilgung von 140 394 RM
Verlustvortrag 376 738 RM Gewinn ) . Es wer¬
den hieraus 6 (5) % Dividende  auf das
4 Mill, RM betragende AK. gleich 240 000 RM
ausgeschtittet . Dem Reservefonds werden zur
Auffüllung auf die gesetzliche Höhe von 10%
des Aktienkapitals 250 000 RM überwiesen . Fer¬
ner erfolgt an die Gefolgschaft eins
Sonderzuweisung  von 100 000 RM, wäh¬
rend rund 13 000 RM auf neue Rechnung vor¬
getragen werden . Die Gesellschaft hat außer¬
dem dem Unterstütznngsfonds und dem Ge¬
folgschaftseigenheim  weitere 50 000
RM zur Verfügung gestellt.

Im Geschäftsbericht wird darauf hingewiesen,
daß neben dem AK. der Biissing -NAG. Ver¬
einigte Nutzkraftwagen AG. die Fabriken der
Mnttergesellschaften , Automobilwerke H. Büs¬
sing AG., Braunschweig , und Nationale Auto¬
mobil-Gesellschaft AG., Berlin -OherschöneweidS,
pachtweise zur Verfügung stehen . Die lang¬
jährigen Mitarbeiter , Direktor Staniewicz und
Direktor Dr. Schürmann, wurden zu stellver¬
tretenden Vorstandsmitgliedern ernannt.

den 9. September festgesetzt worden . Die Lie¬
ferung , die einen Betrag von rund 9,007 Mill.
Lewa ausmacht und eine Garantiestellung von
5 % des Wertes erfordert , ist in sieben Gruppen'
teilbar . Die Ausschreibungsbedingungen sind
durch die Generaldirektion für Volksgesundheit,
Apothekenahteilung , zu beziehen.

Probesendungen Ungarns
von geschlachteten Schweinen nach Deutschland

Nach ungarischen Pressemeldungen sind
Probesendungen von geschlachteten Mager¬
schweinen nach Deutschland geliefert worden'.
Es handelt sich zunächst am kleinere Sendungen
von 4 Waggons . Auf ungarischer Seite besteht
ein starkes Interesse an der Ausfuhr von
Magerschweinen,  da infolge der Futter¬
mittelknappheit die Rentabilität der Mästereien
und die Ahsatzfähigkeit von Mastschweinen im
Anslande in Frage gestellt ist.

Beseitigung der Schwierigkeiten
bei der Kaffee -Einfuhr in Ungarn

Budapest , 19. August . Die in letzter Zeit hei
der Kaffee -Einfuhr eingetretenen Stockungen
sind durch gemeinsame Maßnahmen des Außen¬
handelsamts und der Nationalhank behoben wor¬
den. Die Verteilung des Juli -Kontingents auf
die Importeure soll noch in diesen Tagen er¬
folgen . Die Einfuhr von Kaffee auf dem Ver¬
rechnungswege aus Deutschland  ist bereits
wieder aufgenommen worden.

Aufhebung der Warenbörsen in Italien
Mailand, 19. August . Die Warenbörsen von

Mailand, Bologna , Florenz , Flume , Genna,
Neapel , Padua, Turin , Triest und -Venedig sind
von der italienischen Regierung geschlossen und
vorläufig ganz aufgehoben worden.

Rooscvolts Dollarmilliarden
Newyork , 19. August . In der gegenwärtigen

8 Monate dauernden Kongreßperiode wurden
8 Milliarden Dollar , hauptsächlich für den neuen
Wirtschaftsplan Roosevelts , bewilligt.

Reger Schiffsverkehr

Starker Besuch der Leipziger Messe
aus Westeuropa und Uebersee
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Spinnstoffe
Bremen , 19. August . Amerikanische Banimvolle,

ffliddling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.82 (13.79) .
Bremen Aue- Okt. ; Dez. Jan. März "Uli

Vor. Schluß
tröffnung
12.80 Uhr . .
15.20 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl . .

lz .26/2*
12.^6/24
12.24/yv
12.23/18

12!30/25

»2. 17/16
12. 19/16
12.17/16
12. 13/09

1?.*22/17

12. 17/16
12.19/15
12 17/16
1413/C&

L2!21/1‘

12.17/16
12.19/15
12.17/15
12. 14/IC

1418/16

A&rechn . . . U .-14 12. <4 12. 16 | 12. 16 12. 16 -

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 12.26.
Sach 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 12.24, Jan . 1936 12.16.
^aohmitt -ags bezahlt : März 12 .12, 12.13, 12,17.

Hamburg , 19. August
lUkopreiae per u» Tendenz ruhig
Ostindische : Superfine myd , Scinde white
/ougish biemer Kl. 1 . ^ »05

Fine Oomia Standard 1 bremer Klausel 2 . . . 5 .55

New York | Ukt . j Dez . I tan , [ März I Mai | juli

Vor. Schluß ! 11.39/—1ll .24 '2c| 11.23/ - 1 11.15/ - 111.15/—111.11/00
Heut. Schl . | 1J.35/3ÖJ11.2a/ - 111.20/ - 111.14/—| U. ll/13 | 11.08/-
Loko: 11.75 - (11.80)
New Orleans . . . heutige Not 11 .65 | vorige Not 11. 65
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 12000 1 121OO

Unsicher
Newyork , 19. August . Baumwolle lag schwächer,

per Markt war ziemlich , nervös.  In . zustän¬
digen Kreisen Washingtons erwartet man für heute
keine Ankündigung in der Beleihungsfrage . Da-
gegen erklärten die Senatoren der Südstaaten , daß
eine Bekanntgabe in Aussicht genommen sei . Durch
diese Gerüchte wurde die Unsicherheit am Markte

verstärkt . Auf Grund der Liverpooler Kabel
traten bei Verkauf © ausländischer Firmen und süd¬
licher Interessenten Preisrückgänge ein . Anschaf¬
fungen des Handels und der Wallstreet -Firmen sowie
Deckungen bewirkten dann eine Erholung . Die Kom¬
missionäre traten als Käufer in der März -Sicht auf.
Uer Markt schloß stetig.

JVolIe
Antwerpen , 19. Aug . Kammzug

P.kg. belg .hr
— ' 1,9. 14.

pjb .pence p.kg . belg .hr
19. 14. 19. 14.

p .1b.pence
19. 14.

J “g. 37.00 56.75
«Pt . 37.00 36.75
H*1- 37.00 36 .76
N°*. 37.25 36.73

37.60 37.25

2/ .2Ö 27 .00
27.26 27.00
27.47 27.26
27.50 27.6U
27.75 27.Ö2

|an . 37.6U 37.25
reDr . 37.60 37.60
März 37.76 37 .60
Ums « 70COOIbs
Tendenz : ruhig

27.37 27. /Ö
28. 12 27.75
28.25 27.12

126000 Ibs
ruhig

Bradford , 19. August . Garne lagen ruhig . In
Tjjnpizugen zeigten Käufer und Verkäufe eine vor-

Zurückhaltung , so daß das Geschäft begrenzt

Getreide und Futtermittel
■v-Eamburg , 19. August . Weizen hat keine besondere
rjjüfrage , da die neuen Weizenmehlpreise immer

niohfc heraus sind ; in mitteldeutscher Ware
genügend Angebot vor , in norddeutscher da-

fr* 6*1 ist es spärlich , weil der Kegen in der letzten
ophe die Ernte verzögert hat . Koggen liegt ohneverzögert
_£ «arung . Hafer ist fester , da zmiunreii uurcu.

fe*t an fg &halten sind . Futtergerste ist ebenfalls

gen
ufuhren durch

W
na* ?l7*en - inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
£« hl ) 200- 201 HM , Saale -Magdeburg (76/77 kg per hl)
■uJj *®, BM ; ausländischer . Manitoba I hard 94—95,
?**nUobft I 09—09. PAo *o>An. inlüTiHiQfthAr ? Altmärk ..£**nitoba I 92—93; Roggen , inländischer : Altmärk .,
H„f . Per hl 163—165, Mecklenburger 163—164; ,
(w ! £ inländischer ;, Mecklenburger -Pommerscher-
iniär,T t?i n^ r - 186—191, neuer 10Q—185; Gerste,

Malzgersto 210—220, Sommergerste für Futter¬

zwecke 192—196, vierzeilige Wintergerste 190—194,
zweizeilige Wintergerste 195—197 HM.

Berlin , 19. August . Das Geschäft im Berliner Ge¬
treideverkehr setzte nur zögernd ein und bewegte
sich auch im Verlauf in ruhigen  Bahnen , zumal
die Mühlen nach wie vor nur den laufenden Bedarf
decken . Das Angebot der ersten Hand hat sich eher
erneut verringert . In Brotgetreide reicht das zum
Verkauf gestellte Material jedoch aus , um den Be¬
darf zu decken . Vereinzelt zeigen die Berliner Müh;
len für hochwertige Weizensorten zur Lieferung frei
Muhle Interesse . Die Abschlüsse erfolgen zumeist
nach Mustern . Kontingentfreier Roggen findet in
den Mästergebieten laufend Aufnahme . Hafer
und Futtergerste  kommen nur in geringem
Umfang an den Markt . Gute Braugersten sind weiter
abzusetzen , während in Industriegerstne die wesent¬
liche Spanne zwischen Forderungen und Geboten das
Geschäft erschwert . Mehle  liegen unverändert
ruhig.

Newyork , 19. 8. | MaIs , locs 94®|t iGetrt . Engr. 1/8- 2/0
Weizen . Rt. 931/* Iw ’.mehl , n. 7 . 10 gontin . 5—9
flartw . 1121/4 (höchste 7 .36 |

Chicago 19. 8.
Gerste 42—60
Weizen willig
•-not. . *• .ßS 3/*- 7/i,
Dezember . .8Ö3/*- 8 e
Mal . 89—fcS7!,

Mais
Sept . . ♦
Dezember
Mai . . . .
Hafer
äept . .

willig
7ö’|8
o5
565/8

Stetig*Ös/4

Dezember . . 27*/s
Mai . . . . . 30
Roggen k . stetig
Sept - . • • 4l sM
Dezember . . 431/«
Mai . 463/4

Viehmärkte
haltende Belebung *an den Flcischgroßmärkten
»men , 19. August (Eigenbericht ) . Die während
letzten Woche anhaltende kühle Witterung för;

den Absatz von Schweine - und Kalbfleisch . Bei
fleisch dagegen und ebenso tei Hammelfleisch
af das Geschäft nicht ganz so glatt . Schweine-
:h wurde überall glatt aufgenommen , während

vielfach Restbestände gemeldet wurden,
f den Rinder  märkten betrug der Auftrieb ins-
nt rund 28 000 Tiere . Das Angebot war um 12,1
Mit stärker als in der vorigen Woche . Auch
liiber der entsprechenden Woche des Jahres 1933
las Angebot um  rund 11 Prozent angestiegen,
itätsmäßig waren nur wenig Veränderungen fest-
llen . An den nordwestdeutschen  Märk-
wie z . B . Husum  und Hamburg , konnte
devieh,  das aus den dortigen Mastgebieten

boten war , sehr schnell vom Markte geräumt
en . Die Preise  waren infolge der befriedi-
en * Qualität und durch stärkere Einkäufe des
rthandels fast durchweg unverändert,
den rheinischen sowie den süddeutschen Mark-
md auch in Breslau mußten vielfach für gerin-
äualitäten naohgebende Preise von den Abgebern
lligt werden . In Hannover und Berlin blieb die
»rung unverändert . Restbestände waren auf

Märkten mit nur wenigen Ausnahmen zu be¬
iten . In Süddeutschland gestaltete sich jedooh
Absatz am ungünstigsten . _ , . , .
t Kälber  markt war ein Angebot mit rund
1 Tieren vorhanden , gegenüber der Vorwoche war
cerimze Abnahme von 0,5 Pzt . zu verzeichnen.

Dualität war auf allen Platzen befriedigend . In
deutschland , Berlin und Dresden ging die Notiz
sitii ^ A RM zurück . Bei den übrigen Markten er-
>n vielfach die einzelnen Klassen höhere Preise
n der Vorwoche . . ,
- Auftrieb von Schafen  betrug insgesamt
i Tiere und war damit noch um 9 Prozent nie-
kT a ig der Vorwoche . Bei einigen Märkten war
ausreichende Versorgung gewährleistet . Es kam
r vereinzelt zu Preisabschlägen . Lediglich beste
•täten konnten ihre Preise in dieser Woche be-

fsc h w e i n 0 a n g  e b ot ging um  w eitere
p . t zurück.  Das Angebot belief sich auf
i Tiere insgesamt . Der Auftrieb von F e 11 -
wo inen  war noch immer sehr r  e r i n e . Die
il ( täten  waren anf den einzelnen Machten
ht verschieden  Der Preisentwicklung
durch di © Höchstpreise eine feste Grenze gesetzt
.« « Anhnrir . 19. August . Auftrieb:  23 Stuck
p5 * Schweine . Preise : Milchkühe 400- 450,
Sde ^ 400 RM . Handel : sehr langsam.

Ferkel 5—6 Wochen 14—16, 6—8 Wochen 16—18, 8 bis
10 Wochen 18—20 RM , ältere Tiere pro Pfund 55 bis
58 Rpf . Handel : mittelmäßig.

Dortmund , 19. August . Auftrieb:  761 Rinder,
darunter 43 Ochsen , 263 Bullen , 3S6 Kühe , 69 Färsen,
24 Rinder direkt zugeführt , 367 Kälber , 81 Schafe
(Lämmer und Hammel ) . 857 Schweine , 143 Schweine
direkt zugeführt . Marktverlauf : Rinder , Kälber:
flott , später abflauend , Schweine : sehr rege . Preise:
Ochsen : a2 ) 42—43, b ) 40—41, c) 35—37, Bullen : a ) 42
bis 43, b ) 37—42, c) 33—36, Kühe : a ) 42—43, b ) 38—41,
c) 33—37, d ) 25- 32 , Färsen ) a ) 42—43, b) 38—41, c) 35
bis 37, d ) 31—34, Kälber : a ) 67—70, b ) 58—66, o) 50—57,
d) 40—49, Schweine : 53, Sauen : g2) 51—53.

Köln , 19. August . Auftrieb:  933 Rinder , dar¬
unter 118 Ochsen (64 Weidetiere ) , 253 Bullen (236),
426 Kühe (231), 120 Färsen (54) , 16 Fresser (7) , 799
Kälber , 83 Schafe (Lämmer und Hammel ), 1685
Schweine . Marktverlauf : Rinder : gute Tiere gesucht,
Kälber , Schafe : ziemlich belebt , Schweine : sehr leb¬
haft . Preise : Ochsen : a2) 43. b ) 41—42, c) 39, Bullen:
a ) 43, b ) 41- 43 . c) 37—40, Kühe : a ) 43, b ) 39—42, c) 33
bis 37, d ) 25—31, Färsen : a ) 43, b ) 40—42, c) 36—38, Käl¬
ber : Doppellender bester Mast 80—88, andere Kälber:
a ) 65—68, b ) 59—63, c) 53—58, d) 42—50, Lämmer und
Hammel : b2) 44—45, c) 38—42, Schweine : 54.
Chicago , 19. 8 . Schweine.
leichte ndr . 11. 40 Jschwere od . 11-CO (Zufuhren 1( 000
höchste 121i0 /höchst . 11.86 |i . West . 46000

Salzheringe
Bremen , 19. August (Fangmeldungen der DHG ) .

Ankünfte am 17. 8. in Vegesack : DL Amsel , 2. Reise,
591 Kantjes ; in Emden : ML D . Dreesra . Penning,
2. Reise , 775 Kantjes . — Insgesamt  2 Schiffe
mit 1366 Kantjes.

Seefische
Am 19. August landeten in Wesermünde 19 Dampfer

insgesamt 2 854 520 Pfund frische Seefische . Davon
brachten aus der Nordsee 15 Dampfer 2 136 020 Pfund,
meist Heringe , von Island . 4 Dampfer 718 500 Pfund,
hauptsächlich Seelachs , Goldbarsch und Kabeljau.
Drei H -oobseesegler stellten 6300 Pfund Schollen und
Feinfisbh zur Versteigerung . Die Auktionspreise er¬
fuhren für alle Frischfisohsorten leichte Aufbesserun¬
gen , für Heringe waren sie unverändert . Nordsee:
Heringe 4—6’/*, Makrelen 5—10, Kabeljau I 18l/i—22®/«,
11 IT1/«—20Vs, Schellfisch V 9—10, Wittling 6Vs—13,
Seelachs 10—10®/«. Island : Kabeljau I 14*/*—181/*, II
14l/*—17*/*, III 13V*—14V*, Schellfisch I 391/*—48V*, II
40—49*/*, . III 40—43, Seelachs 8—9l/t , Lengfisch 11 bis
14l/i , Goldbarsch 7l/i—141/*, Austernfisoh 10—17, Dorn¬
hai 12V*—15V*.

Kolonialwaren
Hamburg , 19. August.

Gewürze : Stetiger Markt bei guter Nachfrage . —
P t e i 9 e : Weißer Muntok -Pfeffer 111, Jamaica Pi¬
ment 85 RM für 100 kg verzollt , einschl . Ausgleich¬
steuer , ab Lager Groß -Hamburg.

Hülsenfrüchte : Bohnen und Linsen weiter sehr fest.
Von Chile wurden die Forderungen abermals erhöht,
sie finden bei hiesigen Importeuren jedoch zunächst
nur wenig Gegenliebe . Am Lokomarkt entwickelte sich
bei fester Grundlage weiter recht lebhaftes Geschäft.
Die Forderungen Blieben unverändert.

Getrocknete Früchter Stetiger Markt bei guter
Nachfrage . Haselnußkerue spanische 133 RM , ge¬
raspelte Kokosnuß 98 RM . Kalifornische Früchte:
Birnen choico 160, extra cheice 162, fancy 165, Pfir¬
siche choice 150, extra choice 154, fancy . 158, Ringäpfel
190—195, Mischobst 95—128, Samarkand Aprikosen drei
Stern 150, vier Stern 165, persische Aprikosen 130 bis
145, kalifornische Pflaumen in V* Kisten 69—94, bul¬
garische Pflaumen in V* Kisten 60, Sultanas in V*
Kisten 1934er Smyrna 37—52, 1934er Candia 43—63, Ko¬
rinthen in V* Kisten 40—49, Mandeln : süße courante
Sizil in Säcken 124, gesiebte , ohne Staub und Bruch
130 RM , süße prima esperanza in Säcken 129, süße
Bari in Säcken onne Staub und Schalen und Bruch
128, bandgewählte Sizil in V« Kisten 36/37or 143, 37/38er
150, bittere Sizil in V« Kisten ohne Staub usw . 154,
bittere Sizil in V« Kisten ohne Staub usw . 165 RM.

Reis : Marktlage weiter ruhig bei unveränderten
Forderungen der zweiten Hand . Die östlichen Plätze
melden sehr ruhige Tendenz . Preise unverändert.

Rohkakao : Ruhig . Accra g . f . Haupternte August-
Abladung 22 sh cif , Lagos faq . Haupternte August-
Abladung 21 sh 6 d , Sup Thomö auf Approbation
prompte Abladung 25 sh cif , Sup Bahia monatliche
Abladungen August/September 21 sh 9 d cfr ., Plan¬
tation Trinidad erste Marken . August -Abladung 31 sh
cfr ., Sup Epoca Arriba August/September -Abladung
33 sh 6 d cfr , — Kakaohalbfabrikatc : stetig , Preise
unverändert.

Fettwaren : fest , Preise unverändert.
Chicago . 19. « . Srtimalz.
l endenz : flau ISept . , » 12.50 b jDezerabet . 14. 15 1
Mal . . » . 12.30 (uKtober . . 16.35 fftili . . —
Newyork , 19. H.

Oele und Fette
Schmalz 17.10
Talg , extr . 6 . 60
Bw' saatöl L —

September . 10.32
Jktober . . . 10.26
Dezember . 10.06
Januar . . . . 10 .03

iTerpentlc 43 .25
Newyork , 19. 8. Kakau willig
Sept . . . 4 . 65 Ifanuar . 4. 77
Dezember 4 .74 |« är2 4 .84

Savanuah 3fiV«
Petr . StWC. 16.25
St. W. T. 12.26
Mid. CO. 0 . 94
P. Rohöl 1.52VI- 1.67)!

jMaf . . . . 4 .94
|loU . . . . 6 .03

Kaffee
Bremen , 19. August . Der Markt liegt fest  bei

recht gutem Geschäft iu Santos -Kaffees . Die Offer¬
ten von Brasilien waren heute fast allgemein um
0,50 bis 0,75 RM erhöht . Santos kabelte , daß der
Markt drüben sehr fest sei . — Das *Inland *sgeschäft
war recht befriedigend.

Hamburg , 19. August . Die brasilianischen Ablader
haben ihre Offerten teilweise um V* Pfg . erhöht . An¬
gebote \on  Zentralamerika unverändert . Für Loko¬
ware hörte man letzte Forderungen , das Abzugsge¬
schäft hielt sich in recht engen Grenzen . Preise un¬
verändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 33V* B 321/* G,
Mai 33V* B 32V* G , Juli 33V* B 32V* G , September 34V*
B 331/* G , Dezember 33V* B 321/* G.
(Newyork . 19. 8.
1 andern  fc . stetig

Santos
full . . —
Sept . . . 7 .59
Dezember ' . 74 p
März . . . . 7 .82

Mar 36 *. 87 n
lull 7 92 n
Tagesuras. 31000
Kaffee Rio 6 .62
lull —
Seot, 6 .02

Dezember 5. 12 n
März . . , 6 . 26 n
Mai 36 , • * 5 .33 n
lull . . . » 6 . 41 n
Taeesams . 6000

Zncker
Magdeburg , 19. August . Zucker . Gemahl . Melia für

August 32.60, 32.70. Tendenz : Ruhig,
Newvork . 19 . 8 . Kohzuckei . fest
fall . . . . — iDezembei 2 .59/Ca*jMärz . . h „ —
Sept . . . . 2 .58n | ianuar -O -t 1. | Mai . , » . —

*1 Geld - anö Briefnotlerringen
Newyork , 19. August (Neuer Kontrakt ) . Juli 2.19 G

2.21 B , Sept . 2.42 G 2.43 B , Dez . 2.36 G 2.37 B , Jan.
2.09 G 2.11 B , März 2.10 G 2.12 B , Mai 2.15 G 2.17 B.
Tendenz : fest.

Metalle
Berlin , 19. Aug . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt Elektrolytkupfernotiz 46V« RM
für je 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 P 2t . ln Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgL ln Walz - oder
Drahtharren 99 Pzt . 148. Reinnickci " zt voo,
Feinsilber (1 kg fein ) 53*/*—56*/* RM.

Standard -Blei für Angnst 20V* RM nora.

*»' • «■*•» 14U t*Ll 6 11
86.5085 RM , für ein Gramm Feingold
54.0936 pence gleich 2.78131 RM.

Hamburg . 19. August . (Richtpreise des Vereins der
am Metallbaridel beteiligten Firmen »: suber prompt
58 B 55 G , Hiittenrohzink 19 nora . B 19 G.

Hamburg . 19. August . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 38V«, SohwerkupfeT 381/«, Rotguß 431/*. Schwer*
messing 271/*, Leichtmessing 21V*. Messingspäne 281/*,
AUzink IO1/*, Altblei 15.

Kuofer (per Tonne) £
Tendenz : fest

Standard per Kasse HS11/™- 3/.
do . 3 Monate 32Vis—V*
do . Settl . Preis 32*/*

Electrolyt 36 - 36*/*
best selected 35—3t 1/*
strong sheets 62
Elektrowlrcbars 3eJ/3

Zinn (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard Der Kasse 2i8 3/«—U
do. 3 Monate2l2 —2121/«
do. Settl . Preis 21a

Banka * 224
Straits * 227

Biel (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl . pr . offiz Preis ic 7/8
do . pr . inoffiz Preis 16i8/uj- 7i,
do. entf . S. off . Pr . iö7|8
do . entf .S. inoff . Pr.
do. Settl . Preis J67|8

Zink (per Tonne)
Tendenz : fest

gewöhnl . pr . offiz .P. )4« /i ß
do . pr . inoffiz . Preis U 3®/“ K
do . entf . S. off . Pr. 16
do. entf . S. inoff . Pt . U“ /m- 15
do. gew . Settl . Preis li 7|a

London , 19. Angnst.
Aluminium (p. To .)
Inland * 300
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis* 78—79
chines . per * 41—42
Quecksilber *

(per Flasche ) ^ 9ls—lh
Platin * (p . 20 Otmc.) 1
Wolfratnerz c. If. f

(sh per Einheit ) 31- 33
Nickel. Inländ .*

(per Tonne ) 200—205
do. Ausland * (p. To.) 200—206
Welßbl . l . c . Cokes IS1/*—191/*
20x241 .0 .b .Swansea*
(sb , p.bos of I08lbs)
Kupfcrsulphat
t . 1. b.* (per Tonne)

35—151/*

Cleveland GuOelsen
Nr. 3 , l .o.b. Mlddles-
boroagh * (sh . p. To.)
Silber (Pence per

67*13

Ounce) 29
do . Lieferung Ounce
Gold (sb und pence

2£« /ib

per Ounce)
Atntl. Berlin . Mittel-

140/260

kurs t. d. engl . Pfd.
•Inaktive Notierung

12.34

einem Preise von 140 sh 2V* d pro Unze fein t
kauft . Die Bank von England kaufte heute Bari
gold im Werte von 4567 Pfund Sterling.
Newynrk , 19. b.
Knpl . el . / .S2W: t Isiei loco 4. 10 IWelBblecb E.
30/90 T 7. 82V11 hink  loco 4. 60 iRoheis . N. 2 21.
Zinn, loco oO.lü 1/ jsilbei ausl . 65 37 jnoheis . N2o 20.

Newyorker Oevisen -Schlußkurse
Newyork . 19. b
Tägl . Geld
Bankakz.

V«

90 Tg. Brlel
90 Tg Geld
Pt Hwechsel

V»

nledr . Satz */«
höchst Satz

Wechs. auf
1

Loud . Cbl. 4 . 98

do. 60 Tg. 4. 97
Paris 6. 637/,
Brüssel 16. 91V*
Kom Ö. 21V*
Madrid 13. 7ö
Bern 32. 7ö
Amsterdam »7. 88
Stockholm 25. 70
Oslo 26.05
Topenbagen ■2. 25

Prag 4.17
Wien 19.01
Budapest 29.85
Belgrad 2. 30' /i
Atteo 0.94*/*
Japan 29 .44
Buen . Mres 3B. 19
Rio de lan . 8 .39
Berlin 40. 40

Nach unregelmäBlgem Beginn schwach
. Newyork , 19. August . In Wallstreet zeigte sich
im Hinblick auf die für diese Woche bevorstehenden
Entwicklungen in Washington , die wahrscheinlich
von stärkerem Einfluß auf die Marktlage sein wer¬
den , zeitweise eine gewisse Zurückhaltung.
Trotz nicht ' ganz einheitlicher Knrs-
gestaltung  erhielt sich aber die feste Grund-
stimmung , da die Nachrichten aus der Wirtschaft
weiter zuversichtlich lauteten . Einige Spezialwerte
lagen allerdings matt , sonst ergaben sich aber Kurs¬
steigerungen bis zu 1 Dollar . Flagzeu ^ an-
teile  waren im Hinblick auf die Entwicklung im
i ta1ienisch - abessinischen Streit ge¬
sucht . . Angesichts des anhaltenden Abgabedrucks
bei Public Utilities nnd Eisenbahnaktien gingen auf
den übrigen Marktgebieten die erzielten Kursbesse-
rungen gleichfalls wieder verloren . Einzelne Werte
büßten darüber hinaus bis 2 Dollar ein . Die Börse
schloß schwach.
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Die Börsen
Allgemein schwächer

Hamlmrg , 19. August . Die Börse setzte in
leichtabgeschwftchter  Haltung ein . Für
Aktien bestand im Zusammenhang mit den Aus¬
führungen des Reichsbankpräsidenten nur ge¬
ringstes Interesse . Aber auch Renten blieben
vernachlässigt . Der Abbruch der Pariser
Konferenz  wurde in Bank - und . Börsen¬
kreisen lebhaft besprochen . Irgend ein Einfluß
auf die Tendenzgestaltung war nicht zu beob¬
achten . Recht schwach  tendierten vor
allem die Aktien der beiden Großreede¬
reien.  Hapag gingen zeitweise auf 14% zu¬
rück . Lloyd wurden zu 17 angeboten , wäh¬
rend nur bei 16% etwas Kaufinteresse vor¬
handen war . Hamburg -Süd gut behauptet.
Ebenso Bremer Binnenschiffahrts¬
werte.  Banken nicht ganz behauptet . Bre¬
mer  Wertpapiere lagen still . Lediglich in
Bremer Papier wurde ein Umsatz von wenigen
Mille zu einem % % höheren Kurse getätigt.
Am unnotierten  Markt gingen Deschi-
mag  nach den Steigerungen der Vorwoche wie¬
der 1 % zurück . Auch Fischereiaktien waren
nur knapp gehalten . In der zweiten Börsen¬
stunde setzte sich der Abschwächungsprozeß auf
der ganzen Linie weiter fort . Die sogenannten
sohweren Werte lagen ca. 1 % unter Anfangs-
hasis . Farben gingen auf 159 (minus 1% %)
zurück . Am Kolonialmarkt , konnten sich Otavi
mit 19% gut behaupten . Von Montanen lagen
Mannesmann insgesamt 1% und Rheinstahl
1% % niedriger . Am festverzinslichen
Markt zeigte sich gleichfalls kaum Interesse.
Bremer  Umtauschanleihe waren % % ge¬
drückt , Bremer Neubesitz dagegen mit 21B/s ge¬
sucht . Industrieschuldverschreibungen bei un-
.veränderten Kurstaxen umsatzlos.

Still
Hannover , 19. August . In Aktien war die

Geschäftstätigkeit sehr ruhig . In Ilseder Hütte
kam einiges Angebot an den Markt , das erst bei
148 Aufnahme fand , Doornkaat , Eisenwerk Wül¬
fel und Norddeutsche Cement konnten sich etwas
befestigen . Im übrigen blieben die Kurse un¬
verändert . Am Rentenmarkt  war einiges
Gesohäft zu gebesserten Kursen in Stadtanlei¬
hen und Liquidationspfandbriefen . Goldpfand¬
briefe und Provinzanleihen wurden zu letzten
Kursen umgesetzt . Von Kommunal -Schuldver-
schreibungen zogen die der Braunschweigischen
Staatsbank zum Teil etwas an. Unverändert
blieben Hannoversche Bodenkreditbank . Von
Industrie -Obligationen waren Vorwohler Cement
% % höher gesucht . Im Freiverkehr
nannte man Burbach mit 66 bis 68 und Winters¬
hall mit 102 bis 104. Der Schluß war ge¬
schäftslos.

meinen auf dem ermäßigten Niveau behauptet
Goldschmidt büßten dagegen 2 % ein . Etwas
erholt waren Schiffahrtswerte und Daimler,
während AEG . bei 40% (41%) angeboten
blieben . Nachbörslich hörte man Farben 15S®/s,
Gesfürel 132%, Norddeutscher Lloyd
16%, Hapag 14%, Altbesitz 111,40.

Am Kassamarkt  unterlagen die Kurse
starken Schwankungen . Gladbacher Wolle ver¬
loren 3 %>. Großbankaktien gingen allgemein
um 1 bis 1% % zurück . Berliner Handelsgesell¬
schaft verloren 2 % und Deutsch -Asiatische
Bank 9 RM. Steuergutscheine blieben unverän¬
dert . Nur die 38er Fälligkeit wurde mit nur
15 %' zugeteilt.

Renten  lagen im allgemeinen still . Von
variablen Renten verloren Altbesitz gegen den
Anfang 10 Pfg . Stadtanleihen konnten verein¬
zelt leicht anziehen . Kleinere Städte gewannen
bis % %. Kommunalobligationen und Hypo¬
thekenpfandbriefe waren kaum verändert . Von
landschaftlichen Pfandbriefen stiegen Pommern
um 15 bis 35 Pfg . und von sächsischen , die
früher lOproz ., um 1 %. Westpreußische Heu¬
landschaftliche Anteilscheine wurden 1% RM
höher bewertet . Deutsche Hypothekenbank
Liquidationspfandbriefe gaben bis % % nach.
Länderanleihen waren vereinzelt etwas nie¬
driger , 29er Mecklenburger und 27er Baden er¬
mäßigten sich um % %. Die Umschuldungs¬
anleihe kam mit 87% bis 88%, also % % höher
zur Notiz . Die Kassakurse der Industrieobliga¬
tionen behaupteten sich . Privatdiskont unver¬
ändert 3 %.

' Abwartend
Frankfurt , 19. August . Im Abendbörsenver¬

kehr hielt die Zurückhaltung  weiter an,
zumal besondere Anregungen fehlten . Nach Ab¬
schwächungen von heute mittag konnten sich
aber die Kurse behaupten . Nur Farben gaben
auf 158% (158%) , Daimler auf 102% bis 103
(103 %) , AEG . auf 40% bis 41 (40%) nach . Am
Rentenmarkt herrschte gleichfalls Geschäfts¬
stille . Etwas Angebot bestand in Zinsvergü-
tungsscheinen zu 90,60 Brief (90,70) . Im übrigen
nannte man die letzten Mittagskurse behauptet,
so späte Schuldbücher mit 97% bis %. Im
Verlauf  blieb das Geschäft gering .- Kurs¬
mäßige Veränderungen gegenüber der Eröff¬
nung waren kaum zu verzeichnen . Im Vergleich
zum Berliner Schluß überwogen noch leichte
Rückgänge.  Insbesondere Elektroaktien
gaben um % bis 1 % nach . Von Großbanken
zogen Commerzbank auf 94% (94%) % an, DD-
Bank und Dresdner Bank blieben mit 95 °/o
unverändert . Am Rentenmarkt galten 4 proz.
Ungarn Gold 9,80 (9,90) . Nachbörslich hörte
man Farben 158%, Daimler 103% und Altbesitz
111,50.

Schwächer — Renten still
Berlin , 19. August . Die Zuspitzung des

ltalienisch - abesslnischen Kon¬
flikts  beeinträchtigte heute die Unterneh¬
mungslust der Börse , die Glattstellungen'
vornahm , so daß die Kurse fast durchweg um
% bis 1% % nachgaben . Starkie Beachtung fan¬
den die Ausführungen des Reichs¬
bankpräsidenten  auf der Königsberger
Ostmesse , insbesondere sein erneuter Hinweis,
daß die Interessen der Sparer nicht verletzt
werden würden . Im Zusammenhang hiermit
konnten Altbesitz und Umschuldungsanleihe

Dollar - 2,489 (2,481) RM
Englisches Pfund = 12,84 ( 12,825) RM

etwas anziehen . Reichsbahnvorzugsaktien
besserten ' sich ebenfalls um Vs, dagegen waren
Wiederaufbauzuschläge und variable Industrie¬
obligationen % bis Vs% niedriger . Am Aktien¬
markt setzte ' sieh die Abschwächung auch nach
den ersten Kursen weiter fort . Linoleum-
aktieneröffnetenuneinheitlich . Nordd . Lloyd
gingen auf 15% (16%) und Hapag auf 14% ( 15)
zurück . Bankaktien behaupteten sich . Obwohl
das Angebot nur gering war , gaben die Kurse
im Verlauf  weiter nach . Montanwerte waren
durchschnittlich 1 bis 1% % und Rheinstahl 2 %
niedriger . Auch Erdöl verloren 2 %. Farben
behaupteten sich . Von Elektroaktien waren
Lahmeyer 2% % und von Tarifwerten RWE.
1% % gedrückt . Die Schlußbörse war im allge-

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 19. Aug.
47.Nederl.-Ind.1934
4*/. Nederl. 1916
4W/. Nederl. 1917
7V. Dtsch. Rijks.
1949 (Dawes)

5V.V. Dtsch. RIJks.
1965 (Young)

77. Bremen1935
67. Preußen Obi. 52
77. Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950

77. Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947

7*/. Pr. Pfdbrl.-Bk.
Pfdbrl. 1953

77. Pr. Z. Bod.-Kd.
Pldbrt. 1960

7*/. Dtsch. Kallsynd.
Obi. S. A 1950

TU Cont Gummiw.
A. G. Obi. 1956

67. Gelsenkirchen
Goldnot. 1934

6*/. Harp. Bergb.-Obi.
m. Opt. 1949

67. I. G. Farben
Obi. 1945

TU Mitteid . Stahlw.
Obi. m. Opt- 1951

947»
94*/n

18%
177. - 17

337.

227a

TU Rhein .-Wstf . Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53 —

TU Rhein -Elbe On.
Obi. m. Opt. 1946 18«/.

TU Rh.-Wstf . E. Obi.
öiähr. Noten 217«

TU Stern. & Balske
Obi. 1935 —

TU Verein . Stahlw.
Obi. 1951 287a

6'U‘U verein . Stahl.
Llt. C. 1951 197a

77. Rh.-Wstf. EIctr.
Ohl. 1950 217a

67. Phoenix Gnld.-
Obi. 1960 —

67.Slem.-H.0b.2930 85
67. R.W.E.,0b.l927 157«
AmsterdamscheBank 109V,
RotterdamscheBank l057<
Dtsch. Rijksbank 587.
WintershallA.-G. —
Algem. Kunstzljde 817.
A.vst .Rnbb-Cnlt.MI).108‘/*107V,
Ndl. Scbeeprrt. Unie35«/.- 377.
Mnell.-Co.Winstd.Pr. —
Montecatlnl 181
Dt. Relchssdralden-
forderungen. —

Ruhig
Amsterdam , 19. August . Im allgemeinen ' nahm

die Börse einen ruhigen  Verlauf . Dollar-
Werte fanden wenig Beachtung , nur einige Spe¬
zialpapiere begegneten weiterer Nachfrage . Un¬
geachtet dessen war die Tendenz aber nicht un¬
freundlich . Heimische Werte vernachlässigt.
Zuverlässige Notierungen für Philips und Aku,
sowie für Staatspapiere waren zunächst nicht

festzustellen . Unilevers zeitweise wiederum
etwas niedriger gehandelt . Einiges Geschäft
hatten Kgl . Petroleum auf ermäßigter Basis.
Kautschuk - und Tabakwerte lustlos und nicht
nennenswert verändert . Zuckerwerte ebenfalls
im Hintergründe , desgl . Schiffahrts -Aktien . An¬
lagewerte wurden später zu wenig veränderten
Kursen gehandelt , ohne daß von einer bestimm¬
ten Tendenz gesprochen werden konnte . Das
Geschäft blieb jedoch weiter klein , da die Zu¬
rückhaltung der Kundschaft fort bestand.

Nachgebend
London , 19. August . An der Börsö verstimmte

der Abbruch der Drei - Mächte - Kon-
ferenz,  so daß die Kurstendenz allgemein
nach unten gerichtet war . Nur internationale
Werte lagen freundlicher.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
i elegraphische
Auszahlungen Vor-kriegsw

19. Aug.
Oe Id fzriet

17. Aug.
Ueld tirief

b Ägypten 1 äg. Pt. •-'0.9ö8 12,025 12,656 12,61 12,64
1 Argentinien1 P.-P, 1,782 0,666 0,670 0,666 0,6702 Belgien 100 ßelga 81,_ 41,87 41,95 41,87 41,957 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,189 0,141 0,139 0.1416 Bulgarien 100 Lev 31,- 8,047 8,053 3,047 3,053Ü Canada 1 k. Doll. 4,58 2.469 2,473 2,471 2,476
2V1 Dänemark 100 Kr. 112,60 55,02 55,14 64 97 66,C96 Danzig 100 Gnld. — — 46.96 47 06 46,96 47,062 England 1Pfund 20,42 12,826 12,866 12,81 12.345 Estld. lOOestn.Kr - — 68,48 68,67 68,43 68,57
4*/, Finnland 100f. M. 61,— 5,43 5,44 5,425 5,4353 Frankreich 100 Fr 81- 16.43 16.47 16.43 WA?
7 Griechenlfi. 100D öl,- 2,353 2,357 2,353 2,8676 Holland 100 Guld. 168,74 167,90 168,24 168.31 168,65.
6*/, Island 100 ist. Kr. 112,60 55,38 65,50 55,34 55,46
4*/, Italien 100 Lire «1.- 20,33 20.87 '0,33 20,373.05 JapaB 1 Yen 2,092 0,723 0,780 0,727 0,729
6*/, jugbsiav. 100 Din. öl,- 5,684 5,096 5,684 6,696ö Lettland 100 Latts — 80,02 81,08 ö0.92 81,08c Litauen 100 Litas — — 41,63 41,71 41.68 41,71
3*/, Norwegen 100 Kr. 112.76 61,94 62,00 61,88 62,00
3*/, Österreich100 Scb. 69,07 48,95 40.Oo 48,95 49,06b Polen 100 Zloty — — 46,96 47,06 40,\)t> 47,06
öV» Portugal 100 Esc. 463,67 11,17 11.19 11,16 11.18
6 Rumänien 100 Lei — — 2,488 2,402 2,488 2.492
2% Schweden 100 Kr. 11260 68,64. 63,66 63,48 63,60
kV« Scbwel2 100 Fr. 81,- 81£6 81,22 8L,U 81,27
b‘/t Spanieo 100 Pes. 81f—- 34,03 34,09 34,03 34,09
8V> Tschech. 100 Kr. 8B,- 10.30 10,32 10,80 10,32
7 Türkei 1 türk. Pfd. 18,466 1,976 ),a80 1,976 1,980
4*/, Ungarn 100 Pengö — —
V Uruguay 1 Gold-P. 4,34 1,089 1,041 1,039 1,041
1*/. V.St.v.Amerika 1D. 4.19& 2,477 2,461 2,479 2,483

Im internation -alen DevisenverkieliT lag da« eng¬
lische Pfund  wieder reoht fest  und stellte
sich in Amsterdam auf 7.82 (7.81), in Zürich auf
15.181/« (15.171/*), in Paris auf 75.0Ö. Die Festigkeit des
Pfundes erklärt sich ans den anhaltenden Kapital¬
zuflüssen aus den Goldblocklandern , die namentlich
nach dem Abbruch der Dreier -Konferenz erheblich
zugenommen haben . Besonders schwach lag die
italienische Lira,  die in London 60.15 nach 60.40 nnd
in Zürich 25.15 (25.171/*) notierte . Der Dollar  hielt
sich auf Sonnabendbasis . Auch die nordischen Va¬
luten wiesen trotz der . Pfundbefestigung keine er¬
wähnenswerten Veränderungen auf . Im Verlauf
machte die Pfundbefeetigung weitere Fortschritte . So
stellte sich die Amsterdamer Notiz auf 7.337/*, die
Züricher auf 15.19V* nach 7.82 bzw. lÖJlSVe heute moT-
fon. Die Lira bröckelte weiter ab. Auch der hollän-ische Gulden  neigt weiter zur Schwäche.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 19.8.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

69.55
7.84

147.60
9.787.

24.927.
48.327.
12.127.
20.25
36.90
32.80

Stockholm 87.85
Wien —
Budapest —
Prag 6. 13
Belgrad —
Warschau —
Helslnglors —
Privat-
dlskontsstz 47. - 7,

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz. Bank¬
diskont

Tägl. Geld
1 Monatsg.
Termlnsätze
Pfand
per 1 ML
per 3 Mte.

Dollar
per 1 ML
per 3 Mte,

4*/.- 5

London,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helslnglors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

19. 8.
497.81
499.00
733.50
75.01
29.44
60.59
12.327*
16. 19«/<
S6.19
22.40
19.397.
19.907.

110 . 12
236.93
119.58
27.00

216.00
395.00
670.37
629.09

Athen 519.00
Wien 26.12
Lettland 16.00
Warsdian 26.25
BnenosAlres16.00
Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Ypkohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

4.12
97.60
2/0001/8o
1/218

125.00
18.00

124.00
19.67

Buenos not
London 18.20

Südafrika 100.12
Tägl. Geld 7«
Privatdisk. %»- %
Discontd Bk.
v.England*) —

Rioa. Lond.
p. 90 Tage —

Bombav auf
London 1/609

London au!
Bombay 1/812

Straltsdollar
(Singapore) —

Wochengeld 7«
Bankakzepte
per 3 Mte. %•—%

Schatzschein
per 3 Mte. " /«*—7»

Prinja Han-delswechs«
per 3 Mte. 2- 2»/«

Prima Bank- ’■
Wechsel
per 3 Mte. —

Prolongati¬
onssatz tür
tägl. Geld 7«

Wien, 19. 8.
Amsterdam359.81
Belgrad —
Athen —
Berlin 213.97
Brüssel 89.49
Budapest —

Bukarest —
Kopenhagen 117.53
London 26.41
Madrid 69.52
Mailand 43.59
Newyork 529.64
Oslo 132.31

Paris 85.26
Prag 21.90
Sofia —
Stockholm 135.83
Warschau 100.57
Zürich 173.76

Das Blaue Band
Im' Zusammenhang mit der Verleihung einer

silbernen „Trophäe “, der dem jeweils schnell¬
sten Schiff in der Nordatlantik -Fahrt als äuße¬
res Zeichen für den Besitz des Blauen Bandes
zugesprochen werden soll , treffen in Paris er¬
scheinende englische und amerikanische Zeitun¬
gen eine für die deutsche Schiffahrt bemerkens¬
werte Feststellung . Sowohl , in der Ausgabe der
Daily Mail vom 10. August , als auch in der dee
Newyork Herald vom 12. August ist vermekt,
daß im Zeitraum von 95 Jahren ebensoviele
deutsche wie ausländische Schiffe im Besitz des
Blauen Bandes gewesen sind . Es handelt sich
dabei um 8 Dampfer des Norddeutschen Lloyd:
Aller , Trave , Saale , Kaiser Wilhelm der Große,
Kaiser Wilhelm II ., Kronprinzessin Ceeilie,
Bremen und Europa , nnd nm die Dampfer Fürst
Bismarek und Deutschland der Hamburg -Ame¬
rika Linie , also um insgesamt 10 deutsche
Schiffe , denen ebenfalls 10 ausländische Dampfer
gegenüberstehen . Davon entfallen 8 auf engli¬
sche Reedereien , und je einer auf eine italieni¬
sche nnd eine französische Schiffahrtsgesell¬
schaft.

Der Von det ausländischen Presse gezogene
Vergleich ist zur Bewertung der Leistungen
von Deutschlands Schiffbau und Schiffahrt sehr
aufschlußreich.

Frachtenmarkt
(Tätlicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Der Heimfrachtenmarkt waT allgemein ruhiger,
doch hat sieh die kürzlich eingetretene Besserung im
Fernen Osten gehalten . Die ausgehende Kohlenfahrt
weist keine Besserung auf , die Katen sind, nach wie
vor schwaoh infolge zu großen Tonnageangebots.

Ruhig und lustlos war es am La Plata,  obgleich
natürlich die Reeder allgemein die neuen Raten für
Berthpartien begrüßen . Ein mittelgroßes Schiff mit
7. September Cancelling hat die niedrigere Rate von
16 »h für Schwergetreide von San Lorenzo nach
Taketoyo akzeptiert , während ein Dampfer für Ende
September für di© Berth aufgenommen wurde » ohne
daß die Rate bekannt wurde . Es sind ein paar un¬
gewöhnliche Aufträge im Markt , darunter einer für
Getreide nach Braila zu 18 sh, wobei es eich wahr¬
scheinlich um Mais für Ungarn handelt . — Von
Montreal  ruht die Chartertätigkeit infolge der
verhältnismäßig hohen kanadischen Weizenpreise.
Auch die atlantischen Fahrten der Vereinigten

Prag * 19* 8.
Amsterdam 16.84
Berlin 973.00
Zürich 783.50
Oslo 602.00
Kopenhagen 535.75

Zürich , 19. 8.
Parts 20.2G1/*
London iö. i9®/4
Newyork 305.37
Belgien 51.58*/«
Italien 25. 121/*
Spanien 42.00
Holland 207.20
Berlin 123.25
Wien
offiz. Kors —

Kopenhagen,19 .8
London 22.40
Newyork 451.25
Berlin 181.75
Paris 30.05
Antwerpen 76.26
Zürich 147.70
Rom 87.15
Amsterdam305.95
Stockholm 116.65
Oslo 112.70
Helsingfora 9.95
Prag 18.90
Wien —
Waxsdao 85.75

London 120.C0
Madrid 330.25
Mailand 197.60
Newyork 24.0»
Paris 159.54
Stockholm 617.50
Wien
Notenkurs 57.80

Stockholm 78.30
Oslo 76.85
Kopenhagen67,80
Sofia -
Prag 12.70
Warschau 57.85
Budapest —
Belgrad 7.00
Athen 2.92
Istanbul 2.46*/*

Oslo , 19. 8.
London 19.90
Berlin 162.75
Paris 26.80
Newyork 402.50Amsterdam273.25
Züridb 132.26
Helslngfors 8.90
Antwerpen 68.75
Stockholm 202.85
Kopenhagen89.25
Rom 33.80
Prag 16.90
Wien —
Warschau 77.00

Wien 569.90n
Marknoten 810.00
Poln. Noten 459.00
Belgrad 55.5116
Danzig 452.50n
Warschau 467.00
Bukarest 2.50
Helslngfors 6.701/*
Buenos Aires 81.75
Japan 89.76
Privatdisk.
Inland 21/*—3

Prtvatdlsk
Ausland 3- 4

£ per 1 Mt. 7
£ per 3 Mte. 30
% per 1 ML 1V*
$ per 3 Mte. 6V*
Stockholm , 19.8
London 19.40
Berlin 368.26
Paris 25.96
Brüssel 66.25
schw. Plätze 123.60
Amsterdam265,50
Kopenhagen86.85
OslP 97.60
Washington891.00
Helslngfors 8.60
Rom 32.50
Prag 16.25
Wien —
Warschau 74.50

Ostasiatische Wechselkurse vom 19. Angnst
Bombay 1.6V«, Kalkutta 1.6V«, Hongkong LUV«,

Schanghai 1.5Vt, Kobe 1.2»/«« (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp.)

Newyork gegen Japan 29.38, London gegen Japan
1.211/« (Telegramm , der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Berlin : Nach! . Witwe Klara Fels eh geh . Sohael.

Kaufm . Naftall Läufer , Knrzwaren - und Knopf-
epezialgeschäft , — Löbau , Sachsen : Hotelbesitzerin
Marga Kästner geb . Werner in Weißenberg zurzeit
Ebersbach in Sa. — Lohr : Nachl . Invalidenrentnerin
Walburga Imhof in Sackenbach . — Neusalz , Oder:
Landwirt Hermann .Lorenz und. Ehefrau Johanna Lo¬
renz geb. Gernoth in Lippen . — Neuwied : HeleneKlein.

Vergleichsverfahren
Dulsburg -Ruhrort : Fa . Joh . Graßhoff , Inh . Geschw.

Graßhoff , Hans - und Küchengeräte in Duisburg-
Meiderieh . — Essen , Ruhr : Isabelle Brockhoff . geb.
Hnisgen in Fa . W. Scheideler , Wäschegeschäft . —
Gotha : Fa . Emil Langenhan , Inh . Johanna Langen-
han , in Neuditendorf . — Großschönau , Sachsen : Fa.
Rob. Maßlich ,Inh . Kaufm . Reinh . Rob. Maßlich und
Arfcnr Robert Maßlich , in Seifhennersdorf . — Magde¬
burg : Erich Gerecke & Co. G. m. b. H. — Stuttgart:
Artur Großkopf , Stuttgart -S. Edmund Schmitt , Stutt-
gart -W. Arthur Wünsch , Radiogroßhandlung , Stutt-
gart -S. — Worms : Fa . S. Grombacher , Eisenhand-
lung . — Zittau : Buchhändler Paul August Ludwig
Beyer in Fa . G. E . Käpplers Buchhandlung.

6taa
Schrotteisenten sind rnMpr geworden , obgleich „
__ leisen nach Italien und dem Fernen fw™1
wahrscheinlich weiterer Schiffsraum unterrnbrhS61ist . Ein Ende Angnst -Schiff wurde für
mit Anlieferung Philadelphia nnd Rück
England/Kontinent für eine Ueberreise zu t l «il0*
schlossen . Für K n b a zncker gab es keine
Abschlüsse . Die N o r d p a z i f i k f a hrt en
gleichfalls mhiger , ohschon die Tendenz der h!?4
stetig ist.

Von Australien wurde weiterer Schitfs„„. _ «4-: 0/1 Haft TU*t4»}) 7WA1 RftTtlffÄ noel , Ye

(

hat jjJJ

Oi.
benötigt , so daß noch zwei Schiffe nach Euro™
Minbnumfrächten geschlossen werden konnten ,
fleich weitere Buchungen von Tonnag©für Smo h n e n nicht zustande kamen, wird doch
nommen , daß Schiffsraum unter Anstellung ist
bessere Nachfrage von den Reishäfen  h «f
gehalten . Es wurde ein 8200-Tonner geschlossenŝ u
28. August Cancelling von Saigon/Haiphong \,t
Frankreich zu 20 sh , mit verschiedenen Optioneu v c
Indien heimkebrend besteht praktisch mm  Kack“

Vom Sche  u zen Me er  liegen versohiedm.
Aufträge vor für Kohlen nnd Erz , während für r”6- —kein  Raumbedarf

rigen Mittelmeermär vorzulieg,,.treide gegenwärtig
scheint , ln den üb:
ist es sehr ruhig . „ „Abschlüsse:

Westaustraliem / Mättelmeer / England / Konttnim! *
.Trelawnv “, 7400t , 10 Pzt „ 22 sh, loser Welzen ?i,?

6 d gesackt , mit Fern -Ost-Optionen , ausschl. Hmt.,“
10./20. September . — Zeit ohartei;  D BeU»
5088 t d. w., Anlieferung Philadelphia , UebWrc'u’
Rücklieferung England/Kontinent , * 1.20, 26./2T i .;'
— Danzig/Gdingen/Alexandrien , 6200t marimn.?'
Kohlen , 9 sh , 28. August/10. September . mua'

Norddeichradio
hat am 20. und 21. Angnst vorausschtlich Verbindet»

mit folgenden Schiffen : ”
A. Telegraphisch : Aocra , Adolph Wo ermann Air

o- Star , Apapa , Apparn , Aquitania , Antonio Deifiif,'
■nndel Gastle , Avila Star , Balmoral Castle, Berw
v*in UramaTi "R.nvcrctrtl any) f âr» ^ ©rtS, Cflrlbia

Chitral, Ci'ti
- . - . - _ -i Newport K-k-,
City of Norfolk , Colnmhns , Comorin, Cont*
Cordillera , Corfu , Crefeld , Deutschland, DoS
Duchess of Bedford , Dnchess of Richmond, Dnnhi.
of York , Dui'llo, Duisburg , Edinburgh Castle T>
press of Britain , Europa , Frieda Horn , Fulda, danw
Georgie , General Artigas , General Osorio, Gene-v
San Martin , General von Stenben , Guilio Cesare iv
rolstein , Graf Zerpdlin , Hamburg , H. C. Horn' ffl
meric , Iberia , Ilsenstein , Ile de France , Ingrid kon
Kaisarihind , Kenilworth Castle , Knlmerland , Könit!
stein , Laconia , Lapland , Lanrentic , Leverkusen Vv
drid , Maloja , Manhattan , Milwaukee , Moldavia’lioT
golia , Monte Olivia Monte P îscoal, Monte' Hm",
Monte Sarmiento , Mooltan , Newyork , Neptnkl
Njassa , Normandie , Oakland , Oceana, Orama, Orsr«
Orinoco, Orion , Ormonde , Oronsay , Orontes (V
tava , Orsova , Pennland , Portland , Presidente Gorne"
President Roosevelt , Rajpntana , Ranohi , Ranpn™!Rawalpindi , Rein - del Paoifioo , Reliance , SaarW
Sauerland , Seattle , Sierra Cordoba, Strathaird , Strao
naver , Tacoma , Trier , . TJbena, Ueamhara , Usaiai»
XJssuknma, Vamconver, Vioerqy of India , VW
Waldtraut Horn , Washington , Watussi , Westernla-̂Windsor Castle . '

B. Telephonisch : Bremen , Colnmbns, Dontsch'.W
Europa , Hamburg . Milwaukee , Newyork.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 19. Aug . Dampfer „Chios“ der Levaa!».

Linie meldet : Am 18. August , 9,15 Uhr auf 53 Gr&)
52 Min. Nord , 7 Grad 9 Min. Ost eine w. r . e »i
streifte Tonne mit schwarzem Topp treibend ksichtet . 5

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 18. Angnst:
Ernst , dteeh .s von Kolberg , K. F . Müller, Eolati.

Mühle, Getreide . Egeria , dtsch ., von Stettin, D G
Neptun , Hafen II , Sohnppen 16. Goslar , dtsoh., voi
Stettin , Herrn . Daneleberg Hafen II , Sohnppen1111
Phoenix , dtsoh .. von Hiill , Herrn . Dauelsberg, Bai
fen I , Sohnppen 4, Stückgut . Ceuta , dtsch,, ra-
Hamburg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 4, Stück
gut . Seremitas , itl „ von Venedig , Gehr. Specht, Kol.
lenh -amdel, leer . Digmitas , itl ., von Italien , Gebr:
Specht , Röchling , leer . Hermonthis , dtsch,. von Tat
paraiso , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sohnppen5
Schwaben , dtsoh ., von San Francisco , H. Dauelsbert,

Frankenwald , dtsch., tb
, Hafen II , SohnppenII.

“ “““ "“3 uioyii., rau Hamburg , Carl J . Klingenberr,
Hafen II , Schuppen 13. Uranus , dtsoh ., von St.pat-
ger , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 6, Stückgut
Ludwig , dtsch , von Stettin , H. G. Fisser , Wesen
Bahnhof, Stückgut . Hoogland , engl ., von Blyth,
Schiffahrt nnd Kohlen , Klembt , Kohlen.
Angekommene Seeschiffe um 1J. August:

Kirkland , engl ., von Liverpool , Carl Scholle, H»fen I , Schuppen 7, Stückgut . Ästarte , dtsoh.. ™

11 aron j., hohuppen 8 , Stückgut.
Southampton , Carl Scholle , Hafen

Häger & ScStückgut . Nellie , gr „ von Blyth , 1
Röohliing, leer . Sauerlamd, dtsch ., von Hambort
C. J . Kimgenherg , Hafen II , Schuppen 15. Diau,
dtsoh ., von Burgstaaken , D. G. Neptun , Roland-Mühit
Getreide . Orla , dtsoh., von .Finnland , Rah . & Stadt!..
Hafen I , Schuppen 6, Papier . Finkenau , dtsch., ra
Dublin , Nie. Haye & Co„ Schlachthof , Vieh. Schm:,
atsch ., von London, H. Danel6berg , Hafen I, Scb. !,
Stückgut . Mercur , dtsoh ., von Kopenhagen , D 5.
Neptun , Hafen I , Schuppen 6, Stückgut . Gante,
dtsch ., von Kotka , Rah . & Stadtl ., Hafen II , Soh. f,
Stückgut . Optima , dtsoh., von Antwerpen , Rab, t
Stadtl ., Hafen I , Sohnppen 4, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 17. August:

Electra , dtsch ., nach Gotenhurg , D. G. Kepta
Stiickgrut. Helen ^Olaußen , dän ., nach Apenrade, Xi?,
Haye & Co., Stückgnt . Kong Sigurd , norw., nac:
Oslo, H. Dauelsberg , Stückgut . Albatroß , dtsch«
nach Hüll , H. Dauelsberg , Stückgut . Pallas , dtsch«
nach Königsberg , H. G. Fisser , Stückgut . Stell«,

Reichsbatskdfskonf 4% €lc ?r ßremer wom Ifl. Lombardsnl : 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche [Werte
Oiutsche Rtlchs- n,

St»»ts-Anlein«n 19. s . 17. s.
88' /iÜ 68•/, G

93G 92*/,G
100.37 100.37
100.25 100.50
100)10 -,00.50

21% G 21% G
- 19*/*B

111.50 111.62
111.87 110*|a
110‘/. 110%

i Brem. Umtausch
41/* Lflbedi 28
6 Reichsb. fg. 35
5 Reichspost33 I.
4V* do. 34 I.
h Bremer $ kl
ö do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. £r.BremenNeubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Mtbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

Proflnz- und Kreis-
Anleihen

*‘ vdSCh28e/29'H' Pr' 9S'I‘°
VU  dm SO 95/1Q  -

Kreditanstalten und
Körperschaften

4Va Oldb. Gscb. v. 25
4V» do. Kom. S. 1 _
41/« do. do. 8. 2 „ii . q
4V. do. do. S. 3 ~ n4V. do. S. 1 n. S ~ W‘/*G
41/* do. S. 2 —
4>/i do. S. 4 “ —
4*/* do. Optbr. 8. 5 „
4>/i do. do. S. 8 Ŵ iG 97*/iG

95G

Hypothekenbenken
4</>DL Scbiftbel. 8
4V* do. 4
41/* Hamb. Hypbk. A
41/* do. B
4'/* do. B
do. DF 0 HJ K
5V* do. Liquid,
do. Anteilschein

41/« Lüb. Hypbk. 1
4*/> do. 2
4'/* do. I . a. 4
41/* do. 5
4‘/i Pr. Ctrbd. 28/27

do. 28
Llq. 28 A2
Antelisdi.

. Ctrbd. Kom.
4V* Ohl. 26/27/28
4V* Rh. Westt. Bod.

Cred. 4
5V* do. Liquid.
4‘/» Schl.-Holst. Pr.
4V« Ldsbk. 1 u. 3
4‘/> do. Kom.

Obi. 2 u. 3

Induttrle-Obllget.
Br, Tauwerkf. v. 03
Delm. Lin. von 1926
Dt. Lin. von 1926
Dt. Lin. Hansav. 26
Nordd. Steine, v. 27

93 0 93% b
93 0 93% b
97 G 97 G
97 G 97 G

/* do.
>.
/* Pr.

97 b G
ioi kb
7.70b
95l/i G
9SVi G
951/: b
95>/>G
96‘/*0
95‘/>G
101G
10.15

97b G
101Vb
7.50G
95% G
95l/s b
95l/i b
95%Ü
95‘/>G
95*/»G

101 G
10. 10

93*/* G 93*/*G

96 G 96 G
102G 1020

93 G 94 G

93 G —

94 94
100 100
102*/: 102%

102 102

SteuergutecheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.75 -03.75
fällig am 1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am I. 4. 1936 109.10 109.10
fällig am 1. 4. 1937 108.50 108.00
fällig am 1. 4. 1938 107.75 107.80

Bank-Aktien
Adea
Comm.- n. Pr.-Bank
Deutscb.-Asiat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- n. Leihb.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.I.Husum
Vereinsbank
Westbolst. Bank

Schlftahrlsaktlen
Br. Schleppsdi.-Ges.
Bugsier-Reederel
Dt. Ost-Afrlka-Llnie
Hapag
Hbg.-Südam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLioyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

Eisenbahn-Aktien
K. 0 . für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relcbsb.-Vorz.-A.
Hamb. Hodibahn
Lflb.-Böch. Elsenb.

Industrie-Aktien
X. E. 0.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
BreitenburgerCem.
Brem.-Bes. Oeif.
Brem. Veg. Fiscb.-G.
Br. Allg. Gas n. E.
Br. Cb. Fahr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauere!
I. G. Farbenindustr.
Gelsenkirchener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik PhSniz
HarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollerseh. Carlhfltte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
LederwerkeWieman
Mannesmann-Röbrep
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
..Nordsee“ Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

19. 8 . 17 . 8 ,
84*/:
96

588
95*/l
96
80

102*/*
68
40

189
76

117
125 G

84
96*/,

590
97
96*/,
80

102'/,
69
40

189*/,
75*/,

1’ 7
125 G

55*/ , 55*/*
130 130
40 B 42 ß
14*/. 15*/,
29*/, 29*/,
70 70
17 B 17*/*
54 54
40 B 40

87% 87*/,
91 91

124*/, 124»/e
86 G 87
79 79

41*/, 42
141 141
76*/i 76%

108
170
117

103
103
120
151
52

100*/,
135
176
130
155

170
117
127*|8
103
•03
116
151
51*/*

100
135
175
130
157

159
118
101
143 B
103

38
117*/*
160 B
118
122
200 G
110
101
157*/,
94

113*/,
118*/,
71

125
63
87*/*

122
103

Schlinck5 Cie.
Schnckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thürl Oei
Transp. A. G. vorm.

J. Hevecke

19. 8 . 17. 8 .
103 100
131*/* f32
90

186
126
103

70

9t >B
186*/*
125*/*
1C4

70

Ver. Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.
Kolonlalwerte
Kamerun.-Eb.-G.
Nen-Oulnea-Comp.
Otavi Min. u, Eis.-G.
Schantung Hand. AG.

19 . 8 . 17. 8 .
70
50

69
50

19*/ , 19*/*

Niedersächsische Börse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKommunalverbände

mit Zinsberechnung
6'/«Hann. Prov. An!.

R. IS 95*/. 95*/*

Pfandbriefennd
Schuldverschreibungen

(Kreditanstaltender Länder)
4V*Oldbg. st. Rr. 0.

Pidbr. S. 5 97*/. 97*/.
4*/* do. Gold.-Komm.

S. 3 95 95

160
1-9*/.
101
144*/,
1W/>|„
38

117*/*
159 15
118
123
200
110
101
157%

, 941/,

112%
’1«%
70

125
63
89

122
1C2

Landesbankan
4V* Hann. Lds. Kr.

Gl. G-L 26

Ritterschaften
4*/«Brsdiw. ritt. Kr.

F.-O. Pf. 29
4'/* Brem. ritt . Cr.

Ver. 0. Schuldv.
4*/* Calenb. ritt.

Gold 28
4V* Cell. ritt. Kr.

G. C.
Stadtschaften
4'/* Pr.Zentr.stdtsch.

G. R. 22

Hypothekenbanken
4'/* Brschw.H.Hyp.29
5*/t4/* do. Goldpfand-

br. 26
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6' /o Brauerglid.Hann.
6*/*Conti Gummi 26
6% Hackethal27
6’U Hanomag 27
6°/*Lind. Brauer. 26
6% Medi. Weber. 28
e ’U Vorw . Zem. 26

97*/, 97*/,

96*/. 96*/,

96*/* 96*/*

98 56

97 97

96*/ , 96*/,

97*/. 97*/.

*01*/, 101*/,
12. 40 12. 40

104 104
103' / , 103*/,
103 103

104 104*/,
76*/, 77*/.

100*/. ICO

4' /« Hann, stadtanl.
4’U Br. Roggeuanl.
4% Celier Roggen
4*/* Hann. Landeskr.

RM.-Pfandbrt.
5V» Großkritw. B.

Kohle 23
5*/* Pr. Electr. Kohle
6«/. Calenb. ritt.

Gold 27
VU Lüdensch . Obi.

Industrie-Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
DampfkesselWilke
Dt. Asphalt
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hadrethal >
Hann. Inunob. I. L\
Hann. Cementfabr.
HemmoorZement
Hseder Hütte
LlndenerBrauerei
Nordd. Cement
Salzdetfartb Kall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Verelnsbr. Herrenb.
VorwohlerZement
Wollwäsch. DBhren
WunstorterZement
ZuckerBennigsen

Verkabrt-Akllan
Hild. Pein. BIsenb.
üeberlandw. Hann.

Bank-Aktlan
Brsdiw. Hann. Hyp.
GeestemünderBank
Hann. Bodenkr.

Hildesbelm

■ 90 90
91 91
90 90

93 93

17. 75 17. 75
98 97

96 98
99 99

160 :<50

1141/? 114
119 neVi
450 450
104*/« 104
159 158V*
148 14C«/*
95 95

105 *>04
201 201
VH 17!
— 112

1441/* 144»/«
100 1C0
— 163

87 87

40 40
1081/« 1C8V«

991/, 95*/*
60 80

Berliner Börse
Festverzinsliche Wart«
(Anleihen des Reicbfl, der Länder,
der Reidtsbahn, der Reldispost,
Scbutzgebietsanlelheund Renten¬

briefe)
DeutschAul. Ausl.
Scheine Nr . 1-96000 111. 40 1 11. 40
5*/i Reldisanl. 27
5'/,*/• Young Anl.
r "i„ nt rvth 35 „T
KV- Dt . Wtb . 35
4*/, Pr. St.-Anl. 28
4*/i PrB. Staats R 2
4V, Prß. Staats R I
4'/, Bayern v. 1927
4V, Brscbwg. 1928
4V» Schutzgebiete

•■01 .50 —
103. 50 103 .50
91 . 50 91 . 00

162. 50 163.75
108.8 - 108.80

- . 02 .50
102.90 102. 90
97 .75 97. 75
96. 25 96 .37
— 10.30

5V« D.ReIchsp.33 Fl. 100.50 100.50
VU Relcbsb .-Sch .R. l 100. 50 100.50
4'/, Pr. Ldrbk. 1—2 97.25 97.25
4*/« do. 3—4 97.25 97.25
4*/, do. 6—6 97.25 97.25
Stadtanleihen
4'/, Bin. Goldech. 26
VU do . Verk .Anl. 28
6*/* Frktt. Schätze
6V* KölnerSchätze
Oeffentl. "-editanstalten
4*/, Bin. Pldbr.-A.
Dt. Komm. Ausios.-

Scheine1
Dt. Komm. Aaslos.'

ScheineD

4*/i Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

VU Old. Staatl . 25
VU do . Serie 1 n. 3
VU do . Serie 2
VU do . Serie 4
4'/, do. Serie 5
VU do . Komm. 1
4*/, do. Komm. 2
VU do . Komm . 3
5*/,«/. do. Liquid.
4V, Pr. Ldpfbr. S. 4
4'/, do. S. 11
VU do . S. 17— 18
4*/, do. S. 21
VU Pr. Ztrst . R. 23
VU do . R. 24
4Vi do. R. 25—27
4*/, do. R. 28
VU Ldschftl . Zeutr .-

Ooldpfdbr.
VU Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.
VU Schlesw . Holst.

Idsch. Ooldpfbr.24
VU Westf . ldschftl

Goldpfdbr.
Hypothekenbanken
VU Braunschwg.

Hann. v. 1929
VU Goth . Grund¬

kredit 4. 5, 5a
VU Hann . Boden¬

kredit 13. 14
VU Meininger

Hypoth. BankR. 5
VU Pr. Centraib . 28
VU Pr. Hypotb . 1— 3
VU Pr. Pfandbr .-

bank Em. 50
VU Rhein . Westfäi.

Bdkr. 4. 6. 10, 12
VU Schl . H. Idsch.

A 30
VU Berl . Hyp. 15
VU Bert . Hyp. K.

Obi. 6
BW/« Pr. Centr. B,

Liquid.
VU Pr. Pfdbr.

Komm. 20
VU Pr. Ctr. Bod.

0 24
VU do . Komm. 27
VU do . do . 27 — 28
4V, Pr. Ztrst. R. 10
VU Pr. Ztrst . R. 20
4'/, Hann. Landesk.

S. 1
4'/, Hann. Landesk.

4V, Mein. Hyp.-Bank
Komm. 14, 10, 21

4V« Pr. Ctr. Bod.
Komm. S. 26—28

VU Rb. Wstf . Bdkr.
Goid-Ko* S. 4—6

19 . 8 . 17. 8 .

97 /̂* 97V*

- 97V,

971/* —

95
101V*
97

97
97

95

101V«
97
97
97
97

96*1*
96V*
96Vs

96»/*
96V*
96V*

941/, 94V*

927/$ -

93 .23 93 .20

9# h 94

9ty* 97*/«

95«/« 95«/*

9Ö 96

. 96V*
955/a
95»/«

96V»
95«/«
95«/«

96 96

96 96

931/*
96

93l/i
96

93. 30 93V*

101.25 101V«

94 94

95*6

94
961/,
96V*

95*6

94
96V*
961/»

97Vs
97«/«

(II

97V*
97*/*

94 94

54 94

93«/* 93*/«

94*/* 94*/*

steuorgutscfielne
fällig 19 . 8 . 17. 8 .
1934 1 1 , i » 1 103 . 80 103 .80
1935 « * • » » » 107. 80 107. 80
1936 » 1 » » b » 109. 10 109 . 10
1937 , h » b b » 108. 60 108. 60
1938 . . » . , . 107. 60 107.80
Stenersdi. V. K. 107. 40 107. 40

Relchsscholdbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Polenschä.
1 . 4. Oeld Brief Oeld Brief
1935 - - — -
1936 10OVa — —
1937 io -,’/, — , — —
1938 » •/. — — —
1939 — — 99 99V*
1940 96V» 99’l. — —
1941 97«/« 98V» — —
1942 97V* 97‘/s P7% —
1943 97 — —
1944 97 — PT7/, 975/8
1945 97 — — —
1946 97 — — —
1947 97 — — —
1948 97 — Pd’l» 97*6

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . . » » »
1946/48 1 » » » :

Ak 111 n
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. UeberL
Lübedc-BüdL
Banken
Alle. D. Cr.-AnsL
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handeisg.
Comm.- u. Priv.
D.-D. Bank
DL Asiat. Bank
D. Oebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldenb. Landesb.
Old. Spar- tL L*

68*/* 69' /*
68 69 */*

87 87
110 MO
78' / , 79

83»/* 84»/*
92»/, 93
97*/« 97*/«

119*/ , 121*/,
94*/, 96
95

577
89
95
99

96

91
96
99*/*

40' /. —

Industrie
Adler P.-Zem.
Alig. EIekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Alig.Gas- n. El.
BremerVulkan
Dt. Asphalt
Dt. Baumvr.
Dt. Spiegeigi.
Dt. Stelnzeug
Dt. Ton n. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr Goedbardt
Hackethal
Hadega
Harbg. Eisen
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
KOtiz Led.
KromsihrSd.
Kflppersbusdi
Lind. Eismascb
Masfh. Buckau
MaximiihOtte
Mever-Kffm.
Miag-MOhlen
Mitteid. Stabt
Mülh. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Pbön. Brannk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. V.
Rosenth. Porz.
Sarottl Sch.
Schl. Porti. Zem.
Tböri’a Oeif.
Ver. D. Nicke!
Ver. Glanzstof!
Wanderer-Werke
Kflfnnlalwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
Scbaotung Hd. AG.

19. 8 . 17. 8 .

41 41*/,
— 141
76’f, 96*1,

106*/. -
119»/,

131 —

121*/, —
— 102'/*

104
83«/,
96

101*/*
119*/s
115

158%
122'/,
108%
102*/,

133
118«/*
183V*
83 ' /s
96

103*/,
83
96*/,

100*/e
120.
115»/*
100

122*/,
109»/*
105

134
120
184*/,
84*/*
96»/*

107*/s 107*/,

119 —
70 */ * 71

— 127*/,
— 106
58 57*/*

105 —
116*/* 116*/,
109*/* —
138*/ , 138*/*

141 141

102*/ , 104

90 90

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß- Einheitskurs

Industrle-ObNgallonftn
6V. Dt. Unolwerke 102.90 ~
6V* KlOckuerwerfce102.25 102.25
0V* Thür. Blek. L. *02.25 -
6V* Verein. Stahl, 102.62 102.70
6#/* Zuckerkredit 103.00 102.75
Ausl Staatsanleihen

Kurs
Dt Anl. Ausl, fidieine
eluscül. AblSsun̂sdL 1Ul/i
6V* Boesrii Eisen- und

Stahl-RM-Anleihe Ausg.Priedr. Krupp-RM-
Anleibe 103«̂

TU  Mitteid. Stah!-RM-A. 104»/*
TU  VereinigteStahl-RM-

AnleiheSerie B 102*/s
Accaamlatoren-Fabrik 190
Aligem. KonstzijdeÜnle 631/*
AUg. Elektrizitäts-Oes. 41V>
Aschaff enburgerZellstoff ept/4
Bayer. Motoren-Werke 29
J. P. Bemberg HöVs
Julius Berger Tiefbau 120*/«
Berlin-Karlsruher Ind. 12li/j
Bl. Kraft n. Licht A.-G. 143»/«
Berl. Maschinenbau i24l/>
Braunk. o. Brik.fBubiag) 202
Bremer Wollkämmerei 1£5
Buderns Eisenwerke 110

— 93«/« 4'WU Oest . St . 14 41. 62 41 .25 Charlottenh Wasserwrk. 113

115«/ , 115.37
4V*'/. Ung. SL 13 9V* — Chem. tod Heyden 121
4'U‘U Ung . SL 14 9»/. 10 Comp. HispanoS. A—C 287»/*

130«/ , 130. 50
4'U Mexlk . nbg. 8 .50 6 .50 do. do. S. D —
5V. Mexlk . «bc. 12V* — ContbMotalGesmlw, 160

Kurs 19. 8 . 17. 8 .

111. 37 111. 40 111.40

103 102.62 103.25

104 104 .00 104. 00
104 104. 00 103. 50

103 102.62 102. 70

189*/, 190.00 189.87
63V* 62 . 87 63. 12
41l/s 41 .00 41 .50
89Va 89 . 00 89 . 50

1291/* 129.00
1181/« — —
1221/« 121. 25 122. 25
121«/» 121. 00 121. 12
‘<3»/a 143 . 00 143. 62
125 123.75 124.87
20 »/* 202 . 00 200 .50
155 155. 50 153.50
110»/, 108. 75 109. 75
1136* 113. 12 113.87
122’/a 120. 50 122. 50
287V* 284 . 50 288 . 00
— MW •»
160 159 .50 —

Contineot. Ltnol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr,D. Cont. Ga« Dessau
DeutscheErdöl
Deutsdie Kabelwerke
DeutscheLinolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab.
DeutscherEisenhandel
Dorttn. Ünion-Br,
Fintrariit-Braunkohfe
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektriz-Uefemngsges.
Elektr. Werke Sdilesien
Elektr. Licht u. Kraft
Engelhardt-Brauerei
L 0. rarbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkfrrii. Bergwerk.
Ges. f. el. Unternehm.—

Ludw. Loewe& Co.
Th Goldschmidt
WamhurgerElektrizität
Harbarger Gummi
HarnenerBergbau
»np̂ ch-Köin-Neuesseo
PhilinnHolzmann
Hoteihetr.-npsellsdiaft
Hse. Bergbau
Ttse. Bergbau Genußscft.
Gebrüder Tangbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Kiöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fabr.
Lahmever& Co.
Laurahütte
Leoooidgrubo
Mannesmannröh'renwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximilfanshötte
Metallgeseüfithaft
Montecatlnl 100 tfre
HledertausitzerKohle
Orenstein& Koppel
Phoenix Bergb. n. HÜtt.
Potvohonwerke
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerte
Rbeln.-Westf. Elektrtz.RQtgerswerte
Salzdetfurth Kall
SAJes. Bergb. 0. ZinkScbies. Elektriz. tt. GasLit B
Sdiabert 5 Salzer
Schndrerts Co. Elektr
ScbofthelB-Patzenbofer
Siemens fi Halske
Rtnhr * Co., Kammgarn
Sfoiherger Zinkhütte
SMdentscheZncker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. Draht
Wssserw Getsenklrdien
Westd. Kaufhof (vorm

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
"ii' *'1" Waldhof

Senk' Elektr. Werfe
Bank für Brau-lndustrfe
^pfchshankA.ft frt. tf«,.l,rt>--T-».,.

Lokalb. ü Kraftw
Dt. ReichsbahnVor2.-A.
Hamb Amerika Pnrketf
Hatnbg.-Südam. Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavf Minenu. Elsenb.

Anfangs- öchluü- tmhei ilJ-hUIi
Kurs Kurs 19. 8 . 17. 6,

1 163 1621/« 162.00 162.X
L.3 1i3 ‘/s 102.87 103.1t
— — 117.8/ 118.®

138V« 139 137.75 1Ty.i>
113»/« 114V, 113. 12 114.76
123*/s 123»/« 123.25 123.81
164 164V, 164.00 165.®— 123»/« _ 123.2
106 108 108.00 ne .»
— 97 198.00 197,a
— — _ -
— 127l/s 126.50 127.5!

119 120 118.50 120.25
, 122 1221/* _ 122.2
| 137‘/> 139 136.00 138.®

158V* 159»/* 160.75 155.«
124 ö 12 )1/* 122.37 121.11
mV* 111 111. 37 110.«

— — -

133
1147/8
143l/<

1171/4
102Vi
98*ji
8ö1/*1

132l/s
88 V«

134*/<Q
138ß/a
101«/4
1k2»/«
135«/i
217J8
92
94V*

117
771/4

V&la

89 l/s

1341/*
114»/4
1447/8
V»7'h
1033/«
991/«
86V#

133V*
BÖ1/*

135
139
101«/*
122«/«
1371/s
21Vg
92
94«/8

116%
7<$*/a

116

116
W/ a
122
20U/*

361/*

149
131‘/*
112IU
185
107

87«/$
126V«

30V«
133*/«
1191/*
127
189
87V»

128»/4
1241/»
147/$
29
Id*/«
15%

119*/©
138«/«
122V«
201V*
3öT/a

1491/*
131«/i
1 ' 3
1861/*
107

ee*/8
127

31l/«
134l/i
1201/«

1 ?61/»
1891/«

124*/$
15

19V*

134.87
115.25
144.00
37.87

117.25
104.87
99.25
86.25

134.00
89.00

135.00
137.50
102.00
123. 12
138.25
21.87
92.37
94.87

117.50
76.50

117. 25

133.-
114,25
144.75
36.2

117*75
103.15
99*2
06.5

133.73

137.50
102.25
123.®
137.®
22.®

94.31
117.®
76.75

184.®
116.®

91.25 91.®

118.87
139. 12
122. 12
202.00

37.50

149. 75
132. 12
113. 12
185. 50
107. 25

88.50
128.00

31.25
133. 12
120. 75

127.C0
V8 .00
87.00

127. *>5
124.50
14.50
28 .00
15.75
19.37

225.®
151.®
116.67
138.fi7
122.12

'202.®
36.62

131.®
112.87
186.37
107.12
75.50

203.25
133.®
88.62

127.50

31.®
134.®

•»27.00
188.75
67.50

129.12
24.75
15*37
17.®
19.®

;
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Bereicherungder keramik-flusstellung
Vremen,  20 . August.

Die Keramikausstellung der NS .-Kultur-
aemeinde im Eewerbehause hat jetzt in doppelter
Hinsichteine Bereicherung erfahren. Einmal
umrdeaus Mitteldeutschland eine große Anzahl
wirklich schönerKeramikkrüge eingeliefert , außer¬
dem erfuhr die Ausstellung besonders dadurch
eine wertvolle Bereicherung, daß nunmehr auch
in den Ausstellungsräumen eine Reihe von Ge¬
mälden und Graphiken gezeigt werden.

Es handelt sich vor allem um ein Oelbild
NiederdeutscheLandschaft " von Will Kelter , der

erst kürzlich von dem Reichsminister für Volks-
nufklärungund Propaganda Dr. Goebbels als
Präsidialrat in die Reichskammer für bildende
Kunst, berufen worden ist. Von demselben
Künstlerfinden wir noch eine Rötel -Zeichnung
non Nürnberg. Ferner finden wir Graphiken
^ ostfriesischeLandschaften und Menschen, die
wunderbar mit den ausgestellten Keramiken har¬
monieren. van Hans Weidemann , Referent im
Propagandaministerium , und Friedrich Otto
Ueber, dessen spanisches Picknick besonders
hervorgehobenverdient.

Da die Ausstellung auf Grund eines regen
Interesses der Bremer Bevölkerung noch bis
zum 27 . August verlängert  worden ist,
empfiehltes sich, die Ausstellung zu besuchen, auch
für den Fall , daß der eine oder andere die Aus¬
stellung bereits besichtigt hat.

3n drei Monaten
50  Diirerscheinentzieliungen

Im zweiten Vierteljahr 1838 mutzte in SS Fällen
der Führerschein entzogen werden . Davon ist die
Entziehung erfolgt in 11 Fällen wegen Verstotzes
gegen die Verkehrsvorschriften , in 21 Fällen we¬
gen Trunkenheit ; in den übrigen 18 Fällen ist
die Entziehung aus anderen Gründen geschehen,
insbesondere wegen begangener Eigentumsver-
gehen und Roheitsdelikte.

Dem Karl Winter,  An der Weide 21, ist
wegen Trunkenheit im Fahrdienst der Führer¬
schein entzogen worden.

Frl . Dr . med Anna Grate,  Am Dobben 1ÜS,
hat gegen die am 13. August 1938 mitgeteilte
Führerfcheinentziehung Rekurs eingelegt.

- Einschreiten gegen Betrunkene
Wieder einmal mußte die Polizei gegen eine

betrunkene Frauensperson einschreiten . Es han¬
delt sich um die Karoline Sperling,  Reeper-
bahn 8, die in ihrem betrunkenen Zustande in
der Hafenstrahe vor einem Lokal umhertorkelte
und lärmte . Es hatte sich ein erheblicher Men-
schenauflauf gebildet , so daß , um die Ruhe wie¬
derherzustellen, die Sperling abgeführt werden
mußte.

Weiter mutzte vor einigen Tagen die Polizei
gegen Frau Emma Basel,  Grotzenstr . 35, ein¬
schreiten, weil diese infolge starker Trunkenheit
in der Faulenstratze zusammenbrach . Da sie ihren
Weg nicht allein fortsetzen konnte , mutzte sie der
nächstenPolizeiwache bis zu ihrer Ernüchterung
zugeführt werden.

Auch gegen den Karl Arndt,  Hermannstr . 92,
mußte eingeschritten werden , weil er in ange¬
trunkenem Zustande in der Faulenstratze um¬
hertorkelte und bei Vorübergehenden Anstoß
erregte.

Der Johann Musiol,  Neckarstr . 13, wurde
kürzlichin stark betrunkenem Zustande am Fau-
lenmarkt betroffen und der nächsten Polizeiwache
zugeführt. Er hatte vorher eine sehr lebhafte , die
Nachtruhe störende Auseinandersetzung mit einer
Frau.

Auch Karl Kraft,  Kalkstr . 10, wurde kürz¬
lich am Vrill in angetrunkenem Zustande vor¬
gefunden; er pöbelte Vorübergehende derart an,
daß diese Anzeige erstatteten.

flußenanschläge
Der Reichsverband der Wevbungtreibenden teilt

miti Mit dem 1. Juli 1935 war die Ûebergangs-
zcit abgelaufen , für die unter gewissen Voraus¬
setzungenAußenanschlag , der nicht der Neunten
Bekanntmachung entspricht , noch zugelassen war.

, Alle Werbungtrebbenden sind nunmehr verpflich¬
tet, ihren Außenanschlag an nicht zugelassenen
Stellen zu entfernen . Nach eingehender Prüfung
der verschiedenen Möglichkeiten hat sich der W«r-
berat der deutschen Wirtschaft entschlossen, die Be-

TüÄ '. a oer r-anchchaft von unzulässigen Außen
anklagen durch eine das ganze Reich umfassend,

unter Mitwirkung der Wirtschaft selbsi
durchzuführen . Es ist in Aussicht genommen , nack
»»stimmten noch näher festzulegenden Plänen be
zivrsweiss die großen Durchgangs -Stratzen unk
Oiienlbahnstreckendurch Prüfer des Werberates be
reisen und listenmäßig den unzulässigen Außen
anschlag festhalten zu lasten. Sobald die Ergeb
niste eines größeren Gebietes vorliegen , wird di,
Entfernung veranlaßt werden . Es sind hierfür zw«
Möglichkeiten gegeben . Entweder kann der Wer

bunatreübende selbst den unzulässigen Außen¬
anschlag entfernen lasten oder aber sich einer
Sammelaktion anschließen, mit deren Durchfüh¬
rung der Reichsverband der Werbungtreibenden
e. V., Berlin -Lichterfelde -West, Fontanestr . 4, vom
Werberat beauftragt worden ist.

Wenn der Werbungtreibende keine der beiden
gebotenen Möglichkeiten wahrnimmt , wird der
Wovberat der deutschen Wirtschaft die zuständigen
Behörden bitten , nicht rechtzeitig entfernten
Außenanschlag auf Kosten der Werbungtreibenden
zu entfernen.

flusklang des Schützenfestes
I. Nunken wurde König—Abschlußfeier in den Jacobi-sjallen

Das 92. Schützenfest des Bremer Schützen-
vereins von 1813 wurde gestern mit der feier¬
lichen Krönung der neuen Könige in der Jacobi-
halle abgeschlossen. Um 17 Uhr wurde das Wett-
schiegen auf den Schießständen in Huckelriede be¬
endet ; dann trat der Teiler in Aktion , um den
besten Schuß, der die Königswllrde bringt , zu
ermitteln Dann wurde es leer auf den Schützen-

L'otv: Lokovkvr

ständen , auf denen zwei Tage lang nach altem
Brauch und mit sportlichem Ehrgeiz um die
Krone der besten Leistung gekämpft worden war.
Die SchUtzenkameradeii rüsteten für den Abend,
der den Höhepunkt und glanzvollen Abschluß der
beiden Festtage brachte.

Langsam füllten sich die strahlend hellen
Räume der Iacobihalle mit einer Schar festlich
gestimmter Gäste ; die schmuckengrüsen Schützen¬
uniformen beherrschten das Bild froher Gesellig¬
keit ; mit Spannung sah man den kommenden
Ereignissen entgegen , als Vereinsleiter Schjjtzen-
hauptmann Hermann Meyer  das Rednerpult
betrat . Er begrüßte die Schützenbrüder , Sport¬
kameraden und die übrigen Gäste des Abends,
insbesondere den Eauführer des Deutschen
Schützenbundes , Martin Poigt,  und gedachte
mit allen Anwesenden zunächst des Führers und
Reichskanzlers . Begeistert wurde in das drei¬
fache Sieg -Heil eingestimmt.

Dann gab der Vereinsleiter einen kurzen
lleberblick über den Sinn des Schützenfestes, das
heute erst wieder aus einer gewissen, zeitbeding¬
ten Abssitigkeit heraus mHten in die Volks¬
gemeinschaft gestellt werden müsse. , „Unsere
Schützenfeste waren früher Volksfeste auf brei¬
tester Grundlage " , so sagte er u. a„ „sie waren,
wie der Freimarkt , Festtage , auf die sich jeder
jung und alt , aus nah und fern , schon wochenlano
vorher freute und vorbereitete . Jahrzehntelang
bis zum Kriege , waren sie mit einem fröhlichen
Volksfest verbunden , — dann mußte das alles
aufhören . Wenn wir auch als Bremer Schützen-
verein von 1813 Jahr für Jahr unser Schützen¬
fest feierten , so mutzten wir doch, von der zuneh¬
menden wirtschaftlichen Notlage gezwungen , den
Rahmen immer enger stecken. Hatten wir früher
drei Festtage für das Königsschietzen, an denen
alle Volksgenossen Anteil nahmen , so mutzten wir
uns zuletzt auf einen Tag beschränken, an dem
im Kreise der Kameraden um die Königswürde
gerungen wurde.

I-ivks : .7. 0 . Run äsn,  rsebts : Lxkönig U s ü in (Fortsetzung siehe nächste Seite)

„Bremen erwache"!
Niesen-„Stürmer"-kasten der Vrtsgruppe Zindorff

Ecke Admiralstratze und Hemmstratze hat die
Ortsgruppe Findorff der NSDAP . einen neuen
„Stllrmer "-Kasten anbringen lassen, der sich vor
allem dadurch auszeichnet , daß genügend Men¬
schen gleichzeitig vor ihm stehen können. Die klei¬
neren Kästen haben ja leider den Nachteil , daß
bei stärkerem Andrang die Hintenstehenden nichts
mehr erkennen können. Da soll nunmehr Wandel
geschaffen werden , und der an der erwähnten

Stelle angebrachte Kasten dürste seine Wirkung
nicht verfehlen.

Die Ortsgruppe beabsichtigt, noch drei wei¬
tere gleichartige Kästen an gut sichtbarer Stelle
aufzustellen . Es ist, wie wir alle wissen, unbedingt
erforderlich , daß sich ein jeglicher Volksgenosse
ständig auf stiäm laufenden hält über die Vor¬
gänge , die einer Anprangerunq bedürfen und für
deren Bekämpfung sich der „Stürmer " einsetzt.
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Der Führer ehrt bremische Seeleute
vank an die Netter der Mannschaft des französischen MarineflugzeugessiXLäc
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Wie erinnerlich , haben in der Nacht zum
16. Mai vergangenen Jahres von Bord des
Lloyddampfers „Dresden " aus sechs deutsche See¬
leute in der Nähe der belgischen Küste im Kanal
die fünsköpfige Besatzung des französischen
'Marine -Flugzeuges llxOKL aus Seenot gerettet.
Die Rettung wurde ausgeführt bei hohem See¬
gang und bet von Südwest bis West drehendem
Winde , Stärke sieben bis acht. Der Mannschaft
wurde französischerseits auch schon die Rettungs¬
medaille verliehen . Nunmehr wurden vier der
deutschen Seeleute , die sich auf dem Urlauberschiff
„Der Deutsche"  in Bremerhaven befinden , in
feierlicher Ehrung im Austrage des Führers mit
der deutschen Rettungsmedaille  aus¬
gezeichnet. Die beiden fehlenden befinden sich
gerade auf Fahrt . Auch ihnen wird Medaille und
Urkunde ausgehändigt werden.

Das Urlauberschiff „Der Deutsche", das über
die Toppen geflaggt hatte und am Montagmittag
von Bremerhaven aus in See ging , bot zwei
Stunden vorher noch ein Bild völliger Stille . Die
Fahrgäste waren noch nicht an Bord . Kurz
nach zehn Uhr stand die gesamte Besatzung —
soweit sie dienstfrei war — an Deck angetreten
und wurde dem im Kraftwagen von Bremen ein¬
treffenden Reg . Bürgermeister Pg . Heider ge¬

meldet . Auch Dr . Rudolf Firle,  Vorsitzender des
Vorstandes des NDL ., war anwesend.

Reg . Bürgermeister Heider sprach in herzlichsten
Worten zu den Kameraden der See und betonte,
daß es ihm eine große Freude sei, wieder einmal
auf diesem Schiffe Rettungsmedaillen übergeben
zu dürfen . Es scheine sich nachgerade zu einer Ge¬
wohnheit zu entwickeln. Besonders wertvoll aber
sei es ihm gerade in diesem Falle , indem deutsche
Seeleute Franzosen  aus Seenot gerettet
hätten ! Am 21. Mai hat der Führer ausdrücklich
erklärt : seit tausend Jahren stehen wir in
erbittertem Kampf mit Frankreich , — aber heraus¬
gekommen ist dabei nichts . Es sind Milliarden
an Werten und Millionen an Menschenleben ver¬
lorengegangen . ohne daß irgendein feststehendes
Ziel damit hatte erkämpft werden können. Wir
haben aber die Verpflichtung , in Deutschland wie
in Frankreich selbst, alle unsere Kräfte zusammen¬
zufassen für andere Dinge.

Wenn hier nun Deutsche ihr Leben eingesetzt
haben , für Angehörige des Landes , das uns so
feindlich gegenübersteht , so ist das eine Tat von
allerhöchstem Wert . Sobald der Ruf SOS . ertönt,
sind die deutschen Seeleute zur Stelle , es sei, wo
es sei! Er habe nun die Ehre , den Kameraden
im Auftrage des Führers die Rettungsmedaille
zu überreichen und die Urkunden auszuhändigen.

(22. Fortsetzung)
Er zog das Taschentuch, putzte sich mit ver¬

zweifelter Heftigkeit die Nase und sagte dann mit
einem hilflosen Blick:

„Claudia , kein Mensch darf merken oder wissen,
was los ist. Die Schlange ist irgendein hofs-
aungslos giftiges Vieh . sie läuft seit dem Sturm
ftei an Bord herum . Sie haben ein unbeschreib¬
liches Glück gehabt , Claudia ; aber nehmen Sie
sich jetzt um Gottes willen zusammen , damit kein
MenschIhnen etwas ansieht ."
„ Tie zitterte heftig , schloß die Augen und fuhr
sich mit der Hand über die Stirn . Dann sah ste
ihn entsetzt an:

„Und ich dachte, es sei irgendein harmloses
kleines Tier , ich dachte —"

Boetwiyk wollte sie ablenken:
„Sehen Sie , Claudia , dort hinten kommt Frau

Horn, soll ich sie nicht fragen , ob sie sich ein wenig
Su uns setzen will ?"
.Er war im Begriff sich zu erheben — Konstanze

Mg gerade über die werte leere sonnige Fläche
?es Decks, auf der nur einige Taurollen sorg-
ialtig aufgeschichtet lagen ! Aber plötzlich sank er
zurück, während sein Gesicht geisterhaft bleich
wurdei

„Die Schlange ! Claudia , die Schlange —"
,Aus einer der Taurollen war ein funkelnder
Ulrich hervorgeglitten , ein bunter fingerdicker
»aden, der sich langsam , aber genau in der Rich-
lung^weiterbewegte , auf der Konstanze mit klei-
uen schritten herankam . Boetwiyk und die Her¬
zogin starrten , gelähmt und unfähig , ein Wort
M sagen, auf die Stelle ; sie wußten es nicht, daß
^u >ge andere Fahrgäste die Schlange auch sahen
und, ebenso entsetzt wie sie, sich nicht zu rühren
wagten.

Indes ging Konstanz « weiter — Boetwiyk

te, wie das Schlagen seines Herzens aus-
> — da , jetzt ! Sie streifte das Tier , das
ickwich, sich blitzschnell zusammenkrümmte und

ein Pfeil vorwärts schoß. Claudia schrie
>nd auf , die Schlange hatte ihr Ziel verfehlt
fuhr keinen Zentimeter weit von Konstanzes

chel entfernt an ihr vorbei . Im Bruchteil
r Sekunde war alles aufgesprungen , starrte
; dorthin , wo Konstanze , die einzige Unbe-
gte der Szene , stehen geblieben war , um er¬
nt in die Richtung zu sehen, aus welcher der
:ei gekommen war.
ann vollzog sich alles gedankenschnell. Ein
nn raste die Treppe emvor , einen Stock in der
b , sah sich wild um, entdeckte die Schlange , die
: und böse fauchend in der Sonne lag — man
e wahrhaftig das hauchdünne Fauchen des
ren Tieres , so regungslos stand alles — dann

Ahlers herangekommen , hob den Stock und
t im nächsten Augenblick die Schlange dicht
er dem Kopf gepackt. Er zog sich den schweren
dschuh an und nahm das Tier mühelos hoch,
sie sich um und lief eilig , ohne ein Wort zu
n oder die Erstarrten ringsum eines Blickes
würdigen , davon.
ine Sekunde später kam die Reaktion . Dutzende
Frauen kreischten verzweifelt , Männer , selbst

ärbt und zitternd , hielten Ohnmächtige in den
ren ; in einem Augenblick hatte sich die Ruhe
dem Bootsdeck in eine wahnsinnige Aufregung
Handelt . Boetwiyk eilte auf Konstanze zu,
immer noch verzagt und ratlos in der Sonne
anden hatte , zog sie hastig zu seinem Stuhl.

Claudia die sich am ehesten gesagt hatte,
te Frau Horn darüber auf , daß sie soeben
-m furchtbaren Tode entgangen sei.
iann er chienen die Stewards , um. den Frauen
ilflich zu sein ; dann kam auch Fabricius , der
verstand in verhältnismäßig kurzer Zeit alle

zu beruhigen und darüber aufzuklären , daß nun
keine Gefahr mehr bestünde und daß die Schiffs¬
leitung selbstverständlich schon unmittelbar nach
der Feststellung des unglücklichen Zufalles dafür
Sorge getragen habe , daß eine Wiederholung
unter allen Umständen ausgeschlossen sei. Er
könne sich vor allem dafür verbürgen , daß wirk¬
lich nur die eine Schlange entkommen war , und
daß also nun überhaupt keine Gefahr mehr vor¬
handen sei. Als äußeres Zeichen dieser Tatsache
und gewissermaßen als Kontrolle für alle Fahr¬
gäste seien bereits alle Suchtrupps zurückgezogen
worden.

Fabricius schloß:
„Ich schätze mich glücklich, daß ich es bin , der

Ihnen diese Mitteilung machen kann ; denn ich
brauche Ihnen nicht zu versichern, in welch eine
fürchterliche Lage uns dieser Vorfall versetzt hat.
Eine Warnung an Sie wäre ^ orher sinnlos ge¬
wesen ; denn Sie werden mir zugeben, daß damit
nur eine schreckliche Panik erzeugt worden wäre ."

Man nahm seine Erklärung entgegen , man
glaubte ihm sogar ; aber der nachträgliche Schrecken
war doch zu groß, als daß sofort eine Beruhigung
hätte eintreten können. An diesem Tage wurde
bis in die Nacht hinein von nichts anderem als
von der Giftschlange gesprochen, und die Herzogin
von Felanit , deren unwahrscheinliches Erlebnis
nun allgemein bekannt wurde , ipar die unbe¬
strittene Heldin des Tages . Sie wußte auch dies
mit der Würde zu tragen , die sie selten verließ.

Gegen Abend erhielt Konstanze den Besuch
Erhards , der sie fragte , ob sie bereit sei, noch
heute zu späterer Stunde die Operation an sich
vornehmen zu lasten . Sie nickte nur , und die
Erregung machte sie unfähig , ein Wort zu
sprechen.

„Ich denke, wir wählen eine verhältnismäßig
späte Stund «. Die See hat sich inzwischen ja auch
beruhigt , gegen zehn Uhr wird , denke ich, der
Eingriff vorgenommen werden können. Iß zum
Abendessen nicht viel —"

„Ich werde keinen Bissen essen können."
Er strich ihr übers Haar , zog sie an sich und

küßte sie lange . Dann lachte er leise und sagte:
„Weißt du, wir benehmen uns eigentlich ganz

ungehörig . Ein Mann und seine geschiedene Krau
in ihrer Kabine und so vertraulich —"

Sie flüsterte glücklich:
„Ja , mein geschiedener Mann — aber das läßt

sich ja wieder ändern , nicht wahr ?"
Sie konnte unter seinem Kuß nicht weiter-

sprechen.

Das Abendessen verlief lebhafter als sonst. Das
Erlebnis mit der Schlange hatte allen Fahrgästen
Unterhaltungsstoff gegeben. Die Herzogin mutzte
zum zehnten - oder zwölftenmal ihre Geschichtezum
besten geben ; und Konstanze , deren Nervosität
man ja so gut würdigen zu können glaubte , konnte
sich kaum der vielen teilnahmsvollen Fragen und
Bemerkungen erwehren . Sie hatte einige Mühe,
den immer wieder Zuredenden begreiflich zu
machen, daß sie wirklich keinen Appetit habe und
nicht zu essen wünsche. Und sie war froh , qlls sie
sich erheben konnte, um in ihrer Kabine die mit
Erhard verabredete Zeit abzuwarten.

Erhard Horn hatte sich sein Essen in die Ka¬
bine bringen lassen, aber auch nur wenig ange¬
rührt . Er nahm sich mit aller Kraft zusammen,
mindestens eine Weile still zu sitzen. Nur zwei-,
dreimal ging er in den Operätionsraum , wo
Agnes schon jetzt, obwohl noch mehr als eine
Stunde Zeit war , sich damit beschäftigte, alles
für die Operation vorzubereiten . Sie war nicht
weniger erregt als Erhard , bemühte sich aber mit
besserem Erfolg als er , wenigstens äußerlich ruhig
zu erscheinen.

Nach wenigen Minuten hielt der Arzt es nicht
mehr aus , er ging hinaus und lief auf dem
menschenleeren oberen Deck hin und her , auf und
ab , um seiner Nervosität Herr zu werden.

Die Fahrgäste gingen nach dem Esten wie ge¬
wöhnlich in die Gesellschaftsräume , rauchten,
spielten — heute freilich nicht mehr aufmerksam
— und unterhielten sich eifrig.

Nur Eoward machte eine Ausnahme . Er hatte
die Geschichte von der Schlange wie alle anderen
angehört . Er hatte durch nichts zu erkennen ge¬
geben. daß er stärker beeindruckt war als die an¬
deren ; aber er hatte sich später an Boetwiyk
herangemacht und ihn draußen in eine stille Ecke
gezogen. Der Impresario war verwundert , welche
Angst in den Augen des Engländers lag . als er
fragte:

„Und Sie sind sicher Mr . Boetwiyk , daß keine
Gefahr mehr da ist?"

„Eoward . ich habe es Ihnen doch gesagt, wir
waren ja alle Zeugen davon , wie Ahlers die
schlänge wieder fing . Es ist nur ein Opfer zu
beklagen , die arme kleine Katze. Stellen Sie sich
einmal vor . was geschehen wäre , wenn die Her¬
zogin oder Frau Horn — es ist nicht auszu-denken."

recht. Steht es denn ganz fest, daß nur die e
Schlange entwichen ist?"

„Natürlich ."
„!das ist nicht so natürlich . Ich weiß , daß

dieser Ahlers ganze Kisten voll von diesem Ge¬
würm hat ."

Er brach lauter aus:
„Ich habe keine Lust, an einem Schlangenbiß

zu krepieren !"
Boetwiyk versuchte ihn zu beruhigen:
„Aber ich bitte Sie , Mr . Eoward , davon kann

doch gar keine Rede sein ! Eine Schlange ist
ausgekommen und das Tier ist gefangen . Ge¬
nügt Ihnen denn nicht die Tatsache , daß die Such¬
aktion eingestellt worden ist? Welchen Beweis
verlangen Sie eigentlich ? Was würde Ihnen
genügen ?"

Eoward machte ein , wie es Boetwiyk vorkam,
verzweifelt verängstigtes Gesicht:

„Das sind doch keine schlüssigen Beweise für
mich! Ich behaupte ja gar nicht, daß Ahlers uns
irreführen will . Ich behaupte ja nicht, daß er es
weiß, wieviel Tiere sich hier noch herumtreiben
mögen."

Er brachte seinen Mund dicht an Boetwiyks

»2lber es könnten noch Giftschlangen hier sein."
Boetwiyk legte ihm die Hand auf die Schulter:
„Mister Coward , Sie sind ja sinnlos erregt.

Haben Sie irgendein Beruhigungsmittel ? Wenn
nicht, will ich gern zum Arzt gehen und mir
irgendein Vrompräparat geben lassen. Ihr Zu¬
stand macht mir wahrhaftig Sorge ."

Zorn zu geyen, ich habe immer alles bei mir ein
Mann wie ich kann nicht ohne Brom reisen.
Vielleicht haben Sie doch recht ; ich werde irgend
ein starkes Schlafmittel nehmen und bald zu Bett
gehen. Wenn ich die Kabine genau durchsucht
habe und die Moskitojalousie meines Fensters
vorlege , bin ich ja auch ganz sicher, nicht wahr?
Ich danke Ihnen schön. Herr Boetwiyk , ich danke
Ihnen sehr. Sehr nett von Ihnen . Gute Nacht ."

Boetwiyk sah ihm kopfschüttelnd nach. wie er mit
leicht angezogenen Schultern , als friere er
davonging . Der Impresario hatte beim Gedanken

ein unbehagliches Gesühl - aber was
konnte er schließlich tun . um diese übertriebene
und unbegreifliche Angst eines Mannes zu be-
sein mußft ? Katastrophe  gefaßt

(Fortsetzung folgt)
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Und zwar an den 2 . Osf . Wilhelms,  den 1.

Funkoff . Jaburg,  den 2 . Bootsmann Drei-

mann  und den Steurer Hufe mann.

Nachdem der Reg . Bürgermeister ihnen die

Auszeichnung persönlich an die Brust geheftet

hatte , ergriff Kapitän Petermöller  das

Wort zu einem kurzen Dank . Die gesamte Schiffs¬

besatzung freue sich mit ihm über diese Aus¬

zeichnung . Es sei ein selbstverständliches Gebot

der Pflicht , daß ein jeder zur See fahrende

Deutsche auf feinem Posten stehe bis zum Einsatz

des Letzten . Hierzu solle die heutige Ehrung ihnen

auch weiterhin ein Ansporn sein und bleiben . —

Nach einem dreifachen „ Sieg - Heil " auf den

Führer und dem gemeinsamen Gesang des

Deutschland - und Horst -Wessel -Liedes , das die

Bordkapelle spielte , endete die feierliche Handlung.
—ob.

Schützenfest-Schluß
lZortsehung unseres Berichtes von vorstellender Seite)

.ver Vart ist ab'
Ammer wieder tauchen im Laufe der Jahre in

unserer Umgangssprache eigentümliche Redewen¬

dungen auf , die als geflügelte Worte von Mund

zu Munde gehen und die man selbst gebrauchen

mutz , um ganz aus der Höhe zu sein . Nach einer

gewissen Zeit verschwinden diese Worte wieder in

der Versenkung ; sie haben ihren Dienst getan und

weiden weggeworfen , wie eine ausgepreßte Zi¬

trone . So sehr man sich am Anfang für sie ent¬

flammt hatte und so stolz man aus ihre eigenartige

Prägung war — nun gehören sie zum alten Eisen
und niemand trauert ihnen nach. Wenn man
fragt , woher eigentlich solche Worte kommen , so

kann kein Mensch darauf eine hinreichende Aus¬

kunft erteilen . Sie sind eben mit einem Male da
und wirken mit der Anziehungskraft , die sonst

nur ein großer Modeschlager ausstrahlt.

Es ist noch gar nicht so lange her , da taucht«

die Wendung auf : „Das ist ja ganz groß!

Wohin man kommen mochte und wo auch irgend

jemand etwas als wohlgelungen , als bedeutend

oder erfreulich bezeichnen wollte — immer war

es ganz groß . Das machte eine Zeit hindurch Ein
. - — — - - > Hsrrli

druck , aber plötzlich war es mit dieser Herrlichkeit
aus und man hörte sie immer seltener , die „ ganz

große " Redewendung . Man hat in solchen Fällen
dann immer wieder den Eindruck , als ob die

Menschen solch ein geflügeltes Wort mit einem

Male als recht langweilig empfinden und es fast

ablehnen ; als ob es ihnen eine Enttäuschung be-

Erstmalig haben wir in diesem Jahre wieder
zwei Festtage angesetzt und darüber hinaus ver¬

sucht , durch das jedem zugängliche Gartenfest den

volkstümlichen Charakter des Königsschietzens
wiederherzustellen . Und das ist uns über Erwar¬

ten gut gelungen : die starke Anteilnahme der

Bevölkerung am ersten Festtage gibt uns die

Hoffnung , im nächsten Jahre diese Veranstaltung
noch weiter ausbauen zu können , damit das

Schützenfest unseres Vereins endlich wieder ein

rechte ^ Volksfest werde.

Mehr noch als in vergangener Zeit haben wir

heute den sportlichen Charakter unseres Schützen¬

festes betont . Zum ersten Male fand auch ein

Wehrmann - Mannschaftsschietzen statt , an dem sich

die Kameraden der Schützenvereine und des

Kyffhäuserbundes beteiligten . In Zukunft wollen

wir bewußt das B r a u ch t u m - Schützenwesen,
wie es sich im Volksfest kundtut , mit dem sport¬
lichen  Schützenwesen vereint pflegen und hüten
in der Tradition unserer Vorgänger ."

Mit einem dreifachen kräftigen „ Gut Schutz"

auf den Bremer Schützenverein ging Vereins¬

führer Meyer  zu dem traditionellen Akt der

feierlichen Entthronung "des alten und Krönung

des neuen Königspaares über.

Unter den altüberlieferten Zeremonien führte

dann der Adjutant des Vereinsführers , Schützen¬

meister Hütte,  den alten König Lugen Nehm

und den Vizskönig Thölen  in den Saal , wo

sie sich zum letztenmal den Anwesenden im Glanz
ihrer Wü!ürde zeigen konnten . Unter den Klängen

des Jägermarsches , geleitet von einer Ehren¬

wache unter Gewehr und dem Fahnenträger,

zogen sie ein und nahmen auf den beiden er¬

höhten Sesseln Platz , wo sie von Schützenmeister
Lührs  ihrer Ketten und damit der Königs¬

würde beraubt wurden . Als ihnen die Schützen¬

orden überreicht wurden , präsentierte die Wache

zum letzten Male das Gewehr vor ihnen , und

bei den wehmütigen Klängen eines Trauer¬

marsches vollzog sich der Auszug.
Wieder wurde ein Marsch intoniert , die An¬

wesenden erhoben sich von den Plätzen und grüßten

den neuen König I . C . Runken  und den Vize¬

könig W . Bädecker  mit einem dreifachen Hoch¬

ruf . Sie nahmen den Platz der Entthronten ein

und wurden mit humoristischen Worten in ihr

neues Amt eingeführt . Nach kurzen Erwiderungs¬

ansprachen des neuen Königs und Vizekönigs wür¬

den sie in feierlichem Umzug , vom Jubel der An¬

wesenden begleitet , zu ihren Plätzen geleitet . Mit

dem Ehrenwalzer für die beiden Königspaare

wurde der gesellige Teil des Festes eröffnet , der

bis zu später Stunde unter dem von Vereinsführer

Meyer ausgegebenen Leitwert stand : „ Und nun

— Tanz für alle !"

Stcmdfcstschcibc„Heimat"
Königspreis : I . C. Runken , 1. Preis : Fr . Wenig,

2. R. Voßmcycr, 3. A. Brinkmeyer , 4. Chr. Schwenker,
4a. F . Müller , 5. H. Thölen , 5a. H. Hcy, Bremcrvörde,
5b. E. Nehm, 6. G. Logemann , 6a. H. Logemann , 6b.
F . Landsberg , 7. F . Hettling , 8. H. Dressel, g. R. Fahsel,
Delmenhorst , 10. H. Späth sen., Worpswcde.

Kleinkaliber - Festscheibe

Vizekönigspreis : W. Bädecker. 1. Preis A. Wagschai,
2. Preis Herm. Meyer scnr., 3. Preis H. Heh, 4. Preis
E . Logemann , 5. Preis H. Späth fenr ., 6. Preis H.
Schefutz, 7. Preis Dr . Daseking, 8. Preis Fr . Lührs,
9. Preis E. Nehm, 10. Preis A. Element.

Schwerer Unfall . Gestern abend gegen 20 Uhr

verlor ein Motorradfahrer an der V 'ohnenstraße

die Gewalt über seine Maschine und stürzte so

unglücklich gegen den Bordstein , daß er sich einen
Schädelbruch zuzog . Der Bedauernswerte wurde

vom llnfallauto der Feuerwehr dem Kranken¬

hause zugeführt.

60 000 Jungangestellte schulen sich
Uebungsfirmen der VflZ . als Stätten der Berufserzielfung

reitet hätte . Was vorher „ganz groß" war , das
ist nun mit einem Male ganz klein und unbedeu¬
tend , ja lästig geworden . Es liegt natürlich im

Wesen solcher Worte , daß sie infolge ihres Mode-

charakters eben auch nur die Lebensdauer einer

dem raschen Wechsel unterworfenen Mode haben.

Nicht so schnell wird das andere geflügelte Wort

von der Bildfläche verschwinden , das man bei den

verschiedensten Anlässen hört und gebraucht und das

nicht nur ein Schlagwort , sondern auch eine über¬

aus glücklich « Prägung darstellt , um etwas als

richtig , brauchbar und vereinbart zu bezeichnen:

„Da s ist in L rdn un g ! " Wenn man am Fern¬

sprecher mit einem Menschen ein Abkommen trifft,
oder einen Zeitpunkt vereinbart hat , wenn man

in seinem Zimmer eine Meldung entgegennimmt,
der mad seine Zustimmung geben kann , dann „ ist

es in Ordnung " . Wenn man hört , daß einer fein

Gehalt verbessert hat oder daß ihm das Glück ir¬

gendwie hold gewesen ist . dann sagt man gerne:

„Das ist ja in Ordnung !" Diese Redensart ist

wirklich „ ganz groß " .

Aber diese Worte sind restlos dem Wandel aller

Dinge unterworfen , auch dann , wenn sie sich un¬

gewöhnlich lange infolge ihrer Schlagkraft und

Brauchbarkeit behaupten können . Auch das , was

in Ordnung ist , ist wenigstens als Redensart nicht

von ewiger Dauer . Eines Tages wird auch da¬

mit Schluß fein . Dann tritt das andere heute sehr

stark gebrauchte Wort in Kraft : „ Der Bart

ist ab !" Ob dieses Wort seine Entstehung dem

Vergleich mit einem Schlüssel ohne Bart verdankt,

der ohne diesen Bart nicht brauchbar und damit

am Ende seiner Herrlichkeit angelangt ist ? ! Jeden¬

falls ist der Bart dann ab , wenn etwas aus ist,

wenn Schluß mit etwas ist . Wenn jemand sagen

will , daß jetzt seine Geduld erschöpft sei , dann ist

in unseren Tagen bei ihm „ der Bart ab " . Wenn

einer mit seiner vormals Liebsten Schluß gemacht

hat , wenn er es ablehnt , weitere Rücksichten aus

irgendeinen Mitmenschen zu nehmen , ist der

„Bart auch ab ". Auch wenn dieser Bart vorher

ganz groß und in Ordnung war.

So hat alles seine Zeit und seine begrenzte

Wirkung . Das ganz Große verliert seine Größe

mehr und mehr mit dem zunehmenden Abstand

der Zeit , und das ist ja eigentlich in Ordnung.

Und schließlich ist der Bart immer wieder nur

deshalb ab . weil ein neuer wachsen will und in¬

folge der Bedürftigkeit des Menschen nach solchen

bärtigen Redewendungen auch wachsen muß.

Die Uebungsfirmen , eine Einrichtung im Amt

für Arbeitsführung und Berufserziehung der

Deutschen Arbeitsfront zur Heranbildung eines

guten Facharbeiternachwuchses , erfreuen sich

wegen ihrer besonderen Struktur allseitig eines

großen Interesses . Dies ist darauf zurückzufüh¬
ren , daß die Uebungsfirmen in der „ Methode"

neue Wege eingeschlagen haben , indem sie zur

Uebung die Arbeitsplätze der einzelnen Berufe

wirklichkeitsgetreu nachgestalteten . Die Methode

zur Vermittlung umfassender Berufskenntnisse

der llebungsfirmen hat den ungeheuren Vorteil,

daß sie alle Mittel zur Erweiterung der Berufs¬

kenntnisse aus der praktischen Arbeitswelt
nimmt . Bislang hat sich die Einrichtung der

Uebungsfirmen im wesentlichen bei den Berufen

der Angestellten und bei wenigen Arbeiter¬
berufen ausgedehnt , doch sind Ansätze vorhanden,

die llebungswerkstättsn als Nachbildungen der

richtigen Werkstätten den jeweiligen Anforderun¬

gen entsprechend bei weiteren Arbeiterberufen
einzuführen.

Die Leitung der Uebungsfirma liegt in den

Händen eines Praktikers , der in der Wirtschaft

an führender Stelle tätig ist . Er muß über gute

Berufskenntnisse verfügen , Organisator fein und

das Geschick haben , sein Wissen in klarer und

leicht verständlicher Weise an die Uebungsfirmen-
Mitarbeiter weiterzugeben , llebungsfirmen sind

keine Lehrgänge , die die grundlegenden Kennt¬

nisse vermitteln , sondern Berufserziehungsstätten
die auf die in den Lehrgängen erworbenen
Kenntnissen aufbauend den Mitarbeitern ein ge¬

schlossenes Berufsbild geben.
Die deutsche Uebungswirtschaft als die Gesamt¬

heit der 8880 llebungsfirmen der Angestellten ist

ein wirklichkeitsgetreues Abbild der Wirtschaft.

Alle Wirtschaftsgruppen und Geschäftszweige sind

in ihr zur Uebung vertreten . Es gibt sowohl

Industrie - , Groß - und Einzelhandels - , Banken-

und Versicherungsfirmen als auch solche Firmen

für Eisenwaren , Textilien , Lebensmittel u . a.

Die 8500 llebungsfirmen arbeiten zusammen wie

die richtigen Firmen . Aus der Zusammenarbeit
ergibt sich die Schulung der dort erfaßten rund

60 000 Jungangestellten.
Nicht nur das enge berufliche Wissen vermitteln

die llebungsfirmen , sondern sie geben ihm an

den Arbeitsabenden und an besonderen volks¬

wirtschaftlichen Vortragsabenden darüber hinaus

die Kenntnis von den Aufgaben einer national¬

sozialistischen Wirtschaft . Durch umfangreiches

Arbeitsmaterial und systematische Schulungs¬

tagungen und - wachen wird die Uebungsfirmen-

leiterschaft ständig ausgerichtet und erhält damit

das Rüstzeug , die ' Uebungsfirma so in die gesamte

Uebungswirtschaft einzubauen , daß sie als Glied

wertvolle Arbeit am Ganzen leistet.

Wie arbeitet nun eine solche Uebungsfirma?

Lassen wir uns die lebendige Schilderung eines

Beteiligten über einen solchen Abend geben:

„Müller ", ruft der Leiter der llebungsfirma

Theodor Frosch , die heute ihren Arbeitsabend ab¬

hält , „ hier haben Sie die eingegangenen Aufträge,

sehen Sie zu , daß heute alles herausgeht ! " Lehr¬

ling Müller ( sonst bei seiner Lehrfirma mit ein¬

fachen Arbeiten beschäftigt ) nimmt voll Stolz die

zahlreichen Auftrage ; er ist sichtlich erfreut

darüber , daß seine Werbebriefe Erfolg gehabt

haben , und mit einem Rieseneifer erledigt er

Auftrag um Auftrag . Bei einem erfährt er nach

Rücksprache mit der Buchhaltung , daß der Kunde

seine alten Rechnungen noch nicht bezahlt hat , —

also kurztreten ! Bei einem neuen Kunden mutz

erst bei der Auskunftei eine Auskunft eingeholt

werden . Jetzt rasch an die Lagerkartei und fest¬

gestellt , ob die bestellten „ Waren " auch alle vor¬

rätig sind . „ Was , Ceylon - Tee nicht mehr am

Lager ? " Schon ist er beim Einkäufer und will

Neubestellung veranlassen . Dieser zeigt aber mit

überlegener Miene auf die Bestellkarte , wonach

die Sorte bestellt und sogar die Lieferung schon

angezeigt ist.

So , jetzt erst kann Lehrling Müller richtig

arbeiten . Zuerst Preise prüfen , die Aufträge ins

Auftragsbuch eintragen , bestätigen , auf der
Werbekartei vermerken und dann weg mit den

Unterlagen in die Versandabteilung , denn die

neueste Preisliste soll noch kalkuliert werden.

„Da ist ja kaum noch nachzukommen " , meint der

Versandleiter , der noch alle Hände voll zu tun

hat , um mit seinen Mitarbeitern die noch vorlie-

' genden Aufträge zu bearbeiten und die Lager¬
bestandskartei auf dem laufenden zu halten . Ver¬

stärkung aus einer anderen Abteilung wird

herangeholt , das Geklapper der Schreibmaschinen
wird heftiger ; alles hilft zusammen , um der

Firma den Ruf als pünktlicher Lieferant zu er¬

halten . Und es wird geschafft ! -

Einer rechnet die Beträge aus , der nächste

rechnet nach und schreibt Versandanzeigen und

Rechnungen , ein anderer die Frachtbriefe . Da

wünscht ein Kunde Versand durch den Spediteur
— also Speditionsauftrag ausstellen . Lebhaft geht

es auch in der Personalabteilung zu . — Klar

— heute ist doch der Tag der Gehaltszahlung!

Schelling , der das Gehaltsdurchschreibebuch führt

verzweifelt fast ; er addiert — addiert mehrmals

auf und ab , die Summen der einzelnen Spalten
wollen mit dem Endbetrag nicht übereinstimmen.

Endlich — « in erlösender Seufzer , glückstrahlend

entgleitet seinen Lippen : „ Ich hab 's " und wischt

sich ' den Schweiß von der Stirn . Jetzt aber fix , die

perforierten Streifen werden abgerissen : die Ge¬

haltsauszahlung kann beginnen . „ Benzinger,

Die Steppe brennt!
Nach einem krlebnis aus Bstafrlka / krzälfit von k . lv . Strach

Wohl eine halbe Stunde mag der junge Massai-

krieger Kilimba auf einem abendlichen Gang

durch die Steppe mit Kameraden unterwegs fein.

Ihr Ziel ist ein benachbarter Kral , in dem sie

die Nacht verbringen wollen . Gerade überqueren
sie die kleine Hügelkette der Wanjambaberae , als

ihnen ein beißender Brandgeruch entgegenschlägt,
und schon sehen ihre scharfen Augen jenseits des

Buschrandes schwere Rauchwolken , grauen Qualm,
Die

der sich- Lber den ganzen Horizont lagert.
Doch das ist keiner derweite Steppe brennt,

üblichen Grasbrändo . den die Massais selbst oft

vor der Regenzeit anfachen , damit sich das junge

Grün besser entwickeln kann , das aus den alten

Wurzeln der Steppengräser schießt . Das ist ein

Riesenbrand , über den die Menschen , die ihn zu

irgendeinem Zweck anlegten , nicht mehr Herr wur¬
den und der nun von Minute zu Minute größere

Ausmaße annimmt.
Schon kommen Wildrudel angejagt , die sich aus

der furchtbaren Nähe des alles versengenden
Feuers retten wollen . Gazellen und Antilopen,
Zebras und Gnus flüchten , dicke Staubwolken

hinter sich lassend , den Bergen zu.

Kilimba rast mit feinen Freunden zurück zum

heimatlichen Kral . Es ist dunkel , als er ankommt.

Auf den Bergen leuchten jetzt schon die ersten
Flammenränd 'er , die sich immer schneller und

schneller vormärtsfressen . Vier Monate sind seit
der kleinen Regenzeit verstrichen , darum ist das

Gras überall dürr wie Stroh . Der ganze Krai

gerät in Aufregung ; denn dreitausend Stück
Großvieh neben vielen Ziegen und Fettschwanz¬

schafen lassen sich in dunkler Nacht nur schwer
treiben , und bis zum nächsten Flußufer sind es

drei Stunden Weg am lichten Tage.

Der dunkle Himmel ist jetzt hell erleuchtet von

einem Kranz flackernder Flammen , die schaurig

durch die dunkle Tropennacht züngeln . Binnen
weniger Minuten ist der ganze Massaistamm

marschfertig . Weiber und Kinder führen die Leit¬
tiere . Schreiend und blökend folgt die riesige

Herde in endloser Karawane . Südwärts bewegt

sich der Zug in Richtung auf das Ufer des Fou-
car . Dröhnend und stampfend kommen große

Massen von Zebras vorbeigepirscht . Gnus schrecken

warnend und poltern über den harten Steppen-
boden , und im Widerschein des Feuers sieht man

wie Silhouetten die nickenden Köpfe der fliehen¬

den Gazellen.
Jetzt faßt das Feuer die Buschsteppe . Knisternd

und prasselnd findet es neue Nahrung in den

morschen , dürren Sträuchern , die gleich Brand¬
fackeln gen Himmel lohen . Turmhoch schlagen die

Flammen , wenn eine abgestorbene , ölige Bo-

rassuspalme ihr Opfer wird . Geisterhaft ist die
werte Steppe erleuchtet . In ihrer Angst treiben

die Massais ihre Herde an ; denn immer näher
kommt das Feuer . Unmöglich können sie den Fluß

erreichen . Dazu ist ihr Vorsprung nicht groß ge¬

nug . Das Feuer ist schneller als ihre schwerfällige
Herde . Heulend schnürt eine aufgescheuchte Hyäne
aus ihrem Versteck . Alles flüchtet südwärts , und

hinter Mensch und Tier reitet der rote Tod , das

ungezügelte , unheimliche Feuer , soweit das Auge
am Horizont nur sehen kann.

Jetzt hat der Stamm die Wasserstelle erreicht,
an die das Vieh sonst alle zwei Tage zur Tränke

getrieben wird . Frisches , kühles Sumpfgras
wuchert um die langgestreckte Tränkstelle . Die

Männer beraten kurz . Dann sehen sie die Aus¬

sichtslosigkeit ein , den weiten Fluß bei Nacht zu

erreichen . Noch eine Stunde nur , dann hat das

Feuer die Herde eingeholt , dann gibt es kein

Entrinnen mehr . Und während Frauen und Kin¬

der das verängstigte , brüllende Vieh jenseits der

Wasserstelle zusammenhalten , graben die Männer
mit dem Mut und der Kraft der Verzweifelten
mit Bufchmessern und Speerspitzen die Grasnarbe
vom Steppenboden ab , um wenigstens auf wenige
hundert Meter einen Sperrgürtel für die sengen¬

den Flammen zu schaffen . Kinder schleppen in

den Milchgefäßen und Kürbisflaschen Wasser her¬

bei und feuchten damit die Erde des Sperrgürtels
an . Von Minute zu Minute wird der Abstand
vom Flammenmeer kleiner.

Nur schwer läßt sich die aufgeregte Herde hal¬
ten . Einzelne Tiere brechen aus , verlieren sich

in Nacht und Dunkelheit . Doch die braunen Step-

pensöhno können sich jetzt dämm nicht kümmern.
Sie arbeiten an ihrem Schutzstreifen . Jeder Meter,

den sie gewinnen , ist für sie ein Vermögen wert.

Im Bogen umgraben sie dwr Platz hinter der

Wasserstelle , auf dem ihre Weiber und Kinder
und ihr qanzer Reichtum , ihr Vieh , stehen. Per
- ' ' ü ' ' .ängstigter Vogelruf klingt aus der Luft , und das

Winseln schnürender Schakale mischt sich da¬

zwischen . Näher und näher frißt sich das Feuer
durchs dürre Steppengras . Noch eine halbe
Stunde , dann hat es die kleine Schutzinsel er¬

reicht , auf der Menschen mit ihren Herden Ret¬
tung suchen . Noch me in ihrem Leben haben die

jungen Muranis so gearbeitet wie jetzt , da es
um ' Sein oder Nichtsein geht.

Der alte Mangi , der Stammesälteste , erinnert

sich , daß ihm in seiner Jugendzeit Aehnliches
widerfahren ist . Er entsinnt sich , daß damals die

Stammesältesten und Greise den Teufel Feuer

nur wieder mit Feuer bekämpft haben , und so

haben sich die roten Teufel gegenseitig aufgefressen.
- Heu ' ' ' — "Auch heute läßt der Mangi an vielen Stellen
hinter dem Schutzstreifen die Muranis Feuer an¬
legen . Schon glimmt eine erst dünne Lichter-
keite, die aber bald immer mächtiger wird , dem
angreifenden Feuer entgegen.

Meter um Meter kriechen die Feuer aufeinander
zu . Hier das schwache Schutzfeuer , dort ein Rie-

senbrand , der um den ganzen Horizont herum¬
zulaufen scheint und unendliche Meilen an Aus¬

dehnung hat . Bange Minuten folgen für die kleine

Schar der Massai .' Der heiße Atem des Flammen¬
meeres erhitzt die schon schwüle Luft der Tropsn-

nacht noch mehr . Mit bangen Augen starren die

Massais auf ihr Eegenfeuer , das gleich vom rie¬

sigen Bruder verschluckt wird . Immer enger wird
oie schmale Landzunge , die die beiden Feuer noch
trennt.

Dann kommt der Augenblick , wo die Feuer

ineinander verschmelzen , sekundenlang ineinander
weben , um dann in einer Breite von vielen hun¬

dert Meiern plötzlich zu « erlöschen . Die Götter

waren mit den Massais im Bunde . Nur glim¬
mende Aschestreifen zeigen die Stelle an , wo eben

noch wütende Flammen daherrasten . Rechts und

links aber hastet das Feuer weiter . Wie eine

Furie fegt es über die braune Erasebene , bis es

gegen Morgen Halt und Tod am Flußufer finden
wird

Brandgeruch liegt über der Pari . die schwarz
und fahl zum nächtlichen Himmel emporschaut.
Nach Stunden dämmert der Morgen . Die ersten

Sonnenstrahlen bescheinen ein verkohltes Land.

Aenastlich und unruhig drängt sich das Vieh auf

der kleinen Insel zusammen . Abgegrast liegen die

machen Sie noch den Anstellungsvertrag für den

Kameraden Frankfertig , der heute nach Ablauf

feiner Probezeit als Fremdsprachenkorrespondent
fest übernommen wird " . Venzinger , noch mit der

Zusammenstellung der Lohnabrechnung und der

Angestellten - und Jnvalidenversicherungsmarken
beschäftigt , legt sich gleich die Akten zurecht . um

den Auftrag des Leiters nicht zu vergessen,
rdläni ' " " ' - - .Fremdländische Laute aus der Hinteren Ecke?

— - Ja , richtig ! Das ist der englische Kor¬

respondent , der seinem Mitarbeiter einen Brief

in die Maschine diktiert . Bis in die entferntesten
Länder reichen die Beziehungen mit ausländischen

llebungsfirmen , die für die Vertiefung der fremd¬

sprachlichen Kenntnisse sehr wertvoll sind . -

„Bitte , die Post zur Unterschrift !" - Alle

Abteilungen beeilen sich , ihre Post fertigzustellen
und dem Leiter zur Unterschrift vorzulegen . Da

ist ein Brief , dessen Formulierung will dem Leiter

nicht gefallen ; er ruft den Schreiber zu sich . gibt
ihm Ratschläge , die dieser dankbar entgegen¬
nimmt.

Der Arbeitsabend geht zu Ende . Alles htlft,

um die Post noch versandfertig zu machen . Es

folgt ein kurzer Appell , ein Lied wird gesungen,

und alle treten ihren Nachhauseweg an . Wo der

gemeinsame Weg die Kameraden zusammenführt,

wird er für das Besprechen interessanter Eeschäfts-
vorfälle benutzt . —

Auch Lehrling Eoll , der die Falschbuchung

machen wollte , geht nachdenklich seinen Weg:

„Also Einkommensteuer sind keine Unkosten - ."

Keine unnützen Anträge stellen
Eine Bitte der Organisationsleitung des R-ichs-

parteitagcs
Die Rcichsorganisationsleitung macht darauf auf¬

merksam, daß die Verkehrs-Beschriinkungen, die wäh¬
rend des Reichsparteitages zur Durchführung gelangen,
nrcht tvrükürlrch angeordnet werden, sondern unbedingt
erforderlich sind.

Durch die große Anzahl von Menschen, die zum
Reichsparteitag die Stadt Nürnberg besuchen, muß
deren Sicherheit gewährleistet werden. Durch die un¬
bedingt notwendigen Lebensmittel - und sonstigen
Transporte , die wiederum durch die starke Besucher¬
zahl notwendig werden, muß die Verpflegung aller
Teilnehmer gewährleistet werden. Das Stadtgebiet
Nürnberg besitzt weder die Anzahl don Parkplätzen
noch Garagen oder sonstige Halteplätze, an denen die
große Anzahl der Fahrzeuge untergebracht werden
konnte. Weiterhin sind die Straßen , deren Enge
allgemein bekannt ist, durch den starken Fußgänger¬
verkehr derart beengt, daß der Fahrzeug -Verkehr im
Interesse aller so weit wie möglich eingeschränkt
werden muß.

Es ergeht deshalb an alle das Ersuchen, durch
Unterlassung unnötiger Gesuche um Zulassung zum
Fährverkehr und durch Aufbringung der nötigen Ein¬
sicht die Organisationsleitung des Ncichsparteitages bei
der Bewältigung des gewaltigen Verkehrs zu unter¬
stützen und dadurch zur Aufrechterhaltung der Sicher¬
heit für alle Volksgenossen beizutragen.

NS .-Frauenschafl
Kreissrauenschastslcituilg

Es wird gebeten, die „Reden an die deutsche Frau"
umgehend abzurechnen.

Deutsches Frauenwerk . Die Karten für die Groß¬
kundgebung der NS .-Frauenschast am 2S. August
müssen sofort abgeholt werden.

Kreissrauenschastslcitung und Deutsches Frauenwerk.
Die Karten für die Großkundgebung in Cloppenburg
müssen heute noch abgerechnet werden, andernfalls
wird die Ortsgruppe mit dem Betrag belastet.

Ortsgruppe Steintor . Donnerstag , den 22. August,
2V Uhr, Franenschaftsabend , im Gemeindehaus Wie-
landstraße . Die am 23. zu verpflichtenden Mitglieder
müssen unbedingt daran teilnehmen.

Ortsgruppe Woltmershauscn . Mittwoch, 21. August,
Franenschaftsabend , an dem die Frauen ihre Broschen
erhalten , die am Freitag verpflichtet werden.

Ortsgruppe Huchting. Der Frauonschastsabend am
Dienstag , 20. August, fällt aus.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Dienstag , 20.30 Uhr,
Frauenschastsabcnd in der Aula des Technikums, Kleine
Allee. Zu Verpflichtende erhalten dort die Brosche für
die Vereidigung.

Ortsgruppe Westen. Dienstag , 20. August, 20 Uhr,
Fraucnschastsabend im Wilhelm -Decker-Haus . Erschei¬
nen aller Frauen , welche verpflichtet werden, ist Pflicht.

Ortsgruppe Osten. Dienstag , 20. August, Ausflug
nach Habenhausen. Kassee mitnehmen ; Kuchen ab 5Ps.
dort zu haben. Treffen pünktlich 14.30 Uhr vor der
Wehrbrückc.. Wer fahren will, benutzt die Linie 4 bis
Arstcrdamm , dann Autobus 15.20 Uhr ab dort.

Die zu verpflichtenden Frauen und die Amtswalte-
rinnen werden gebeten, am Mittwoch, 21. August,
20.30 Uhr , in den Musiksaal der Schule an der Schäum-
burger Straße zu kommen zu einer kurzen Besprechung.

Ortsgruppe Buntentor , Deutsche Kindcrschar.. Die
Heimnachmittage beginnen wegen der Taunusfahrt der
Teilnehmerinnen erst am Montag . 26. August, zur

dergewohnten Zeit . Der Spielmannszug beginnt mit
Schulwvche.

Ortsgruppe Pagentorn . Alle Frauen , die am Frei¬
tag , 23. August , verpflichtet werden, müssen nnbedingt
zum Frauenschastsabond am Donnerstag im Neuen
Gymnasium erscheinen zum Empfang der Brosche.

^ . . WZ8WW

Dienstag , 20. August: 5.40 Zeitangabe, Wetterdienst
Bauernfunk 5.55 Wiederholung von Zeitangabe, Web
terdienst . 6.00 Choral , Morgenspruch : Morgengymnastik
6.30 Morgcnmnsik. In der Pause : 7.00 Wetterdienst'
Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der Morgernnusik
8.00 Wetterdienst , Viertelstunde für die Hausfrau . 12 oo
Meldungen für die Biynenschiffahrt , Binnenlands - und
Seewetterbcricht . 12.10 Mittagskonzert . In der Paust-
13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag , iz zz
Fortsetzung des Mittagskonzertes . 14.00 Nachrichten,
dienst. 14.20 Schwaben senden in Berlin . (Aus Sende,
räum 3 der Rundsunkausstellung .) 15.00 Börstwunk
15.40 Schifsahrtsfunk . l6.00 Nachmittagskonzert. 17,80
„Min Goorn ", Hörfolge von Emil Heller. ^18.06 Ver¬
hütet Waldbrände ! Ein Zwiegespräch zur AusklSrunoe-
aktion der NSV . 18.15 Hitler -Jugendfunk . 18.45 Frank¬
furter Abendbörse. Hafendienst. 18.55 Wetterdienst
19.00 „Bilder von der Auslandsreise ", Marinekonzert
des Musikkorps des Kreuzers „Karlsruhe ". 20.00 Erste
Abendmeldungen . 20.10 Bunte Musik am Abend. 2l.iz
Am ewigen Quell ; kleine Kostbarkeiten deutscherDich,
tung und Musik. 22.00 Nachrichtendienst. 22.25 Musi¬
kalisches Zwischenspiel. 23.00 Schöne Volksmusik.

Ferner senden:  Dentschlandsender . 18.00 Und
jetzt ist Feierabend . 21.00 Der betrogene Kadi. BrcS.
lau . 19.00 Deutsche im Ausland , hört zu! 20,y>
Oberschlesiens Sommerkranz . Frankfurt . 20.10 M
Nacht sind die Katzen ja grau . Köln. 18.00 Stein¬
häger, Schinken und Pumpernickel , 21.15 Am ewigen
Quell . Leipzig. 19.00 Die Neuenburg . München.
17.05 „Lohengrin ." Stuttgart . 19.00 Heut' ist Tan,
im „Grünen Kranz ". 20.10 Reichssender Stuttgart im
Dolkssender.

Wetterdienst rief 82.
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Sommerlichwarm
Voraussage sür den 20 . August:  Schwach,

windig , morgens dunstig oder neblig, sonst wolkigbi-
heiter, nachts kühl, tags etwa 25 Grad.

Aussichten sür den 21 . August:  Pci
schwachenWinden veränderlicher Richtung vorwiegend
heiter, bei Tage sommerlich warm.
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Weidegründe vom Feuer , noch rauscht und glimmt
es in der nahen Buschsteppe aus Tausenden von

dürren Bäumen und morschen Sümpfen.

Die Muranis ziehen beim ersten Morgenschein

los , um zu erkunden , wie weit das Feuer um
iffen hat . Erst gegen Mittag kommen siesich gegrij , , ,

wieder und bringen Kunde . In westlicher Rich¬

tung wandert nun der Stamm mit den Vieh¬

herden ab , wo hinter den steinigen Bergen der

Lolmolonikette wieder Weide und Futter sein

soll , da die kahlen Berge dem Brand Einhalt ge¬

boten . — Stunden um Stunden geht es über

schwarzverkohlte Grasnarbe , staubige Asche und

vernichtetes Land . Erst am späten Nachmittag

erreichen die Massais mit hungerndem Vieh die

neuen Weideplätze.

Humoresken der Technik
Massenrasieren mit Böpeianttieb

Die Geschichte des technischen Fortschritts ent¬

hält einen herzhaften Schuß Komik . Meist frei¬

lich sind die Heiterkeitsausbrüche , die das heu¬

tige Publikum angesichts mancher Anstrengungen

um den Fortschritt befallen , von den Erfindern
nicht gewollt.

Man spricht heute von Katzenmusik . Die we¬

nigsten wissen , daß dieser Ausdruck durch einen

geschichtlichen Vorgang , der freilich abscheulich
genug war , eingeführt wurde . Zum Spaß baute

man im siebzehnten Jahrhundert große „ Kla¬

viere " , in denen Katzen und Schweine zusammen¬
gepfercht waren . Die Schwänze der Tiere wur¬

den so gelegt , daß beim Tastsnanschlag Hämmer
darauf klopften ; manchmal auch trieb der Tasten-

anschlag eine Nadelspitze in den Schwanz der un¬

glücklichen Kreatur . Die armen Geschöpfe schrien
natürlich jämmerlich — und das nannte man

stolz „ Katzenmusik ". Erfindungen solcher Art
würden heute mit Zuchthaus geahndet . In der

guten alten Zeit hatte man gegen Tierquälerei
noch nichts einzuwenden . Auch Peter der Große

von Rußland ließ sich 1716 ein Katzenklcwier
bauen.

Harmloser war das Farbenklavier , das der

Jesuit Louis Bertrand Laste ! im Jahr 1728 er¬

fand . Der Tastenanschlag ließ in langsamer oder

schneller Folge wechselnde Farben sehen . Mit

diesem „ Augenklavier " sollten dem Auge diesel¬
ben angenehmen Empfindungen verschafft werden
wie durch das „ gewöhnliche " Klavier dem Ohr.

Das Farbenklavier hat sich nicht eingcführi . Halb

zum Scherz erdacht , wird es heüre ganz als
Humoreske empfunden . . .

Am meisten Spaß machen aber doch viele von

den ganz ernsthaft erdachten Dingen . Um dcw
Bartscheren — lies : Rasieren - durch eine Ma¬

schine im großen besorgen zu können , hatte 1754

ein schlauer Herr namens Maschenbauer einen

- Bas unsichtbare Porzellangerät

Apparat zusammengestellt angesichts dessrn heute
manche Techniker vor Neio erblassen werden . E >u

Pferd zog einen Göpel , der im Kreis ein MM

an der Innenwand eines Gehäuses entlangfiihm-

2n Vackengröße befanden sich hieran Löcher , in die
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nun von draußen die Männer , die sich verschönern

lassen wollten , in langer Reihe ihre frisch einge¬
seiften Wangen hielten . Wasser , Spiegel , Hand¬
tücher lagen bereit . . . Ob wirklich jemand dieser

Bart -Rost -Mühle Fetzen seiner Backen anvertraut
hat?

Daß wir uns , um schneller fortzukommen , in

das Luftschiff , aufs Fahrrad , ins Auto setzen , ist

recht vernünftig . Sonderbarerweise schlug aber

jemand um 1800 vor , die Menschen möchten , da¬

mit sie schneller gehen lernten , einen kleinen
Luftballon von etwa einem Meter Durchmesser

auf den Zylinder binden , außerdem um den Lei»
Luftruder schnallen ; der Ballon würde den Kör¬
per etwas anheben und so die Anstrengung des

Schrmtens erleichtern ^ während die Riider,
den Händen bedient , das übrige besorgten,

erhielt ein Wiener das . Deutsche Reichspatent au>

einen Apparat , der das Bergsteigen erleichtern
sollte . Der Tourist trägt einen Tornister um

Preßluft oder Benzin sowie an den beiden SeiM

wie herabhängende Schwerter zwei Trieizylindel,
deren Kolbenstangen Bewegungen in die Sehnen
bringen , indem sie die Beine des bedauernswer¬
ten Opfers abwechselnd zwischen Ferse und Hupe
spreizen . Wo und wie der mit der Bewegungs¬

maschine ringsum beladene Bergsteiger , m 0»

reinen Bergluft umhüllt von Benzmwoyi-
gerüchen , sein anders Gepäck schleppen sollte , ° a '

über hat sich der Herr Erfinder keine köedanre

gemacht : Das schlug nicht in sein Fach . Manche
Erfinder scheint der Herr im Zorn erichafsen z
haben.

Dr . Oottlisb Lolisukklsr.
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Nichtfest in Vsterfiolz-Ienever
^ dem halben Wege von Osterholz -Tenever
^ Mahndorf führt von der Mahndorfer Land-

.' »ie die Siedlunasstraße „Am großen Kuhkamp"
in die Kleinsiedlung von 68 freistehenden

-Matten , die — bis auf acht Eigenheimbau-
durch erwerbslose Siedler der „Nachbar-

Bremen für Siedlungsförderung im Reichs-
?°de der Kleingärtner und Kleinsiedler Deutsch-
- e V." in den letzten drei Jahren auf dem
^ der Selbst- und Nachbarhilf « errichtet wor-

Sonnabend und Sonntag trugen die
kindlichenGiebelhäuser hinter den wohlgepfleg-
7, Vorgärten festlichen Schmuck von Blumen und
-Mw . Mit der Richtung des letzten Hauses
Aalten Dorf" feierte die dritte Baugruppe das
stielt des 38 Neubauten umfassenden Bau-
Änittes . Alter Zunftbrauch leitete die schlichte
A-r auf der Baustelle mit . dem plattdeutschen
Mlpruch des Zimmermanns und dem ' Vers
v- Mauermanns ein . In den Ansprachen des
Adlers Cordes, der Architekten Eberhard Gilde-
l' .Mr und Ernst August Meyer und des Orts-
..iiopenleitersBuda der NSDAP . in Osterholz

der Dankbarkeit und Freude über das bis-
7 gelungeneGemeinschaftswerk Ausdruck verlie-
7, Zugleich war es für die Festgemeinde eine
Mde der Festigung und VIinnung auf die
e-rpslichtungen, die mit dem Siedeln auf deut-
M Heimatboden für alle erwachsen find . Der
M treuer Kameradschaft und nachbarlicher
M hat in dem gelungenen Siedlungsaufbau

Ausdruck gefunden . Gegründet in der llr-
2§e des deutschen Staatsaufbaues , der boden-

i -iidigendeutschstämmigen Familie , soll dieser
M auch fürderhin im neuen Gemeinwesen die-
^ Kleinsiedlung eine gute Pflanz - und Pflege-
Nte haben. So wird sie ihre Pflicht erfüllen:
Mein zu sein, der dem Neubau und der
fckiguno des Dritten Reiches wehrhaft und
Mhkhaftig dient.
Nur blumengeschmückte Kaffeetafel bei Vier-

>,«dt und lustiger Tanz nach oen frischgespielten
Men von Vater und Sohn Ehlich  schloß
Siedler. Helfer und Gäste zu einem fröhlichen
Kihluzder Richtfeier zusammen und zeigte , wie
ichbarliche Verbundenheit und gegenseitiges Ver¬
theil in der Siedlergemeinschaft erwachsen ist
B wohl verspricht, die noch harrenden Aufgaben
><z Aufbaues und der Vervollkommnung des
Munaswerkes weiterhin im Dienste des natio-
laliozialistischenStaates zu lösen. Dankbarkeit,
zieude und Bekenntnis zum Einsatz für die große
tlitsch« Siedlungsaufgabe klangen aus in ein
Zieg-Heil" auf unseren Führer Adolf Hitler.

Neue Berichtigung
zum lelegrammwortMler

Zu dem vom Reichspostministerium herausge-
Mnen Telegrammwortzähler ist die 7. Verichti-
zmg erschienen. Die Bezieher des Telegrammwort.
Mers , dieses für die Zählweise deutschen und
jiemdsprachüchenTelegrammtextes wichtigen Be¬
helfs, erhalten die Berichtigung auf Wunsch un¬
entgeltlich von der Drucksachenstelledes Reichspost-
Miralamts in Berlin -Tempelhof , von der auch
der Telegrammwortzähler selbst zum Stückpreis
von 50 Rpf. zu beziehen ist (PostscheckkontoBerlin
NMO).

Deutsche Schiffskapelle konzertiert
im norwegischen Rundfunk

Die Fahrgäste des Lloyddampfers „Sierra Cor-
doba", der sich gegenwärtig auf seiner letzten dies¬
jährigen Nordkap-Reise befindet , waren Zeuge
.tner nicht alltäglichen Rundfunkübertragung,
-in Autobusausflug führte den Kapitän , die
Passagiere und die Bordkapelle von dem am Eei-
imger-Fjord gelegenen Ort Merok aus nach der
ktuia 1000 Meter höher liegenden Djupvands-
hiitte. Hier hatte , am Rande eines Gebirgssees,
umgeben von Gletschern und Firnen , die Osloer
Rundfunkgesellschaft «in Konzert der Schiffs-
lapellevorgesehen, in dessen Verlauf Kapitän
lrehn, der Führer des Dampfers „Sierra Cordo-
ia", einige herzliche Vegrüßungsworte an die
aorwegischenHörer richtete . Er betonte dabei,
daß die landschaftlichen Schönheiten Norwegens
vielen deutschenund ausländischen Reisenden durch
alljährlich stattfindende Polar - und Nordkap-

fahrten des Norddeutschen Lloyd erschlossen wer-
Fahrgäste des Dampfers „Sierra Eor-

den Ausführungen des Kapitäns

freudigNz^ arb ' etungen der Bordkapelle Leifalls.

Beschaffung von FamiMnurkunden aus dem
Auslande . Der Auswandererberatungsstelle ist es
letztens in verschiedenen Fällen möglich gewesen,
kehlende und dringend benötigte Familienpapiere
aus dem Auslande zu besorgen . Personen , denen
es brslang nicht möglich war , sich solcheUrkunden
aus dem Auslande zu beschaffen, wenden sich
zweckmaßlgerweise an die Auswanderevbera-
tunasstelle , Bremen , Dechanatstraße 15. Auskünfte
werden kostenlos erteilt.

Mangelhaft ausgefertigte Nachnahmesendungen.
Die Absender von Nachnahmesendungen fertigen
die Nachnahmezahlkarten und -Postanweisungen
vielfach mangelhaft aus , namentlich solche zu
Nachnahmepareten , -Postgütern und -Päckchen. Be¬
sonders häufig fehlt im Kopf der Zahlkarte oder
Postanweisung die Angabe des Empfängers der
Nachnahme oder das Kassen- und Buchungszeichen,
oder das Formblatt ist sonst unvollständig , unrich¬
tig oder gar nicht ausgefüllt . Ferner wird vielfach
nicht das richtige Nachnahmeformblatt verwendet,

es wird nicht haltbar befestigt usw. Die Mängel
verursachen am Bestimmungsort erheblich«, un¬
nötige Mehrarbeit und unangenehme Weiterun¬
gen. Die Deutsche Reichspost hat deshalb die Be¬
amten erneut angewiesen , die Nachnahmesendungen
bei der Annahme sorgfältig zu prüfen und die
Versender unter Hinweis auf die für sie nachteili¬
gen Folgen zur richtigen Ausfertigung der Form¬
blätter usw. anzuhalten : wenn die Mängel nicht
ohne weiteres beseitigt werden können, werden die
Sendungen den Einlieferern zurückgegeben.

Polizeiliche Presseausweise . Wie der Amtliche
Preußische Pressedienst mitteilt , hat der Reichs¬
und Preußische Minister des Innern angeordnet,
daß die mit der nationalsozialistischen Pressearm¬
binde beliehenen Journalisten Lei allen Absper¬
rungen bevorzugt zu behandeln sind (z. B . durch
Anweisen besonders günstiger Plätze usw.) . Die
Presse-Armbinde , die der Reichspressechef der
NSDAP . in beschränktem Umfange an Haupt¬
schriftleiter und Schriftleiter der Parteipresse ver¬
leiht . wird in zwei Ausführungen hergestellt und
am linken Unterarm getragen . Die Träger der
Armbinde weisen sich beim Passieren der Absper¬
rungen gleichzeitig mit einem vom Reichspresse¬
chef der NSDAP . ausgestellten Personalausweis
aus.

VetriebsMrer voran!
kin Veitrag zur Werbeaktion der Deutschen flrbeltssront

Die Werbeaktion der Deutschen Arbeitsfront
im Gau Weser -Ems hat bereits große Erfolge
auszuweisen . Die Zahl der Neuaufnahmen ist
über alle Erwartungen sehr erfreulich . Daraus ist
zu ersehen, daß der Sinn und die Bedeutung der
Deutschen Arbeitsfront mit ihren Einrichtungen
nach und nach von allen deutschen Volksgenossen
und Volksgenossinnen vollkommen erfaßt und ver-
standen wird . Auch viele , die bisher noch miß¬
trauisch beiseite standen , haben sich nunmehr da¬
von überzeugt , daß der 15jahrelange , mit aller
Zähigkeit geführte Kampf Adolf Hitlers für den
Sozialismus des deutschen Volkes und die Besser¬
stellung des deutschen Arbeiters der Stirn und
der Faust kein leerer Wahn war.

Unser Führer und seine Mitarbeiter haben nicht
nur Sozialismus gepredigt , sie haben denselben
in die Tat umgesetzt.

Betrachten wir heute alle Neueinrichtungen in
den Betrieben , sowie im gesamten öffentlichen
Leben des Reiches , wie Versorgungswesen , Win-
terhilfswerk , Kinder aufs Land , llrlauberspenden
und dergleichen mehr . Ferner die imposante Or-
ganisation der Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
innerhalb der Deutschen Arbeitsfront , die es auch
dem unbemittelten Volksgenossen ermöglicht , füx
wenig zeitgemäß gespartes Geld sein großes deut¬
sches Vaterland kennenzulernen.

Das ist Sozialismus der Tat!
Was man vor wenige » Jahre » noch nicht für

möglich gehalten hatte , ist durch die Willenskraft
des Führers und der Mitarbeit Millionen davon
erfaßter und überzeugter Volksgenossen und
Volksgenossinnen verwirklicht worden.

Wenn nun von Tag zu Tag die Meldungen
einlaufen , daß in vielen Betrieben die Gefolg¬
schaft zu hundert Prozent in der Deutschen Ar¬
beitsfront erfaßt und vereinigt ist, so ist das
ein Zeichen, daß in diesen Betrieben die Volksge¬
meinschaft , für die der Nationalsozialismus lange
Jahre gekämpft , ihren Einzug gehalten hat und
richtig verstanoen wurde.

Diese erfreuliche Tatsache liegt aber nicht allein
im gegenseitigen Verstehen und in der Kamerad¬
schaft der einzelnen Eefolgschaftsmitglieder , son¬
dern auch in der Zusammenarbeit von Gefolgs¬
mann und Betriebszellenobmann mit dem Be¬
triebsführer . Nur wo dieser in wahrer Kamerad¬
schaft zur Gefolgschaft steht und den Sozialismus
selbst begriffen hat , ist eine Voraussetzung für
eine vollkommen einheitliche Organisation gege¬
ben . Wo dies aber nicht der Fall ist, leidet die
Organisation unter den gewissen Erscheinungen
des im Zeitalter des Liberalismus hochgezoge¬
nen Standesdünkels zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer . Und gottlob ist dieses Zeitalter
glücklich überwunden und wird im Dritten Reich
nie wiederkehren.

Jene Betriebsführer aber , die da glauben , daß
es für sie schon eine soziale, kameradschaftliche

Leistung ist, wenn sie einmal im Jahre bei irgend¬
einer Feier vor die Gefolgschaft treten , einige
Phrasen dreschen und auf der anderen Seite die
Arbeiter schinden und schikanieren, irren sich ge¬
waltig . Nach dem Begriff der „Teutschen Arbeit ",
soll der Betriebsführer , wenn er deutscher Volks¬
genosse ist, die Seele des Betriebes sein und des¬
halb muß er auch innig mit dem schaffenden
Zellengewebe des Körpers , das die Gefolgschaft
darstellt , ständig in kameradschaftlicher Fühlung
bleiben . Dann werden auch die Außenseiter , die
Kameradschaft suchten und diese noch nicht finden
konnten , heimkehren in die Volksgemeinschaft , die
innerhalb der Teutschen Arbeitsfront ihre Ver¬
körperung findet.

Betriebsführer voran!  Gr hat die
angenehme Schuldigkeit , dem gesamten Volke ge¬
genüber seine übernommene Pflicht als Führer
im Betrieb zu erfüllen , seiner Gefolgschaft voran¬
zugehen und diese für ein« einzige geschlossene
Front , die Deutsche Arbeitsfront , zu gewinnen.
Wenn es heute leider noch reaktionäre und rassew-
fremde Betriebsführer in Deutschland gM , die
nicht in unserem Sinne Führer sind — die glau¬
ben . gegen die Deutsche Arbeitsfront vorgehen ,zu
müssen, indem sie versuchen, ihre Gefolgschaft vom
Eintritt in die Deutsche Arbeitsfront abzuhalten
oder sich gar erdreisten , mit Entlassung zu drohen,
denen wird der Treuhänder der Arbeit den rech¬
ten Weg weisen. Ihre Macht und Herrlichkeit mutz
ein - und allemal ein Ende haben . In solchen
Fällen muß es schon allein der Rassenstolz der
deutschen Arbeiter , die nicht Judenknechte sein
wollen , erfordern , daß sie diesen Fremdlingen mit
ihrem Eintritt in die Deutsche Ar¬
beitsfront  die richtige Antwort geben. Nur
dort können sie als wertvolles Glied in der gro¬
ßen Gemeinschaft des deutschen Volkes am Ausbau
des Vaterlandes mitwirken.

Gau -Presse- und Propaganda -Abteilung
der Deutsche» Arbeitsfront.

Gau Weser-Ems.

Seid fiel vom Himmel
Vor einigen Tagen verlor ein Direktor einer

Schiffahrtsgesellschaft aus Bremen aus dem Flug¬
zeug auf der Strecke Essen—Norderney eine Jacke
mit über 300 Mark . Wie jetzt bekannt wird , hat
ein Siedler bei Ahaus , kurz hinter der Siedlung
Oldenburg , auf seinem Stoppelfeld einen Rock,
der 305,22 Mark , Wertpapiere , wie z. V. Freiluft-
scheine, Freifahrtscheine , Auslandspaß usw. ent¬
hielt , gefunden . Der Verlierer hatte das Glück,
in dem Finder einen ehrlichen Mann zu treffen.
Für seine Ehrlichkeit erhielt der Siedler eine Be¬
lohnung von 75 Mark.

Wesersandmengen für Walle
Durch mächtigeNoftre werden täglich 1259 rbm Land vom Holzgaseniserangepumpt

Schon vor einiger Zeit haben wir unseren Le¬
sern ausführlich über die Erweiterungspläne be¬
richtet , die am Waller Friedhof zur Ausführung
gelangen sollen. Inzwischen sind diese Arbeiten um
ein ganz beträchtliches Stück weitergediehen , und
täglich kann man hier beobachten, wie durch die
langgestreckte Rohranlage gewaltige Sandmengen
heranbefördert werden . So vollzieht sich dort eine
Wandlung , durch welche das gesamte Bild in we¬
nigen Monaten von Grund auf geändert sein
wird . Wir haben an Ort und Stelle in den
Stand dieser Aufspülungsarbeiten Einblick ge¬
nommen und ein eindrucksvolles Bild von den
technischen Einzelheiten empfangen , über welches
wir heute in der Hauptsache berichten.

Bis zum letzten Jahre befanden sich hier Klein¬
gärten . Jetzt ist alles anders geworden . . . Auf
einem Areal von etwa zwanzig Morgen werden
durch das Hafenbauamt ausgiebige Aufsplllungs-
arbeiten vorgenommen , während die Hilfsarbeiten
von dem Fürsorgeamt , Abteilung Arbeitsstelle,
ausgeführt werden . Es handelt sich darum , den
schönen Waller Friedhof um ein ganz erhebliches
Stück zu erweitern , da derselbe fast voll belegt ist
und nur noch wenige Felder zur Verfügung stehen.

Die im Anschluß an den Friedhof jetzt in Arbeit
befindliche Erweiterungsanlage umfaßt nicht we¬
niger als 5 Hektar Gelände . Die Arbeiten werden
voraussichtlich noch etwa vier Monate in Anspruch
nehmen . Eine Riesenmenge von etwa 120 000
Kubikmetern Sand sind für die Aufspülungs¬
arbeiten erforderlich . Diese Sandmengen werden
über einen Teil des Friedhofsgeländes vom Holz¬
hafen mittels eines großen Saugbaggers über
eine mächtige Rohranlage herangepumpt . Um
dieses Material an Ort und Stelle zu bringen —
es handelt sich dabei um täglich etwa 1250 Kubik¬
meter — wird das Vierfache an Wasser benötigt.
Der Abfluß dieses Wassers erfolgt dann durch den
Westpark in den Teich hinein und von dort wird
das Wasser in die Badeanstalt geleitet . Schließ¬
lich nimmt es von da seinen Weg in das Block¬
land . Als Notauslaß ist ferner noch ein Kanal¬
einlaß vorgesehen für den Fall , daß die Ab-
schlutzrohre die Wassermengen nicht aufzunehmen

vermögen . Nach der Beendigung der Auf-
spülungsarbeiten erfolgt die Herrichtung des Ge¬
ländes ' zur Friedhofsanlage . Ein eigenartiges
Bild bietet das mächtige Gerüst , auf welchem die
riesigen Rohre , durch welche die Sandmassen ge¬
drückt werden , liegen . Viel Arbeit ist in den
nächsten Monaten noch zu bewältigen , bis das
weite , hinzukommende Gelände in dem angestreb¬
ten Zustande ist und sich zur Herrichtung als
Friedhof eignen wird.

Der Waller Friedhof ist etwa 290 000 Quadrat¬
meter groß und macht auf jeden Besucher stets
wieder einen ansprechenden und gepflegten Ein¬
druck. Man sieht hier nicht viele große Grab¬
denkmäler denn meistens sind es einfache Menschen
gewesen, sie hier zur letzten Ruhe gebettet wur¬
den. Aber um so wohltuender fällt die Hingab«
aus, mit der die Gräber betreut wurden und der
Eesamteindruck dieses Friedhofes ist sehr har¬
monisch. Besonders an Sonntagen ist der Waller
Friedhof immer stark besucht. In diesem Jahre
fft durch das Gartenamt eine größere Wiese in
ein Erabfeld umgebaut würden , das von schmucken
gärtnerischen Anlagen eingefaßt wird und sich
vorzüglich in den übrigen Friedhof eingliedert.
Auch die Anlagen vor der Kapelle sind umgestaltet
worden , so daß das Bild jetzt wesentlich über¬
sichtlicher wurde und sich noch besser wie zuvor in
den Rahmen des Ganzen einfügt.

Leider muß die Friedhofsaufficht ab und zu
darüber Klage führen , daß auf dem Waller Fried¬
hof Bsumen von Grabstellen weggestohlen werden.
Die Aufsicht setzt alles daran , im gegebenen Falls
solcher Missetäter habhaft zu werden , die be¬
greiflicherweise einer sehr strengen Bestrafung ge¬
wärtig sein müssen. Auch muß die Bevölkerung
immer wieder dazu ermähnt werden , die Ruhe¬
stätte der Toten die zugleich ein Ort ernster Ein¬
kehr und Stille für die zahlreichen Hinterbliebenen
ist, rein und sauber zu halten und vor allem auch
nicht die Wege mit irgendwelchen Abfällen zu be-
wersen . Es ist eine Ehrensache für jeden Volks¬
genossen, darnach zu handeln und das Seine dazu
beizutragen , daß solche, die zuwiderhandeln , der
verdienten Strafe zugeführt werden können.

Was bietet der Warkt?
Bericht der Abteilung Volkswirtschaft-Hauswirtschaft

Sehr reichlich sind zurzeit im Einzelhandel und
auf den Wochenmärkten grüne Bohnen vorhan¬
den ; die Hausfrau soll daher diese letzte günstig«
Gelegenheit zum Einmachen ausnutzen und den
Markt räumen helfen . Ein sehr großes Angebot
läßt sich auch in Wurzeln feststellen, ebenso in
Tomaten . Beide Gemüse lassen sich auf so vieler¬
lei Art zubereiten , daß man sie fast täglich in
irgendeiner Form auf den Mittagstisch bringen
kann. Erbsen gibt es kaum mehr , dagegen im¬
mer noch reichlich Kohlrabi , Wirsing und die
ersten Azia-Eurken , die jetzt eingemacht werden
müssen. Daneben ergeben ste aber auch ein köst¬
liches Gericht , wenn man sie schält, der Länge
nach durchschneidet, entkernt und in die entstan¬
dene Höhlung eine Mettfülle (wie zu Frikadellen)
gehäuft hinemgibt . Darauf werden die Eurken-
älften wieder aufeinandergelegt , mit Garn um-
unden und langsam gargeschmort . Man richtet

ste entfädelt und rn mehrere Teile zerschnitten an.
Rindfleisch ist in den letzten Tagen etwas bil¬

liger geworden , Schweinefleisch ist immer noch
sehr knapp : wenn man es schon braucht , dann soll
das Schweinefleisch im eigenen Saft eingekauft
werden.

Auf dem Obstmarkt gibt es köstliche Früh¬
pflaumen , daneben Augustäpfel und Frühbirnen
preiswert und gut . Das große Bananenangebot
hat immer noch nicht » angelassen und wirkt sich
auch auf den Preis günstig aus . Rhabarber sollte
auch jetzt noch zu Marmelade eingekocht werden,
er ist in tadelloser Qualität zu haben . Und
schließlich sei noch auf die Radieschen aufmerk¬
sam gemackt, die gegenwärtig besonders zart und
frisch auf den Markt kommen. vtt.

„Frauenbildnis mit Schmuck". Wie die Vött-
cherstraße mitteilt , bleibt die wertvolle Aus¬

stellung „Frauenbildnis mit Schmuck" Koch bis
auf weiteres geöffnet und der Besichtigung zu¬
gänglich . Das in unserer gestrigen Ausgabe ver¬
öffentlichte Bildnis ist, wie wir noch ergänzend
mitteilen , ein Werk des Bremer Kunstmalers
Hermann Hoffmann.  Wir möchten den Besuch
dieser Ausstellung allen kunstsinnigen Volks¬
genossen warm empfehlen.

Zeitentsprechende Verkehrs -Einrichtung . Im All¬
gemeinen werden Eil - oder D-Züge weniger von
Eltern , die mit Kinderwagen fahren , in Be¬
nutzung genommen . Als eine besonders verkehrs-
fördernde Angelegenheit ist daher zu begrüßen,
daß in dem mit Eilzugsgeschwindigkeit fahrenden
Sonnabendzuge : Bremen ab 16.08 Hannover an
16.55 Uhr und weiterfahrend in Richtung Hildes-
Heim-Harz , der auch gleichzeitig beste Aeeschlüsse
nach verschiedenen Richtungen vermittelt , einer der
langen Eilzugwagen , die einem besonders herge¬
richteten Abteil für Kinderwagen , verkehrt . Daß
diese bremische Einrichtung von zahlreichen Ehe¬
leuten , die einen Kinderwagen bei sich führen,
sehr begrüßt wird , dürfte besondere Be¬
achtung finden.

Nächster Postschluß für Vriefpost nach Newyork
am 21. August 1935 beim Postamt 5 (Bahnhofs-
platz) für Dampfer „Hamburg " über Hamburg um
1.00 Uhr und über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Leneral-flppell der HI.
Am morgigen Mittwoch tritt — wie bereits

Sonntag gemeldet — das Jungvolk des Jung¬
bann 1/75 zum General -Appell auf dem Eethe-
Platz um 18 Uhr an . Die Fähnlein rücken ge¬
schlossen an.

an

Die Ltsncisssmtsr mslcisn:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geburten
Knaben

/. August: Maler A. Schiestl Ehefr ., geb. Schott,
?orpswede.
S. August: Bäckermeister E . Brathauer Ehefr .,
!b. Schachtebeck, Waller Heerstr . 22. — Maler
h. Huck Ehefr ., geb. Langner , Im grünen Win-
l ?6. — Zimmerer I . Freye Ehefr ., geb. Szyt-
iewfki, Eeschwornenweq 158.
S. August: Zahlmeister K. Nahrath Ehefr ., geb.
1». August: Verwaltungssekretär ' A. Wittig
hefr., geb. Weber , Theresenstr . 14. — Landwirt
1 Seebade Ehefr ., geb. Meybohm , Seehausen.
11. August: Maurer K. Bode Ehefr ., geb.
chmidt,'Elisabethftr . 63. — Maler L. Kielbeck
hefr., geb. Stregel , Zwinglistr . 41.
üaggershauser, Präger Str . 13.
11. August: Zimmerer W . Lüeße Ehefr ., geb.

chwabetz Eoesselstr. 143.
12. August: Bauer B . Schwanewede Ehefr ., geb.
«ihenbiittel, Heilshorn . — Ingenieur H. Jürß
hefr., geb. Weidner , Hermann -Löns -Str . 33.
12. August: Maschinenschlosser R . Jacob Ehefr .,

°b. Wabe. Elisabethstr . 126.
13. August : Arbeiter B . Helling Ehefr . , geb.

kür , Sylter Str . 6 . — Gärtner T . Runge Ehe-
sau, geb . Plate , Borgfeld . — Buchhalter I.
ücher Ehefr ., geb . Hallek , Erfurter Str . 1.
13. August: Staatsarbeiter F . Meyer Ehefr .,

H. Plaßmann , St .-Jürgen -Str . 38.
U. August: Packer I . Kiel Ehefr ., geb. Cze-

°°>sky, Wittmunder Str . 36.
.13. August: Tischler H. Heyen Ehefr ., geb. Tege,
»e°rg-Droste-Str . 30.
.10 . August : Maurer K . Kubica Ehefr . , geb.
Erlisch , Cabelsbergerstr . 21.

Mädchen
3. August: Arzt Dr . med. G. Martins Ehefr .,

l°b. Thieme, Hemelingen.
August: Arzt Dr . med. K. F . Franke Ehezr -,

Kb. von Hößlin , Dobben 126.
^ . August: Verlagsgeschäftsführer N. Vietor
Nr ., geb. Dreessen, Eisenach. — Vuchhandlungs-
iehrlfeK, Möller Ehefr ., geb. Wall , Am Wall 27.

August: Staatsanqestellter H. Eggers Ehefr .,
^Bielefeld . Syke. '
,1 ». August : Zementarbeiter F . Laackmann Ehe-

geb . Schlumbaum , Vuddestr . 26 . — Land-
?>rt A . Seekamp Ehefr ., geb . Röge , Rablinghau-
0r Landstr. 30.

11. August: Schlosser W . Bergmann Ehefr .,
A Tchultze. Im grünen Winkel 46. — Elek-
>nkn UZ. Köhring Ehefr ., geb. Wallbaum , Auf

Bohnenkamp 17. — Kaufm . Angestellter H.
^ .nev-r Ehefr ., geb. Elfers , Sielwall 25.
,711- August: Kellner H. Wendt Ehefr ., geb.
Zltts . Am Wall 98. — Kesselschmied H. Müller

N '. geb. Sommer , Am Eeestkamp 26.
-1-. August: Maurer I . Hartmann Ehefr ., geb.

,°? r. Eckernförder Str . 4.
z-1,7 August: Lehrer Fr . Rosemeier Ehefr ., geb.

Oberneuland.
13. August: Tischler H. Elißmaun Ehefr ., geb.

Mundhenke , Vuntentorsteinweg 388. — Sä
K. Krämer Ehefr ., geb. Limberg , Oelmühlenstr . 13.
— Kanzleiangest . Ä. Bein Ehefr ., geb. Puckhaber,
Friesenstr . 11. — Oberwachtmeister I . Vikker Ehe¬
frau , geb. Schröder , Zwinglistr . 33.

13. August : Schlächter W . Wiedelmann Ehefr .,
geb. Langkrär , Elisabethstr . 91. — Buchhalter Ä.
Camermann Ehefr ., geb. Esmann , Carlshafener
Straße 61.

14. August : Tischler I . Knoop Ehefr ., geb.
Ruft , Duntzestr . 34. — Mechaniker W . Steininger
Ehefr ., geb. Siemer , Vodenheimer Str . 94. —
Zimmerer W . Zießler Ehefr ., geb. Senn , Verger-
straße 5.

15. August : Tischler F . Ohse Ehefr ., geb. Za-
wodny , Nachtigalstr . 7.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Aufgebote

15. August : Maschinist Walther Wilhelm Rich.
Wiemann und Alma Sophie Hinrichs . — Arbei¬
ter Otto Schöttcker und Hanna Agnes Hüneberg.
— Maurer Franz Augat und Maria Anna The¬
resia Gutjahr . — Kaufmann Jmmanuel Friedrich
Karl Schoene und Frieda Janßen . — Schlosser
Johannes Carl Oelrich und Greta Anna Frieda
Stockmann . — Geschäftsinhaber Jann Janssen
Ennen und Ilse Margarete Luise Dorothee Olt-
mann . — Friseur Johann Alfred Hilgert und
Johanne Luise Klinkenborg . — Maschinenschlosser
Johann Heinrich Hermann Dierling und Wilhel-
mine Sophie Repty . — Melker Friedrich Weber,
Österholz -Ellen , und Meta Kubiceck, Hemelingen ..
_Elektroschweißer Gerhart Herbert Bänsch, Bre¬
men , und Elfe Selma Steiner , Kolonie Ält -Ju-
liansdorf , Eem . Dittmannsdorf . — Fluglehrer
Adolf Gerhard Laßmann , Bremen , und Gertrud
Johanna Riedel , Dresden . — Dr .-Jng . Ommo
Hillrich Schmidt , Stuttgart , und Eva Christa
Pupplies , Stuttgart.

18. August : Assistenzarzt Dr . med. Heinz Wil¬
helm August Hermann Bade und Lydia Maria
Hanna Körte . — Prokurist Otto Heinrich Juhnke
und Wilhelmine Catharine Peymann , geb. Hain-
mann Bielefeld . — Reserve -Lokomotivführer Lud¬
wig Gottlieb Christian Schmale und Änni Doro-
tbee Friederike Rothe , geb. Düring . — Motoren¬
schlosser Heinrich Wilhelm Friedrich Vrammerloh
und Caroline Margarete Marie Aufderheide . —
Ingenieur Richard Ernst Walter Kläckow und
Modeste Dladyka . — Klempnermeister Wilhelm
Gustav Franz Vogelcr und Elise Auguste Hen-
riette Drube , geb. Mariens . — Straßenbahnschaff¬
ner Carl Wilhelm Heinrich August Kempe und
Anna Meta Lankenau , geb. Otten . — Bäcker
Harrn Willens und Herta Asendorf . — Hand¬
lungsgehilfe Louis Walters und Frieda Anna
Margarete Fricke, Schönebeck. Kr . Osterholz . —
Handlungsgehilfe Gottfried August Fick und
Marie Frieda Mönnich . - Maler Jakob Hans
ttunke und Elisabeth Joseph . Geschäftsführer
Fron , Dominikus Meiler und Marie Anna ida
Vaat aeb. Friede . - Mechaniker Bernhard Aug.
Mübbeler Huchtinq , und Gertrud Siemer . Bre¬
men - Tischler Hermann Hinrich Warnke , Etel-
A " 'und Johanne Behnken . llesen . Kreis Verven.

— Dipl .-Jng . und Reichsbahnbaumeister Friedrich
Wilhelm Max Höfinghoff , Berlin -Wilmersdorf,
und Agnes Eeorga Fischer, Leipzig . — Kellner,
jetzt Steward , Richard Karl Willi Bugdahl,
Wesermllnde , und Erika Marie Christine Horst¬
mann , Wesermünde.

17. August : Geschäftsführer Friedrich Robert
Meyer und Hildegard Luise Johanne Rippe . —
Maschinenschlosser Hermann Hinrich Stelljes und
Anna Martha Lehman ». — Kaufm . Angestellter
Hermann Georg Leopoldt , Köln -Ehrenfeld , und
Hedwig Maria Wolf , Bremen . — Bäckermeister
Oskar Klatsch und Magdalene Diederike Brand.
— Tischler Hermann Friedrich Frank , Bremen,
und Martha Meyerdierks , Trupermoor 19. —
Tischler Hermann Mahn und Käthe Johanne
Jmmoor . — Ferntransportunternehmer Friedrich
Mehl und Margaret « Franziska Dengler . — Ver¬
treter Alfred Wilhelm Weser und Erna Marga¬
rete Vetty Meyer . — Friseur Wilhelm Ludwig
Heise und Auguste Wilhelmine Nagler . — Elek¬
tromonteur Karl Friedrich Paul Wulf und Anna
Katharine Grete Auguste Castens . — Eerichts-
assessor Ulrich Alfons Georg Ludwig Eeelen,
Stettin , und Berta Martha Reinhild Müller,
Bremen . — Kaufm . Angestellter Karl Johannes
Alexander August Krafft , Bremen , und Katharina
Frieda Adelmann , Frankfurt a. M . — Kaufmann
Karl Hugo Martin Kuhlmann , Lintel , und
Vertha Margarethe Bischofs, Lintel . — Arbeiter
Eduard Karl Hüsing, Hemelingen , und Anna
Catharine Frerichs , Osterholz . — Kaufmann Max
Franz Fritz Riebet , Stendal , und Emma Anna
Margarethe Theuerkauf , Stendal . — Sägearbeiter
Johann Äuttinger , Bocholt, und Rosa Bock,
Vocholt. — Kllper Emil Vammann , Bremen , und
Sara Büsenga , Vremen -Oslebshausen . — Stell¬
macher Wilhelm Johann Mazal , Bremen , und
Mathilde Franziska Elisabeth Fleißner , Bremen.
— Arbeiter Friedrich Adolf Stark , Bremen , und
Anna Marie Katharine Fromme , geb. Kramen,
Bremen . — Hafenarbeiter Eduard Coordes , Bre¬
men, und Luise Dorothee Marie Sophie Kauf¬
mann , geb. Flottmann , Bremen.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Eheschließungen

15. Juli : Spediteur Gerhard Werner Dam-
mann und Elli Flug , Busestr . 34.

16. Juli : Ingenieur Kurt Hötzel und Marie
Pfaff , Arensburgstr . 16. — Schiffsmaichinist
Georg Allerheiligen und Anna Tietjen , Präger
Straße 20. — Lehrer Willi Nordbruch und Jo¬
hanne Wulf , Neuenbrok , Gemeinde Moorriem
i. Oldbg . — Kaufmann Werner Feldmann und
Martha Markant , Am Deich 68. — Gärtner
Alfred Fulfs und Marianne Hölling , Am Stc-
phanikirchhof 9b. — Handlungsgehilfe Heinrich
Borgstede und Antonie Reidcnbach , Heimatstr . 9.

17. Juli : Elektromonteur Georg Plettncr und
Luise Sieker , Dllppelstr . 2. — Kaufmann Sieg¬
fried Wendland und Irene Randermann . Keorg-
Cröuing -Str . 122. - Automechaniker Julius
Schmidt und Marga Schnau , Woltmershauser
Str . 196n. - Heizer Christoph Schweers und
Clara Pappe , geb. Flügger , Neustadts -Contre-
scarpe 54 II . — Tapezierer und Dekorateur Chri¬
stian Liebsch und Anna Schnaars . Hafenstr . 108.

18. Juli : Buchbinder Arpenius Schriever und
Adele Schriever , geb. Haege , Kl . Krummenstr . 33.'
— Galvaniseur Eduard Konrad und Martha
Freeden , Nordstr . 75. — Büfettier Friedrich Scho-
maker und Bertha Linnenkohl , A. d. Kamp 11. —
Makler Carl Klitzing und Lina Schumacher,
Leller Str . 54.

19. Juli : Gemüsehändler Friedrich Krüger und
Emilie Schröder , Landwehrstr . 65 I . — ' Unter¬
feldmeister Dipl .-Jng . Albert Heitmann und
Gertrud Züchter , Wulwesstr . 10. — Dentist Fritz
Ahlring und Hildegard Eilers , Hemmstr . 105. —
Angestellter Gerhard Karl Kortmann und Elisa¬
beth Walter , Eeestemünder Str . 621 . — Melker
Franz Vielski und Theodor « Bertram , Lauter-
bachstraße 20. — Kaufmann Christian Fürstenberg
und Vera Schröder , Vornstr . 50a. — Vörschlosser
Hermann Krämer und Anna Warneke , geb. Lytz,
Hemelingen , Lindenstr . 34.

20. Juli : Röster Lüer Meyer und Marie Meyer,
gent . Ritzky, Schlegelstr . 27. — Arbeiter Paul
Metzner und Sophie Oetjen , Gellertstraße 49. —
Büroangestellter Heinrich Dierking und Marie
Radczuweit , Lehesterdeich. — Flußschiffe! Wil¬
helm Wehking und Elfriede Hackspiel, Wester-
straße 72. — Vertreter Reinhold Lehman » und
Gerda Wiechmann , Wielandstr . 22. — Elektro-
meister Hermann Halenkamp und Annelise Dühn-
fort , Schönebecker Str . 89. — Innenarchitekt Her¬
mann Koß und Minna Schoof, Theresenstr . 13. —
Klempner Fritz Teichmann und Auguste Siemers,
Laubenstr . 49. — Ingenieur Rolf Quittfeldt und
Henriette Borgward , geb. Bauersfeld , Richtweg 3.
— Verwaltungsobersekretär Hermann Eimers
und Annita Heitzenbüttel , Hastedter Heerstr . 97.
— Steward Georg Goetzmann und Hermine
Lindemann , Wesermünde -Lehe, Auguststr . 10. —
Bücherrevisor Ferdinand Hollstein und Anneliese
Wencke, Kohlhökerstr . 6. — Schlosser Heinrich
Ahlers und Johanne Schoon, Utbremer Str . 176.
— Goldschmied Peter Heidebroek und Karoline
Erotheer , Hansteinstr . 14. — Klempner Georg
Neins und Eerta Mügge , Osterfeuerbergstr . 124.
— Arbeiter Karl Knolle und Meta Böttcher , geb.
Albers , Stiller Weg 22. — Schlosser Ludwig
Blodau und Margarete Schinse, Alter Postweg
Nr . 220. — Versorgungsanwärter Ernst Albrecht
und Anita Ottilige , Pappelstr . 34a. — Auto¬
schlosser Richard Thomschke und Meta Wühler,
Auf den Häfen 55. — Tischler Arthur Brandt
und Elisabeth Fiege , Flensburger Str . 118. —
Handlungsgehilfe Theodor Staats und Martha
Meyerdierks , Kirchbachstr. 118. — Messerableser
Heinrich Buße und Helene Rohde , Eoesselstr. 93.
— Kraftwagenführer Wilhelm Engelmann und
Ottilie Schönemann , Kastanienstr . '21. — Inge¬
nieur Hans Lorentz und Marianne Kein , Nien-
burger Str . 20. — Kaufmann Friedrich Freye
und Elfriede Abert , Blumenthal , Lange Str . 89.
— Schiffsoffizier Theodor Langhein und Helene
Gener , Kornstr . 155. - Feuerwehrmann Her¬
mann Thorms und Lise-Lotte Beckmeyer Gneise-
naustraße 19. - Bauarbeiter Hilmar Wolf und
Marie Stadie , Gr . Annenstr . 98k. - Former Jo¬
hann Cvers und Wilhelmine Bttssenschlltt Heme-
lrngen , Ellernstr . 22. - Bauschlosser Adolf Glade
uud Herta Becker. Bremen . Kattenturmer Heer-

angestellte Annie Wortha , Vremerhav . Str . 16
— Maschinenschlosser Fritz Earmhausen und Hau
gehilfin Margarethe Weiß . Osterdeich 86b.
Mechaniker Robert Scherzer und Erna Schäcke
bach. Lesumer Str . 29. — Handlungsgehilfe M
Helm Schmelziger und Erna "Beensen , Augsbu
ger Straße 115. — Arbeiter Heinrich Hastedt ui
Frieda Schmidt , Eietzener Str . 21. — Handlung
gehilfe Walter Romkowski und Gertrud Heus,
A. d. Kuhlen 28-29. — Geschäftsführer Eünt
Goßmann und Eleonore Gronau , An der Wei
Nr . 6-13. — Glaser August Fricke und Gretch
Lut,en , Hermannstr . 79. — Kranführer Heinri
Schröder und Elfriede Frenzel , Myrtenstr . 16.
Schildermaler Artur Walkerling und Augu
Schönebeck. Kantstr . 115. — Buchdrucker Ku
Dittmer und Gleichen Hülsemann , Vor d. Stei
tor 182. — Kupferschmied August Dümecke u
Elise Hartmann , Glücksburger Str . 28. — Jnc
nieur August Voges und Herta Köhler . Zwische
ahner Str . 3. — Kraftfahrer Louis Wessel u
Rosalie Feeken, Vuntentorsteinweg 369. — Vu
Halter Hermann Brand und Regine Weber , H«
mannstratze 61. - Kranführer Hermann Hartla
und Alma Littke , geb. Vreyhan , Ottostr . 119.
Reisender Johann Herzner und Emma Beul
Starnberger Str . 1. — Stuhlbauer Wilhel
Thiele und Anna Frische, Kattenturmer He-
straße 228. — Isolierer Friedrich Seiferth u
Frieda Ahlers , geb. Kaufmann , Auf der Düne!
— Maschinenschlosser Max Pflock und Hildega
Dahlmann , Vürenstr . 5. — Lagerist Franz M°
»ich und Berta Viohl , Lilienthal , Feldhäu!
Str . 47. — Kaufmann Adolf Koch und Ilse Wc
ner , Varranquilla (Kolumbien ) . — Dipl .-Jr
Dr .-Jng . Walter Kuntze und Elvira Vernitt , Bi
im . — Geschäftsreisender Erich Sojka und Am
Maria Hasselberg . Sögel . Kreis Aschendorf.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer ) '
Gestorbene

10. August : Rudolf Wittig , -/- Std .. There!strage 14.

14. August : Joseph Heyke Ehefr ., geb. E-
mann . 57 I .. Nordstr . 325.

August : Zigarrenmacher Friedrich Rev
76 I .. Hulsenstr . 14. - Buchhalter Bernhard N
lmg , 67 I ., Neust .-Contrescarpe 168. — Arbe
Stanislaus Kusza, 42 I .. Ellener Dorsstr . 1-11
Schiffsoffizier Engelbertus van Mahden 33
aus Westrhauderfehn . — Schuhmacher Joh>
Bahrenburg . 39 I .. Leher Heerstr . 36.

16 August : Claus Maselius , 4 I .. Erauder
30. — Ludwig Funke Ehefr, , geb. Kr

68 I ., Neustadtswall 79o. - Carl Detjen Eh>
geb. Wippert . 41 I .. Vippenstr . 15. — Fried
Schulz Sohn , totgeb ., aus Heiligenrode . — F
mann Kehrt Sohn , totgeb ., Gravensteiner Str'
- Lourse Bllhrmann . 57 I .. Weberstr 8 — L
mann Kehrt Ehefr .. geb. Böhm , 43 J .. ' Erav
M ' J^ Mandelstr ^ gĝ ^ ^ Each - r Johann Th

<-̂ 1' August : Betriebsleiter Johann Düser,68Ochtumstr . 14. -
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Riedersachsens größter IHmgplafi

geweift

16 000 Braunschweiger Volksgenossen und
VoLksgenossinnen erlebten Sonntagabend in An¬
wesenheit des Reichsministers Gauleiter Rüst,
des Gauleiterstelloertreters Schmalz  und der
Spitzen des braunschweigischen Staates sowie zahl¬
reicher Vertreter der Parteigliederungen und der
Wehrmacht die Einweihung des größten nie¬
dersächsischen Thingplatzes auf dem
Nutzberg in Vraunschweig.  Nach der
Uebergabe des Thingplatzes in die Obhut der
Stadt Vraunschweig ergriff Reichsminister Gau¬
leiter Rust  das Wort . Dieser Thingplatz , so führte
er aus , werde eine segnende Wirkung ausüben,
denn hier würden deutsche Menschen nicht zu¬
sammenkommen , um zu streiten , sondern um zu
glauben und zu lieben . Weiter gab Reichsminister
Rüst einen Ueberblick über die Jahre der Schmach,
in denen der Deutsche in Deutschland kein Recht,
und Deutschland kein Recht in der Welt hatte , bis
der Tag kam, an dem das deutsche Volk unter der
Hakenkreuzfahne mit dem Sieg des Führers das
deutsche Recht wiedererhielt . Den Schlich der Ein-
weihungsfeier bildete die Aufführung des Chor¬
werkes „Ewiges Volk " von Wolfgang Brockmeier,
das von 3000 Volksgenossen ausgeführt wurde und
die enge Schicksalsverbundenheit aller Deutschen
symbolisch zum Ausdruck brachte.

Vslassnliarrr

Großveranstaltung der NSDAP . Die Orts¬
gruppe „Mitte " der NSDAP ., Kreis Delmenhorst,
veranstaltete im Einvernehmen mit der Kreislei¬
tung im Delmenhorster „Schützenhof " ein großes
Militärkonzert mit Illumination und Schaunum¬
mer . Ausgeführt wurde das Militärkonzert vom
Musikkorps des Oldenburger Infanterie -Regi¬
ments . Schon lange vor Beginn des Konzertes
war der prächtig illuminierte und mit den Fahnen

es neuen Deutschlands geschmückte „Schützenhof "-
Garten überfüllt . Jede Darbietung des Musik-
rorps unter der bewährten Leitung von Musik¬
meister Wilke  wurde mit reichem Beifall bedacht,
und Zugaben wurden gern gegeben . Besonders
reichen Beifall fanden die verschiedenen Fanfaren-
-ärsche . Im Verlaufe des Abends fand die Dar¬
bietung der Schaunummer „Friedrich der Große
und seine Soldaten " große Beachtung . Nach Schluß
des Militärkonzertes fand in den Sälen des
„Schlltzenhofes " ein deutscher Tanz statt , der die
Teilnehmer bis in die frühen Morgenstunden in
froher Stimmung zusammenhielt.

Avirim

Schwer verletzt aufgefunden . 2m schwerver¬
letzten Zustande wurde im nahen Badenermoor
ein Motorradfahrer aufgefunden , der mit seinem
Motorrad bei der Roedenbeckeiche gestürzt war.
Der Fahrer ist anscheinend durch sein schnelles
Fahren in den Sommerweg geraten und dadurch
zu Fall gekommen . Mit einem schweren Schädel¬
bruch wurde der Verletzte dem Hemelinger Kran¬
kenhaus zugeführt.

vpLussn
Manöverball des einquartierten L.-P .-Regts . 27.

Die seit zehn Tagen in unserem Ort einquar¬
tierte 2. Kompagnie des L .-P .-Regts . 27 veranstal¬
tete am letzten Sonnabend Lei Gastwirt Gecken
einen Manöverball , zu welchem die Bevölkerung
von Uphusen und Umgegend eingeladen war . Herr
Hauptmann Meyer  wollte mit dieser Feier die
Förderung der Verbundenheit zwischen Wehr¬
macht und Bevölkerung bezwecken. Die gut be¬
suchte Veranstaltung nahm einen sehr schönen
Verlauf und hat ihren Zweck erfüllt . Die Kom¬
panie rückt am kommenden Donnerstag wieder ab.

beitskameraden Lei sich in seine Kammer auf¬
genommen . Nachdem er diesem zu essen und zu
trinken gegeben hatte , legten sich beide schlafen.
Während der Nacht untersuchte der „Freund"
die Kleider des Kochs und stahl ihm seine ge¬
samte Barschaft in Höhe von 45 RM ., die der
Koch sich als Vorschuß vom Kapitän hatte geben
lassen . Der Mann , der die Wohltat des Kochs
in so schnöder Weise vergalt , suchte das Weite.

VSÄSIttbLIL 'A
Ueberfahren und schwer verletzt . Auf der

Alexanderstraße in Oldenburg wurde ein Rad¬
fahrer von einem Fuhrwerk angefahren und über¬
fahren . Der Radfahrer hat lebensgefährliche Ver¬
letzungen davongetragen . Er wurde ins Kranken¬
haus geschafft , wo er in hoffnungslosem Zustand
daniederliegt.

Rheinische Landarbeiter in Oldenburg . 2n Ol¬
denburg trafen 150 rheinische Landarbeiter ein,
die sich im Ammerland mehrere Tage auf den
Bauernhöfen als Gäste aufhalten werden . Zum
Empfang der Rheinländer wgr Hauptabteilungs¬
leiter l Abel  erschienen , der die rheinischen
Landarbeiter herzlich im Oldenburger Land be¬
grüßte . Der Landesabteilungsleiter der Land¬
arbeiter in der Landesbauernschaft Rheinland,
Heiseke,  dankte für die Ermöglichung dieser
Urlaubsfahrt ins Oldenburger Land und wies
darauf hin , daß demnächst eine Reihe oldenbur-
gischer Bauern im Rheinland einen mehrtägigen
Aufenthalt verbringen kann.

Sitzung der Ratsherren . 2n der nichtöffent¬
lichen Beratung der Eemeinderatssitzung der
Stadt Oldenburg gelangten folgende Punkte zur
Beratung : 1. Erlaß einer Verwaltungsgebühren¬
ordnung ; 2. Bewilligung eines weiteren Betra¬
ges von 100 000 RM . als langfristiges Tilgungs¬
darlehen oder als Stammkapital an die Gemein¬
nützige Siedlungsgesellschaft ; 3. Der Abschluß
eines Vertrages mit der Witwe Voß , Kanalstr . 5,
wegen Erwerb von Gelände für die Hauptklär¬
anlage der Kanalisation des Stadtteils Ostern¬
burg , der auf Grund des s 05 Abi . 2 der Deut¬
schen Gemeindeordnung bereits vollzogen ist, weil
die Angelegenheit keinen Aufschub duldete ; 4. An¬
nahme eines Vermächtnisses der Witwe des
Kunstmalers und Oberzeichenlehrers Hugo Zie¬
ger , die auf Grund des Z 55 Abs. 2 der Deutschen
Eemeindeordnung bereits erfolgt ist, da die An¬
gelegenheit keinen Aufschub duldete.

VvsIZSnms
83. Tierschau in Ooelgönne . Der im 2ahre

1844 gegründete Ovelgönner Tierschauverein , der
älteste Verein im Lande Oldenburg , hielt am
Montag seine 83. Tierschau ab . Sie war be¬
sonders in der Pferdeabtsilung mit sehr reich¬
lichem und gutem Material beschickt und hatte
bei schöner Witterung einen Rekordbesuch auszu¬
weisen . Die Silberne Staatsdenkmünze für die
beste Rindviehsammlung erhielt Hinrich Haase  -
Rodenkirchen -Oberdeich . Die Silberne Staats¬
denkmünze für die beste Schafzucht erhielt Georg
Ramien - Alte  Kanzlei . Hinrich Moorhau¬
se  n - Salzendeich erhielt die Silberne Sieger¬
ehrenmünze der Landesbauernschaft für die beste
Schweinesammlung . Die Siegerehrenmllnze für
die beste Milchdauerleistung wurde Dietrich
I ii r g e n - Rodenkirchenerwurp für seine Kuh
„Bohle " zugesprochen . Dieses auch mit dem ersten
Geldpreis für Milchleistung bewertete ausgezeich¬
nete Tier liefert einen Durchschnittserträg von
5207 Kilogramm mit einem Durchschnittsgehalt
von 3,78 v . H., das sind 197 Kilogramm Milch¬
fett im 2ahr.

UrockiaAliaussn
Kreistagssitzung in Thedinghausen . In The-

dinghausen fand eine Sitzung des Kreistages
statt , an der als Vertreter her Staatsbehörde Äe-
gierungsrat Dr . Maser  von der Kreisdirektion
Braunschweig teilnahm . Der Kreisrechnungs¬
führer gab den Stand der Kreisgemeindeverbands¬
kasse bekannt . Bei einer Gesamteinnahme im
laufenden Etat und in dem Vermögensetat von
rund 26 000 RM . war eine Ausgabe von rund
23 500 RM . zu verzeichnen . Der Vermögensstand
des Kreises hat sich also erheblich verbessert . An¬
schließend wurde der Bericht über den Vollzugs¬
etat 1934 von der Treuhandabteilung der Braun-
schweigischen Staatsbank zur Kenntnis des Kreis¬
gemeindeverbandes gebracht . Danach hat der
Kreisgemeindeverbano im Jahre 1934 um 1600
RM . besser abgeschnitten , als im Haushaltsplan
vorgesehen war . Der Vollzugsetat wurde vom
Kreistag genehmigt . Der Vertreter der Staats¬
behörde stellte fest, daß das Arbeitsdienstlager
keinen Zuschuß erfordere , sondern Einnahmen
zeitige . Es würden in absehbarer Zeit sämtliche
vom Kreisgemeindeverband hineingesteckten Gel¬
der getilgt sein . Thedinghausens Kreisgemeindc-
verband könne stolz sein , in vorderster Linie am
Aufbauwerk zu marschieren Es wurde mitgeteilt,
daß von den Straßen im Amt keine zu Reichs¬
straßen erklärt worden sind . In Zukunft sollen
auch die Arbeitsdienstmänner der hiesigen Ab - ö
teilung im Thedinghauser Krankenhaus behan - 8
delt werden . Die ärztliche Behandlung ist kosten- 8
los , während die Krankenhauskosten der Arbeits¬
gau 17 trägt.

Ertrunken . Zwei Jungen im Alter von zehn
Jahren begaben sich am Sonntagnachmittag mit
einem Boot auf die Vusch'sche Kühle . Durch ein
Schwanken des Bootes fiel der junge Johann
Knieriem  über den Vootsrand ins 'Wasser . Er
kam nicht wieder zum Vorschein , obgleich das
Wasser nur eine Tiefe von 1,20 Meter an der
Unfallstelle hatte . Sofort herbeigerufene Per¬
sonen nahmen die Bergung vor , doch fand man
den verunglückten Jungen leider erst nach zwan¬
zig Minuten . Der Tod war bereits eingetreten.

NsLIv

Grundsteinlegung der neuen Kreissparkasse.
Nachdem durch ministeriellen Erlaß die Ueber-
führung sämtlicher Sparkassen im Kreise Melle
auf die Kreissparkasse im Wege der Zusammen¬
legung angeordnet war , wurde die feierliche
Grundsteinlegung der neuen Kreissparkasse vor¬
genommen . Zugegen waren der Laudrat vonder
Forst,  Kreisleiter Seidel,  Kreisbauern¬
führer Peperkorn.  Arbeitsfrontwalter
R i e ck, der stellvertretende Bürgermeister , An¬
gestellt « und Vorstände der verschiedenen Zweig¬
stellen und Vertreter der Baufirmen.

Im Schlaf vom Feuer überrascht . In dem weich¬
gedeckten Wohnhaus des Landwirts Rickmann
in Vardowick brach nachts ein Feuer aus , das sich
schnell ausbreitete . Die im , Schlaf überraschten
Bewohner mußten sich durch Sprung aus dem
Fenster des Obergeschosses ins Freie retten , da die
unteren Räüme bereits in hellen Flammen
standen . Das Haus brannte mit dem Mobiliar
vollstä " ^in " " -5 t̂ iw,j»vvrräte wurden
vernichtet . Ein Pferd und das Kleinvieh kamen
in den Flammen um . Die Wehren mußten sich
auf den Schutz der benachbarten Gebäude be¬
schränken . Die Entstehungsursache ist noch nicht
geklärt.

Rauernschroten und IRüllereifiandwerk
Die Herstellung von Zutterschrot aus dem eigenen Hofe ist nicht untersagt

vttsrsvsrx
Eine „nette " Gesellschaft . Von der Gendarmerie

festgenommen wurden im Moordorf Erasdor?
zwei junge Leute im Alter von 18 bis 20 Jahren
und ein junges Mädchen , die sich in einer dor¬
tigen Wirtschaft einlogiert hatten . Sie machten
einen verwahrlosten Eindruck und hatten keiner¬
lei Ausweispapiere bei sich.

Linien

Schlecht belohnte Wohltat . Der Koch des in
Emden im Neuen Hafen am Erz - und Eisenkai
liegenden Dampfers „Thor " der Seereederei
„Frigga " A .G . hatte einen stellungslosen Ar-

Von Zeit zu Zeit tauchen in den Tages - und
Fachblättern Artikel auf , welche darauf hinzielen
dem Bauern die Berechtigung abzusprechen , aui
seinem Hof eine Schrotmühle zu betreiben . Nach
den Ergebnissen der beiden Vetriebszählungen
aus dem Jahre 1925 und 1933 ergibt sich, daß in
den rund 3 Millionen land - und forstwirtschaft¬
lichen Betrieben Deutschlands die Zahl der
Elektromotoren von 746 000 auf 1 170 000 gestie¬
gen ist. Die Zahl der Schrotmühlen ist in den
gleichen Jahren von 320 000 auf 447 000 an¬
gewachsen , was einer Steigerung um 40 v. H
entspricht.

Als Hauptbeweggrund für die hohe Zahl dey
Schrotmühlen in landwirtschaftlichen Betrieben
wird die Entwicklung der Technik und die Ein¬
wirkung der elektrischen Antriebskraft hingestellt.
Zweifellos haben diese beiden Momente die An¬
schaffung von Schrotmühlen bei den Bauern
außerordentlich stark gefördert . Aber es ist falsch

Schlendrian in einem Rechtsanwaltbüro
Verhandlungen der lörußen Strafkammer Verden in Wesermünde - Lehe

!
Die Große Strafkammer Verden verhandelte

an mehreren Tagen in Wesermiinde -Lehe gegen
den früheren Bürovorsteher Heinrich Böger  aus
Wesermünde -Lehe wegen Untreue , Beihilfe zur
Untreue und Betrugs . Dem Angeklagten wurde
zur Last gelegt , 1931 bis 1933 in sechs Fällen dem
im August 1933 freiwillig aus dem Leben ge¬
schiedenen Rechtsanwalt und Notar Luken  aus
Lehe , der vorsätzlich die ihm durch Rechts¬
geschäfte eingeräumte Befugnis , über fremdes
Vermögen zu verfügen , mißbraucht hat , zur Be¬
gehung dieses Vergehens durch Rat und Tat
wissentlich Beihilfe geleistet und ferner in weite¬
ren fünf Fällen selbständig sich der Untreue schul¬
dig gemacht zu haben . Ferner wurde ihm noch
Scheckbetrug in einem Falle vorgeworfen . Aus
der Verhandlung ging hervor , Laß Lüken auf
großem Fuße lebte ; er nahm noch bis zulegt
wöchentlich 500 bis 700 Mark aus der Kasse . Er
stellte sich auch nicht um , als es ihm wirtschaftlich
schlecht ging . Dies führte dann dazu , daß er
fremde Gelder angriff . Schließlich wurde über
den Nachlaß Lükens der Konkurs eröffnet . Nach
den Ausführungen des Konkursverwalters be¬
tragen die Passiva rund 120 000 Mark , denen so
gut wie keine Aktiva gegenüberstehen.

Der Angeklagte soll die seit Jahren zerrütte¬
ten Finanzoerhältnisse gekannt und von den
Veruntreuungen seines Brotgebers gewußt haben.
Aus Zeugenaussagen geht hervor , daß im Büro
des Rechtsanwalts Lüken ein großer Schlendrian
herrschte . Es wurde lediglich ein einfaches Kassen¬
buch geführt , durch das sämtliche Einnahmen und
Ausgaben liefen , einerlei ob es sich um fremde
oder eigene Gelder , ob es sich um Ausgaben für
das Geschäft , für den Haushalt oder für andere
Zwecke handelte . Sämtliche eingehenden Gelder
kamen in eine gemeinsame Kasse. Ein Ver¬
wahrungsLuch für Wertpapiere und fremde Gel¬
der , insbesondere für solche, die bei Lüken in
seiner Eigenschaft als Notar hinterlegt wurden,
wurde seit dem Jahre 1930 nicht geführt . Dazu

kommt noch, daß die ganze Buchhaltung , nach den
Ausführungen des Buchsachverständigen , einen
trostlosen Eindruck machte . Sie war jämmerlich
uno ohne jede Uebersicht . Eine Kontrolle wurde
nie vorgenommen , ebensowenig wurden zu be¬
stimmten Zeiten Abschlüsse gemacht . Wenn die
in die Kasse gelegten Gelder nicht für irgend¬
welche Zwecke verbraucht wurden , so sind sie, auch
die fremden Gelder , auf das Konto der Firma
Lüken eingezahlt worden , dort sind sie dann
sofort verschwunden , weil das Konto bereits seit
1927/28 ständig im Debet gewesen ist und die
Bank die Gelder naturgemäß zur Abdeckung der
Schulden verwandte . Seit dem Jahre 1930 hat
ein Debet in Höhe von 25 000 bis 30 000 Mark
bestanden . Durch die Machenschaften des Rechts¬
anwalts und seines Bürovorstehers wurde eine
Anzahl hiesiger Einwohner aufs schwerste be¬
trogen . Selbst eine in den ärmlichsten Verhält¬
nissen lebende 80jährige Witwe wurde um 1100
Mark betrogen , die sie aus Aufwertungen zu be¬
kommen hatte . Bezeichnend ist, daß der Ange¬
klagte von dem Gelde dieser Witwe 500 Mark
aus ein Konto seiner Frau bei der Sparkasse in
Bremerhaven einzahlen ließ . Den höchsten Be¬
trag von 4176 Mark büßte ein Gärtner aus
Langen ein . Das ganze Bestreben des Rechts¬
anwalts Lüken und des Angeklagten ging da¬
hin , alle nur irgend erreichbaren Gelder in die
Finger zu bekommen . Es lag ihnen anscheinend
daran , nach außen hin den Eindruck zu erwecken,
daß alles in Ordnung sei.

Der Staatsanwalt führte aus , daß der Ange¬
klagte Hand in Hand mit Lüken gearbeitet , ihm
bei seinen Verfehlungen geholfen und aus dem
großen Topf , in den alle Gelder flössen , mitgelebt
habe . Der Vertreter der Anklage beantragte
eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren , 3 Monaten
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 3 Jahren . Das Urteil lautete
auf 2 Jahre 4 Monate Gefängnis und 1000 Mark
Geldstrafe . Von der Anklage des Scheckbetruges
wurde der Angeklagte freigesprochen.

die Ursache der stärkeren Verwendung der bäuer¬
lichen Schrotmühle allein darauf zurückzuführen

Ausschlaggebend für die Anschaffung einer
Schrotmühle wird für den Bauern immer die
ihm dadurch gebotene Arbeitserleich¬
terung  sein . Es muß berücksichtigt werden
daß nicht in jedem Dorf eine Mühle vorhanden
ist und daß infolgedessen notwendig ist, auch mit
kleinen Mengen zu verschrotendem Getreide oft
große Entfernungen zurückzulegen und damit
gleichzeitig Arbeit - und Gespannskräfte au ? Stun¬
den — und für das Jahr umgerechnet — am
Wochen den Betrieben zu entziehen . In allen von
der Mühle weiter abgelegenen Betrieben wird
die Anschaffung einer einfachen Schrotmühle ohne
Sichtvorrichtungen für Mehlherstellung nicht zu
umgehen sein.

Da die Werbung der Schrotmühlenfabriken und
ihrer Vertreter aber nicht selten über das Ziel
hinausschießt , muß sich jeder - Bauer genau über¬
legen , welche Kosten  für Anschaffung und Be¬
trieb einer Schrotmühle entstehen (Strom , Re¬
paraturen , Abnutzung und Zinsen ) und wieviel
bei der Menge , die zu verschroten ist , die Her¬
stellung eines Zentners Schrot im eigenen Be¬
trieb kostet. Kommt die eigene Verschrotuno
teurer , so wird er sicherlich von selbst von der «
Anschaffung einer Schrotmühle absehen . "

Die Verordnungen der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung der Roggen - und Weizenmühlen sorgen
nunmehr dafür , daß Schrot in den Baucrnbetrie-
ben nur noch für den eigenen Be¬
darf  hergestellt werden darf und daß die Her¬
stellung von Vackmehl unzulässig ist. Wenn von
den Kleinmiihlen gesprochen wird , so muß doch
in erster Linie daran gedacht werden , daß es sich
bei diesen Mühlen nicht zuerst um die Herstellung
von Futterschrot , sondern von Mehl handelt.

Es ist nicht richtig , diesen Mühlen auf Kosten
der ArLeitserleichterung des Bauern eine zusätz¬
liche Arbeit oder eine zusätzliche Verdienstmöglich - '
keit beschaffen zu wollen . Mit dem gleichen Recht
könnte man sagen , daß die Bauern auch keine
Dreschmaschinen ' anschaffen dürften , damit die
Lohndrescher ihr Auskommen finden . Aus dem
gleichen Anlaß dürfte der Bauer auch keine Kreis¬
säge mehr anschaffen und müßte sein Brennholz
in der Sägemühle schneiden lassen . Endlich könnte
ja dann mit Recht das Transpartgewerbe fordern,
daß der Bauer seine Gespanne abschaffen muß.

Auch der Bauer könnte dann mit gleichem Recht
verlangen , daß in Mühlen keine Schweinemast
mehr betrieben und kein Hausgarten gehalten
wird . Dann käme noch der Sattler und würde
sich darüber aufhalten , wenn in der Mühle ein
gerissener Treibriemen selbst genäht wird , und
zum Schluß kommt man so weit , daß sich die Fri¬
seurgeschäfte darüber aufhalten , wenn es Leute
gibt , die sich selbst rasieren . Daraus kann man
ersehen , zu welch unsinnigem Ergebnis ein der¬
artiges Verbot auf einem Gebiet auch auf an¬
deren Gebieten führen müßte.

Daß der Reichsnährstand einen solchen Weg
nicht beschreibt , richtet sich jedoch in keiner Weise
gegen das Mllllergewerbe , dessen Förderung und
Erhaltung sich der Reichsnährstand genau io an¬
gelegen sein läßt , wie die Förderung der Bauern.
Nur die hierzu zu beschreitendsn Wege müssen so
beschaffen sein , daß sie nicht das enge und allei¬
nige Interesse einzelner berücksichtigen, sondern
das Eesamtwohl aller.

Große italienische Erenzmanöver . 2n bei Gegend des Brenner werden zurzeit große italienische
Manöver durchgeführt . Unser Bild oben  zeigt , wie sich hoch oben auf dem Gipfel ein ME.
eingebaut hat . — Darunter:  Eine lange Reihe von Wasserfässern zum Durststillen der Truppen
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Die 23. Deutsche Ostmesse in Königsberg eröffnet . Reichsbankpräsident Dr . Schacht eröffnete
Sonntag in Königsberg mit einer bedeutsamen Rede die 23. Deutsche Ostmesse. Unter den Ehren¬
gästen bemerkte man auch Reichsfinanzminister Graf Schroeriii -Krosigk , den Oberpräsidenten M
Ostpreußen , Gauleiter Koch, sowie viele Vertreter der Partei und des Staates . Bereits der erste
Tag hatte einen Rekordbesuch zu verzeichnen . Es wurden über 60 000 Besucher gezählt . Besonders
erfreulich war es , festzustellen , daß auch das Ausland stärker als im Vorjahr vertreten ^ ist. -
Bei einem Rundgang durch die Messe zeigten lettische Aussteller dem ReichsbankprästdenM
Dr . S cha cht und dem Oberpräsidenten K o ch (l inks neben Dr . Schacht ) ihre Landesprodum-

Der Rundfunk in der Hochseefischerei
Schon oft ist von der Abteilung Rundfunk der

NS .-Eemeinschaft „Kraft durch ' Freude " See¬
schiffahrt , auf die große kulturelle und politische
Bedeutung des Bordrundfunks hingewiesen wor¬
den . Jetzt ' hat die größte deutsche Hochseefischerei¬
gesellschaft , die „Nordsee ", damit begonnen,
ihre Fischdampfer mit Rundfunk -Eemeinschafts-
anlagen auszurüsten . Die Gesellschaft hat kürz¬
lich drei Neubauten , und zwar die Dampfer
„Ostpreußen ", „Memel " und „Tannen-
berg ", mit Rundsunkempfangsanlagen für die
Besatzung versehen . Bei der Anschaffung und dem
Einbau dieser Anlagen hat die Abteilung Rund¬
funk der NSE . „Kraft durch Freude ", Seeschiff¬
fahrt , der Reederei beratend zur Seite gestanden.
Bei der Auswahl wurde nur das beste Material
berücksichtigt , um der Reederei alle unnötigen
späteren Kosten zu ersparen . Bei den Apparaten
bandelt es sich um Spezial -Vierröhren -Batterie-
Empfänger . Diese Apparatur wurde bereits im
Nördlichen Eismeer und unter Island im vori¬
gen 'Jahr auf verschiedenen Schiffen praktisch
ausprobiert ; hierbei zeigte es sich, daß dieses
Gerät gerade in der Hochseefischerei für den Ee-
meinschafts -Rundfunk hervorragend geeignet ist.

Die Verteilung an Bord ist in der zweckmäßig¬
sten Weise vorgenommen worden . Die Uebertra-
gung selbst steht unter ständiger Kontrolle des
Bordfunkers . Im Mannschaftslogis sind Kopf¬
hörer angebracht , damit jeder Mann der Be¬
satzung nach Belieben für sich hören kann und die
Freimache nicht gestört wird . Gegebenenfalls
wird hier aber noch ein Lautsprecher aufgestellt,
damit die Volksgenossen in der Freizeit wichtige
Uebertragungen auch gemeinsam hören können.

Das nautische und technische Personal in der
Achterkajüte hat einen Lautsprecher zur Verfü¬
gung , der in der Messe aufgestellt ist. Da die
Messe von den Schlafräumen hier vollständig

getrennt liegt , kommt eine Störung der Fup
wache durch den Lautsprecher nicht in Frage-

Die Besatzungen der neuen Fischdampfer Mr
sich über den erzielten Empfang bereits sehr«-
friedigend ausgesprochen und in Zuschriften "«>
auf hingewiesen , daß der Bordrundfunk sur !>-
alle eine sehr angenehme Unterbrechung des Dr
so entbehrungsreichen Berufslebens bedeute.

Deutscher Vauernfunk
Dienstag , 20. August

Vreslau : 11 .45 Uhr : Für den Bauern . „N-
Kartoffelsorten der Reichswerbeliste " von
Otto Oberstein . 16 Uhr : Wir fangen Fische- ;
Fischfreund plaudert aus seinen Erfahrunge«
von Otto Siegmund . ^

München:  11 Uhr : Stunde des Bauest,
„Hege von Brauchtum und Sitte im Lebensw"!
von Ludwig Feichtenbeiner . 15.20 Uhr : Stuv-
der Frau . „Die Auslese der Hennen " AnweisuM
für die Landfrau . (Aufnahme der Brest«
Sendung .)

Stuttgart:  11 Uhr : Hammer und
„Vorbereitung der Felder für die Herbstsaat "
Landesökonomierat Schmid . .

Königsberg:  11 .05 Uhr : Landfunk . „4 -
halb Schweine -Kontrollringe ?" von TierM
direktor Gustav Dahlander.

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr:
Bauer spricht — der Bauer hört . „Das Dorf >
Landschaftsbild " von Josef Beinert.

Frankfurt:  11 .45 Uhr : Bauernsinik.
Köln:  16 .30 Uhr : Land und Leute

Schaumburg -Lippe . „Von alten Trachten
Bräuchen " Der kleinste deutsche Staat-
Heimatbericht von Erich Erünagel . „

Berlin:  18 Uhr : „Verhütet Waldbrmue
Ein Zwiegespräch zur Aufklärungsaknon
NSV.
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HQU5Miri5d"lQst und DoHrsMirisd̂cist
In der letzten Sitzung der NS .-Frauenschast.

-u der die Oitsgruppenleiterin und die Beauf¬
tragten der Abteilung Volkswirtschaft-Hauswirt¬
schaft einberufen worden waren , gab die Kreis-
zrauenschaftsleiterin Pgn . Sophie Winkel¬
mann  einen Ueberblm über Sinn und Organi¬
sation der Abteilung Volkswirtschaft—Hauswirt¬
schaft, deren Aufbau in Bremen nun endgültig
festgelegtist, so daß die erforderliche Grundlage,
für ein erfolgreiches Zusammenarbeiten aller be¬
teiligten Kreise geschaffen ist. Wie die Kreis-
frauenschaftsleiterm betonte und wie es auf den
verschiedenenVeranstaltungen der Abteilung im¬
mer wieder zum Ausdruck kam, wurde die Abtei¬
lung Volkswirtschaft—Hauswirtschaft aus der Er¬
kenntnis heraus geschaffen, daß die Frau heute
mit allen Mitteln zu tätiger Mithilfe in
den Fragen der Marktregelung  heran¬
gezogenwerden mutz, für deren Gelingen oder
Mißlingen sie letzten Endes als Verwalterin von
80 Prozent des gesamten Volksvermögens ver¬
antwortlichist.

In enger Zusammenarbeit mit der Reichs¬
gemeinschaft Deutscher Hausfrauen
will die Abteilung Volkswirtschaft—Hauswirt¬
schaft vor allem die Frauen zum richtigen Ein¬rüstn in jeder Beziehung erziehen. Dazu gehört
Mt nur das Wissen um Qualität der Ware;
chel wichtiger ist es , datz sich die Frau in ihrer
Wirtschaftsführungder Marktlage anputzt,
das kauft, was reichlich am Markt ist und ihren
Speisezettel nach den deutschen Erntezeiten ein¬
richtet. Daneben soll sie auch auf wirtschaftlichem
Gebiet die Volksgemeinschaft zur Tat werden
lassen und durch Deckung ihres Bedarfs beim
Handwerker und Einzelhändler zur Gesun¬
dung des Mittelstandes  ihr Teil bei¬
tragen.

Auf die Frage : „Wie und wo kauf« ich ein ?"
gibt die Abteilung Volkswirtschaft-Hauswirtschaft
Antwort. Sie hat ab 1. Oktober 1935 ihren Sitz
im Parteihaus , Koller Allee . Aber auch die
Marktberichte,  die durch Presse und Laut¬
sprecher an die Hausfrauen gelangen , muffen sorg¬
fältig und regelmäßig beachtet werden. Sie wer¬
den auf Grund eingehender Erkundigungen von
der Abteilung Volkswirtschaft-Hauswirtschaft
herausgegebenund bilden einen wichtigen Faktor
ihrer Arbeit. Des weiteren werden die Beauf¬
tragten aller Ortsfrauenschaftsgruppen an jedem
Frauenschaftsabenddie Frauen über die Anre¬
gungen der Abteilung unterrichten.

Die NS .-Frauenschast steht daneben für den
kommenden Winter erstmalig hauswirt-
schaftliche Aufbaukurse  vor , die aus den
Kochkursen der Mütterschule aufbauen und sie er¬
weitern. Der Kursus umfaßt zwölf Doppelstunden
und unterrichtetdie Teilnehmerinnen in der fei¬
neren Kochkunst und im Taseldecken. Parallel mit
diesen Kursen laufen die ebenfalls neu eingerich¬
teten Diät-, Rohkost-, Einmach- und vegetarischen
Kochkurse, außerdem wird ein Sonderrursus für
die Herstellungvon Weihnachtsgebäckzu gegebener
Zeit laufen.

So wird im Oktober ein reichhaltiges und viel¬
seitiges Arbeitsprogramm einsetzen. Daneben aber
stehen noch in diesem Monat viergrotzeVer-
anstaltungen der NS . - Frauenschast
bevor, die auch in der nicht unmittelbar beteiligten
Öffentlichkeit großen Widerhall finden werden.
Morgen, am 21. August findet um 2V Uhr in der
Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses der fest¬
liche Eemeinschaftsabend der Mütter¬
schule  statt , zu dem außer allen früherem, und
jetzigen Teilnehmerinnen der Mütterschulungs-
kürst besonders auch die Frauen eingeladen sind,
die bisher noch keinen praktischen Einblick in die
Arbeitder Bremer Mütterschule gewonnen haben.

Am Freitag um 20 Uhr eröffnet dte NS .-
Frauenschast den Kreisappell der Bremer
NSDAP . mit einer feierlichen Vereidigung
der Frauenschaftsführerinnen  im
Kasino. Bei dieser Gelegenheit wird Kreisleiter
Pg. Blanke  allen Amtsleiterinnen des Kreises
Bremen das Frauenschaftsabzeichen überreichen.
Am Sonntagvormittag . tritt die NS .-Frauenschast
Kreis Bremen wiederum mit einer Großveran¬
staltung hervor, zu der die gesamte Bremer Be¬
völkerungherzlich eingeladen ist.

Und dann kommt am 27 . August der Tag
in Cloppenburg,  an dem sich alle Frauen
des südlichen Gaues Weser-Ems um 16 Uhr in
der Markthalle einfinden werden, um die Reichs¬
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frauenführerin Gertrud Scholtz - Klink  zu
hören. Sie sprach zuletzt im Verlaufe der Amts-
walterinnentagung auf Norderney zu den Frauen
unseres Gaues . Diesmal sollen sich restlos alle
Frauen , nicht nur die in der NS .-Frauenschast
und im Deutschen Frauenwerk zusammengeschlosse¬
nen Mrtglreder, in dem schönen, alten Städtchen
ernfinden und sich aus berufenstem Munde, von
der Fuhrerin aller deutschen Frauen , über Aus¬
richtung und Wollen der Frauenschaft im natio¬
nalsozialistischen Deutschland aufklären lassen. Das
ist besonders notwendig in einer Zeit , da auch
die Frauen manche Zweifelsfrage in sich tragen,
da auch die Gleichgültigsten zur Stellungnahme
gezwungen werden, die die zukünftige geistige
Haltung des Deutschlands entscheidet, in dem
unsere Kinder groß werden.

Bremens Frauen werden am 27. August durch
ihre Teilnahme an der Großkundgebung ihre
Einsatzbereitschaft aufs neue beweisen. Niemand
darf zurückbleiben, wenn unsere FLHrerin zu unskommt! vl.

Die Pflaumenzeit beginnt!
-V - In diesem Jahre ist die Pflaumenernte im

Gegensatz zur Veerenernte reichlich ausgefallen.
Das beweist die steigende Zahl der großen, wohl-
gefüllten Körbe, die in diesen Tagen die Pflau¬
menernte in die Stadt bringen und, was der
Hausfrau wichtiger ist, die schon jetzt sinkenden
Preise , die auch die besten Sorten für jeden er¬
schwinglich machen. Die Pflaume , besonders die
blaue Pflaume , anderorts Zwetschge genannt, hat
schon immer infolge ihrer geschmacklichenund ge¬
sundheitlichen Vorzüge einen Hauptanteil zum
Einmachgut der Hausfrau beigesteuert. Daneben
muß sie aber auch, besonders in der Zeit , da die
Haupternte noch bevorsteht, im Haushalt beson¬
dere Berücksichtigung finden ; es gibt unendlich
viele Gerichte, die sich leicht herstellen lassen und
köstlich schmecken und einmal etwas anderes sind,
als das allbekannte Pslaumenkompott . Nach¬
stehend geben wir ein paar weniger bekannte
Pfkaumengerichte, die teils als Hauptgericht,
teils als Nachspeise ein begeistertes Eßpüblikum
finden werden:

Pflaumenknödel , eine sättigende Mittags - oder
Abendmahlzeit . Zu diesen werden gekochte, ge¬
riebene Kartoffeln mit einem Ei, wenig Salz
und soviel Mehl gemischt, daß ein fester Teig
entsteht. In die Mitte jedes Kloßes drückeman
eine entkernte Pflaume , kochesie in Salzwaffer,
bis sie schwimmen, um sie leicht aufgeritzt, mit
reichlichbrauner Butter übergössen, sofort zu Tisch
zu geben. — Vorzüglich ist aber auch ein

Pflaumen -Auflauf , zu dem man Zwiebäcke oder
altbackene Sommelscheiben abwechselnd mit ent¬
kernten Pflaumen lagenweise in eine gebutterte
Auflaufform gibt . Ueber das Ganze, oben mit
Semmel oder Zwieback abschließend, gieße man

Liter Milch, in der man ein Ei, eine Messer¬
spitze Salz , Zucker oder Süßstofflösung nach Ge¬
schmackund einen Teelöffel Kartoffelmehl ver¬
quirlte . Mit Butterslöckchen belegt, bei Mittel¬
hitze im Ofen eine halbe bis dreiviertel Stunde
gebacken, wird der Auflauf in der Form serviert.
An heißen Tagen ist auch eine

Pflaumen -Kaltschale immer erwünscht. Zu die¬
ser setze man V- Pfund abgewaschene, unausge-
kernte Pflaumen mit einem Stückchen Zitronen-
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schale und Zimt zum Kochen aus, streichesie durch
ein Haarsieb, um, evtl . noch mit etwas Wasser
ausgefüllt, mit Kartoffelmehl sämig zu machen.
Dann nach Belieben gesüßt und mit Butter abge¬
schmeckt. kalt gestellt, sind Zwiebäcke eine passende
Einlage.

Pflaumen in Gelee find als Nachtisch ausge¬
zeichnet. Dazu werden die entsteinten Pflaumen
mit Wasser bedeckt zum Kochen gebracht. „Ge¬
platzt" mit dem Schaumlöffel herausgenommen
und in eine Glasschale gegeben. Der zurückblei¬
bende Saft mit roter Gelatine (6—8 Blatt auf

Liter) verrührt und gut gesüßt darüberge-
füllt . Kalt gestellt, am nächstenTage mit Vanille-
soße serviert.

Reform c!er Gastkauskucke
Wem ist schon mal die ganze Sommerfrische, die

schönste Umgebung an Bergen, Wäldern und Seen
beinahe verdorben worden, durch das Essen, das
ihm dann zur Mittags - oder Abendzeit in seinem
Gasthof vorgesetzt wurde? In ewigem Einerlei
gab es immer die gleichen Fleischspeisen mit ein
paar Kartoffeln , Nudeln »der Klößen. Gemüse
wurde als größte Kostbarkeitbetrachtet, und wäh¬
rend der ganzen Ferienzeit sah man kein Salat¬
blatt . Frisches Obst scheintauch so ziemlich unbe¬
kannt zu sein,

Viele kennen diesen Uebelstand und wissen aus
eigener Erfahrung, wie viele Gasthöfe und Frem¬
denheime heute noch eine Küche führen, die mit
den modernen Ernährungsforderungen, , die einen
sinngemäßen Ausgleich zwischen pflanzlichen und
tierischen Nahrungsstoffen, der Jahreszeit ent¬
sprechend, verlangen , in keinen Einklang zu
bringen ist.

Die Hausfrau wird heute von vielen Seiten
auf diese naturgemäße Lebensweise aufmerksam
gemacht und angehalten, die Nährwerte der Nah¬
rungsmittel intensiver auszunützen und dem
Körper jn anregender und bekömmlicher Weise
zuzuführen. Das ist nicht nur im Interesse der
Einzelgesundheit, sondern steht zugleich in eng¬
stem volkswirtschaftlichemZusammenhang mit dem
Aufbau einer planmäßigen deutschenErnährungs¬
wirtschaft. Von der Hausfrau fordert man heute
selbstverständlich, daß sie sich die notwendigen
Kenntnisse hierfür aneignet . Wie ist es da mög¬
lich, daß viele Gaststätten davon noch gänzlich
unberührt geblieben sind?

Diesem Uebelstand wird jetzt zu Leibe gegangen.
Die Gauleitung der Bayerischen Ostmark der
NSDAP . hat mit dem zuständigen Landesver¬
kehrsverband und anderen Stellen einen Kursus
eingerichtet, in dem Gastwirtstöchter und das
weibliche Easthauspersonal in der Easthofküche
ünd allen Fächern, die zur Führung eines guten
Gasthofes notwendig sind, ausgebildet werden.

Eine Forderung ist aber dazu noch zu stellen:
die Gäste müssen selbst mitwirken und dürfen in
keinem Gasthof stillschweigend Speisenzusammen-
stellungen nach der alten Methode hinnehmen.
Sie können selbst auf die Umstellung hinwirken,
indem sie solche Häuser bevorzugen, die mit offe¬
nem Sinn den neuen Forderungen gerecht werden.

Mütterscbule c!es FrauenMerlrs
Die neuen Kurse beginnen in der ersten Sep¬

temberwoche und schließenam 20. Dezember 1935.
Ein Kursus umschließt 12 Doppelstunden und ein
Abschiedsfest. Wöchentlichfindet eine Doppelstunde
statt.

Jeder Kursus kostet 2,40 Mark. Der Kochkursus
kostet 3,60 Mark, hinzu kommt der Betrag für
das Essen für den Unterrichtstag 30 Pf . Auskunft
und Anmeldung finden jederzeit in der Mütter¬
schule, Earin -Göring -Haus, Contrescarpe 162, Tel.
83 234, statt.

Alle Ortsfrauenschaftsleiterinnen und die NS .-
Frauenschast, Holler-Allee 79, nehmen ebenfalls

Kinclerlanc v̂erscliiclrunN? Klar!
Weißt du, Stine , so etwas unbehaglich wird

mir ja nun doch, wenn ich daran denke, daß heute
solch«in kleines Stadtfrauletn Hier zu uns her¬
kommt, dann ist es sicher für ein paar Wochen
"st mal mit unserer Gemütlichkeit aus !"

„Aber Mann , wie kannst du das glauben , wir
Wen doch im Vorjahre gesehen, wie glücklich
diese armen blaffen Kinder aus der Stadt hier
draußen waren, und deshalb haben wir uns doch
kruri dies Jahr auch gemeldet ! Die NSV . ver¬
schicktdoch keine Kinder, die st« nicht kennt!"

Nach diesem Zwiegespräch fuhr der Bauer
Thomas zur Bahn , um das angemeldete Kind
abzuholen. Etwa 30 kleine Blatzgesichter standen
mit erwartungsvollen Augen vor dem Bahnhof.
All« hatten eine Karte angehängt bekommen, aus
der Name des Kindes und Name der Ferieneltern
stand, so daß keine Irrtümer vorkommen konn¬
ten. Die kleine Elisabeth, die zu Thomas ' sollte,
Dar ein besonders blasses und scheinbar etwas
ängstliches Kind. Die braungebrannte , harte,
Ege Hand des Bauern , die er ihr zum Will¬
kommengrußhinstreckte, ergriff sie nur wrder-
MÄig, und scheu gucktesie ihm in die Augen , die
nef versteckt unter buschigen Brauen lagen . Es

.. .. . Elisabeth

. wesensfremd erschien ... - — ,
'hr aber plötzlich die Erzählungen der anderen
Kinder ein, die bereits im Vorjahre auf dem
lande gewesen waren und alle so gerne noch
anger geblieben wären . Also wollte sie man erst
mal abwarten und sehen, wie alles sein würde.
Ais sie an herrlich blühenden Feldern vorbei-
inhren, erklärte ihr dann der Bauer Thomas die
verschiedenen Eetreidearten und wunderte sich
vorüber, wie unwissend doch solch Stadtkind ist
Vii viel mehr Interesse für die Kornblumen,
KaW und Mohn hatte, als für den Weizen,
Mrite und Hafer.

Aengstlichhielt sich Elisabeth am Aermel des
Dauernfest, als sie auf den Hof fuhren und der
rwshund freudig bellend am Pferde hochsprang.

Die Bäuerin tauschte einen Blick mit dem Bauern,
als wollte sie sagen: „Oh weh, vielleicht behälft du
doch recht." Als sie aber sah, wie blaß, schmaldas
Kind war und wie dringend hier die Sonne
Arbeit leisten mußte, sagte sie sich: „nicht unter¬
kriegen lasten durch Aeußerlichkeiten, wir werden
es schon ebenso schaffen, wie es die vielen Hundert¬
tausende im Vorjahre schafften."

lind wenn Elisabeth auch zwei Tage mit sich
kämpfte, ob sie nicht an ihre Mutter schreibenund
Litten sollte, daß man sie forthole, so gewöhnte
sie sich vom dritten Tage an so prachtvoll ein, daß
sie morgens die Erste und abends mit die Letztewar . Sie wollte Küken füttern, die Hündin Dina
mit ihren fünf Jungen versorgen, Gänse hüten,
den Schweinen das Futter mischen, kurzum, sie
schloß Freundschaft mit allem, was auf dem Hofe
lebte. Eine besondere Freude war es ihr, als die
Bäuerin ihr im kleinen Gemüsegarten eine kleine
Ecke einrichtete, damit sie dort selbst pflanzen
sollte. Da erst fühlte sich Elisabeth ganz heimisch
und lebte sich bald so ein, daß sie von einer Ab¬
reise nichts wissen wollte . Und nicht nur Elisabeth
lernte in dieser Zeit , nein auch für den Bauern
und die Bäuerin waren diese Ferienwochen eine
Lehrzeit. Nun erst begriffen sie, was sie alles
hatten und schon beinahe gar nicht mehr achteten,
und was der Städter in seiner Steinwüste der
Großstadt entbehren muß. Nie hatten sie daran
gedacht. daß der Städter jedes bißchen Grün
angefangen von der Petersilie und Schnittlauch
bis zum Obst und den Blumen kaufen und teuer
bezahlen muß. Sie wußten bisher nicht, was
Aunaer war und wie weh Entbehrungen tun
können Erst aus Elisabeths Erzählungen lernten
sie und begriffen nun, weshalb der Führer diese
'enge Verbindung zwischen Stadt und Land
^Als ^Elisabeth abreiste , konnte sie kaum alles
iraaen was ihr die Bäuerin eingepackt hatte , und
strahlenden Auges versprach sie, im nächsten Jahr
wiederkommen zu wollen.

Anmeldungen entgegen . Die neuen Kurse begin¬nen in der ersten Septemberwoche.
Vastelkurse:  Wie beschäftige ich mein Kind?

Abendkurse von 20 bis 22 Uhr:
Montag : Carin-Eörtng -Haus,
Dienstag : Osterholz-Tenever ab Oktober,
Mittwoch : Pelzerstraße 9,
Donnerstag : Schomburg-Schule,
Freitag : Eemeindesaal Hastedt.

Erziehungskurse:  Wie erziehe ich mein
Kind?

Abendkursevon 20 bis 22 Uhr:
Montag : Earin -Göring-Haus,
Dienstag : Earin -Göring-Haus,
Mittwoch : Pastorenweg ab Oktober,
Donnerstag : Schule Horn,
Freitag : Schule Dietor.

Säuglingspslegekurse
Abendkursevon 20 bis 22 Uhr:

Montag : Mainstraße und Erambkerftraßeab Oktober.
Dienstag : Kinderklinik in der Friedrich-

Karl -Straße.
Mittwoch : Earin -Göring -Haus,
Donnerstag : Earin -Göring-Haus.

Häusliche Krankenpflege
Abendkursus von 20 bis 22 Uhr:

Donnerstag : Rembertistraß« 89.
Kochkurse

Morgenkurse von 9 bis 12 Uhr:
Dienstag : Schule in der Staderstratze,
Donnerstag : Schule Woltmershausen,
Freitag : Earin -Göring-Haus.

Nachmittagskursus von 15.30 bis 18 Uhr:
Montag : Earin -Göring-Haus,

Abendkurse von 19.30 bis 22 Uhr:
Montag : Earin -Göring-Haus,
Dienstag : Pelzerstraße 9, Earin -Göring-

Haus
Mittwoch : Pelzerstraße 9, Earin -Göring-

Haus,
Donnerstag : Earin -Göring-Haus,
Freitag : Earin -Göring-Haus.

Nähkurse
Morgenkurse von 9 bis 12 Uhr:

Mittwoch : Earin -Göring-Haus,
Freitag : Earin -Göring -Haus.

Nachmittagskurse von 15.30 bis 18 Uhr:
Donnerstag : Pelzerstraße 9,
Freitag : Pelzerstraße 9.

Abendkurse von 19.30 bis 22 Uhr:
Montag : Earin -Göring-Haus,
Dienstag : Earin -Göring-Haus,
Donnerstag : Pelzerstraße 9.

Am Mittwoch 21. August, findet in der Wan¬
delhalle des Wilhelm -Decker-Hauses um 20 Uhr
ein Mütterschulabend statt, zu dem alle alten und
neuangemeldeten Kursusteilnehmerinnen und die¬
jenigen , welche Interesse an der Bremer Mütter¬
schule haben, herzlich eingeladen sind.
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Kofta, Kori. Sarclo uncl anderes
In Europa ist zum Beispiel die Wiener Küche

als vorzüglich bekannt. Dasselbe gilt in Indien
von der Delhiküche. Bei der indischen Kochkunst
muß man vor allem den Unterschied der beiden
Religionen — Mohammedaner und Hindu — in
Betracht ziehen, denn ihre Küche ist total verschie¬
den. Der Hindu kennt nur die vegetarische Küche,
während der Mohammedaner das Fleisch nicht von
seinem Speisezettel gestrichenhat. Im Gegenteil,
es gibt bei ihm sehr viele Fleischgerichte, mei¬
stens aber sehr stark gewürzt. Das Fleisch muh
täglich frisch geschlachtetund gegessen werden, da
man sich sonst der Gefahr der Vergiftung aussetzt,
denn bei der großen Hitze, die im Sommer in
Indien herrscht (47 Grad im Schatten) , verderben
Lebensmittel furchtbar schnell.

Das Fleisch wird meistens gulaschartig zuberei¬
tet, ebenso die Fische. Gewöhnlich hat man in In¬
dien Eintopfgerichte. Als Zugabe ist der Inder
sehr viel Brot . Ohne Brot kann er sich über¬
haupt keine Mahlzeit und keine Sättigung den¬
ken. Die Kartoffel gilt in Indien als Gemüse.
Uoberhaupt ist Indien sehr reich an den ver¬
schiedenstenGemüsearten, die man das ganze Jahr
frisch bekommen kann.

Das Lieblingsgericht der Mohammedaner ist
„Kofta". Man nimmt für dieses Gericht Ziegen-und Rindfleisch. Das Fleisch wird mit Hilfe eines
Sternes ganz fein wie Schabefleisch geklopft und
zerrieben und mit Nelken und Pfeffer gemischt.
Aus dieser Mischung formt man größere Bäll¬
chen, wie z. V. in Deutschland die sogenannten
Königsberger Klopse. Unterdessen wird eine
große Portion Zwiebeln in Butter gebraten, bis
alles schön braun ist. Die braungebrätenen Zwie¬
beln nimmt man nun aus der Butter heraus und
gibt eine andere Mischung „Massala" aus Pa¬
prika, Knoblauch, Koriander und Salz hinein.
Diese Gewürze werden angefeuchtet, in die heiße
Butter hineingeschüttet und so lange gebraten,
bis der rohe Geruch verschwunden ist. Hieraus
kommen die Fleischkugeln im den Topf, die vor¬
her mit Zwiebeln , feingeschnittenem grünem Pa¬
prika, grünen, ebenfalls feingeschnittenen Pfeffer¬
minzblättern und grünem Koriander gefülltwerden.

Ein ebenfalls sehr gutes Gericht, das in ganz
Indien bekannt und sehr beliebt ist, nennt man
„Passanda". Dazu nimmt man ziemlich breite
und lange Fleischscheiben, ungefähr wie in
Deutschland die Rouladen , aber nicht so groß
und nicht so dünn. Die Scheiben werden mit dem
Messer kreuz und auer geklopft und genau so
bereitet wie „Kofta .

„Karr" ist ebenfalls ein sehr beliebtes Natio¬
nalgericht der Mohammedaner und auch in
Europa nicht unbekannt. Zur Herstellung des
„Karr" ist ein besonders dazu bestimmtes Korn
„Dschanaa" erforderlich. Es wird zu feinem Mehl
gerieben und mit Vuttermilch zusammengerührt.
In diesen Teig schüttet man Paprika und noch
andere Gewürze und läßt alles zusammen ziem¬
lich lange kochen, so lange , bis die Masse einiger¬
maßen dick geworden ist. In diesem Zustand läßt
man sie dann stehen. Nun bereitet man einen
Teig aus Dschanaa-Mehl , Zwiebeln , feingeschnitte¬
nem grünem Paprika , Ingwer , feingeschnittenen
grünen Pfefferminzblättern und grünem Karda¬
mon sowie Salz und formt diesen zu platten
Kugeln , die in schwimmender Butter , bei der
armen Bevölkerung in Oel , in der Pfanne schön
braun gebacken werden. Diese Kugeln werden
heiß in die oben beschriebenen halbfertigen Kari-
masse gelegt und so serviert.

„Pillaw ". Man nimmt ganz fettes Hammel¬
fleisch, das in Salzwaffer mit Zwiebeln gar ge¬
kocht wird. Dann nimmt man das Fleisch heraus
und läßt Reis im Wasser kochen; ist er fast gar
geworden, dann schüttet man die Fleischbrühe in
den Reis und läßt alles fertigkochen. Der Reis
darf nicht zu sehr gerührt werden und muß bei
mäßiger Hitze kochen. Der Topf, in dem der Reis
gekochtwird, wird mit einem Deckel verschlossen,
auf diesen Deckel kommt ein Kohlenfeuer, unter
dem Topf brennt Holz. So hat der Reis Ober-
und Unterhitze, eine Hauptbedingung für gutesGelingen des Gerichtes.

Am Kochgeschirrerkennt man sofort, ob man
im Haushalt eines Mohammedaners oder eines
Hindus ist. Die Mohammedaner haben halb¬

runde Kupfergeschirre mit breiten scharfen Kan¬
ten, die Töpfe der Hindus sind zylinderförmig
und aus Messing.

Das Brot wird in jedem Haushalt gebacken.
Gutes Brot muß sehr dünn wie Papier sein und
sehr groß. Delhi ist in ganz Indien für schönes
und gutes Brot bekannt. Solch ein großes, dün¬
nes Brot zu backen ist gar keine Kleinigkeit und
erfordert ziemlich viel Geschick. Man nennt das
große dünne Brot „Tschpatr".

Suppen kennt man in Indien überhaupt nicht.
Der Inder , ganz gleich ob Mohammedaner oder

Hindu, ist außerordentlich gastfreundlich. Wenn
ein bürgerlicher Inder seine Hochzeit feiert , so
lädt er sämtliche Verwandten , Freunde und Be¬
kannte ein ; bei vornehmen Leuten kommen manch¬
mal bis tausend Gäste zusammen. Die Männer
essen in einem Saal getrennt von den Frauen.
Diese erhalten ihre Speisen im „Parda " (Frauen-
gemach). Da man in Indien Stühle und Bänke
nicht kennt, sitzt man einfach auf der Erde auf
einem Teppich. Der Mohammedaner liebt sehr
fettes Essen, und besonders bei Festlichkeiten darf

Hansels Wiegenlied
Von kstitz blittiel

Hansel, sei brav,
spiel mit den Aeuglein Verstecken!
Hänsele, schlaf!
Morgen wird Mutter dich wecken!
Hansel, schlaf ein!
Dann holt dich der Wiegenwagen
aus Edelstein,
und Engel werden ihn tragen . - ,
Engel sind lieb,
gleiten auf silbernen Zehen
über die Wolken und wehen
hinauf zum Mond . . .
Sankt Nikolaus gibt gegenüber
— wo's Christkind wohnt —
den Vösbuben Nasenstüber.
And schau: Tripptrapp,
von Bäumen mit gold'nen Wurzeln
trippeln herab
klixkleine Zwerge . Sie purzeln
ganz kunterbunt
auf schwindelnder Himmelstreppe . . .
2m Kreise rund
wirbelt oer Engelein Schleppe.
Hansel, gute Nacht!
Bring ' als Fracht
Sonne als Fracht
in den Tag ! — Leise!! Pst ! — Leise!

mit Butter nicht gespart werden, das würde
einen sehr schlechten Eindruck auf die Gästemachen.

Bei den Hindus findet man regelrechte vege¬
tarische Küche. Sie kochen zu jeder Mahlzeit
mehrere Kemüsesorten, mit Butter oder Oel . Eine
ihrer Hauptspeisen it „Dahl ", eine Linsenart,
die es in zehn verschiedenen Sorten gibt . Zwie¬
beln, Knoblauch und Gewürze werden in Butter
gebräunt ,und „Dahl ", das vorher in Salzwasser
gekocht wurde, hineingeschüttet. „Dahl " wird mit
Brot oder Reis zusammen gegessen. Das Essen
wird in kleinen Töpfchen auf großen Kupfer¬tellern serviert.

Man ißt heute noch in Indien mit der Hand,
aber es wird streng darauf geachtet, daß vor
und nach dem Essen die Hände sauber gewaschenwerden.
.. Ein Festgericht bei den Hindus ist „Puri ", das
sind kleine runde Brote , in Butter gebraten.
Diese Brote müssen schönbraun gebackenwerden'
Man reicht Kartoffeln („Bhadji ") dazu. Es gibt
viele Reisgerichte , die ich unmöglich hier alle
aufzahlen kann. Die vornehmen Inder (Moham¬
medaner) essen noch Tauben . Hühner und sonsti¬
ges Geflügel . Als Getränk dient kaltes Wasser,
lin Sommer eisgekühltes Wasser.

Ver »ntiv»rtliol>: llviur Tiseber , llremvii
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Burke kämpft mit einem Erdteil
Der Mann , - er Australien als erster durchquerte — Von Sven Hedin

Bor 7Ü Jahren , am A>. August 1860, brach
Robert Burke  zu seiner in der GntdeckungS-
geschichte berühmten unglückseligen Expedition
gurr durch Australien aus, Sven Hedin, der
auf seinen Forschersahrten ja ebenfalls mebr
als einmal dem Tods nahe gewesen ist, hat in
seinem einzigartigen Bocks- und Jugendbuch
,LZon Pol zu Pol ' eine nachfühlende Schilde¬
rung der Expedition Burkes gegeben, die wir
mit Genehmigung des Verlages Brockhaus, Leip¬
zig, hier zum Abdruck bringen.

Im Innern und in den westlichen Gegenden
Australiens gibt es Gebiete , die noch kein Euro¬
päer je betreten hat , gewaltige Sandwüsten von
größter Trockenheit ; denn der Regen der Süd¬
ostpassate fällt auf die Bergketten im Osten , wo
denn auch die Flüsse strömen . Um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts wußte man über das
Innere Australiens viel , viel weniger als heute,
und ein hoher Preis war für den Mutigen aus¬
gesetzt, der als erster Australien von Meer zu
Meer durchquerte.

Eine große Forschungsreise kam zustande . Die
Kolonie Viktoria in Südaustralien rüstete sie
aus , und große Geldsummen wurden dazu ge¬
spendet . Zum Leiter des Unternehmens wählte
man Robert Burke , einen ebenso kühnen wie tüch-

Vekenntms zum Leben
Keiner ist müde , und keiner ist alt,
Der sich nicht selber vergreist.
Keiner , der nicht mit Teufelsgewalt
Stumpf wie ein Maulwurf ins Dunkle
Lachen und Licht von sich weist . fsich krallt,j

Welkte und starb dir ein schöner Traum —
Faß dich, und pflanz auf sein Grab
Hoffend ein Reislein — einst wird es zum
Und dir schweben von seinem Saum fVaum .f
Rosige Blüten herab.

Leben heißt Sterben und Auferstehn,
Schwingend im Pendelschwung.
Siehst du die Wolken im Sturme verwehn?
Siehst du die ewigen Sterne sich drehn?
Stark sollst du bleiben und jung!

Heinrich Knacker

tiaen Mann , dem es jedoch an den Eigenschaften
fehlte , ohne die man keine Karawane durch un¬
bekannte , öde Länder führen kann : an Kaltblü¬
tigkeit und ruhigem , sicherem Urteil . Man ließ
aus Nordwestindien zwei Dutzend Kamele mit
Treibern kommen und versorgte sich mit Lebens¬
mitteln auf ein ganzes Jahr . Alle Zulüftungen
waren bis ins kleinste so trefflich , wie es für
Geld nur möglich war . So ausgestattet , hätte
man Australien Stück für Stück erobern können.
Als die Gesellschaft aus Melbourne , der Haupt¬
stadt Viktorias , aufbrach , war die ganze Stadt
auf den Beinen . Waren auch viele nur herbei¬
geeilt , um sich die Kamele , hierzulande unbe¬
kannte Tiere , anzuschauen , so erwarteten doch die
meisten eine Großtat im Dienst der geographischen
Forschung.

Burke war nicht allein . Er hatte etwa 15 Euro¬
päer bei sich. Einige von ihnen waren Männer
der Wissenschaft : sie sollten die Pflanzenwelt des
Landes , die seltsamen Familien der Beuteltiere,
die Eigenschaften des Erundgesteins , das Klima
und andere wichtige Dinge und Fragen unter¬
suchen. Einer dieser Gelehrten hieß Mills . An¬

dere waren Diener , die Pferde und Gepäck zu
besorgen hatten.

Die Karawane brach am 2l>. August 1860 auf.
Das war der erste Mißgriff ; denn um diese Zeit
beginnen Frühlmg und Dürre . Unbedacht und
unerschrocken wanderte man drauflos , überschritt
den Murray , Australiens größten Fluh , und er¬
reichte seinen Nebenfluß , den Darling . Dort
wurde ein Standlager aufgeschlagen , in dem der
größte Teil der Karawane zurückblieb . Burke,
Mills und sechs andere Europäer zogen mit fünf
Pferden und 16 Kamelen nach Nordwesten weiter,
gelangten nach 26 Tagen an den Cooperfluß , der
sich in den Eyresee ergießt , und richtete hier ein
zweites Standlager ein.

Sie machten mehrere Ausflüge in die Um¬
gegend und sandten einen Boten nach dem Dar¬
ling , der die dort Zurückgebliebenen schleunigst
herbeiholen sollte . Als eine Woche nach der an¬
deren verging , ohne daß die Nachzügler oder
irgendwelche Nachrichten von ihnen eintrafen,
beschloß Burke , mit nur drei Begleitern , Mills
und den beiden Dienern King und Gray , sechs
Kamelen , drei Pferden und Nahrungsmitteln für
zwei Monate unmittelbar nordwärts zu gehen
und den Weltteil bis an die Küste Queenslands
am Carpentariagolf zu durchqueren . Die vier
andern sollten mit ihren Kamelen und Pferden
bis zu Burkes Rückkehr an jenem Ort bleiben
und ihn nur im äußersten Notfall verlassen.

Alles ging gut , aber das Land war langweilig
und häßlich , die Natur ungleichmäßig und wild.
Solange man noch am sandigen Bett des Coo-
perflusses hinzog , fanden sich genügend Wasser-
tümpel . Im Schatten betrug die Tagestempera¬
tur 36 Grad , wenn es bei Nacht einmal nur
23 Grad waren , so kam den Reisenden die Luft
ordentlich kalt vor.

Später gingen sie von einem Flußbett zum an¬
dern . In diesen kurzen Flüssen , die nur während
der Regenzeit Wasser führen , fanden sie fast
immer noch Tümpel im Schatten undurchdring¬
licher Dickichte, die Erasbaum , Vuchsbaum und
Eummibaum , auch Eukalyptus genannt , bilde¬
ten . Dieser gehörte jedoch nicht derselben Art an,
wie der berühmte Blaugummibaum , der in der
Kolonie Viktoria und auf Tasmanien vorkommt
und der ungesunde Gegenden fieberfrei macht : er
legt Moräste und Sümpfe durch sein ungeheures
Wasserbedürfnis trocken und entzieht dadurch der
Fiebermücke die Lebensüedingungen . Er wächst
so schnell, daß er nach 7 Jahren 26 Meter hoch
ist. Der Riesengummibaum ist noch merkwürdiger:
er wird 120 Meter hoch ; und eine andere Euka¬
lyptusart erreicht sogar eine Höhe von 150 Meter
Lei 30 Meter Stammumfang.

Auch wüste Ebenen , Dllnengürtel und Ton¬
bodenstrecken , die von der Dürre rissig geworden
waren , hatte die Gesellschaft zu überschreiten;
dabei mußte sie ihre Lederschläuche mit Wasser
gefüllt mitnehmen . Bisweilen erblickte sie Scha¬
ren wilder Tauben , die nordwärts flogen , und
glaubte dann fest, bald Wasser zu finden , wenn
sie der Richtung dieser Vögel folgte . Vergebliches
Hoffen ! An einigen Stellen hatte es so stark ge¬
regnet , daß etwas Gras aufgesproßt war ; an
andern aber ließen die Salzbüsche vor Trocken¬
heit die Zweige hängen.

Trügerische Luftspiegelungen führten die Rei¬
senden irre . Einmal raste ein wütender Sturm
durch Wald und Buschholz . Das Tierleben war
arm ; in den wortkargen Aufzeichnungen der For¬
scher werden kaum andere Tiere namhaft ge¬
macht als Holztauben , wilde Enten und Gänse,
Pelikane , Trappen , eine Unmenge Watvögel,
Papageien , Schlangen , Fische und Ratten . Bon

dem Känguruh , diesem sonderbaren , hüpfenden
und springenden Tier , das seine Jungen sieben
Monat « lang in einer Hauttasche am Bauche mit
sich herumtragt , und das Australien ebenso eigen¬
tümlich ist , wie das Lama des amerikanischen
Südens , ist nicht die Rede . Auch von dem Dingo,
dem wilden australischen Hund , dem Schrecken der
Schafherden , sagen die Aufzeichnungen nichts.

Wohl aber sahen die Forscher die Australneger,
die mit Schilden , Speeren und Vumerangs aus¬
gestattet waren , aber keinerlei Kleidung trugen.
Diese nackten , tiefstehenden Wilden gaben ihnen
für Glasperlen , Zeugstreifen und andere Kleinig¬
keiten manchmal Fische. Sie kletterten wie Affen
auf den Bäumen umher , wenn sie auf Tiere des
Waldes Jagd machten , als sie die Kamele der
Karawane erblickten , nahmen sie Reißaus . Noch
nie hatten sie so seltsame Känguruhs gesehen , die
vorn und hinten gleich lange Beine hatten und
obendrein bucklig waren!

Nachdem die Engländer eine hügelige Gegend
durchzogen hatten , waren sie nicht mehr weit von
der Küste entfernn Von einem letzten Lagerplatz
aus gingen Burke und Mills zu Fuß durch
Sümpfe und durch Wälder , die vor allem von
Palmen und Mangobäumen gebildet wurden , das
Wasser des Carpentariagolfs jedoch sollten sie
nicht zu Gesicht bekommen ! Der Wald verdeckt«
es , und sein Sumpfboden machte es ihnen un¬
möglich , hinzugelangen , obwohl sie ihm schon ganz
nahe waren.

Burke hatte sein Ziel erreicht , er hatte Austra¬
lien durchquert . Aber seine Heldentat sollte nie¬
mandem Nutzen oder Freude bringen , am aller¬
wenigsten ihm selber!

Der Rückzug war eine lang « Kette von Un-
glücksfällen , war wohl die traurigste Reise , die
je in diesem Weltteil unternommen wurde . Der
Aufbruch nach Süden begann mit Blitz und Don¬
ner und Regengüssen . Die Blitze zuckten so dicht,
daß Palmen und Eummibäume mitten in der
Nacht hell beleuchtet standen wie am lichten Tage.
Strömender Regen verwandelte den Boden in
einen einzigen großen Morast . Um die Kamele zu
schonen, hatte man kein Zelt mitgenommen . Alles
wurde naß » die Ausdünstung des Körpers wurde
gehemmt , und das machte schlaff. Als es auf¬
gehört hatte zu regnen , kam wieder die Dürre mit
erstickender Hitze und jeder sehnte sich nach der
Nacht wie nach seinem besten Freunde.

Einmal ließen die Wanderer ein ausgemergel¬
tes Pferd zurück ; ein andermal töteten sie eine
acht Fuß lange Schlange und verzehrten nach dem
Vorbild der Wilden ihr Fleisch , erkrankten aber
daran . Als sie in einer Talschlucht in einer
Höhle lagerten , ging wieder ein Sturzregen nie¬
der , der das Tal füllte und nicht nur ihr Lager,
sondern auch sie selber fortzuschwemmen drohte.
Moskitos quälten sie sehr . Manchmal mußten
sie einen ganzen Tag warten , weil der feste Bo¬
den durch Regengüsse zu dickem Schlamm ge¬
worden war.

Als der Diener Gray aus ihrem zusammen¬
schrumpfenden Borrat Milch stahl , erhielt er Prü¬
gel . Ein Kamel und ein elendes Pferd mußten
geschlachtet werden , weil man Fleisch brauchte.
Wasser fand sich zur Genüge . Gray erkrankte
und starh . .

Am 21. April befanden sich die drei Männer
in Sehweite des Standlagers , wo ihre Kamera¬
den dem Befehl nach ihre Rückkehr abwarten
sollten . Von ferne schon glaubten die Rück¬
kehrenden das Lager zu sehen. Wie sehnten sie
sich dorthin ! Dort gab es ja alles , was sie ent¬
behrten ; dort waren sie vor Hunger gerettet , dem
schon einer der vier zum Opfer gefallen war!

Beethovens„Uonversatwnsheste"
Erschütterndes Dokument eines Titsnenlebens

Ueber die Jahre von Beethovens Taubheit gibt
es eine erschütternde Dokumentensammlung , die
uns das tägliche Leben des Meisters, sein Schaf¬
fen, seine Empfindungen und Stimmungen , seine
Freuden und mehr noch seine Leiden und Sor¬
gen erschließt. Es sind die „Konversations¬
hefte ", kleine Hefte von handlichem Format,
durch die der taube Tondichter in den Jahren
1819—1827 mit der Umwelt verkehrte. Sie lagen
bisher unerschlossenin den Archiven der Preußi¬
schenStaatsbibliothek in Berlin . In jahrelanger
Arbeit hat der bekannte Beethovensorscher Wal-
ther Nohl  die kleinen, undeutlich mit Bleistift
geschriebenen Zettel entziffert. Um dieses einzig¬
artige Besthovendenkmal veröffentlichen zu kön¬
nen, richtet die Akademische Verlags -
gefell schuft Athenaion  mbH . Potsdam
einen Aufruf um Beteiligung an die musikalische
Welt. In diesen als Kulturdokument unschätz¬
baren Konversationsheften spricht das Genie in
seinen menschlichstenStunden zu uns . Grillpar-
zer, selbst der bedeutendste Gesprächspartner
Beethovens, bezeugte von diesen vergilbten Blät¬
tern : „Jeder Atemzug, jeder Seufzer ist hier
fixiert ; hier ist der Augenblick verewigt . . ."

Nicht nur bei uns Deutschen , sondern in der
ganzen Welt wird der große Musiker Ludwig
van Beethoven (1770—1827) als einer der größ¬
ten Meister der musikalischen Kunst geschätzt und
verehrt . Seiner gewaltigen , erschütternden und
beseligenden Musik lauschen wir immer wieder
mit bebendem Herzen , wie es unsere Väter und
Großväter schon getan haben , und auch unsre
späteren Nachkommen noch tun werden.

Dieser vom Schicksal unendlich hart geprüfte
große Mann war in den letzten Jahren seines
Lebens — vielleicht schon vor 1800 beginnend —
nach und nach auch noch fast völlig taub gewor¬
den . Vielfältige Mittel zur Behebung des Lei¬
dens und mannigfache Gehörmaschinen hatten
völlig versagt.

1802 heißt es in dem für seine Vrüder be¬
stimmten „Heiligenstädter Testament " — er
rechnete damals mit einem plötzlichen Tode — :

„ . . . Bedenket nur , daß seit sechs Jahren ein
heilloser Zustand mich befallen , durch unver¬
nünftige Aerzte verschlimmert , von Jahr zu
Jahr in der Hoffnung , gebessert zu werden , be¬
trogen , endlich zu dem Ueberblick eines dauern¬
den Uebels (dessen Heilung vielleicht Jahre
dauert oder gar unmöglich istj gezwungen ; mit
einem feurigen , lebhaften Temperamente ge¬
boren , selbst empfänglich für die Zerstreuungen
in der Gesellschaft , mußte ich früh mich abson¬
dern , einsam mein Leben zubringen . -Wollte ich
auch zuweilen mich einmal üher alles das
hinaussetzen , o wie hart wurde ich durch die
verdoppelte traurige Erfahrung meines
schlechten Gehörs zurückgestoßen . Und doch war 's
mir noch nicht möglich , den Menschen zu sagen:
sprecht lauter , schreit, denn ich hin taub ! Ach,
wie wär es möglich , daß ich dann die Schwäche
eines Sinnes angehen sollte , der bei mir in
einem vollkommener !: Grade als bei andern
sein sollte , den ich einst in der größten Voll¬
kommenheit besaß , in einer Vollkommenheit,
wie ihn wenige von meinem Fache gewiß haben
noch gehabt haben . — O , ich kann es nicht;
drum verzeiht , wenn ihr mich da zurückweichen
sehen werdet , wo ich mich gerne unter euch
mischte. Doppelt wehe tut mir mein Unglück,
indem ich dahei verkannt werden muß . Für mich
darf Erholung in menschlicher Gesellschaft,

feinere Unterredungen , wechselseitige Erziehun¬
gen nicht statthaben : ganz allein , fast nur so
viel , als es die höchste Notwendigkeit fordert,
darf ich mich in Gesellschaft einlassen , wie ein
Verbannter muß ich leben . Nahe ich mich einer
Gesellschaft , so überfällt mich eine heiße Aengst-
lichkeit , indem ich befürchte , in Gefahr gesetzt
zu werden , meinen Zustand merken zu lassen.
. . . Welche Demütigung , wenn jemand neben
mir stund und von weitem eine Flöte hörte
und ich nichts hörte , oder jemand den Hirten
singen hörte und ich auch nichts hörte . Solche
Ereignisse brachten mich nahe an Verzweiflung;
es fehlte wenig , und ich endigte selbst mein
Leben . — Nur sie, die Kunst , sie hielt mich
zurück. Ach, es dünkte mir unmöglich , die Welt
eher zu verlassen , bis ich das alles hervor¬
gebracht , wozu ich mich aufgelegt fühlte . Und
so fristete ich dieses elende Leben , — wahrhaft
elend für einen so reizbaren Körper , daß eine
etwas schnelle Veränderung mich aus dem besten
Zustand in den schlechtesten versetzen kann . —
Geduld , so heißt es , sie muß ich nun zur
Führerin wählen . . . . Gottheit , du siehst herab
auf mein Inneres , du kennst es , du weißt , daß
Menschenliebe und Neigung zum Wohltun drin
Hausen ." —
In diesem Zustand der seelischen Qual griff

Beethoven zu einer seltsamen Aushilfe : er ließ die
Menschen , mit denen er sich unterhalten wollte,
in seine sogenannten „Konversationshefte " das
hineinschreiben , was sie ihm mitteilen oder ihn
fragen wollten . Er selbst gab meistens mündlich
Bescheid , benutzte aber die Hefte auch nebenbei zu
mancherlei Notizen und selbst zu Notenskizzen.

Stets waren die handlichen Büchelchen zur
Stelle , und der Meiste ; konnte sie auch bei sich
führen , weil sie bequem in seine Taschen hinein¬
gingen . So konnte er nicht nur in seiner Wohnung,
sondern auch außerhalb , auf der Straße , im
Wirtshause und anderswo nach Belieben
erwünschte Gespräche führen.

Beethoven ging wohl kaum einmal aux , ohne
ein Konversationsheft und ein Notenskizzenbuch
in den mit allerhand sonstigen , für ihn unentbehr¬
lichen Dingen angefüllten Taschen seiner Rock¬
schöße zu tragen.

Aus diesen kleinen , mehr oder minder umfang¬
reichen Heften erfahren wir vieles von seinem
Leben , seinem Schaffen , seinen Empfindungen
und Stimmungen , schauen in seine nüchterne
Alltäglichkeit hinein und sehen , in welch be¬
drängten , kleinlichen Verhältnissen der große
Meister leben mußte , während er die erhabenen
Meisterwerke : die dlissa soleinnis , die IX . Sin¬
fonie und die letzten überirdisch verklärten
Quartette in seinem Geiste und seiner Seele ver¬
arbeitete . Wir werden gewahr , wie der scheinbar
immer mehr von der Außenwelt sich Befreiende
an allem teilnimmt , was draußen vorgeht , was
ihn aber schließlich kaum mehr rühren kann , da
er sich längst in seinem Innern eine neue Welt
erbaut hat , aus der er , ein Priester des Höchsten,
mit seiner Kunst hinauf zu den Sternen strebt,
über denen der liebe Vater wohnt Nichts Mensch¬
liches ist dem großen Manne fremd , der doch so
Uebermenschliches als tauber Musiker schafft,
dessen äußeres Gehör durch sein inneres ersetzt
werden mußte.

Die Konversationshefte sind ein Quellenwerk,
wie es für das Leben eines der größte » deutschen

Männer , die wir verehren , kein anderes gibt.
Vieles , was Lebensbeschreihungen und Abhand¬
lungen nicht geben konnten , wird hier in seiner
ganzen Offenheit enthüllt . Haushaltungs - und
Dienstbotenangelegenheiten , Wohnungs - und
Eeldsorgen , Bücher , Kleidung und Nahrungs¬
mittel werden besprochen ; aber auch über Ee-
sellschaftsleben , Musik und Dichtung , Philosophie,
Religion usw . unterhält man sich.

Dadurch erhalten die Konversationshefte eine
starke kulturgeschichtliche Bedeutung.

Ein nicht unerheblicher Teil der Hefte enthält
freilich Allzutägliches und wenig Bedeutendes,
manchmal sogar Eeklatsch über unsäglich nichtige
Dinge . Aber unter dieser Spreu bergen sich die
köstlichen Körner , die , in das teilnehmende Herz
des aufmerksamen Lesers gesät , manche Erschei¬
nungen im Leben des Meisters zur Klarheit
bringen.

Der Leser , der zuerst vielleicht mit oberfläch¬
lichem Interesse in den Heften blättert , ohne sich
in sie zu vertiefen , mag wohl enttäuscht sein , weil
er nicht gleich das findet , was er erwartet hat.

Und doch sind die Hefte ein Roman im höheren
Sinne , ein realistischer Lebensroman der letzten
Jahre Beethovens . Nur die Form ist ungewöhn¬
lich : Der Faden der Geschichte läuft nicht glatt
dahin , er wird oft abgeschnitten und später wieder
angeknüpft.

Wer sich aber allmählich einspinnt in die oft
gestörten Unterhaltungen , hei denen der scheinbar
schweigende Beethoven nur gelegentlich seine
blitzartig schnell mit seinem regen Geiste von
einem Gegenstand zum andern springt — so daß
der Schreiber manchmal gar mitten im Satze ab¬
brechen muß —, wird den Meister , um den sich
alles bewegt , halb als den Mittelpunkt aller
Erörterungen erkennen.

Der Leser wird die Zusammenhänge finden und
immer seltener zu der reizvollen Aufgabe genötigt
sein , den Dialog zu vervollständigen.

Erläuterungen des Herausgebers Walther Nohl
über unbekannte Personen und Verhältnisse bie¬
ten ihm Hilfe.

So sieht der Leser die Ereignisse sich gestalten,
die aus unzähligen kleinen Bildern zu einem er¬
schütternden , großartigen Gemälde sich zusam¬
menfügen lassen.

Der große Wiener Dramatiker Franz Erill-
parzer , dessen mehrfache Unterhaltungen man in
den Heften findet , äußert sich über die Konver-
sationsheste:

„Alles , was man sich sonst nicht aufzuschreiben
pflegt , das Selbstverständliche , das absichtlich
Verschwiegene , das , was in einer bestimmten
Zeit - und Lebenssphäre als das Flüchtigste,
Vergänglichste erscheint , für die Nachwelt daher
am schwersten zu erfassen und festzuhalten isst
findet man hier aufbewahrt . Jeder Atemzug,
jeder Seufzer ist hier fixiert ; hier ist der
Augenblick verewigt . Ganz frei und ungezwun¬
gen tut sich die Stimmung der Zeit vor uns
auf ; ganz rücksichtslos spricht man sich aus:
man flucht und schimpft ohne Schonung über
Machthaber und Untergebene ; man scheut vor
Derbheiten , Zynismen , Beleidigungen nicht
zurück; Witze und Anekdoten schleichen sich ein;
Pose , Manier , Uebertreibung macht sich breit;
Scheu und Verlegenheit wagt sich zaghaft vor.
Aber auch Hingebung , Verehrung , Enthusias¬
mus , Anbetung von Beethovens Genius belau¬
schen wir in den naivsten Aeußerungen ; das
Elend seines täglichen Lebens breitet sich im
Gegensatz dazu in traurigster Kleinlichkeit aus ."
Ein köstlicher Hauch von Beethovens Leben , so

unmittelbar , wie er in keinem Brief gespürt wer¬
den kann , ist uns durch diese „Konversations¬
hefte " erhalten.

Doch der Platz war leer ! Kein Mensch rings¬
um ! In den Stamm eines Baumes eingeschnit»
ten stand zu lesen : Grabt 21. April . Sie gruben
unter dem Baum nach und fanden einen Brief,
der ihnen sagte , ihre Kameraden hätten den Ort
am selben Tage vor wenigen Stunden verlassen!
Glücklicherweise fanden sie auch «inen Vorrat an
Mehl , Reis , Zucker und Dörrfleisch , der zur Reise
nach dem englischen Standort hinunter genügte.
Aber wo waren die Kleidungsstücke , welche die
schlechten Lumpen , die kaum noch auf dem Leib«
zusammenhingen , ersetzen sollten ? Nach vier-
monatigem , unaufhaltsamem Marsch unter stän¬
digen Entbehrungen waren sie all « so erschöpft,
daß jeder Schritt eine Anstrengung war . und nun
mußten sie erfahren , daß ihre Kameraden vor
wenigen Stunden abgezogen und ihrer Pflicht un¬
treu geworden waren ! Grausamer konnte das
Schicksal sie nicht behandeln.

Burke fragte Mills und King , ob sie sich zu¬
trauten , die Kameraden noch einzuholen . Beide
verneinten . Ihre zwei letzten Kamele waren schon
ganz kraftlos , die der andern aber , wie der Brief
aussagte , noch frisch. Ein kluger Mensch würde
auf alle Fälle versucht haben , sie einzuholen ; er
wäre wenigstens ihrer Spur gefolgt ! Das wollten
Mills und King auch tun . Doch Burke schlug
einen westlicheren Weg vor , der ihm sicherer und
besser erschien und sie nach der Stadt Adelaide
in Südaustralien bringen sollte ; er führt an
dem „hoffnungslosen Berge " vorbei , ein unheil¬
verkündender Name.

Anfangs ging alles gut ; sie hatten noch Mehl
und Reis und erhielten von den Eingeborenen
Fische und „Nardo " , eine Art gemahlenen Klee-
samen , sogar Ratten , die unzerlegt mit Haut und
Haar auf glühenden Kohlen gebraten waren und
ganz gut schmeckten. Ein Kamel stürzte ; das
andere weigerte sich weiter zu gehen . Man nahm
einen Vorrat von seinem Fleische mit . Doch die
Lebensmittel gingen zu Ende , und , was noch
schlimmer war , auf dem Weg zum hoffnungs¬
losen Berge " fand sich kein Wasser mehr.

Da faßten sie den Entschluß , nach dem verlasse¬
nen Standlager zurückzukehren ! Auf dem Wege
dorthin fristeten sie ihr Leben mit den Fischen,
die sie gelegentlich von den Eingeborenen be¬
kamen . Sonst hatten sie nichts weiter als Klee-
samen , den sie auf den Feldern sammelten . Halb¬
tot vor Hunger und Erschöpfung erreichten sie das
Standlager.

Die Mittwinterzeit , Ende Juni , war heran¬
gekommen , und die Nächte waren kalt . Es wurde
beschlossen, daß Burke und King sich auf die Suche
nach Eingeborenen begeben sollten . Wills war
nicht mehr imstande , sie zu begleiten ; er blieb
zurück mit einem kleinen Vorrat an Wasser und
Samen.

Nachdem sie zwei Tage lang schleppenden
Schrittes umhergeirrt waren , konnte auch Burke
nicht weiter . King schoß eine Krähe , die sie ver¬
zehrten ; aber Burkes Kräfte waren gänzlich er¬
schöpft. Eines Abends sagte er zu seinem Diener:
„Ich hoffe , daß Sie bei mir bleiben werden , bis
ich wirklich tot bin . . . Dann lassen Sie mich
nur liegen , ohne mich zu begraben ." Am fol¬
genden Morgen war er tot.

Nun eilte King zu Wills zurück und fand auch
ihn tot . Die letzten Worte , die er vier Tage vor¬
her in sein Tagebuch geschrieben hatte , lauteten:

Der ungebetene Gast . . .
Der Könrgsberger Philosoph Johann Ha.

mann  lud einen Freund ein , um mit diesem
einen schönen Rehrücken zu verzehren , den ihm
ein Bekannter gesandt hatte . Als der Lratenduft
lieblich durch die Wohnung zog. trat ein Bürger
in Hamanns Zimmer , den Hamann wegen seiner
Klatschsucht und seiner übergroßen Gesprächigkeit
haßte.

Angelockt von dem Bratengeruch , blieb der un¬
gebetene Gast sitzen, bis Hamann ihn durch eine
List vertrieb . Er führte ihn geheimnistuerisch in
ein anderes Zimmer und sagte:

„Wie Sie vielleicht gehört haben , essen manche
Völkerstämme Hunde . In Deutschland besteht ein«
unbegreifliche Abneigung gegen dieses Gericht,
und ganz ohne Grund . Hundebraten schmecktnäm-
lich vorzüglich . Heute will ich das meinem Freund
beweisen . Ich werde ihm nachher Hundebraten
vorsetzen , er weiß es aber noch nicht und glaubt
es sei Rehbraten . Seien Sie so freundlich uiü»
essen Sie mit ."

Da wurde der Besucher bleich und erwiderte;

„Es tut mir leid . Herr Hamann , ich habe noch
ein dringendes Geschäft zu erledigen . Vielleicht
ein andermal !"

Darauf verabschiedete er sich sehr eilig , und die
Seiden Freunde aßen vergnügt ihren Rehrücken.

Der Bach -Pokal aufgefunden
Ein Weimarer Bach -Forscher hat in Wies¬

baden  den Vachpokal aufgefunden , den der
Meister als kurioses Testament seiner , aus zweiter
Ehe entstammenden Tochter Elisabeth , vermacht
hatte . Es handelt sich um einen reich ziselierten,
gläsernen Pokal , der eine Widmung Bachs enthält
und zwar in Noten . Das wertvolle Stück soll nun
im Bachmuseum untergebracht werden.

„Kann höchstens noch vier bis fünf Tage leben,
wenn es warm wird . Puls 48 Schläge , sehr
schwach."

Als von den Reisenden keinerlei Nachrichten
eintrafen , fürchtete man das Schlimmste ; aus
Melbourne , Adelaide und Brisbane wurden Ent¬
satz abgesandt , auch in Sidney und anderen
Städten war man um das Schicksal Burkes sehr
besorgt . Nach langem Suchen stieß man auf King,
der das Vertrauen der Eingeborenen gewonnen
hatte , seit zwei Monaten bei ihnen wohnte und
ihre Lebensweise angenommen hatte . Er war
nicht wiederzuerkennen und halb verrückt , erholte
sich aber bei der sorgfältigen Pflege , die ihm zu¬
teil wurde , schnell wieder . Die beiden Toten
wurden begraben , Burke umhüllt von der eng¬
lischen Flagge . Später brachte man ihre Asche
nach Melbourne , wo auf ihrem Grab ein statt¬
liches Denkmal errichtet wurde . Dieses Denkmal
ist so gut wie alles , was von einem Forschungs¬
zug übriggeblieben ist, der mit so sonnigen Hoff¬
nungen aufbrach und am Fuße des „hoffnungs¬
losen Berges " scheiterte . (Eayda)
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Xeuüornng lleetliovons über Kunst
(aus Lsstbovsns Konversationsbeltsn)

VIL 1VKKT ist ein König . u . sie vill gssebineinbsit sovn — Soll sie
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